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Aussprache 

Die Landessprachen Rumänisch und Ungarisch, die Sprachen der größten Minderheit, werden mit Lateinbuchstaben ge¬ 

schrieben. Einige Zeichen sind jedoch anders auszusprechen als im Deutschen: 

Rumänische 
Schreibung 

Deutsche Aussprache 
annähernd wie 

Ungarische 
Schreibung 

Deutsche Aussprache 
annähernd wie 

t 

ä dumpfes e (Blume) a; 6 

c tsch vor e und i, sonst k c 

g dsch, englisches j (John) vor e, i, sonst g cs 

■f stumm nach c, g, s oder vor Vokal e| 6 

(früher ä) tiefer Vokal, zwischen i und ö gy 

j französisches j (Journal) ly 

o w vor a, sonst o ny 

s sch s 

t z (Tatze) sz 

vw v 

z stimmhaftes s (Rose) z 

zs 

o (Horn)1 langes a 

z (Zaun) 

tsch 

kurzes ä; langes e 

dj 

i 

nj wie französisch gn (Cognac) 

sch 

s (stimmlos) 

w 

s (stimmhaft) 

wie französisch j (Journal) 

Abkürzungen 

BRD = Bundesrepublik 

BRT = Bruttoregistertonne(n) 

°C = Grad Celsius 

cbm = Kubikmeter 

CST = Classification for Statistics and Tariffs 
(Internationales Warenverzeichnis für den 
Außenhandel) 

RGW = Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe 

D = Durchschnitt 

dal = Dekaliter 

DM = Deutsche Mark 

dz = Doppelzentner 

ha = Hektar 

hl = Hektoliter 

JA = Jahresanfang 

JD = Jahresdurchschnitt 

JE = Jahresende 

kg = Kilogramm 

KPdSU = Kommunistische Partei der Sowjetunion 

km = Kilometer 

kW = Kilowatt 

kWh = Kilowattstunde 

kVA = Kilovoltampere 

LPG = Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft 

m = Meter 

mm = Millimeter 

Mill. = Million(en) 

Mrd. = Milliarde(n) 

MTS = Maschinen- und Traktorenstationen 

MW = Megawatt 

Pkm = Personenkilometer 

PS = Pferdestärke 

qkm = Quadratkilometer 

qm = Quadratmeter 

RAP = Rumänische Arbeiterpartei 

RKP = Rumänische kommunistische Partei 

RVR = Rumänische Volkspartei 

SBZ = Sowjetische Besatzungszone 

SRR = Sozialistische Republik Rumänien 

St = Stück 

t = Tonne(n) 

tkm = Tonnenkilometer 

W = Watt 

WE m Wärmeeinheiten (kcal/kg) 

Zeichenerklärung 

= nichts vorhanden 

0 = mehr als nichts, aber weniger als 
die Hälfte der kleinsten Einheit 
die in der Tabelle dargestellt 
werden kann 

. = kein Nachweis vorhanden 

. = Angaben fallen später an 

oder - grundsätzliche Änderung innerhalb 
I einer Reihe, die den zeitlichen 

Vergleich beeinträchtigt 

Die Nomenklatur der rumänischen Statistiken ist der deutschen nur dann angeglichen worden, wenn sich die be¬ 

grifflichen Abgrenzungen eindeutig deckten; in allen anderen Fällen wurde eine wortgetreue Übersetzung gegeben. 

Es werden jeweils die neuesten vorliegenden Zahlen ausgewiesen. Vorläufige und berichtigte Zahlen werden nicht 

als solche gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 



Vorbemerkung 

Die in der Reihe "Allgemeine Statistik des Auslandes" erscheinenden Länder¬ 

berichte enthalten eine Zusammenstellung des jeweils verfügbaren Zahlenmaterials, 

das über die Grundlagen und die aktuellen Zusammenhänge des wirtschaitlichen und 

gesellschaftlichen Lebens eines bestimmten Landes Auskunft gibt. Dabei werden 

diejenigen Tatbestände besonders berücksichtigt, die für die außenwirtschaft¬ 

lichen Beziehungen der Bundesrepublik Deutschland von Bedeutung sind. 

Als Quellen für die Zusammenstellung der Länderberichte dienen grundsätzlich die 

Jahrbücher und die in kürzeren Zeitabständen erscheinenden statistischen Ver¬ 

öffentlichungen der amtlichen Stellen des betreffenden Landes. Soweit Original¬ 

veröffentlichungen der Länder nicht oder nicht rechtzeitig zur Verfügung stehen, 

werden auch statistische Veröffentlichungen der internationalen Organisationen, 

vor allem des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen und der angeschlossenen 

Organisationen, herangezogen. In den "Internationalen Monatszahlen" und dem Sta¬ 

tistischen Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland stehen hingegen aus Grün¬ 

den der Vergleichbarkeit die internationalen Veröffentlichungen im Vordergrund. 

Deshalb brauchen die Zahlenreihen in den Länderberichten mit den anderen inter¬ 

nationalen Veröffentlichungen des Amtes nicht in jedem Palle übereinzustimmen. 

Im Rahmen des verfügbaren Raumes ist es leider nicht möglich, den Aufbau und die 

begriffliche Abgrenzung der veröffentlichten Zahlen eingehender zu beschreiben. 

Es muß in diesem Zusammenhang auch darauf aufmerksam gemacht werden, daß die aus¬ 

ländischen Zahlen mit den entsprechenden Zahlen für die Bundesrepublik Deutsch¬ 

land nicht allgemein vergleichbar sind. Den Benutzern, die sich über Methoden¬ 

fragen eingehender orientieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt die Ori¬ 

ginalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. 

Es versteht sich, daß Länderberichte, die für ein bestimmtes Land nur in größeren 

Zeitabständen herausgegeben werden, nach einiger Zeit die Verhältnisse nicht mehr 

nach dem neuesten Stand darstellen können, zumal bereits zwischen Erhebung der 

statistischen Daten und deren Veröffentlichung eine gewisse Spanne vergangen ist. 

Daher wird um so mehr empfohlen, sich mit dem Auskunftsdienst wegen neuen Zahlen¬ 

materials in Verbindung zu setzen, je später nach Erscheinen ein Bericht als Ar¬ 

beitsunterlage verwendet wird. 

Bei den Statistiken der sozialistisch-kommunistischen Länder ist zu beachten, daß 

sie weitgehend durch das dort herrschende Wirtschaftssystem bedingt sind. Sie 

beruhen nur in Ausnahmefällen auf statistischen Erhebungen und fallen in der 

Regel als Nebenprodukt der Planabrechnung an. 

Die Andersartigkeit der Statistiken und der Veröffentlichungspraxis tritt auf 

vielen Sachgebieten, besonders im Bereich der Preise und Löhne, des Geld-, Kredit- 

und Finanzwesens, der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und Zahlungsbilanzen 

deutlich in Erscheinung. Fehlende oder ungenügende Erläuterungen der verwendeten 

Begriffe und Methoden, in die ein Einblick z.T. nur unzureichend möglich ist, 

erschweren oft eine sachgerechte Bewertung des Zahlenmaterials. 

Dieser Bericht wurde verfaßt von Dipl.-Kfm, Claus D. Rohleder vom Seminar für 

Wirtschaft und Gesellschaft Südosteuropas der Universität München, das der Lei¬ 

tung von Prof. Dr. H. Gross untersteht. Er wurde in der Abteilung "Allgemeine 

Organisation der Statistik, Allgemeine Auslandsstatistik" des Ltd. Regierungs¬ 

direktors Prof. Dr. Szameitat von Dr. Dr. Braeutigam im Hauptreferat des Ober¬ 

regierungsrats Dr. Goerke redaktionell überarbeitet. 



Mehrsprachiges Ortsnamenverzeichnis 

Die Auswahl berücksichtigt in der Regel nur heute gebräuchliche Namen, die in den Siedlungsgebieten der 

heiten auch amtlich Verwendung finden. In Klammern Nebenformen oder frühere, noch verbreitete Namen. 

Rumänisch Deutsch Ungarisch 

Alba Iulia 

Anina 

Baia Mare 

Bistrita 

, Blaj 

Brasov 

Bucuresti 

Caransebes 

Cimpulung Moldovenesc 

Cluj 

Constanta (Orasul Constanta) 

De 3 

Deva 

Fägaras 

Galati 

Gheorghieni 

Iasi 

Jimbolia 

Lugo 3 

Medias 
3 

Odorhei 

Oradea 

Petroseni (Petrosani) 

Reghin 

Resita 
) J 

Satu Mare 

Sebe^ 

Sflntu Gheorghe 

Sibiu 

Sighetul Marmatiei (Sighet) 

Sighisoara 

Slnnicolau Mare 
(Slnmicläus Mare) 

Suceava 

Timisoara 

Tirgu-Mures 

Turda 

Vatra Domei 

Zal&u 

Karlsburg 

Steierdorf 

Neustadt 

Bistritz (Nosen) 

Blasendorf 

Kronstadt 

Bukarest 

Karansebesch 

Kimpolung 

Klausenburg 

Konstanza 

Diemrich 

Fogarasch 

Galatz 

Jassy 

Hatzfeld 

Lugosch 

Mediasch 

Oderhellen 

Großwardein 

Sachsisch-Reen (S.-Regen) 

Reschitza 

Sathmar 

Mühlbach 

Hermannstadt 

Schaßburg 

Groß-Sankt-Nikolaus 

Suczawa 

Temesvar (Temeschburg) 

Neumarkt 

Thorenburg 

Dorna Watra 

Zillenmarkt 

Guyulaf ehfe rvAr 

St&jerlakanina 

Nagyb&nya 

Beszterce 

Balazsfalva 

Brassö 

Karansebes 

KolozsvAr 

D&s 

Deva 

Fogaras 

Gyergy6szentmikl6s 

Zsombolya 

Lugos 

Medgyes 

VAmosudvarhely 

Nagyvarad 

Petrozsfeny 

SzAszregen 

ResicabAnya 

SzatmArnAmeti 

SzAszebes 

Sepsiszentgyörgy 

Nagyszeben 

M&ramarosziget 

SegesvAr 

Nagy s z entmikl6 s 

TemesvAr 

MarosvAsArhely 

Torda 

Zilah 

Minder- 
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Karten Dipl.-Kfm. Rohleder unter Mitarbeit der Instituts fui Landeskunde 
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Historischer Überblick 

Die ältesten bekannten Bewohner des Staatsgebietes von Rumänien waren die zu den indogermanischen Thrakern gehö¬ 
rigen Geten und Daker. Noch vor der Zeitwende traten auch Skythen, Griechen und Kelten im Bereich der unteren 
Donau auf. 

101 - 107 n.Chr. 

250 - 567 

258 - 275 

6 • — 8 • Jh. 

9. - 13. Jh. 

12. - 13- Jh. 

1290 - 1310 

1349 - 1365 

1411 - 1514 

1526 

1593 - 1601 

1686 

1718 

1711 - 1821 

1774 

1812 

1821 

1856 

1859/61 

1864 

1866 

1868 
1878 

1896 

1913 

1916 - 1918 

1918 

1919 

1923 - 1938 

Unterwerfung der Daker durch den römischen Kaiser Trajan. 

Staat der ostgermanischen Gepiden, zeitweilig unter hunnischer Oberhoheit. 

Rückzug der römischen Truppen und Beamten auf das rechte Donauufer (ins heutige Bulgarien und 
in die Dobrudscha). 

Einwanderung slawischer Völkerschaften, von Awaren und - entlang der Schwarzmeerküste - von 
Bulgaren. 

Weitere Einwanderungen: Madjaren 896 in Siebenbürgen: Turkvölker (tatarische Petschenegen, 
Kumanen): Ungarn siedelt die Szekler als Grenzwachter an. 

Ansiedlung von Deutschen in Siebenbürgen ("Sachsen") durch die ungarischen Könige. 

Radu Negru begründet das Fürstentum Walachei. 

Bogdan Besarab gründet das Fürstentum Moldau, das 1367 Bessarabien einbezieht. Die Frage der 
räumlichen, sprachlichen und abstammungsmaßigen Siedlungskontinuität von der romanisierten 
Bevölkerung der Provinz Dakien zum Rumänentum der Neuzeit ist bis heute nicht abschließend 
geklärt. 

Die rumänischen Fürstentümer müssen sich anfangs gegen die Madjaren, später gegen die vor¬ 
dringenden Osmanen zur Wehr setzen. 

Die türkische Oberhoheit wird von der Walachei bis zum Buchenland (Bukowina) ausgedehnt. 

Siebenbürgen wird als selbständige Wojewodschaft vom habsburgischen Ungarn getrennt und gerat 
unter die türkische Oberhoheit. Religionsfreiheit seit 1544. 

Michael der Tapfere, unabhängiger Fürst der Walachei, Moldau und Siebenbürgens. 

Siebenbürgen unter kaiserlichem Schutz, ab 1691 österreichisches Kronland. 

Ungarn erwirbt das Banat. Ansiedlung von Deutschen ("Schwaben") und Rumänen. 

"Phanarioten", Griechen aus Konstantmopel, beherrschen im Aufträge der Türkei die Donaufur- 
stentümer Moldau und Walachei. 

Die Bukowina geht aus türkischem in den Besitz Österreichs über, 1786 bis 1849 mit Galizien 
vereinigt. 

Bessarabien wird von den Türken an Rußland abgetreten. 

Sturz der Phanarioten. Nationale Aufstande in den Donaufürstentümern, die unter den Schutz 
des Zaren treten. Russische Truppen bleiben bis 1851 im Lande. 

Nach dem Krimkrieg tritt Rußland Süd-Bessarabien an das Fürstentum Moldau ab. 

Personal-, dann Realunion der Fürstentümer Moldau und Walachei unter Alexander Cuza. 

Bauernbefreiung, danach auf Betreiben der herrschenden Großgrundbesitzer (Bojaren) an Stelle 
Cuzas. 
Carol I. aus dem Hause Hohenzollern-Sigmaringen Fürst, seit 1881 König von Rumanien(bis 1914). 

Siebenbürgen fallt von Österreich an die ungarische Reichshälfte. 
Rumänien erlangt durch die Teilnahme am Russisch-Türkischen Krieg die Nord-Dobrudscha, muß 
aber Süd-Bessarabien an Rußland zuruckgeben. Der Berliner Kongreß bestätigt endgültig die 
volle Unabhängigkeit des rumänischen Staates. Die Juden erhalten das Bürgerrecht. 

Erstes Großunternehmen in der Erdölgewinnung. 

Eroberung der Süd-Dobrudscha (von Bulgarien) im 2. Balkankrieg. 

Teilnahme am Weltkrieg gegen die Mittelmächte. Das Land ist bis zum Sereth besetzt. 

Anschluß Siebenbürgens, der Bukowina und Bessarabiens. 

Teilung des Banats mit Jugoslawien. 

Trotz demokratischer Verfassung fortwährende politische Wirren und wirtschaftliche Schwierig¬ 
keiten. 

1938 

1940 

1941 

1944 

27. 2. 1945 

10. 2. 1947 

30. 12. 1947 

1945 - 1947 

1. 5. 1948 und 
24. 9. 1952 

Diktatur des Königs Oarol II. Verbot aller Parteien und Aufhebung der Verfassung. 

Unter deutschem und sowjetischem Druck werden Bessarabien und die Nord-Bukowina an die 
UdSSR, Nord-Siebenbürgen an Ungarn und die Süd-Dobrudscha an Bulgarien abgetreten ("2. Wiener 
Schiedsspruch"). Daraufhin Sturz des Königs. "Nationallegionärer Staat" durch Antonescu und 
die Eiserne Garde errichtet,. 

Kriegseintritt gegen die Sowjetunion. Wiedereingliederung Bessarabiens und Ansprüche auf 
ukrainische Gebiete östlich des Dnjestr ("Transnistrien"). 

Sowjetischer Einmarsch. König Michael stürzt Antonescu. Kriegserklärung an Deutschland. Mili¬ 
tärregierung. 

Kommunistische Regierung. 

Friedensvertrag. Bessarabien, die Nord-Bukowina und SUd-Dobrudscha fallen an die Sowjetunion 
bzw. an Bulgarien. Nordsiebenbürgen kehrt zu Rumänien zurück. 

Erzwungene Abdankung König Michaels I. 

Allmähliche Umwandlung des Landes in eine Volksdemokratie (Auflösung der Parteien, Maßnahmen 
gegen die Kirchen, Landenteignungen, Verstaatlichung fast aller Produktionsmittel, Beginn der 
Kollektivierung u. a.). 

1. und 2. Verfassung der Volksrepublik Rumänien. 

1951 

1955 

1961 

1965 

1967 

Beginn des ersten 5-Jahres-Plans mit starkem Ausbau der Schwerindustrie. 

Aufnahme in die Vereinten Nationen und Beitritt zum Warschauer Pakt. 

Beginn eines 6-Jahres-Plans mit stärkerer Berücksichtigung der Entwicklung von Verbrauchs¬ 
güterproduktion und Landwirtschaft. 

Umbenennung des Staates in "Sozialistische Republik Rumänien". Spannungen zwischen führenden 
Ländern des Ostblocks ("Polyzentrismus") erleichtern eine Außen- und Wirtschaftspolitik, die 
in gewissem Ausmaß der Berücksichtigung nationaler Interessen Vorrang gegenüber denen der 
Paktpartner gibt. 

Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen Rumänien und der Bundesrepublik Deutschland. 
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Staat und Wirtschaftsordnung 

Verfassung 

Mit dem Inkrafttreten der "sozialistischen" Verfassung 

vom 21. August 1965, die die volle und uneingescnränk- 

te Souveränität mit voller außenpolitischer Handlungs¬ 

freiheit betont, wird die ehemalige "Volksrepublik 

Rumänien" als "Sozialistische Republik Rumänien" 

(Republica Socialistä Romania) bezeichnet. Das ihr zu¬ 

grunde liegende Wirtschaftssystem ist eine zentralge¬ 

leitete Verwaltungswirtschaft sowjetischen Typs, bei 

der sämtliche Wirtschaftseinheiten einem ökonomischen 

Gesamtplan untergeordnet sind und im wesentlichen Kei¬ 

ne individuelle Handlungsfreiheit besteht. 

Das private Eigentum an Produktionsmitteln ist aufge¬ 

hoben, die Preisbildung erfolgt nicht nach dem ökono¬ 

mischen Gesichtspunkt der prinzipiellen Kostengerech¬ 

tigkeit, es gibt keine individuelle Haftung im wirt¬ 

schaftlichen Sinn, keine Vertragsfreiheit und keine 

offenen Märkte. Während in anderen Ländern Ost- und 

Südosteuropas gegenwärtig das Bestreben sichtbar wird, 

bestimmte marktwirtschaftliche Elemente als Indikato¬ 

ren und Steuerungshilfen in das Gesamtsystem der Zen¬ 

tralverwaltungswirtschaft einzubauen, sind derartige 

Reformversuche in Rumänien bislang kaum zu bemerken. 

Nachdem die Verfassungen vom 13. April 1948 und vom 

24. September 1952 die Bildung und Entwicklung der so¬ 

zialistischen Gesellschaftsordnung sowie die Soziali¬ 

sierung der gesamten Wirtschaft eingeleitet hatten, 

soll die dritte Verfassung die letzte Etappe auf dem 

Weg zur Vollendung de3 Sozialismus als Voraussetzung 

für den Übergang zum Kommunismus vorbereiten. Hierbei 

ist der rumänischen kommunistischen Partei (RKP) 

die Aufgabe der politischen Führung der Gesellschaft 

zugewiesen, während die Staatsgewalt als solche durch 

die Große Nationalversammlung und die Volicsräte als 

"volksvertretende Organe" ausgeübt wird. Das aktive 

'Wahlrecht beginnt mit 18 Jahren, das passive Wahlrecht 

mit 28 Jahren. 

Regierung und Verwaltung 

Die Große Nationalversammlung als höchstes Staatsorgan 

mit alleiniger gesetzgebender Macht wird auf vier Jah¬ 

re gewählt und besteht aus 465 Abgeordneten. Davon 

sind z. Z. 218 (47 ?*>) Arbeiter, 54 (11,5 Bauern und 

193 (41,5 ?0 Intellektuelle. Diese Versammlung, die im 

Jahr mindestens zweimal Zusammentritt, wählt ihrer¬ 

seits den Staatsrat, das zweite Organ der obersten 

Staatsmacht. Außerdem wählt sie das Büro der Großen 

Nationalversammlung, bestehend aus dessen Vorsitzendem 

und 4 Stellvertretern, sowie mehrere ständige Kommis¬ 

sionen, den Verfassungsaussc.hUß, den Ministerrat (Re¬ 

gierung), den Obersten Gerichtshof und den General¬ 

staatsanwalt. Die Große Nationalversammlung bestimmt 

die Richtlinien der Innen- und Außenpolitik und geneh¬ 

migt den Volkswirtschaftsplan und den Staatshaushalt. 

Der Staatsrat tagt ständig und übernimmt gewisse Auf¬ 

gaben der Nationalversammlung, darf aber keine Gesetze 

erlassen. Seinem Vorsitzenden obliegt die Staatsre¬ 

präsentation. 

Der Ministerrat als oberstes Organ der Staatsverwal¬ 

tung und damit als das höchste Vollzugs- und Verfü¬ 

gungsorgan der Staatsgewalt setzt sich zusammen aus 

dem Ministerpräsidenten, dessen Stellvertretern, den 

Fachministern sowie anderen Leitern zentraler Verwal¬ 

tungsorgane. Das ständige Büro des Ministerrates be¬ 

steht aus dem Ministerpräsidenten.und seinen Stellver¬ 

tretern. Dem Mimsterrat unmittel Dar untersteht das 

staatliche Schiedsgericht als administratives Organ. 

Er ist verantwortlich für die Durchführung des Volks- 

wirtsc laftsplans und des Staatshaushaltes, leitet alle 

Beziehungen zum Ausland una den Aufbau der Streit¬ 

er oire . 

Verwaltungsmäßig ist das Staatsgebiet der SRR (Stand: 

Ende 1365) in 16 Regionen (Bezirke) und 150 Rayons 

(Kreise) gegliedert, Ns gibt lanu- und Stadt-Bezirke 
/ 

ozv. -j.reise. Untere Vervaltuniseinneiten sine die 

Städte (1'-.3) und Gemeinden (4 259). Ran zählt insge¬ 

samt 15 019 Ortsc laften. 

Lokale Staatsorgane iür die Regionen, Rayons, Städte 

und Gemeinden sind die Volksräte, verantwortlich für 

die Leitung der örtlichen Wirtschaft, für die Versor¬ 

gung der Städte und Dörfer und für die Plandurchfüh¬ 

rung auf den Sektoren Unterricht, Bildung, Kultur 

und Gesundheit. Die Amtszeit der 140 000 Abgeordneten 

dieser Volxsräte beträgt vier bzw. zwei Jahre. Ein 

mit allen Vollmachten ausgestattetee Exekutivkomitee 

wird jeweils von den Regions- und Rayonsvolksräten 

gewählt. 

Rechtsprechung 

Das Justizwesen, das nach Art. 95 der neuen Verfassung 

auch staatspolitisehe Funktionen und spezielle Kon- 

trollaufgaben zu erfüllen hat, ist vollständig von der 

Staatsanwaltschaft getrennt. Die Organisation dieser 

beiden Institutionen ist einmal im "Gesetz Uber die 

Organisation des Richterwesens", zum anderen im "Ge¬ 

setz Uber die Organisation der Staatsanwaltschaft" 

festgelegt. Als höchste Rechtsinstanz fungiert der 

Oberste Gerichtshof, dessen Präsident und Mitglieder 

von der Großen Nationalversammlung auf 4 Jahre gewählt 

werden. Dieser Oberste Gerichtshof überwacht die Tä¬ 

tigkeit sämtlicher juristischer Institutionen, wie re¬ 

gionale Gerichtshöfe, Volksgerichtshöfe der Rayons und 

regionale Militärgerichte. 

Das Spitzenorgan der Staatsanwaltschaft, dem der Cha¬ 

rakter eines "Organes der Staatsgewalt" zukommt, ist 

der Generalstaatsanwalt, der von der Großen National¬ 

versammlung auf 4 Jahre gewählt wird. Ihm sind die Re- 

gions-, Rayons-, Stadt- und Militärstaatsanwaltschaf¬ 

ten verantwortlich. Obwohl der Generalstaatsanwalt mit 

seinen bedeutenden Vollmachten und Kontrollhefugnis- 

sen hierarchisch keiner Ko .trolle . untersteht, ist er 

formal der Großen Nationalversammlung Rechenschaft 

schuldig. 



Die Rechtsanwaltschaften, die kollektivistisch organi¬ 

siert sind, unterstehen direkt dem Justizministerium. 

Sämtliche Organe der Staatsverwaltung, der Rechtspre¬ 

chung und der Staatsanwaltschaft unterstehen damit der 

Großen Nationalversammlung, wobei sie dieser durch 

ihre jeweiligen obersten Vertreter direkt oder indi¬ 

rekt verantwortlich sind. Da die rumänische Staatsleh¬ 

re eine echte Gewaltenteilung ablehnt, kann man zwar 

formell, nicht jedoch materiell von einer solchen 

sprechen. 

Partei und Massenorganisationen 

Das Zentralkomitee der "Rumänischen Arbeiterpartei" 

(RAP) beschloß in der Plenarsitzung vom 23. bis 

25. April 1962 eine Änderung des Parteistatuts in der 

Weise, daß die Aufnahme von Parteimitgliedern nicht 

mehr allein unter ideologisch-politischen Gesichts¬ 

punkten, sondern auch unter Berücksichtigung der fach¬ 

lich-beruflichen Qualifikation zu beurteilen sei. Die-' 

se Maßnahme entsprach dem praktischen Bedürfnis einer 

Auffrischung der Parteikader durch fachlich geeignete 

Mitglieder. Diese neuen Richtlinien entsprachen der 

auf dem XXII. Parteitag der KPdSU in Moskau verkünde¬ 

ten Änderung des sowjetischen Parteistatuts, die den 

Zweck verfolgte, die für die Schlüsselpositionen des 

produktiven Bereiches - vornehmlich in der Landwirt¬ 

schaft - notwendigen Fachkräfte als Parteimitglieder 

zu gewinnen. Eine weitere Bestimmung des neuen Statuts 

ermöglicht auch eine Aufnahme in die Partei ohne 

Kandidaturzeit. 

Über die Sozialstruktur der Partei, die seit dem IX. 

Parteitag vom 19. Juli 1965 nicht mehr "Rumänische 

Arbeiterpartei", sondern "Rumänische kommunistische 

Partei" (RKP) heißt, gibt der Bericht über diesen 

Parteitag Aufschluß. Danach sind von den 1,4-5 Mill. 

Mitgliedern 630 000 (44 $) Arbeiter, 500 000 (34 1°) 

Bauern und 145 000 (10 %) Intellektuelle. 80 # der 

Parteimitglieder sind im Bereich der materiellen Pro¬ 

duktion tätig. Eine Aufteilung nach der Nationalität 

der Mitglieder zeigt, daß 87 $ Rumänen, mehr als 9 

Ungarn und mehr als 3 % Deutsche und andere Nationali¬ 

täten sind. Insgesamt gab es 1965 56 000 Parteiorga¬ 

nisationen in allen Werken, Fabriken, auf allen Bau¬ 

stellen, in den Landwirtschaftlichen Produktionsgenos¬ 

senschaften (LPG), den Staatsgütern sowie den Maschi¬ 

nen- und Traktorenstationen (MTS), in den Institutio¬ 

nen des Unterrichts, der Wissenschaft, Kultur und 

Kunst. 

Auch die gesellschaftlichen Massenorganisationen, de¬ 

nen nach der neuen Verfassung erhöhte Bedeutung zu¬ 

kommt, unterstehen der politischen Leitung der Partei¬ 

organe und Parteiorganisationen. Die Gewerkschaften 

mit über 4 Mill. Mitgliedern, der Verband der kommuni¬ 

stischen Jugend (UTC) mit fast 2,2 Mill. Mitglie¬ 

dern, die Sportverbände sowie die Frauenkomraissionen 

und Frauenkomitees ("Verband der Demokratischen Frau¬ 

en Rumäniens, Zentrales Landeskomitee der Frauen der 

SRR") sind der Partei für die ihnen übertragenen 

Aufgaben gesellschaftlich organisatorischer, erziehe¬ 

rischer, kultureller und sozialwirtschaftlicher Art 

verantwortlich. 

Der IX, Parteitag der "Rumänischen kommunistischen 

Partei" brachte auch in der parteilichen Hierarchie 

grundsätzliche ^nderur.oen, aie zu Umgruppierungen in 

der oberen Parteispitze führten. Bemerkenswert wa¬ 

ren vor allem die Zweiteilung des bisherigen Politbü¬ 

ros in ein Exekutivkomitee mit 17 Voll- und 10 stell¬ 

vertretenden Mitgliedern und in ein neunköpfiges stän¬ 

diges Präsidium aus gewählten Vertretern dieses Komi¬ 

tees sowie die Erweiterung des Sekretariats des Zen¬ 

tralkomitees auf 10 Mitglieder. Wichtig ist auch die 

Bestimmung des neuen Parteistatuts,daß niemand gleich¬ 

zeitig führende Staatsfunktionen ausüben und hauptamt¬ 

liche Parteiämter bekleiden darf. . 

Wirtschaftsverfassung 

Nachkriegszeit 1944 bis 1948 

Die wirtschaftliche Entwicklung in der Aufbauperiode 

von 1944 bis 1948 litt von Anfang an unter den Folgen 

der sowjetischen Waffenstillstandsbedingungen und der 

damit verbundenen Ausbeutung der rumänischen Wirt¬ 

schaft durch Reparationsleistungen und wirtschaftliphe 

Bevo rmundung. 

Der Wert der von Rumänien an die Sowjetunion vom Sep¬ 

tember 1944 bis Juni 1948 gelieferten Waren und Dien¬ 

ste wird auf 1,8 Mrd. US-Dollar geschätzt, wovon ca. 

300 Mill. Dollar Warenlieferungen darstellten, die zu 

den gegenüber 1945 wesentlich niedrigeren Weltmarkt¬ 

preisen von 1938 abgerechnet wurden (u. a. 10 Mill. t 

Erdölprodukte 15 US-$ je t bei einem Weltmarktpreis 

von 30 US-$ je t im Jahre 1945; 1 Mill. t Getreide, 

300 000 Stück Vieh, 60 000 t Nahrungsmittel und son¬ 

stige Güter). Hinzu kam, daß in der Zeit zwischen der 

Einstellung der Feindseligkeiten und dem Abschluß des 

Waffenstillstandvertrages am 12. September 1944 von 

den sowjetischen Truppen Ausrüstungen im Wert von ca. 

2 Mrd. US-$ aus Rumänien abtransportiert worden waren. 

Die Folge dieser Reparationen während der ersten zwei 

Jahre der Zusammenarbeit mit der Sowjetunion war ein 

Rückgang des Produktionsvolumens auf 45 $ und des Na¬ 

tionaleinkommens auf 50 % des Standes von 1936. An 

diesem offensichtlichen wirtschaftlichen Niedergang 

konnte auch die Sowjetunion, die in erster Linie auf 

ihren eigenen Nachkriegsaufbau bedacht war, nicht Vor¬ 

beigehen, und so entschloß sie sich im Jahre 1948, die 

von Rumänien verlangten Reparationsleistungen auf die 

Hälfte zu senken und eine teilweise Rückführung von 

Gütern emzuleiten. 

Im Jahre 1945 gründete die kommunistische Partei in 

Rumänien zusammen mit der Sowjetunion die ersten soge¬ 

nannten "Gemeinsamen Gesellschaften" (Sovrom). Diese 

bevorrechteten Gesellschaften (bis 1952 waren es ins¬ 

gesamt 13) mit exterritorialem Status, die nicht den 

Währungsreformen und dem Kationalisierungsgesetz un¬ 

terlagen, erstreckten sich auf das Transport- und 

Bankwesen, die Holz- und chemische Industrie, die Koh¬ 

le-, Gas- und Erdölförderung, die Bau- und Maschinen¬ 

industrie. Mit Hilfe dieser bis 1955 bestehenden So- 

vrom-Gesellschaften (die Sovroms wurden zwischen 1952 

und 1955 aufgelöst; 1954 bestanden nur noch zwei die¬ 

ser Gesellschaften) hatte sich die Sowjetunion zu 

einem bedeutsamen Teilhaber der rumänischen Wirtschaft 

gemacht. Die Sowjetunion und Rumänien waren zu je 

50 an den Sovrom-Gesellschäften beteiligt. Da damit 

die Hälfte der Produktionsergebnisse an die Sowjet¬ 

union fiel, bedeutete dies beispielsweise, daß 1946/47 



15 bis 20 $ der gesamter rumänischen Erdölproduktion - 

zusätzlich zu den sonstigen Reparationsleistungen - 

in die UdSSR flössen. 

Neben diesen Faktoren machtpolitischer Art beeinfluß¬ 

ten auch die Umschichtungen der Eigentums- und Ge¬ 

sellschafttsatruktur die wirtschaftliche Nachkriegsent¬ 

wicklung Rumäniens entscheidend. Eie Errichtung des 

sozialistischen Eigentums wurde im Rahmen des "Natio¬ 

nalisierungsgesetzes" auf dem Plenum des Zentralkomi¬ 

tees der RAP (Rumänische Arbeiterpartei) vom 10. bis 

11. Juni 1948 beschlossen und von der Großen National¬ 

versammlung am 11* Juni 1948 bestätigt. Alle größeren 

Industriebetriebe» Bergwerke,Versicherungs- und Trans¬ 

portgesellschaften, Banken und Fernmeldeeinrichtungen, 

privaten Krankenanstalten, Sanatorien und Lichtspiel¬ 

häuser waren davon betroffen. Befanden sich bis Anfang 

1948 nur 20 i> der Eisen- und Stahlindustrie, 50 i» der 

Hüttenindustrie, die Eisenbahn, die Nationalbank und 

die Staatsgüter in staatlichem Eigentum, so war bis 

zum Ende desselben Jahres der Anteil des Staates in 

der Industrie auf 85 $ angewachsen. Als primäre Ent¬ 

eignungskriterien galten die Anzahl der Beschäftigten, 

die Maschinenzahl oder die Maschinenleistung. 

Am 1. Juli 1948 wurde die Staatliche Planungskommis¬ 

sion ins Leben gerufen, welche die Wirtschaft konsoli¬ 

dieren und die Währungsstabilität gewährleisten „soll¬ 

te. Damit im Zusammenhang standen teilweise auch durch 

Rationalisierungsmaßnahmen bestimmte Zusammenlegungen 

der enteigneten Betriebe. Außerdem ergriff man Maßnah¬ 

men zur Reorganisation verschiedener, den wirtschaft¬ 

lichen Bereich erfassenden Ministerien und errichtete 

das Staatliche Außenhandelsmonopol. 

Nach der weitgehenden Sozialisierung der rumänischen 

Wirtschaft und der damit geschaffenen Voraussetzung 

für die Übernahme des "Sowjetischen Modells" wurde 

diese unmittelbare Nachkriegsperiode mit dem Inkraft¬ 

treten des ersten Volkswirtschaftlichen Einjahresplans 

beendet. 

Wirtschaftspläne seit 1949 

Die weitere wirtschaftliche Entwicklung vollzog sich 

in sechs Planperiodent 

1. Einjahrespläne 1949 und 1950 

2. Erster Fünfjahresplan 1951 bis 1955 

5. Zweiter Fünfjahresplan 1956 bis 1960 (1959) 

4. Sechsjahresplan I960 bis 1965 

5. Dritter Fünfjahresplan 1966 bis 1970. 

Die Einjahrespläne 1949 und 1950 

Diese beiden Jahrespläne entsprachen der Notwendigkeit 

eines schnellen Wiederaufbaus der Wirtschaft nach den 

Kriegsfolgen und der Entwicklung der technisch-mate¬ 

riellen Grundlagen des Landes. 

Obwohl über die Effizienz dieser Pläne sowie deren 

Beitrag zum wirtschaftlichen Wachstum wenig bekannt 

ist, kann man doch sagen, daß diese Planperioden zu¬ 

mindest den Anstoß zum wirtschaftlichen Aufbau im all¬ 

gemeinen und zur Entwicklung der Schwerindustrie dm 

besonderen gaben. 

Der Plan von 1949. umfaßte in erster Linie den staatli¬ 

chen Sektor der Industrie, das Transportwesen, einen 

Teil der verstaatlichten Landwirtschaft, das Kreditwe¬ 

sen und den Staats- und Genossenschaftshandel. Er wies 

der Schwerindustrie und dem Bergbau 36,8 $,der Konsum¬ 

güterindustrie 10,4 i° und der Landwirtschaft lediglich 

9,4 io des gesamten Investitionsvolumens zu. Bemerkens¬ 

werte Fortschritte konnten im Blei- und Kupfererzberg¬ 

bau, der chemischen Industrie und im Maschinenbau er¬ 

zielt werden. 

Der Plan von 1950 sah eine Steigerung der Kohleproduk- 

tion um 10 fo, der Gußeisenherstellung um 1? $» der 

Stahlproduktion um 19 $ gegenüber dem vorangegangenen 

Plan vor. Das GesamtInvestitionsvolumen für 1950 uber¬ 

stieg das vom Vorjahr um 39 i°» Während im Jahre 1949 

die Industrieproduktion erst den Stand der Vorkriegs¬ 

zeit (1938) erreichte, übertraf sie ihn im Jahre 1950 

bereits um 47 $>. 

Die Konsumgüterproduktion wurde, trotz des sich schon 

im Vorjahresplan ankündigenden sektoralen Ungleichge¬ 

wichts, weiter zugunsten der Schwerindustrie vernach¬ 

lässigt - die Investitionen in der Xonsumgüterindu- 

strie betrugen nur etwa ein Neuntel der Investitionen 

im Bereich der Schwerindustrie. Dies erforderte auf¬ 

grund der damit verbundenen Einkommenspolitik große 

Opfer von Seiten der Bevölkerung. 

Im Zusammenhang mit den beiden Einjahresplänen sind 

weiter die Erhöhung der Arbeitsproduktivität, die Ver¬ 

breiterung des Fertigungsprogrammes industrieller Wa¬ 

ren um 1 000 Positionen und die Einführung der Stan¬ 

dardisierung zu nennen. Vom wirtschaftlich-institu¬ 

tionellen Standpunkt ist auch noch interessant, daß 

im Jahre 1950 die Staatsbank mit ihren Filialen die 

Rechnungsführung der Betriebe übernahm und daß das 

Kredit-, Versicherungs- und Sparkassenwesen neu orga¬ 

nisiert, das Arbeitsgesetz (8-Stunden-Tag, bezahlter 

Urlaub) verabschiedet, ferner das Außenhandelsmini¬ 

sterium sowie die Handelskammer als staatliche Insti¬ 

tution geschaffen wurden. 

In der Landwirtschaft wurde 1949 mit der Errichtung 

der ersten Kollektivwirtschaften - etwa 1 000 an der 

Zahl - begonnen, diese Entwicklung jedoch noch nicht 

beschleunigt.Sehr gefördert wurde das Genossenschafts¬ 

wesen, darunter insbesondere die Konsumgenossenschaf¬ 

ten, deren Zahl sich von 6 800 vor dem Kriege auf 

10 095 im Jahre 1948 erhöhte. 

Im ganzen gesehen schufen diese beiden Einjahrespläne 

die wirtschaftlichen und institutionellen Grundlagen 

für den nachfolgenden Ersten Fünfjahresplan. 

Der Erste Fünfjahresplan 1951 bis 1955 

Die Hauptaufgaben dieses Planes, nämlich die "Errich¬ 

tung der wirtschaftlichen Grundlagen des Sozialismus" 

und die "allmähliche Befreiung der Volkswirtschaft von 

kapitalistischen Elementen", erforderten die forcierte 

Entwicklung der kapitalintensiven Wirtschaftsbereiche 

(Erdölindustrie, elektrische Energiegewirmung, Hütten¬ 

industrie und Maschinenbau, chemische Industrie,Trans¬ 

port- und Verkehrswesen). Dies bedurfte ungewöhnlicher 

Investitionen, die nur auf Kosten des Lebensstandards 

durchzufuhren waren. Im Jahre 1952 verteilten sich 

demgemäß 57,7 i der Investitionsmittel auf den indu¬ 
striellen Bereich, wobei wiederum 50,2 i der Produk¬ 

tionsmittel- und nur 7,5 ^ der Konsumgüterindustrie 



zufielen. Der Landwirtschaft wurden 10 jS, dem Trans¬ 

port-, Verkehrs- und Nachrichtenwesen 11 der Komu- 

nalwirtschaft und dem Wohnungsbau 6,1 den Sektoren 

Unterricht, Kultur und Wissenschaft 7,7 $ und sonsti¬ 

gen Zweigen 7,5 1° zugeteilt. 

Auf dem Plehum des Zentralkomitees der damaligen RAP 

vom August 1953 wurde - als Polge der ' sich mehr 

und mehr auswirkenden Disproportionalitäten im wirt¬ 

schaftlichen Bereich - eine wesentliche Abänderung des 

Planprogramms beschlossen. Diese weitgehend geheimge¬ 

haltenen Plankorrekturen erstreckten sich auf die Sen¬ 

kung der Investitionen im Bereich der Schwerindustrie 

zugunsten derer in der Konsumgüterindustrie und der 

Landwirtschaft für die Jahre 1953 bis 1955 sowie auf 

die Einstellung der Bauarbeiten am Donau-Schwarzmeer- 

Kanal, Insgesamt gesehen war der Investitionsfonds des 

Jahres 1955 um 158 % höher als 1950. Die gesamte Indu¬ 
strieproduktion stieg im gleichen Zeitraum um 102 <j&, 
das gesellschaftliche Gesamtprodukt (Bruttoprodukt) um 

86 das Nationaleinkommen (Nettoprodukt) um 92 $. 

Diese beträchtlichen Steigerungen beruhten zum großen 

Teil auf dem Anwachsen des Nettoinvestitionsvolumens 

sowie auf der Zunahme der land- und forstwirtschaftli¬ 

chen Nettoproduktion um 70 %. 

Im flegensatz zum Zurückbleiben der Planerfüllung ge¬ 

genüber dem Plansoll im Bereich der elektrischen Ener¬ 

gie, der Zement- und Stahlproduktion zeigte sich eine 

Übererfüllung des Planes im Bereich der Erdöl- und 

Erdgas-, der chemischen und der holzverarbeitenden 

Industrie. 

Kennzeichnend für diese Planperiode war die Portdauer 

der Disproportion zwischen Konsumgüterindustrie und 

Landwirtschaft einerseits, der Schwerindustrie ande¬ 

rerseits. Das daraus resultierende unbefriedigende An¬ 

wachsen des Lebensstandards der Bevölkerung verstärkte 

die inflationären Tendenzen, die 1952 nur durch eine 

zweite Währungsreform gestoppt werden konnten. 

Der Zweite Fünfjahresplan 1956 bis 1960 

Die annähernd gleichbleibende Verteilung der Schwer¬ 

punkte der wirtschaftlichen Entwicklung (vorrangiger 

Ausbau der Produktionsmittelindustrie, insbesondere 

der Eisen- und Stahlindustrie, des Maschinenbaus, der 

chemischen, Elektro- und Erdölindustrie) sowie gleich¬ 

laufende Planziele (Steigerung der Arbeitsproduk¬ 

tivität und der industriellen Produktion, des Inve¬ 

stitionsfonds etc.) unterschieden diese Planperiode 

kaum von dem vorangegangenen Planungszeitraum, 

Trotz zahlreicher, in den Dienst der Planerfüllung ge¬ 

stellter neu geschaffener materieller Anreize - bei¬ 

spielsweise die Anhebung des durchschnittlichen Ein¬ 

kommens um 15 $ im Zuge der Reform des Entlohnungs¬ 

systems (1956), die Verbesserung der staatlichen So¬ 

zialversicherung und die Einführung eines Bonussystems 

(1957) - konnten die auch mit diesem Plan. Verknüpften 

negativen Auswirkungen hinsichtlich des Lebensstan¬ 

dards der Bevölkerung und der sektoralen Dispropor¬ 

tionierung nicht beseitigt werden. Ein Jahr vor seinem 

Ablauf wurde dieser Plan plötzlich stillschweigend ab¬ 

geändert, aus Gründen, die vor allem in der Vernach¬ 

lässigung der Landwirtschaft zu suchen waren. 

Der Sechs jahresplan I960-bis 1965 

Dieser sehr ehrgeizige Plan hatte, wie bisher, die 

verstärkte Industrialisierung unter besonderer Berück¬ 

sichtigung des technischen Fortschritts, aber nun auch 

e^ne Anhebung des Lebensstandards, eine Vergrößerung 

der landwirtschaftlichen Produktion und eine Verbesse¬ 

rung der Arbeitskräfteverteilung auf Landesebene zum 

Ziele. Ende 1965 war die Industrieproduktion 2,2 mal 

größer als im Jahre 1959. Die durchschnittliche Jah¬ 

reszuwachsrate betrug 14,4 1° (Elektro- und Wärmeener¬ 
gie 18,9 $, Maschinenbau 18,3 f°, Eisenmetallurgie 

15,9 /S und Chemie 25 $). 

In diesen Planzeitraum fiel auch der 1962 erfolgte 

Abschluß der Kollektivierung der Landwirtschaft. Ins¬ 

gesamt gesehen trug dieser Plan, der 1961 einen Zu¬ 

wachs des Nationaleinkommens von 10 $ (1960: 10,8 56) 

brachte, wesentlich zum wirtschaftlichen Aufschwung 

Rumäniens bei. 

Der Dritte Fünfjahresplan 1966 bis 1970 

Neben einer weiteren Fortsetzung der Industrialisie¬ 

rung mit der Produktionsmittelindustrie als Schwer¬ 

punkt hat dieser Plan auch eine starke Berücksichti¬ 

gung der Konsumgüterinduetrie und Landwirtschaft (ge¬ 

plante Steigung der Agrarproduktion gegenüber der Vor¬ 

planperiode um 20 fo), die Erschließung neuer Ressour¬ 

cen und eine Neuverteilung der Standorte der Produk¬ 

tivkräfte auf Landesebene zum Inhalt. Damit tritt 

Rumänien in eine neue Etappe seiner wirtschaftlichen 

Entwicklung ein. 

Im Zusammenhang mit der Förderung der Landwirtschaft 

und der Entwicklung der technisch-materiellen Grund¬ 

lagen des Prodüktionsapparates war für 1966 die Grün¬ 

dung des Landesverbands der Landwirtschaftlichen Pro¬ 

duktionsgenossenschaften geplant. 

Der Energiewirtschaftsplan 1966'bis 1975 

Dieser Plan stellt eine umfassende Rahmenplanung zur 

Verbesserung der Energieversorgung dar. Er soll eine 

bessere Nutzung der Energiequellen besonders der Was¬ 

serkraft! eserven ermöglichen und 'die Elektrifizierung 

des Landes vorantreiben. 

Organisation der staatlichen Planwirtschaft 

Träger der staatlichen Planung sind: 

1. Große Nationalversammlung 

2. Staatsrat 

3. Ministerrat 

4. Wirtschaftsrat (Hilfsorgan des Ministerrats) 

5. Staatliche Plankommission 

6. Fachministerien 

7. Institutionen des Genossenschaftswesens (Zentral¬ 
verband der Konsum- und Handwerksgenossenschaften) 

8. Sonstige Komitees im Dienste der Planung (Komi¬ 
tees für Technik, Bauwesen, Architektur und Städ¬ 
tebau, Preiskomitee etc.). 

Zentrale Bedeutung kommt der Staatlichen Plankommis¬ 

sion zu. In enger Zusammenarbeit mit dem Statistischen 

Zentralamt, den Branchenministerien und einigen Fach¬ 

ministerien hat sie folgende planbestimmte Aufgaben zu 

erfüllen: Erstellung der Planentwürfe, Veranlassung 
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der Parteidirektiven, Koordinierung der Vorschläge der 

Fachministerien "und Volksrate, Sicherung der propor¬ 

tionalen Wirtschaftsentwicklung, rationelle Verteilung 

und Einsatz der Produktionsfaktoren, Sicherung der 

wirtschaftlichen Verwendung der Investitionsmittel und 

Einführung neuer technologischer Methoden. 

Die Branchendirektionen (für Energie, Bergbau, Erdöl 

und Erdgas, Maschinenbau, Chemie, Bau und Baumateria¬ 

lien, Porst- und Holzwirtschaft, Leichtindustrie, Nah¬ 

rungsmittelindustrie, Landwirtschaft, Transport und 

Warenverkehr) erfassen die Probleme, die sich speziell 

für die Bereiche Produktion, Investition, Lohn und 

Arbeit, Versicherung, Finanzen und Preise, Wissen¬ 

schaft und Technik zeigen, und geben sie zur gesamt¬ 

wirtschaftlichen Koordination an die entsprechenden 

Abteilungen der staatlichen Plankommission weiter. 

Zu den wichtigsten Fachministerien im Rahmen der 

Planung zählen das Finanzministerium, das den Staats¬ 

haushalt festlegt, die Ministerien der produktiven 

Wirtschaftsbereiche und die Ministerien für den Bin¬ 

nen- und Außenhandel. 

Die Ausarbeitung der Direktiven der langfristigen 

Wirtschaftsplanung beginnt mit der Analyse des laufen¬ 

den Planes durch die Staatliche Plankommission. Der 

fertige Entwurf dieser Direktiven wird der Parteifüh¬ 

rung zur Genehmigung vorgelegt und anschließend den 

einzelnen Parteikomitees und Betrieben zur Diskussion 

zugeleitet. Erst nach Wiedervorlage des Entwurfes, 

möglichen Verbesserungsvorschlägen und der Genehmigung 

durch den Parteikongreß, erlangt der Planentwurf nach 

der Verabschiedung durch die Große Nationalversammlung 

Gesetzeskraft. 

Nachdem in den fünfziger Jahren eine Überarbeitung der 

Plankontrolle eingeleitet worden war - die Zahl der 

Zentralministerien verminderte man von 26 auf 16 und 

bis 1959 wandelte man nahezu die Hälfte der genossen¬ 

schaftlichen in staatliche Betriebe um - setzte sich in 

den letzten Jahren mehr und mehr das Prinzip der "Pla¬ 

nung von unten" durch. Damit wurde im Rahmen der Aus¬ 

arbeitung des Volkswirtschaftsplans der "örtlichen" 

Planung, insbesondere der "örtlichen" Industrie, größe¬ 

re Aufmerksamkeit gewidmet und dadurch eine gewisse 

Dezentralisierung erreicht. 

Der "örtlichen" Industrie - als dezentralisierter In¬ 

dustrie lokaler Bedeutung den Regionsvolksräten un¬ 

terstellt - kommt zwar, gemessen am volkswirtschaft¬ 

lichen Gesamtbeitrag, keine zu große Bedeutung zu, 

doch hat sie bei der Versorgung der Bevölkerung mit 

Konsumgütern eine wichtige Funktion insofern zu er¬ 

füllen, als sie den Sonderbedürfnissen der Regionen, 

Rayons, Städte und Dörfer Rechnung tragen kann. Das 

"Gesetz über die regionalen Wirtschaftsräte" bestimmt, 

daß die Regionsvolksräte neben der Leitung der "ört¬ 

lichen" Industrie auch verantwortlich sind für die 

Kommunalwirtschaft, die regionale Bauwirtschaft, für 

die Handwerksgenossensohaften, für Handel und sonstige 

Planungsbereiche mit "örtlicher" Bedeutung. 

Eine Möglichkeit, die Beschäftigten an der Organisa¬ 

tion, Leitung und Planung der Produktion zu betei¬ 

ligen, besteht grundsätzlich nur über die Institution 

der öffentlichen Betriebsversammlung. Hier sollen die 

Pläne diskutiert und Verbesserungsvorschläge vorgetra¬ 

gen werden. Die Leitung obliegt Vertretern der Partei, 

der Gewerkschaften und Jugendorganisationen. Die zu¬ 

meist angeschnittenen Themenkreise erstrecken sich auf 

innerbetriebliche und betriebsbezogene Planprobleme. 

Im genossenschaftlichen Bereich der Landwirtschaft 

können sich die Mitglieder auch im Rahmen der General¬ 

versammlung (höchstes Leitungsorgan) äußern und ihre 

Meinungen vertreten. 

Agrarreform ind Agrarverfassung 

Das Gesetz über die Bodenreform vom 22. 3. 1945 war 

die erste Etappe auf dem Weg zu einer Neuordnung der 

landwirtschaftlichen Besitzverhältnisse nach dem Zwei¬ 

ten Weltkrieg. Es traf in erster Linie die Volksdeut¬ 

schen und deutsche Staatsbürger sowie Geflüchtete, 

sonstige Abwesende und Kriegsverbrecher, deren Besit¬ 

zungen entschädigungslos enteignet wurden. Auch alle 

Betriebe über 10 ha, die von den Eigentümern in den 

letzten Jahren nicht bewirtschaftet worden waren, 

nebst den über 50 ha hinausgehenden Ländereien von 

landwirtschaftlichen Großbetrieben verfielen der Ent¬ 

eignung. Das jeweilige tote Inventar übernahm der 

Staat, der damit die ersten Maschinen- und Traktor¬ 

stationen einrichtete, das lebende Inventar wurde an 

Bauern und Neusiedler verteilt. 

Zu den bis zum Januar 1947 enteigneten 1,45 Mill. ha 

Land (davon ca. 536 000 ha ehemals Volksdeutscher Be¬ 

sitz) kamen 1948 noch 200 000 ha aus ehemals königli¬ 

chem und klerikalem Grundbesitz hinzu. Insgesamt teil¬ 

te man 1,1 Mill.’ha an 0,9 Mill. Kleinbauernfamilien 

und 0,4 Mill. Neusiedler auf. Die neugeschaffenen pri¬ 

vaten Hofstellen besaßen im Durchschnitt nur 1,8 ha 

Nutzland. Für den vorherrschenden extensiven Getreide¬ 

anbau mit geringem Ertrag waren es zu kleine, wirt¬ 

schaftlich kaum lebensfähige Betriebseinheiten. Diese 

schlechte Lage der rumänischen Landwirtschaft wurde 

durch die inflationäre Wirtschaftsentwicklung bis 1947 

verschleiert, jedoch nach der Währungsreform vom 

15. August 1947 offenkundig. 

Der 2. März 1949 brachte dann als weitere Etappe der 

"Neuordnung" die Enteignung der restlichen 50 ha-Be- 

triebe mit einer Gesamtfläche von 253 000 ha und lei¬ 

tete die Kollektivierung der privaten bäuerlichen Be¬ 

triebe ein. Obgleich die Eigentümer der größeren Be¬ 

triebe einem starken Druck in Form höherer Steuern und 

Ablieferungsquoten, überhöhter Zwangsversicherungsprä¬ 

mien etc. von staatlicher Seite ausgesetzt waren, gab 

es bis 1951 erst 302 Kollektivwirtschaften, die 2,9 $ 

der Bauernhöfe erfaßten. 

Zum Zwecke der Beschleunigung der Sozialisierung der 

Landwirtschaft gründete die Regierung sogenannte 

"Landwirtschaftliche Arbeitsgemeinschaften", in denen 

der Anbau und der Einsatz der landwirtschaftlichen 

Maschinen gemeinschaftlich erfolgte, ohne daß der 

daran beteiligte Bauer sein Privateigentum an Boden, 

Vieh und Geräten aufgeben muß. Sie stellten damit 

eine Übergangsstufe von der Individualwirtschaft zur 

Kollektivwirtschaft dar und sollten die endgültige 

Kollektivierung vorbereiten. Ihre Zahl stieg von 1 834 

im Jahre 1952 (187 600 ha landwirtschaftliche Nutzflä¬ 

che) auf einen Höchststand von 12 748 im Jahre 1958. 

Die größte landwirtschaftliche Nutzfläche der "Land¬ 

wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaften" wurde im Jahre 



1959 mit 5 424 700 ha erreicht (11 482 Einheiten mit 

25,5 % der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche). 

1958 wurde diese Institution der "Landwirtschaftlichen 

Arbeitsgemeinschaften" heftig kritisiert, wobei man 

ihren Mitgliedern die Verfolgung von Eigeninteressen 

vorwarf. Die Folge war eine Umwandlung vieler dieser 

Arbeitsgemeinschaften in Kollektivwirtschaften. Sechs 

Jahre später gab es nur noch 274 "Landwirtschaftliche 

Arbeitsgemeinschaften" mit 105 100 ha landwirtschaft¬ 

licher Nutzfläche (0,7 1° der gesamten LN), gegenüber 

4 716 Kollektivwirtschaften mit 8 959 800 ha landwirt¬ 

schaftlicher Nutzfläche (60,8 % der gesamten LN). Als 
1962, zwei Jahre früher als geplant, die Kollektivie¬ 

rung abgeschlossen wurde, waren 94 i der gesamten 

landwirtschaftlichen Nutzfläche von insgesamt rd. 

14,7 Mill. ha kollektiv oder staatlich erfaßt. 

In begrenztem Umfange gibt es auch jetzt noch privaten 

Grundbesitz in der Landwirtschaft, jedoch bleibt die¬ 

ser in erster Linie, ebenso wie die wenigen noch 

existierenden "Landwirtschaftlichen Arbeitsgemein¬ 

schaften", auf das Berg- und Hügelland beschränkt, wo 

mit Rücksicht auf die Geländeverhältnisse eine Zusam¬ 

menfassung der Nutzfläche in Kollektivwirtschaften 

wenig sinnvoll wäre. 1965 belief sich dieser private 

Anteil auf 8,6 % der gesamten landwirtschaftlichen 

Nutzfläche. 

Die Kollektivwirtschaften, die seit dem Statut von 

1965 die Bezeichnung "Landwirtschaftliche Produktions¬ 

genossenschaften" führen, sind Eigentümer der von den 

Mitgliedern eingebrachten Ländereien und Maschinenaus¬ 

rüstungen. Ihre durchschnittliche Größe lag 1965 hei 

etwa 1 900 ha. Grundlage der teils in Geld teils in 

Naturalien erfolgenden Entlohnung der Bauern ist die 

nach Tagwerken bemessene Arbeitsleistung. Hierbei ist 

zu erwähnen, daß die Partei seit einiger Zeit dazu 

übergegangen ist, die Anstrengungen der Kollektivbau¬ 

ern durch Berücksichtigung der Produktionsleistung 

als entlohnungsbestimmenden Faktor zu beleben. Das 

neue Statut bestimmt auch, daß die Genossenschafts¬ 

bauern bis zu 800 qm Boden und - je nach der Größe der 

Familie - eine begrenzte Zahl von Haustieren als Pri¬ 

vateigentum besitzen dürfen. Hinzu kommt noch die 

Nutzungsüberlassung von genossenschaftseigenem Land 

an die einzelnen Genossenschaftsmitglieder (1965: 

967 500 ha, d. h. 6,5 % der gesamten landwirtschaft¬ 

lichen Nutzfläche). 

Im Jahre 1965 gab es 721 Staatsgüter mit einer land¬ 

wirtschaftlichen Nutzfläche von insgesamt 2 077 000 ha 

(14,0 der gesamten LN) und einer durchschnittlichen 

Größe von ca. 2 880 ha. Diese landwirtschaftlichen 

Betriebseinheiten werden besonders gefördert und bei 

der Zuteilung von Investitionsmittein, Dünger und 

maschinellen Ausrüstungen bevorzugt. Ihre Hauptaufgabe 

ist die Versorgung der Kollektivwirtschaften mit Saat¬ 

gut und Zuchtvieh sowie die Sicherstellung der Versor¬ 

gung der Stadtbevölkerung mit landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen. Ferner sollen sie als Mustergüter die 

Bauern von der öberlegenneit der sozialisierten Land- 

wirtse.'iaxt überzeugen und landwirtschaftliche For¬ 

schungsauf ;aben übernehmen. 

Die aus Mangel an landwirtschaftlichen Maschinen nach 

sow,’eti sc.ien Muster gegründeten HTS (Maschinen-, Trak¬ 

torenstationen), von denen 1965 26a Einheiten in Be¬ 

trieb waren, stellen die von den Kollektivwirtschaften 

bzw. den LPG benötigten Maschinen bereit. (Die Staats¬ 

güter sind mit eigenem Maschinenpark ausgestattet.) 

Ebenfalls nach sowjetischem Vorbild führte man eine 

Ablieferungspflicht für nahezu alle landwirtschaft¬ 

lichen Produkte ein. Die Ablieferungsquoten, die bis 

1955 die Haupteinnahmequelle des Staatlichen Investi¬ 

tionsfonds bildeten, wurden bis dahin - unter bewuß¬ 

ter Diskriminierung der privaten größeren Bauernbe¬ 

triebe - nach der im Frühjahr bestellten Anbaufläche 

bemessen, wobei der jeweilige Ernteertrag unberück¬ 

sichtigt blieb. Das seit 1953 stufenweise eingeführte 

und ab 1956 ausschließlich gültige vertragliche An- 

kaufaeystem für Agrarerzeugnisse der Kollektivwirt¬ 

schaften löste das System der Naturalabgaben ab. Unter 

Berücksichtigung der verschiedenen Preisbildungsfak¬ 

toren können sich dabei jedoch von Ort zu Ort unter¬ 

schiedliche Preise ergeben. 

Die Bemessungsgrundlage der Agrarsteuer bildet die 

Bodenfläche der landwirtschaftlichen Betriebseinhei¬ 

ten. Die Höhe der Zwangsabgaben wird so festgesetzt, 

daß sie 23 i des gesamten Wertes der Agrarproduktion 

nicht übersteigt. Als oberste Planungsinstanz für die 

Staatsgüter, die Maschinen- und Traktorenstationen 

und das Zentralinstitut für landwirtschaftliche For¬ 

schung fungiert der sogenannte "Oberste Landwirt¬ 

schaftsrat". Für die anderen landwirtschaftlichen Pro¬ 

duktionsbereiche auf regionaler Ebene ist planungs¬ 

technisch das Exekutivkomitee der Regionsvolksräte zu¬ 

ständig. 

Gebiet und Naturausstattung 

Grenzen und Landschaften 

Rumänien in seinen heutigen Grenzen erstreckt sich 

über eine Fläche von 237 500 qkm. Es liegt zwischen 

20° 151 und 29° 41' östlicher Länge und 43° 37' und 

48° 15' nördlicher Breite. Die Gesamtlänge der Grenzen 

beträgt 3 152,9 km, wovon 1 070,1 km Landgrenzen,. 

1 837,8 km natürliche Flußgrenzen und 245,0 km Küsten¬ 

anteil des Schwarzen Meeres sind. Die gemeinsame 

Grenze mit der Sowjetunion im Norden und Nordosten hat 

eine Länge von 1 328,8 km, wesentlich mehr als vor 

1940; damals grenzte das Land im Norden noch an Polen 

und die Tschechoslowakei. Westlich hat Rumänien ge¬ 

meinsame Grenzen mit Ungarn und Jugoslawien, im Süden 

mit Bulgarien, (s. Karte S. 9 ) 

Landesgrenzen 

km 

Anlieger¬ 
staaten Insgesamt 

Land- | Fluß- | See¬ 
grenze 

Sowjetunion 

Ungarn 

Jugoslawien 

Bulgarien 

Insgesamt 

1 328,8 272,5 1 056,5 

442,0 410,8 31,2 

546,2 248,9 297,3 

590,9 137,9 453,0 

3 152,9 1 070,1 1 837,8 245,0 

Im Innern Rumäniens liegt Siebenbürgen oder Transsil¬ 

vanien, eine Beckenlandschaft, die nach Norden, Osten 

und Süden durch den Gebirgswall des Karpatenbogens um¬ 

schlossen wird. Die westliche Begrenzung bilden das 

Bihor- und das Siebenbürger Erzgebirge. Ganz im Westen 

gehören einige Randgebiete der Ungarischen Tiefebene 
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zu Rumänien: Marmarosch, um Sathmar (Satu Mare) im 

Norden, das Kreischland (Crisana) mit Großwardein und 

Arad sowie das (Ost-) Banat. 

Das Land im Süden und Osten des Karpatenbogens senkt 

sich zu weiten, hügeligen Platten und Tiefebenen, die 

von den Flüssen zerschnitten werden. Zwischen den 

Südkarpaten und der Donau liegt die Walachei, geteilt 

durch den Alt in Oltenien, die - westliche - Kleine 

Walachei, und Muntenien oder Große Walachei im Osten. 

Tor den Ostkarpaten erstreckt sich die moldauisch- 

bessarabische Platte üb,®r den Pruth bis zum Dnjestr. 

Der von rumänischsprachigen Moldauern bewohnte Teil 

Bessarabiens bildet heute eine eigene Unionsrepublik 

innerhalb der UdSSF. Moldau und Walachei waren histo¬ 

risch die Kernlandschaften des modernen rumänischen 

Staates. 

HISTORISCHE LANDSCHAFTEN UND GEBIETSVERÄNDERUNGEN 

S O . * 

JUGOSLAWIEN 

Heutige Staatsgrenze 

Staatsgrenze zwischen 
den beiden Weltkriegen 

Grenzen der historischen 
Landschaften 

, Maros-Autonome 
Ungarische Region 
in Rumänien 

Moldauische SSR 
in der Sowjetunion 

1940/41 und ab 1944 
i sowjetisch 

I 1940/41 und ab 1944 
I bulgarisch 

| 1940-1944 ungarisch 

1941/43 von Rumänien 
beanspruchter Teil der Ukraine 

©Kleine Walachei 
(Oltenien) 

(T) Große Walachei 
7 (Muntenien) 

(T) Siebenbürgen 

(?) Kreischgebiet 

(?) Marmarosch 

(?) Bukowina 

(?) Moldau 

(?) Dobrudscha 

(10) Bessarabren 

© Transnistrien 

STAT. BUNDESAMT 7469 

Im Norden hat das Land noch Anteil an der Bukowina 

(Buchenland). Den Zugang zum Schwarzen Meer vermittelt 

im Osten das Steppenland der Dobrudscha. Die Küste ist 

mit Nehrungen und Strandseen besetzt und im Norden (Do¬ 

nau-Delta) von Sumpf- und Schilfwildnis bedeckt. 

Klima 

Rumänien gehört dem kontinental-europäischen Klimabe¬ 

reich an,der durch kalte Winter und warme Sommer sowie 

eine ganzjährige Niederschlagszeit mit einem markan¬ 

ten Gipfel im Frühsommer gekennzeichnet ist. Die öst¬ 

lich und südlich des Karpatenbogens gelegenen Landes¬ 

teile sind stärker kontinentalen Einflüssen ausgesetzt 

als das von den Gebirgen umschlossene Siebenbürgen und 

der rumänische Anteil am Ungarischen Becken. Der Ein¬ 

fluß des Schwarzen Meeres auf das Klima beschränkt 

sich im allgemeinen auf das Donaudelta und den küsten¬ 

nahen Ostteil der Dobrudscha. 

ter sind zwar hier auch nicht ausgeschlossen, aoc 1 

wird dieser Teil Rumäniens noch von TiefdruokstcrunTon 

beeinflußt, die von der Adria über Ungarn nach Nord¬ 

osten ziehen und mildere, ieuchte cuft ueranfihren. 

Duron diese SüdwestStrömung erhält der Westteil Ru¬ 

mäniens nähere Niederscnlagssummen in den Herbst- und 

Wintermonaten als der kältere Osten. 

Die Landestelle außerhalb des Karpatenbogens können 

bei Kaltlufteinbrüchen aus Norden oder Osten ungernn- 

dert überströmt werden, darum treten hier kalte Monate 

mit größerer Regelmäßigkeit auf als im Westteil Ru¬ 

mäniens, und die mittlere Januartemperatur beträgt et¬ 

wa -3°. Das vom Karpatenbogen und dem Bihargeoirge 

umgebene Siebenbürgen wird sowohl von uer milden Luit 

aus Südwesten wie von den Kaltlulteinbrüohen nur in 

abgeschwächtem Maß erreicht, "'och oilden cicu in den 

becKenartigen Weitungen der Tcler Kaitluftseen, oie 

tagelang erhalten bleiben können. 

Im Küstenbereich wird die Külte duren das im Winter 

offene Schwarze Meer im allgemeinen gemildert, doo*i 

können auch hier sehr strenge Kälteperioden auftreten. 

Während des Frühjahrs steigt die Temperatur,allerdings 

immer wieder durch Kälterückfälle unterbrochen, im 

Osten schneller als im Westen an, so daß bereits im 

Mai die regionalen Temperaturunterschiede in gleicher 

Höhe Über NN ausgeglichen sind. Gefürchtet sind die 

bis Ende Mai möglichen Spätfröste, die in landwirt¬ 

schaftlichen Kulturen große Schäden verursachen können. 

Im Sommer wird es normalerweise in der Walachei am 

wärmsten (Monatsmittel des Juli 23°), an besonders 

heißen Tagen kann die Lufttemperatur 40° erreichen. 

Zu den warmen Niederungen bilden die Gebirge und Sie¬ 

benbürgen einen starken Gegensatz, hier bleibt das 

Julimittel der Temperatur auch in den Tälern unter 20°. 

Im Durchschnitt bilden sich mehr Wolken, es kommt häu¬ 

figer zu Niederschlägen, so daß die mittleren Monats- 

summen des Niederschlags in den höheion Lagen der 

Gebirge 100 mm übersteigen. 

Infolge der etwas stärkeren Himmelsbedeckung erhalten 

die Bergländer im Sommer weniger Sonnenschein als das 

Flachland. Durch besonders hohe Monatssummen der Son¬ 

nenscheindauer, über 300 Stunden, sind im Juli und 

August die Walachei und die Dobrudscha ausgezeichnet. 

An der Schwarzmeerküste wird die sommerliche Wärme 

durch den gegen Mittag einsetzenden Seewind etwas ge¬ 

mildert. - Unter dem Einfluß von osteuropäischen Hoch¬ 

druckgebieten kann im Sommer wochenlang sonniges, sehr 

warmes, niederschlagsfreies Wetter herrschen; diese 

Dürreperioden wirken sich vor allem in den Niederungen 

östlich und südlich des Karpatenbogens nachteilig auf 

die landwirtschaftlichen Erträge aus. Im Herbst sind 

ebenso wie im Frühjahr durch den Wechsel von wärmeren 

und Kälteren Luftmassen große positive und negative 

Temperaturänderungen charakteristisch. 

Gewässer 

Im Winter sind die Klimaunterschiede zwischen den Lan¬ 

desteilen am stärksten ausgeprägt. Als nur mäßig kalt 

mit durchschnittlichen Januartemperaturen von etwa 

-1° C sind die Winter im Ungarischen Becken und im Ge¬ 

biet um Turnu Severin zu bezeichnen. Sehr strenge Win- 

Abgesehen von einem Küstenstreifen der Dobrudscha 

liegt ganz Rumänien im Einzugsbereich der Donau. Die 

Flüsse des Berglandes sammeln sich nach Osten im 

Sereth und im Pruth, im Süden - zwischen Banat und der 

Donaubalta oberhalb von Br&ila - fließen sie direkt 



zur Donau. Im Westen vereinen sich Szamos (Somes), 

Köros (Kreisch), Maros (Mieresch), Temes (Timis) und 

Bega mit ihren Zuflüssen mit der schon auf ungarischem 

Gebiet fließenden Theiß, die oberhalb Belgrads in die 

Donau mundet. 

Name 

Donau 

Pruth 

Maros (Mures) 

Sereth (Siret) 

Alt (Olt) 

Jalomita 
c 

Szamos (Somes) 

Temes (Timis) 

Bega 

Arges 

Buzau 

Schil (Jiu) 

Wichtigste Flusse 

Länge 

insgesamt in Rumänien 

tan 

857 

925 

756 

740 

699 

414 

381 

366 

346 

340 

335 

331 

1 075 

750 

718 

626 

699 

414 

349 

241 

169 

340 

335 

331 

Die Bedeutung der Lonau ist überragend: Wirtschaft- 

lieh, in der Wasserführung (sie übertrifft die der 

Wolga),nach der schiffbaren Länge (1 075 km allein im 

rumänischen Stromabschnitt). Die Binnenschiffahrt ver¬ 

bindet sämtliche Anliegerstaaten bis hin nach Öster¬ 

reich und Deutschland. Seeschiffe können die Häfen 

'Galatz und BrSila erreichen. Ungenutzt ist bisher das 

Wasserkraftpotential des Stromes, bei dessen Ausbau 

auch die Schiffbarkeit weiter zu verbessern sein wird. 

klimabedingt, sondern durch fortgesetzte menschliche 

Eingriffe (Holznutzung und Waidweide) künstlich her¬ 

abgedrückt. Im Baumbestand herrschen Pichten und Tan¬ 

nen vor; Kiefer, Lärche und Eibe treten seltener auf. 

Zwischen 1 500 und 1 000 m Hohe folgt auf den Nadel¬ 

wald eine Mischwaldzone mit Fichten, Bergahorn und 

Buchen, unterhalb 1 000 m dann reiner Buchenlaubwald. 

Im ganzen Bereich der Gebirgswälder und -matten herr¬ 

schen nährstoffarme Skelettböden und Bleicherden (Pod- 

sol-Böden) vor, deren Unfruchtbarkeit zusammen mit der 

Unzugänglichkeit des Geländes die Bodennutzung weit¬ 

hin auf Forstwirtschaft und ve± debetrieb beschränkt. 

Im unteren Karpaten-Bereich, im Vorland und in den 

Hügelgebieten Inner-Siebenbürgens, der Moldau und der 

nördlichen Walachei treten neben Podsolen nährstoff¬ 

reichere braune Waldböden auf. Dies war früher ein 

Bereich weiter Eichenwälder, die jetzt aber großen¬ 

teils dem Kulturland gewichen sind. Nach Süden und 

Südosten geht die Waldzone mit zunehmender Trocken¬ 

heit allmählich in Steppe über. Der Hauptteil Munte- 

niens ist eine baumlose Ebene (darin die Baragan-Step- 

pe), auch die Dobrudscha trägt im höhergelegenen Nord¬ 

teil nur noch Reste früherer Lindenwälder.Der Steppen¬ 

bereich setzt sich fort im ukrainisch-südrussischen 

Schwarzerdegebiet und teilt mit diesem seinen frucht¬ 

baren, auf einer mineralreichen Lössdecke entstande¬ 

nen Schwarzerde-, streckenweise auch kastanienfarbigen 

Steppenboden. Diese Böden eignen sich gut für den Ge¬ 

treideanbau, doch bleibt der Ertrag wegen der ständi¬ 

gen Dürregefahr unsicher. Im Banat und im Kreischge¬ 

biet herrschen ähnliche Bedingungen; lokal treten dort 

auch Sandböden und Flugsandfelder auf. 

Außer dem Bega-Kanal im Banat sind nur die Unterläufe 

von Pruth und Maros für kleine Schiffe befahrbar. Äl¬ 

tere Pläne, von der Donau bis Bukarest und quer durch 

die Dobrudscha zur Küste nach Konstanza Schiffahrts¬ 

kanäle anzulegen, sind bisher nicht verwirklicht wor¬ 

den. Die Karpatenflüsse eignen sich wegen ihres star¬ 

ken Gefälles und der unregelmäßigen Wasserführung nur 

zur Holzflößerei, bergen aber große, unausgeschöpfte 

Wasserkraftreserven. 

Größere Seen liegen im Überschwemmungsgebiet der Do¬ 

nau, im Delta und als haffartige Strandseen am Schwar¬ 

zen Meer. Im Gebirge gibt es eine Anzahl kleiner, 

landschaftlich schöner Seen. In den Ebenen sind sie 

wenig zahlreich, in abflußlosen Senken des Steppenbe- 

reicha manchmal als Salz- oder Bitterseen ausgebildet. 

Die Donau mit ihren Seitengewässern und die salzarmen 

Strandseen bilden die ergiebigsten Fischfanggebiete 

Rumäniens. Die Fänge im Schwarzen Meer treten demge¬ 

genüber an Bedeutung zurück. 

Boden und Vegetation 

Keines der Gebirge überragt die Grenze des ewigen 

Schnees. Den Gipfelbereich um 2 000 bis 2 500 m Höhe 

nehmen alpine Matten ein - vor allem in den zentralen 

Süd-Karpaten oder "Transsilvanischen Alpen"; die übri¬ 

gen Gebirge erreichen nur in einzelnen Gipfeln Höhen 

von mehr als 1 600 bis etwa 2 000 m. Etwas tiefer 

treten Latschenkiefern und Sträucher auf, bis in 1 600 

(im Norden) oder 1 800 m Höhe (im Süden) die obere 

Waidregion einsetzt. Diese obere Waldgrenze ist nicht 

Die Flußtäler mit fruchtbaren Bruch- und Aueböden wer¬ 

den zu intensivem Anbau genutzt, wo sie nicht zu 

feucht oder durch Überschwemmungen bedroht sind. Das 

Donautal bildet schon unterhalb des Eisernen Tores 

eine 10 bis 15 km breite Talung, die 30 bis 70 m in 

die benachbarte walacbische Steppe eingetieft ist. Im 

Unterlauf verbreitert sich das Überschwemmungsgebiet 

zu den zwischen einzelnen Stromarmen liegenden "Bal- 

tas" und zum Delta, von dessen mehr als 4 500 qkm 

keine 500 festes Land sind. Auewälder, Seen, Sümpfe 

und Schilfdickichte erfüllen diese Bereiche, die nur 

zeitweilig zum Fischen, zur Jagd oder Schilfernte 

aufgesucht werden. 

Bodenschätze 

Rumänien verfügt über zahlreiche Vorkommen an Erzen, 

fossilen Brennstoffen und anderen nutzbaren Minera¬ 

lien. Neben bedeutenden Erdöl- und Erdgaslagern gibt 

es viel Braunkohle, Steinsalz, in geringeren Mengen 

auch Eisenerze und Steinkohle. Andere Metalle, Erze 

und Mineralien treten in vielfältigen, meist jedoch 

kleinen, geringwertigen oder gar nicht abbauwürdigen 

Lagerstätten auf. 

Die wichtigsten Erdölvorkommen befinden sich in der 

Hügelzone am Karpatenfuß mit dem Bezirk Ploie^ti als 

Zentrum. Dort werden gegenwärtig rund zwei Drittel der 

gesamten Erdölproduktion Rumäniens erzielt.Nach Westen 

setzt sich das Erdölgebiet in die Region Argep hinein 

fort (südöstlich der Stadt Pite|ti, südwestlich von 

Rämnicul-Välcea). Weitere ergiebige Erdölfelder liegen 

im Norden der Region Oltenien und in der Region Bacäu. 
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Wichtig für die Energieversorgung und die chemische 

Incostrie sind die in jüngerer Zeit erschlossenen sie- 

benbürgisehen Erdgasreviere. 

Hierbei handelt es sich in erster linie um fast reines 

Methangas (97 bis 99,25 1° Methan), dessen Vorräte auf 

600 bis 650 Mrd. cbm geschätzt werden. Hinzu kommt das 

bei der Erdölförderung als Nebenprodukt anfallende 

Sondengas. Die wichtigsten GewinnungsZentren sind Sar- 

m&sel, Oetatea de Balt&, Baaßen (Bazna) und Scharosch 

(Soars), Kleinkopisch (Cop§a Midi), Nadej und Neudorf 

im Bezirk Kronstadt. Der Transport des Erdöls und Erd¬ 

gases erfolgt in Rohrleitungen. 

Die bisher bekannten Steinkohlenvorräte werden auf 

etwa 50 Mill. t geschätzt. Sie verteilen sich auf meh¬ 

rere Lagerstätten unterschiedlicher Entstehung: 

1. Im Banater Bergland (bei Reschitza und Beiersdorf) 
wird eine z. T. verkokbare (Lias-)Gaskohle abge¬ 
baut, die 6 000 bis 8 000 WE (kcal/kg) liefert. 

2. Kleine karbonische Lager im Karpatenbecken (bei 
Schela) liefern etwas Anthrazit und bituminöse 
Steinkohle. 

5. Das Südkarpaten-Revier von Petrogani im Tal des 
oberen Schil (Jiu) fördert eine tertiäre Kohle von 
echter Steinkohl -nqualität (6 200 bis 7 200 WE). 

Wesentlich umfangreicher sind die auf mindestens 

1,1 Mrd. t berechneten Vorräte an Braunkohlen. Man 

gewinnt in verschiedenen Gruben beiderseits der Kar¬ 

paten (Comanesti/Region Bac&u; Alma^/Region Klausen¬ 

burg) eine feste,schiefrige Qualität mit rund 5 000 WE 

Heizwert. Häufiger sind Lagerstätten mit erdiger, lig- 

nitischer Braunkohle (2 500 bis 4 000 WE), die beson¬ 

ders im Vorkarpatenland der Walachei abgebaut wird 

und überwiegend der Stromerzeugung in Wärmekraftwerken 

dient. 

Zwei Drittel der verhältnismäßig geringen, den In¬ 

landsbedarf nur etwa zur Hälfte deckenden Eisenerzvor¬ 

kommen verteilen sich größtenteils auf Abbauzentren im 

Poiana-Rusc&i-Massiv, bei Telinc und Gherla, Vadul Do- 

brii und Bäuterie. Hierbei handelt es sich überwiegend 

um Siderit (28 bis 56 $ Fe-Gehalt) und Limonit (45 bis 

50 i» Fe-Gehalt). Weitere Lagerstätten gibt es in der 

Dobrudscha, in den Banater Bergen und im Harghita-Ge- 

birge. 

Die Förderung der mit 15 bis 20 io Mh-Gehalt recht ge¬ 
ringwertigen Manganerze reicht für den Eigenbedarf des 

Landes aus. Gold und Silber, seit den Zeiten der Römer 

in Siebenbürgen abgebaut, werden in für Europa beacht¬ 

licher Menge gewonnen (im Jahr schätzungsweise 10 bis 

15 t Ag, 20 t Au; amtliche Zahlen liegen seit vielen 

Jahren nicht vor). Als "Nebenprodukt" der Edelmetall¬ 

gewinnung fällt auch Blei an. Bauxit findet sich in 

größeren, nicht immer vollwertigen Lagern (50 bis 57 $ 

Alg Oj) im Bihor-Gebirge. Nickel und Zinn scheinen 

ganz zu fehlen. Von Zink, Chrom, Kupfer, Quecksilber 

und anderen Buntmetallen sind kleinere Lager bekannt, 

fast alle in den vulkanischen Gebirgen der Region Mar- 

marosch und im Südwesten der Karpaten. Der Abbau ist 

jedoch unrentabel oder bereits eingestellt. 

Unter den übrigen Mineralien ist das Steinsalz mit ei¬ 

ner Jahresproduktion von über 1 Mill. t am wich¬ 

tigsten. Außer in Bergwerken wird ein kleiner Teil 

auch noch in Meerwasser-Salinen an der Küste gewonnen. 

Der Abbau von Schwefelkies (Pyrit) erbringt im Jahr 

etwa 1/4 Mill. t. 

Bevölkerung 

Nach der letzten Volkszählung vom 15. März 1966 hatte 

Rumänien eine Bevölkerung von 19,1 Millionen. Demge¬ 

genüber belief sich die Zahl der Einwohner im Jahre 

1938 (in den Vorkriegsgrenzen) auf 19,75 Millionen. 

Die Bevölkerungsverluste, die Rumänien durch die Ab¬ 

tretung von Gebieten (4,2 Mill,), durch Kriegsver¬ 

luste (0,7 Mill.), Kriegsgefangene und Deportierte er¬ 

litt und die sich auf die verschiedenen Volksgruppen 

unterschiedlich stark auswirkten, konnten damit noch 

nicht ganz ausgeglichen werden. 

Die Bevölkerungsdichte lag 1966 im Mittel bei 80 Ein¬ 

wohnern je qkm (Deutschland 1939; 147; Bundesgebiet 

1965: 238; Ungarn 1964: 108; Sowjetunion 1964: 10). Im 

größten Teil des Landes liegt die Lichte zwischen 50 

und 100, die Bewohner sind also recht gleichmäßig ver¬ 

teilt. Die Angaben nach Regionen, wie die Karte sie 

zeigt, sind allerdings zu schematisch. 

Die wirkliche Siedlungsdichte hängt stark von natur¬ 

landschaftlichen Faktoren ab: Sie steigt auf Werte 

über 100 Einwohner je qkm im fruchtbaren und dank sei¬ 

ner Bodenschätze stark industrialisierten Vorkarpaten¬ 

land der Walachei, der mittleren und nördlichen Moldau 

sowie im Siebenbürger Becken. Sie sinkt unter 50 in 

den Mittelgebirgen und im Steppenland der Dobrudscha, 

unter 10 in den höchsten Gebirgszügen und im unteren 

Fluß- und Deltagebiet der Donau. Fast die Hälfte 

(49,5 i) der Einwohner lebten 1956 im Bereich zwischen 
200 und 600 m Höhe, 43,1 % unterhalb von 200 m, nur 

7,4 io höher als 600 m. 

Die Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und Land 

zeigt seit 1948 eine beschleunigte Verstädterung. Wäh¬ 

rend die Stadtbevölkerung zwischen 1930 und 1948 - zum 

Teil ei. j Folge der Kriegszeit - nur von 3,05 Mill. 

auf 3,71 Mill. zunahm und ihr Anteil an der Gesamtbe¬ 

völkerung sich nur um 2 $ erhöhte, stieg sie von 1948 

bis 1966 um rd. 3,6 Mill., d. h. um rd. 94 Der An¬ 

teil der Stadtbewohner an der Gesamtbevölkerung hat 

sich demnach in 14 Jahren von 23,4 f° auf 38,2 l er¬ 
höht, der Anteil der Landbevölkerung im gleichen Zeit¬ 

raum von 76,6 auf 61,8 % abgenommen. Die allgemeine 

Verstädterungstendenz im Rahmen des forcierten Aufbaus 

städtischer Industriezentren kommt damit auch in Rumä¬ 

nien zum Ausdruck, jedoch ist zu berücksichtigen, daß 

diese Verschiebungen teilweise auch auf Eingemeindun¬ 

gen stadtnaher Ortschaften und auf dem Anwachsen von 

Landgemeinden zu Städten beruhen. 

Bevölkerung nach Stadt und Land 

Jahr 

Bevölkerung 

insgesamt Stadt Land 

Mill. io Mill. C/° 

29.12.1930a) 

25. 1.1948a) 

21 . 2.1956a) 

1. 7.1964b^ 

15. 3.1966a) 

14,28 3,05 21,4 11,23 78,6 

15,87 3,71 23,4 12,16 76,6 

17,49 5,47 31,3 12,02 68,7 

18,93 6,32 33,4 12,61 66,6 

19,11 7,31 38,2 11,80 61,8 

a) Zählungsergebnisse. Für 1930 berechnet auf das 
heutige Staatsgebiet. - b) Schätzung. 

Die Industriestädte haben im Zeitraum 1948 bis 1966 

nahezu den gesamten Bevölkerungszuwachs aufgenommen. 



52,4 5» der Stadtbevölkerung lebten 1965 in -25 Städten 

mit mehr als 40 000 Einwohnern.Die Hauptstadt Bukarest 

(einschl. Vororte) zahlte nach der amtlichen Schatzung 

vom 1. Juli 1965 1,247 Mill. Einwohner. 

Die demographische Entwicklung Rumäniens nach dem 

Zweiten Weltkrieg hat, wie aus den Tabellen und Schau¬ 

bildern zu erkennen ist, vor allem auch im Altersauf¬ 

bau der Bevölkerung ihren Niederschlag gefunden. Die 

relativ starke Zunahme der Geburten wahrend des Jahr¬ 

zehnts 1945 bis 1955 hat* - bei gleichzeitigem Rückgang 

der Sterblichkeit - insbesondere die Jüngeren Jahrgan¬ 

ge verhältnismäßig stark anwachsen lassen. 

Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren 

Geschlecht 1932 1956 1961 1963 

Männlich 
Weiblich 

Insgesamt 

61,48 64,19 65,35 
64,99 67,70 70,25 

42,01 63,17 65,96 68,29 

Im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung, aber si¬ 

cher auch im Gefolge einer großzügigeren Handhabung 

der Schwangerschaftsunterbrechung, ist die Geburten¬ 

ziffer im Jahrzehnt 1956 bis 1965, wie in den mei¬ 

sten osteuropäischen Landern, erheblich zuruckge- 

gangen. Bei gleichbleibend niedriger Sterblichkeit 

hat sich hierdurch das Schwergewicht der Altersver¬ 

teilung nach oben verschoben. Während beispielswei¬ 

se 1956 der Anteil der Kinder unter 5 Jahren noch 

10,6 > betrug, war er 1965 auf 7,7 % zuruckgegangen. 

Umgekehrt haben die älteren Personen - 65 Jahre und 

darüber - von 1956 bis 1965 der absoluten Zahl nach 

um 592 600 = 35,2 5^ zugenommen, wahrend ihr Anteil 

an der Gesamtbevölkerung von 6,4 % auf 7,9 % ange¬ 

stiegen ist. Die AltersStruktur der rumänischen Be¬ 

völkerung beginnt damit, sich allmählich der der 

Bundesrepublik Deutschland und anderer Industrieländer 

anzunähern. 

ALTERSAUFBAU DER WOHNBEVÖLKERUNG NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHT 
AlteregruppennZiier mamL bzw wwbl. Gesamtbevolkerung 

RUMÄNIEN 

Gesamtbevältanjng 18.9 Mill 

Stand: 1.719«4'> 

Altersgruppe 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND «nscW Berlin (West) 

GesamtbevöHcemng 57.9 Mill 

Stand. 31.12.1963'• 

Altersgruppe 

Vergleicht man den Altersaufbau der rumänischen mit 

dem der deutschen Bevölkerung unmittelbar (siehe 

Schaubild), ist folgendes festzustellen: Die Personen 

in alter von 65 Jahren und darüber sind in der deut¬ 

schen Bevölkerung relativ sehr viel stärker vertreten 

(11,6 c/o gegenüber 7,6 ?•). In beiden Bevölkerungen 

zeichnen sich bei der Altersgruppe 45 bis unter 50 

Jahre die Verluste aus dem Zweiten Weltkrieg ab. Die 

Kinder im Alter von 5 bis unter 15 Jahren aus den ge¬ 

burtenstarken Jahrgängen machen in Rumänien mit 19,1 I» 

einen sehr viel höheren Anteil an der Gesamtbevölke¬ 

rung aus als in der Bundesrepublik mit 15,9 Die 

jüngste Entwicklung in der natürlichen Bevölkerungsbe¬ 

wegung der beiden Länder ist an der Basis der Alters¬ 

pyramiden abzulesen In Rumänien ist der Anteil der 

Kinder unter 5 Jahren mit 7,9 % aufgrund der stark 

abgeschwächten Geburtenhäufigkeit niedriger als in der 

Bundesrepublik (8,4 , wo sich die Geburtenziffer in 

den letzten 10 wahren nur wenig verändert hat. 

Bevölkerung nach der Volkszugehörigkeit 

19 301 ) 1956 

1 ooo | >; 1 000 | ,i 

Volks¬ 
zugehörigkeit 

1965 

1 000 

Rumänen 
Lngarn 
.'eutsche 
Juden 
Zigeuner 
Ukrainer, Ruthe- 
nen, Huzulen 

Serben, Kroaten, 
Slowenen 

Russen 
Tschechen, Slo¬ 
waken 
Tataren 
Türken 
Bulgaren 
Sonstige 

Insgesamt 

11 118 77,9 14 996 85,6 16 781 87,8 
1 425 10,0 1 588 9,8 1 605 8,4 

653 4,4 385 2,2 377 2,0 
452 3,2 146 0,8 
243 1,7 104 0,6 

46 0,3 60 0,3 

50 
51 

51 
16 
26 
66 

105 

0,4 
0,4 

0,4 
0,1 
0,2 
0,5 
0,7 

47 
39 

23 
20 
14 
12 
55 

0,3 
0,2 

0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,3 344 1,8 

14 281 100 17 489 100 19 105 100 

*) Zählungsergebnisse v.29,Dez. 1930 u. 21 .Ecbr.195t- ■ 

1) Angaben für das heutige Staatsgebiet. 
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Vor dem zweiten Weltkrieg wurde Rumänien als Nationa¬ 

litätenstaat bezeichnet, da rund ein Viertel seiner 

Bewohner ethnisch und sprachlich anderen Völkern ange¬ 

hörten. 1930 zählte im heutigen Staatsgebiet - ohne 

die seit 194-0 abgetretenen Landesteile - 3,16 Mill. 

oder 22,1 $ Nichtrumanen, bei der Volkszählung 1966 

noch 2,3 Mill. oder 12,2 $.Die Veränderungen der letz¬ 

ten Jahrzehnte haben die einzelnen Nationalitäten aber 

in unterschiedlicher Weise betroffen. 

Die Rumänen, heute über 85 % aller Einwohner, sprechen 

eine romanische Sprache. Die Volks- und Sprachentwick¬ 

lung im Mittelalter ist teilweise ungeklärt. Nach der 

Christianisierung durch Byzanz wurde mit dem Kirchen¬ 

slawischen die kyrillische Schrift übernommen. Erst 

seit Mitte des 19. Jahrhunderts schreibt man das Rumä¬ 

nische mit Lateinbuchstaben (die Sowjetunion hat nach 

1945 für ihre moldauische Bevölkerung wieder ein ky¬ 

rillisches Alphabet eingeführt). Im vorigen Jahrhun¬ 

dert wurden viele lateinisch-romanische Wörter in die 

Schriftsprache aufgenommen, während die Umgangssprache 

stärker mit Lehnwörtern aus slawischen und anderen 

Nachbarsprachen durchsetzt blieb. Verschiedene Sprach- 

und Schriftreformen haben diese Unterschiede zwischen 

Schrift- und Umgangssprache inzwischen wieder vermin¬ 

dert. Die Rumänen bewohnen alle Teile des Landes; in 

Oltenien, Muntenien und der Moldau findet man außer 

ihnen kaum andere Nationalitäten, dagegen leben im 

übrigen Lande zum Teil sehr beträchtliche Minderhei¬ 

ten. 

Die Ungarn, 1965 über 1,6 Mill. (8,4 $ der Gesamtbe¬ 

völkerung), sind nac'h den Rumänen die größte Volksgrup¬ 

pe, zahlreicher als alle anderen Minderheiten zusam- 

mengenommen. Obgleich ihr Prozentanteil etwas zurück¬ 

gegangen ist, haben sie absolut gesehen seit 1930 um 

fast 200 000 zugenommen. Ungarn, wohnen geschlossen in 

dem großen Siedlungsgebiet der Szekler Ostsiebenbür¬ 

gens sowie in einigen Teilen des Kreischlandes und der 

Marmarosch an der ungarischen Grenze, ln geringerer 

"Zahl auch im Banat sowie in Nord- und West Siebenbür¬ 

gen. Die Autonome Ungarische Region deckt sich nicht 

mit dem Wohngebiet der Szekler. Da die Region nach 

wirtschaftsgeographischen Kriterien abgegrenz^ wurde, 

umfaßt sie im Nordwesten Gebiete mehrheitlich rumäni¬ 

scher Bevölkerung, während im Süden der Bereich ge¬ 

schlossener ungarischer Siedlung weit in die Region 

Kronstadt hineinreicht. 

An zweiter Stelle unter den Minderheiten standen 1930 

wie 1956 die Deutschen, doch ist ihre Zahl während 

dieser Zeit um 40 $, ihr Bevölkerungsanteil auf die 

Hälfte zurückgegangen. Hauptsiedlungsgebiete sind Sud- 

Siebenbürgen ("Siebenburger Sachsen”) und das Banat 

("Donauschwaben"). In beiden Gebieten brachte der 

Krieg durch Flucht und Deportationen Bevölkerungsver¬ 

luste. Die deutschen Volksgruppen der Dobrudscha und 

Bessarabiens waren bereits zu Beginn des Krieges ge¬ 

schlossen nach Deutschland umgesiedelt worden. Andere, 

kleinere deutsche Siedlungsgebiete (besonders um Sath- 

mar und in Nordsifebenbürgen) sind infolge fortge¬ 

schrittener Assimilation in Auflösung begriffen. 

Die Zahl der Juden, Bulgaren und Zigeuner ging noch 

stärker - um 65 bis 85 ^ - zurück als die der Deut¬ 

schen, zum großen Teil bedingt durch Abwanderung. Bei 

der Abtretung der Sud-Dobrudscha an Bulgarien kam es 

zu einem Bevölkerungsaustausch mit diesem Land. Die 

Juden sind nach den Verfolgungen der Kriegsjahre in 

ihrer Mehrheit nach Israel ausgewandert. 

Außer den kleinen Gruppen von Türken und Tataren in 

der Dobrudscha sind die restlichen Minderheiten fast 

durchweg Angehörige von slawischen Völkern, die entwe¬ 

der in den Grenzgebieten leben (Serben, Russen, Ukrai¬ 

ner) oder, ähnlich den Banater Schwaben, auf die 

österreichisch-ungarische Ansiedlungs-Politik zur Zeit 

der Turkenkriege zurückgehen (Tschechen, Slowaken, 

Kroaten, Slowenen). Fast alle diese kleineren Nationa¬ 

litäten gehen an Zahl zurück. Sie sind ebenso wie die 

Rumänen in den Prozeß fortschreitender Verstädterung 

einbezogen worden, dann aber als zerstreute Minderhei¬ 

ten auf die Dauer in einer rumänisch geprägten Umwelt 

nicht von Bestand. 

Nach den Volkszählungen haben zwischen 1930 und 1956 

außer den Rumänen allein die Ukrainer und die Tataren 

absolut wie relativ zugenommen. Ein gewisser Zuwachs 

wäre bei überwiegend ländlicher Bevölkerung mit star¬ 

kem Geburtenüberschuß verständlich. Da aber die be¬ 

nachbart lebenden russischen und türkischen Minder¬ 

heitsgruppen in derselben Zeit der Statistik zufolge 

stark zuruckgegangen sind, wird man mit veränderten 

Kriterien bei der Befragung rechnen müssen, die'die 

Angaben der Volkszählungen in ihrer Vergleichbarkeit 

einschränken. 

Die Konfessionen entsprechen zum Teil der' Aufgliede¬ 

rung nach Nationalitäten. Größte Kirchengemeinschaft 

ist die rumänisch-orthodoxe Kirche.Nach dem Statut von 

1949 gibt es neben dem Patriarchen (Justinian Marina) 

4 Metropoliten und 7 Bischöfe. 1950 gehörten der Kir¬ 

che 13,67 Mill. Mitglieder an. Für die orthodoxen Ser¬ 

ben und Ukrainer bestehen eigene Vikariate in Temesvar 

und Sighet. Die seit 1698 mit Rom unierte griechisch- 

katholische Kirche mit rund 1,3 Mill. Anhängern wurde 

1948 zwangsweise wieder mit der orthodoxen Kirche ver¬ 

schmolzen. 

Die römisch-katholische Kirche mit knapp einer Million 

Gläubigen war nach 1945 ebenfalls staatlichen Eingrif¬ 

fen ausgesetzt. Sechs frühere Bistümer wurden zum Erz¬ 

bistum Bukarest-Jassy und dem Bistum Karlsburg verei¬ 

nigt, die Beziehungen zum Vatikan eingeschränkt. 

Die Protestanten teilen sich in etwa 780 000 meist un¬ 

garische reformierte Kalvinisten, 250 000 deutsche 

Lutheraner (mit einem Bischof in Hermannsburg) sowie 

kleinere evangelisch-unierte und Freikirchen - u. a. 

Baptisten, Adventisten und Angehörige der Pfingstge- 

meinde. Drei jüdische Glaubensgemeinschaften mit zu¬ 

sammen 110 000 Mitgliedern sind unter einem Oberrabbi¬ 

ner, die Moslems (Türken und Tataren) einem Mufti zu¬ 

sammengeschlossen. 

Der Staat hat ein besonderes Ministerium für Kirchen¬ 

angelegenheiten eingerichtet und bezahlt die Gehälter 

der Geistlichen aller Bekenntnisse. 

Gesundheitswesen und soziale Sicherheit 

Gesundheitswesen 

Die staatliche medizinische Betreuung ist in der Ver¬ 

fassung verankert. Demzufolge gewährt der öffentliche 

Gesundheitsdienst allen Lohnempfängern, Rentnern sowie 

deren Familienmitgliedern, Kindern bis zu ihrem 17. 
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Lebensjahr, Schülern und Studenten unentgeltlichen 

ärztlichen Beistand, kostenlose Behandlung in Kranken¬ 

häusern und freien Transport in Notfällen. Kostenlose 

medizinische Hilfe erhalten auch die Mitglieder der 

genossenschaftlichen Verbände und deren Familienange¬ 

hörige, weiterhin Personen mit psychischen oder phy¬ 

sischen (Jebrechen und mit tuberkulösen oder sonsti¬ 

gen ansteckenden Krankheiten. Die Kollektivbauern haben 

einen Anspruch auf Ermäßigung der Aufenthalts- und Be¬ 

handlungskosten in Krankenhäusern um 70 

Die Zahl der Arzte stieg von 1948 bis 1965 von 10 883 

auf 25 875, die der Zahnärzte von 948 auf 2 025. Die 

Zahl der Einwohner je Arzt sank demnach von 1 458 auf 

735. Auf dem Lande hat sich die von einem Arzt zu be¬ 

treuende Einwohnerschaft sogar um rd. 75 $ vermindert. 

Die Zahl der Krankenhausbetten nahm von 47 758 im Jah¬ 

re 1948 auf 144 054 im Jahre 1965 zu. Die je 100 000 

Einwohner vorhandene Bettenzahl stieg im gleichen 

Zeitraum von 300 auf 760. 

Die beträchtlichen Anstrengungen auf dem (Jebiet der 

Hygiene und der Betreuung der öffentlichen Gesundheit 

blieben nicht erfolglos. Ein Vergleich der Jahre 1938 

und 1964 zeigt, daß die von Krankheiten der Atmungsor¬ 

gane verursachten Todesfälle (ohne Grippe und Tuberku¬ 

lose) um zwei Drittel, die besonders bei Kleinkindern 

sehr häufig tödlichen Erkrankungen des Verdauungsappa¬ 

rates auf ein Viertel und die Falle von tödlichen In¬ 

fektionskrankheiten auf ein Siebtel zurückgingen. Noch 

1938 starben je 100 000 Einwohner 167,5 Personen an 

Tuberkulose, im Jahre 1962 nur noch 34,7 Personen. An¬ 

dere Krankheiten, wie das Wechselfieber, das Sumpffie¬ 

ber, der Flecktypus, die Tollwut und die Diphterie, 

wurden nahezu ganz ausgemerzt. 

Auch der Prophylaxe wird mehr und mehr Aufmerksamkeit 

geschenkt, was in entsprechenden Arbeitsschutz- und 

Sozialverordnungen sowie in der Errichtung und dem 

Ausbau des Sozialverischerungssystems zum Ausdruck 

kommt. Diesem Zweck dient auch die großzügige Erweite¬ 

rung und Vervollkommnung eines einheitlichen, staatli¬ 

chen Systems der Gesundheitspflege mit modernen medi¬ 

zinischen Geräten, zahlreichen Konsultations- und Be¬ 

handlungszentren. Trotzdem bleiben der Mangel an Kran¬ 

kenhäusern - besonders in den wachsenden Städten -, 

eine unzureichende Versorgung mit Med-ikamenten sowie 

die Belastung der Arzte mit Verwaltungsarbeiten wei¬ 

terhin Hauptprobleme des Gesundheitswesens. 

Soziale Sicherheit 

Das Recht auf Erholung, Altersversorgung, Kranken- und 

Invaliditatsversicherungsschutz der Burger ist in den 

Artikeln 19 und 20 der Verfassung verankert. Institu¬ 

tioneile Träger des Systems der sozialen Sicherheit 

des Landes sind die Kranken- und Geburtsversicherung 

sowie die Pensionsversicherung. 

Die Leistungen der Kranken- und Geburtsversicherung 

erstrecken sich auf: 

1. Die Zahlung von Beihilfen (Krankengeld) im Krank- 
heits- oder Behandlungsfall in Höhe von 50 bis 90 # 
des Nettogehaltes (Tarifgehaltes) unter Berück¬ 
sichtigung der Beschaftigungszeit. 

2. Die Zahlung einer Geburtsbeihilfe in Höhe von 50 
bis 90 $ des Tarifgehaltes für die Dauer von 112 
Tagen sowie einer Beihilfe zur Kinderpflege im 
Krankheitsfall für Kinder unter zwei Jahren; eine 
Minimalbeihilfe von 18 Lei pro Tag wird in beiden 
Fallen garantiert. 

3. Die Zahlung eines Begrabnisgeldes in Höhe von 
800 Lei im Falle des Todes des Versicherten,500 Lei 
beim Tod eines Familienangehörigen. 

Außerdem gewahrt der Staat seit 1956 eine monatliche 

Kinderbeihilfe von 100 Lei, 

1. vom ersten Kind ab, sofern das Monatseinkommen der 
Familie 1 200 Lei nicht übersteigt, 

2. vom zweiten bis zum vierten Kind, wenn das Monats¬ 
einkommen über dieser Grenze liegt. 

Das Pensionsgesetz von 1959 regelt die Alters- und In- 

validitatsversicherung. Ergänzende Bestimmungen für 

den landwirtschaftlichen Bereich sind im "Statut der 

Rentenkasse der Mitglieder der Landwirtschaftlichen 

Produktionsgenossenschaften" festgelegt. Die Höhe der 

steuerfreien Altersrente ist abhängig von der Berufs¬ 

gruppe des Arbeitnehmers und der Dauer seiner Beschäf¬ 

tigung. Sämtliche Berufe werden in vier Gruppen einge¬ 

teilt, wobei die Gruppe I die Arbeiten unter besonders 

schweren und gesundheitsschädigenden Bedingungen, die 

Gruppe II die Arbeiten unter schweren und ungesunden 

Bedingungen erfaßt. Zur Gruppe III zählen Arbeiten un¬ 

ter gewöhnlichen Bedingungen, und die Gruppe IV umfaßt 

alle anderen Tätigkeiten sowie die kleinen Handwerker, 

soweit sie in die Pensionskasse eingezahlt haben. 

Gruppe I, zu der beispielsweise die Arbeit unter Tage 

zählt, macht die Zahlung der gesetzlichen Altersrente 

abhängig von einer mindestens zwanzigjährigen Dienst¬ 

zugehörigkeit und einem Mindestalter von 50 Jahren. 

Sie gilt gleichermaßen für männliche und weibliche Ar¬ 

beitnehmer. Kategorie II setzt die Erreichung des 55. 

(bei Frauen des 50.) Lebensjahres und eine mindestens 

25jährige (bei Frauen eine 20jährige) Tätigkeit vor¬ 

aus. Die Gruppen III und IV schließlich erfordern 

ein Mindestalter von 60 (Frauen 55) Jahren und eben¬ 

falls 25 (Frauen 20) Dienstjahre. Für jedes weitere 

Tätigkeitsjahr über die Altersgrenze hinaus wird auf 

der Basis des mittleren Tarifgehaltes ein Zuschlag 

gewahrt, der je nach Gruppe zwischen 2,5 und 1 

schwankt. 

Gesetzliche Altersrenten nach Berufsgruppen 

Mittleres 
Tarifgehalt 

(von ... 
bis ... Lei) 

Berufsgruppe 
I ii 

vom 
mittleren 

Tarif¬ 
gehalt 

Mindest¬ 
rente 

vom 
mittleren 

Tarif¬ 
gehalt 

Mindest¬ 
rente 

£ Lei 1° -I^i- 

bis 500 
501 - 600 
601 - 700 
701 - 800 
801 - 900 
901 - 1 200 
Uber 1 200 

100 425 
95 500 
90 570 
85 630 
80 680 
75 720 
70 900 

95 400 
90 475 
85 540 
80 595 
75 640 
70 675 
65 840 

Mittleres 
Tarifgehalt 

(von ... 
bis ... Lei) 

Berufsgruppe 
III IV 

vom 
mittleren 

Tarif¬ 
gehalt 

Mindest- 
rente 

vom 
mittleren 

Tarif- 
gehalt 

Mindest¬ 
rente 

_i° Lei _1° . Lei 

bis 500 
501 - 600 
601 - 700 
701 - 800 
801 - 900 
901 - 1 200 
über 1 200 

90 375 
85 450 
80 510 
75 560 
70 600 
65 630 
60 780 

85 350 
80 425 
75 480 
70 525 
65 560 
60 585 
55 720 

*) Bei voller Dienstzeit. - Zugrunde liegt das Sy¬ 
stem von 1959. 
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Invaliditatsrenten 

# des mittleren Jahreslohnes 

Invaliditätsursache 

Berufsgruppen I und II 
Invallditatsgrad 

1 \ 2 r 3 

Arbeite- oder berufs¬ 
bedingt 

Nicht arbeits- oder 
berufsbedingt 

100 85 55 

85 70 40 

Invaliditätsursache 
Berufsgruppen III und IV 

Invaliditätsgrad 

1 1 2 1 3 ‘ 

Arbeits- oder berufs¬ 
bedingt 

Nicht arbeits- oder 
berufsbedingt 

100 85 50 

80 65 35 

Bei der Festsetzung der Invaliditätsrenten wird der 

Grad der Invalidität - man unterscheidet zwischen 

Vollinvalidität mit ständiger ärztlicher Behandlung 

(1), Vollinvalidität ohne ständige ärztliche Behand¬ 

lung (2) und Teilinvalidität (3) - die Zugehörigkeit 

zur jeweiligen Berufskategorie und die Ursache der 

vollständigen oder teilweisen Arbeitsunfähigkeit be¬ 

rücksichtigt. Entsprechend diesen Faktoren werden An¬ 

teilsätze von 100 bis 35 # des ehemaligen Tariflohnes 

gezahlt. 

Mitte Oktober 1966 erfolgte eine Revision des alten 

Pensionsgesetzes von 1959• Das bisherige System wurde 

vereinheitlicht, zugleich die Pensionshöhe dem (von 

1959 bis 1965 um 42 fi) gestiegenen Lohnniveau angepaßt 

und durchschnittlich um 26 ^ heraufgesetzt. Die Min¬ 

dest- und Höchstsätze der Renten sollen angehoben und 

die Arbeitskategorien von vier auf drei Gruppen ver¬ 

mindert werden. 

Die Rentenversicherung der Mitglieder der LPG richtet 

sich nach der Zugehörigkeit zur Genossenschaft. Der 

für die Auszahlung der Rente erforderliche Fonds wird 

aus den Jahresbeiträgen der LPG und der Genossen¬ 

schaftsbauern gebildet. Die Mitglieder der Rentenkasse 

und unmündige Vollwaisen bis zum 20. Lebensjahr haben 

das Recht auf Alters- und Invaliditätsrente, Beihilfen 

in natura, ferner Nutzungsüberlassung der ihnen von 

der Genossenschaft zugeteilten Parzelle auch nach Ein¬ 

tritt des Rentenfalls, darüber hinaus das Recht, in 

der LPG gegen Entgelt entsprechend ihrem Leistungsver-* 

mögen weiterzuarbeiten. 

Die Altersrente wird auf Lebenszeit gewährt 

1. Männern, die das 65. Lebensjahr vollendet und 
25 Jahre in der LPG gearbeitet haben, 

2. Frauen, die das 60. Lebensjahr vollendet und minde¬ 
stens 20 Jahre in der LPG gearbeitet haben. 

Im Zuge der Vereinheitlichung des Rentensystems ist 

vorgesehen, daß die Altersrente aus der Grundrente von 

100 Lei monatlich sowie einem monatlichen Zuschuß von 

5 bis 10 Lei für je 5 Beitragsjahre bestehen soll, je 

nach der Hö.ie der persönlichen Beitragszahlungen, die 

jedes Genossenschaftsmitglied für den Rentenfonds ge¬ 

leistet hat. Da jedoch die Landwirtschaftlichen Genos¬ 

senschaften noch nicht so lange bestehen wie für die 

Pension normalerweise erforderlich wäre, wurde im Sta¬ 

tutenentwurf als Übergangsbestimmung festgelegt, daß 

anfangs allen alten Leuten, die die Altersbedingung 

erfüllen, eine Rente entsprechend dem Datum ihres Ein¬ 

tritts und der regelmäßigen Beteiligung an der Arbeit 

der Genossenschaft in all diesen Jahren gewährleistet 

wird. Gegenwärtig erfüllen rund eine Million älterer 

Bauern und über 200 000 Invaliden und Vollwaisen diese 

Bedingungen für eine Pension. Die monatliche Invalidi- 

tatsrente schwankt - je nach Dienstjahren und Grad der 

Arbeitsbeschränkung - zwischen 100 und 40 Lei. Die 

Waisenrente beträgt 70 Lei pro Monat. 

Unterricht und Bildung 

Durch die Schulreform vom 3. Augüst 1948 wurde das 

Schulwesen neu gegliedert und seine Organisation voll¬ 

ständig vom Staat übernommen. Ziel der Reform war es, 

durch besondere Förderung des aus der "proletarischen 

Masse" kommenden Nachwuchses eine zuverlässige Fuh- 

rungsschicht im Dienste der kommunistischen Lehre zu 

schaffen. 

Entgegen der ursprünglichen Pflicht zum Besuch einer 

vierklassigen Grundschule erweiterte man bis zum Jah¬ 

re 1962 stufenweise diese obligate und kostenlose, 

mit dem siebten Lebensjahre beginnende Grundausbildung 

des ersten Bildungsweges auf insgesamt acht Jahre. Die 

zweite, wesentlich differenziertere Stufe umfaßt die 

Ausbildung an allgemeinbildenden Lyzeen (Oberschulen), 

Berufsschulen für Lehrlinge, Mittelschulen für Werk¬ 

tätige, technischen Schulen, pädagogischen Schulen, 

Schulen für musische Erziehung. Die Aufgabe der all¬ 

gemeinbildenden Lyzeen ist die Vorbereitung für den 

Hochschulbesuch. Unterschieden werden eine naturwis¬ 

senschaftliche und eine humanistische Richtung, wobei 

jedoch beiden eine fachlich gleichgeartete Einfüh¬ 

rung s au sbil düng zugrunde liegt. 

Der nach dem Kriege eingeführte obligatorische Rus¬ 

sisch-Unterricht ist 1964 wieder abgeschafft worden. 

Die Schüler können jetzt als Pflichtfremdsprache Eng¬ 

lisch, Französisch, Russisch oder Deutsch wählen (nach 

inoffiziellen Berichten entscheiden sich ca. 40 $ für 

Französisch, 30 # für Englisch, 30 <fo für Deutsch oder 

Russisch). 

Neben den Lyzeen gibt es seit 1954 die sogenannten 

Mittelschulen für Werktätige in Stadt und Land mit 

Abend- oder Fernunterricht, die Arbeitern und Ange¬ 

stellten mit Grundschul- und Berufsausbildung den 

Stoff der allgemeinbildenden Mittelschulen in vier 

Jahren vermitteln und sie auf die Hochschule vorberei¬ 

ten sollen. 

Im Rahmen der Technisierung der rumänischen Wirtschaft 

und des Vorrangs des industriellen Produktionsberei¬ 

ches kommt den - nach wirtschaftlichen Bereichen spe¬ 

zialisierten - Berufsschulen für Lehrlinge und den 

technischen Mittelschulen große Bedeutung zu. Auf 

gleicher Ebene stehen auch die Landwirtschaftsschulen. 

Die Ausbildung auf diesen Schulen dauert zwei bis drei 

Jahre. Den technischen Mittelschulen, die Lehrprogram¬ 

me auf Tages-, Abend- und Fernkursbasis anbieten, ob¬ 

liegt die Ausbildung von technischem Personal, quali¬ 

fizierten Arbeitern und Meistern. 

Die pädagogischen Schulen bilden das Lehrpersonal für 

Grundschulen und Kindergärten aus, wobei die Möglich¬ 

keit einer sechs-, vier- und zweijährigen Schulungs¬ 

dauer gegeben ist. Die achtjährige musische Erziehung 

ist für Kinder vom 11. Lebensjahre ab an Speziallehr¬ 

instituten möglich. 
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Entsprechend einem Auftrag des IX. Parteitages der ru¬ 

mänischen kommunistischen Partei (RKP) beschloß das 

Zentralkomitee und der Ministerrqt der SRR die Grün¬ 

dung von mehr als 150 Fachlyzeen, deren Tätigkeit mit 

dem Schuljahr 1966/67 beginnen soll.Die 50 Industrie-, 

59 Landwirtschafts-, 41 Wirtschafts- und 26 pädago¬ 

gischen Lyzeen, die auch Abend- und Fernkurse für 

Werktätige bieten, sollen in vier- bis fünfjähriger 

Schulungsdauer sowohl Allgemeinbildung als auch die 

Kenntnisse eines Berufes vermitteln. Der Abschluß soll 

durch die Ablegung einer Bakkalaureatsprüfung erfol¬ 

gen. Dadurch erhalten die Absolventen das Recht, sich 

unter den gleichen Bedingungen wie Absolventen der 

allgemeinbildenden Lyzeen zur Aufnahmeprüfung an Hoch¬ 

schulen zu stellen oder unmittelbar in die Produktion 

einzutreten. Für das erste .Schuljahr werden 15 000 

Schüler für die Tageskurse und 3 500 Schüler für die 

Abendkurse erwartet. 

An den 47 Instituten der 15 Universitäten und Hoch¬ 

schulen des Landes studierten im Jahre 1965/66 130 614 

Studenten in 183 Fakultäten. Gegenüber dem Jahre 1948 

bedeutet dies eine quantitative Ausdehnung der Fach¬ 

gebiete um nahezu 40 ?£ und eine Vergrößerung der Zahl 

der Studierenden um mehr als 150 $. Neben den Staats¬ 

universitäten üben noch die theologischen Seminare der 

orthodoxen, römisch-katholischen, evangelischen und 

jüdischen Glaubensgemeinschaften eine zahlenmäßig un¬ 

bedeutende Lehrtätigkeit aus. 

Den nationalen Minderheiten (amtlich: "mitwohnenden 

Nationalitäten") ist aufgrund der Verfassung "der 

freie Gebrauch der Muttersprache beim Unterricht" zu¬ 

gesichert. Dementsprechend gab es besondere für die 

größeren Volksgruppen der Ungarn und der Deutschen 

wohlausgebildete Systeme eigener Schulen; Im Lauf des 

letzten Jahrzehnts haben diese Schulen nun zum großen 

Teil ihre Selbständigkeit verloren und sind als "na¬ 

tionale Abteilungen" den rumänischen Schulen ange¬ 

schlossen worden. Unterrichtssprache blieb grundsätz¬ 

lich die Muttersprache, doch wurde der Rumänisch-Un- 

terricht verstärkt. Auch die alte ungarische Universi¬ 

tät von Klausenburg ist mit der rumänischen Hochschule 

am gleichen Ort zusammengelegt worden. Die Praxis des 

Unterrichts in den nationalen Abteilungen wird darüber 

entscheiden, ob diese Veränderungen zu einer verstärk¬ 

ten Assimilierung der Minderheiten beitragen. 

Ergänzt wird das Schul- und Erziehungssystem durch 

Sonderschulen für körperlich und geistig behinderte 

Kinder sowie Kinderheime und Kindergärten. 

Im Jahre 1964 wandte der Staat etwa 4 500 Lei für den 

Unterhalt je eines Kindes in Heimen oder Krippen auf, 

etwa 300 Lei für die Ausbildung je eines Schülers in 

der Mittelschule und rd. 10 000 Lei für die Ausbildung 

je eines Studenten. 

Erwerbstätigkeit 

Die Entwicklung der Erwerbstätigkeit und des qualita¬ 

tiven wie quantitativen Arbeitskräftepotentials stand 

nach dem Krieg unter dem Einfluß der forcierten Indu¬ 

strialisierung, mit der- die Umwandlung von einem 

Agrarstaat in einen dynamisch expandierenden Agrar¬ 

industrie-Staat angestrebt wurde. Das damit verbundene 

Ausmaß der Neuverteilung der Arbeitskräfte zwischen 

den Sektoren Landwirtschaft und Industrie (einschl. 

Bauwirtschaft) - beide umfaßten 1965 über 80 / der 

gesamten Arbeitskräfte - wird aus dem Vergleich der 

Jahre 1950 und 1965 deutlich. Wahrend in diesem Zeit¬ 

raum 18 $ zusätzliche Arbeitsreserven erschlossen 

werden konnten und sich die Zahl der qualifizierten 

Lohn- und Gehaltsempfänger nahezu verdoppelt hat 

(1950: 2,1 Mill., 1965: 4,4 Mill.; in diesen Zahlen 

sind die staatlichen Beschäftigten der landwirtschaft¬ 

lichen Staatsgüter und MTS enthalten, nicht jedoch die 

große Zahl der Bauern der LPG), erhöhte sich der An¬ 

teil der in der Industrie (einschl. Bauwirtschaft) 

Beschäftigten an der gesamten erwerbstätigen Bevölke¬ 

rung von 14,2 auf 25,5 fder Anteil der in der 

Landwirtschaft Tätigen jedoch sank im selben Zeit¬ 

raum von 74,1 auf 56,5 (vgl. Tabelle S.50 ). 

Im Zuge der allgemeinen Industrialisierung des Landes 

wurden unter Struktur- und standortpolitischen Ge¬ 

sichtspunkten neue Industriezweige in ehemals rein 

landwirtschaftlichen Bezirken heimisch. Dabei ergaben 

sich regional überdurchschnittlich hohe Zuwachsraten 

der gewerblich Beschäftigten. 

Der Bedarf an qualifizierten Arbeitern kommt in der 

Entwicklung und Vermehrung der Arbeitsausbildungs- und 

-weiterbildungsmöglichkeiten zum Ausdruck. 

Von 1948 bis 1963 wurden über 660 000 qualifizierte 

Arbeiter an Berufsschulen ausgebildet,und von 1951 bis 

1963 konnten mehr als 1,3 Mill. Arbeiter sogenannte 

Qualifizierungskurse besuchen. Die Folge war, daß 

schon 1963 75 # und im darauffolgenden Jahr 79 $ der 

Arbeiter qualifizierte Kräfte waren. Dieser Anteilsatz 

erhöhte sich je nach Wirtschaftszweig sogar auf 87 $ 

wie beispielsweise in der chemischen oder 87,5 $ in 

der Hütten- und metallverarbeitenden Industrie. 

Zur Ausbildung der Führungskräfte ist zu sagen, daß 

man von 1949 bis 1963 rd. 155 000 Hochschulabsolventen 

der Wirtschaft zuführte und daß im gleichen Zeitraum 

1,2 Mill. Personen eine Mittel- bzw. Hochschulausbil¬ 

dung erworben haben; die Zahl der Ingenieure belief 

sich 1962 auf etwa 70 000. 18 000 Hochschulabsolventen 

leitete man bis 1962 der Landwirtschaft zu. Demzufolge 

kam auf je 805 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche ein 

Spezialist mit Hochschulausbildung und auf je 669 ha 

ein Absolvent einer höheren Schule (Lyzeum oder Gym¬ 

nasium) . 

Innerhalb der Gesamtheit der Erwerbstätigen nahmen die 

Beschäftigten der privaten Werkstätten und kleineren 

Privatindustrien einen immer kleineren Raum ein. Wäh¬ 

rend es noch im Jahre 1955 129 000 Beschäftigte im 

privaten Sektor gab,sank diese Zahl bis zum Jahre 1963 

auf etwas mehr als 36 000. 

Land-und Forstwirtschaft 

Landwirtschaft 

Während die landwirtschaftliche Nutzfläche Rumäniens 

vor dem Krieg, also unter Einschluß der später abge¬ 

tretenen Gebiete (58 000 qkm), etwa 19,8 Mill. ha be¬ 

trug, umfaßte sie im Jahre 1965 14,8 Mill. ha und 

damit 62,3 tf« der Gesamtfläche des Landes. Unter Zu¬ 

grundelegung des heutigen Gebietsstandes hat sich die 

landwirtschaftliche Nutzfläche sowie deren Aufteilung 

auf die verschiedenen Nutzungsarten gegenüber der 

Vorkriegszeit anteilmäßig nicht wesentlich verändert, 



absolut jedoch eine erhebliche Gesamteinbuße von 

5fC Mill. ha erlitten (vgl. die Karte). 

Bodennutzung in Rumänien und in der BRD 

Prozent 

Rumänien BRD 
Bodennutzungsart 

1938 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 63,2 

davon: 
Ackerland 
Weideland 
Wiesen 
Obst- und Weinanbaugebiete 
Garten,Baumschulen,Parks etc. 

Wald 

42,5 
11,4 
7,2 
2,1 

27,3 

Sonstige 9,5 

Wirtschaftsfläche insgesamt 100 

1964 

62.1 57,1 

41,4 31,6 
12.2 8,6 
5.7 14,5 
2.8 0,6 

. 1 ,8 

26,9 28,9 

11,0 14,0 

100 100 

Der Anteil der landwirtschaftlichen Nutzfläche an der 

Gesamtfläche liegt höher als in der BRD. Weitere Flä¬ 

chen könnten durch Bewässerung oder durch Melioratio¬ 

nen für den Anbau erschlossen werden, doch handelt es 

sich dabei um verhältnismäßig geringe Reserven. Die 

steileren Hanglagen und die Steppenbereiche sind sehr 

anfällig gegen Erosion durch Wind oder fließendes Was¬ 

ser. Der Talbereich der Donau läßt sich mit einem 

wirtschaftlich vertretbaren Aufwand nicht hochwasser- 

frei halten. 

Kennzeichnend für die Entwicklung der Landwirtschaft 

nach dem Krieg war neben der eigentumsrechtlichen Um¬ 

gestaltung der Übergang von einer extensiven zu inten¬ 

siver Bewirtschaftung, die Spezialisierung der land¬ 

wirtschaftlichen Produktion und die Änderung der über¬ 

kommenen Betriebsgrößenstrukturen. Diese Maßnahmen 

zielten darauf ab, die landwirtschaftliche Produktivi¬ 

tät zu erhöhen, die disproportionale Verteilung der 

gesamtwirtschaftlichen Produktionsfaktoren zu beseiti¬ 

gen sowie die ländliche Übervölkerung zu mildern. Be¬ 

sonderes Gewicht legte man auch auf die qualitative 

Verbesserung des Saatgutes. 

Nutzfläche auf staatliche landwirtschaftliche Einhei¬ 

ten, davon 14,0 $ auf Staatsgüter; 60,8 % gehörten den 

LPG und nur 0,4 $ wurden von den zu diesem Zeitpunkt 

schon nahezu bedeutungslosen "Landwirtschaftlichen Ar¬ 

beitsgemeinschaften" bestellt. 

Die unbefriedigende Entwicklung der Landwirtschaft 

führte zu einer Reihe agrarpolitisch bedeutsamer Maß¬ 

nahmen, die das Zentralkomitee der RKP in seiner Ple¬ 

narsitzung vom 11./12. November 1965 beschloß. Diese 

Maßnahmen stellen keine Lockerung der dogmatisch star¬ 

ren zentralistischen Planung dar, sondern bedeuten 

eher eine Verhärtung, verbunden mit verstärkter staat¬ 

licher Kontrolle der LPG und einer Beschränkung der 

Hoflandvergabe an die Bauern der LPG zur privaten Nut¬ 

zung. Hierbei kommt zum Ausdruck, daß man die Chancen 

der landwirtschaftlichen Leistungssteigerung nicht in 

experimentellen Zugeständnissen an die individuelle 

oder gemeinschaftliche Initiative sieht, sondern viel¬ 

mehr in der "Errichtung einer festen materiell-techni¬ 

schen Grundlage" durch Anwendung wissenschaftlicher 

Methoden und verstärkter Mechanisierung und Maschini¬ 

sierung. 

Vor dem Kriege zählte die rumänische Landwirtschaft zu 

denjenigen Europas, die am unzulänglichsten mit mecha¬ 

nischen und maschinellen Hilfsmitteln ausgestattet 

waren. Gegenüber dem Jahr 1958 (Bestand an Schleppern 

4 049) verzeichnet die rumänische Landwirtschaft aber 

bemerkenswerte Fortschritte der Mechanisierung. Bis 

zum Jahre 1965 ist der Schlepperbestand auf fast 

81 000, die Zahl der Mähdrescher auf mehr als 36 000 

und die Anzahl der Sähmaschinen auf 66 000 Stück ge¬ 

wachsen. Der Schlepperbesatz erhöhte sich damit von 

2 493 ha je Schlepper im Jahre 1938 auf 121 ha je 

Schlepper im Jahre 1965* Obwohl die ursprünglichen 

Planziele der materiell-technischen Ausrüstung nicht 

erreicht wurden, konnte doch im großen und ganzen der 

Mechanisierungsgrad der landwirtschaftlichen Arbeits¬ 

vorgänge wesentlich gesteigert werden. 

Dabei hatte das einstige Agrarüberschußland Rumänien 

anfänglich lange mit Versorgungsschwierigkeiten auf 

dem binnenländischen Lebensmittelsektor zu kämpfen.Zum 

einen lag dies an den Zwangslieferungen für die So¬ 

wjetunion, zum anderen an der Schwächung der landwirt¬ 

schaftlichen Produktionsgrundlage durch die Zerschla¬ 

gung der traditionellen -Besitzverhälnisse und der 

Ausrichtung der rumänischen Wirtschaftspolitik am so¬ 

wjetischen Modell. Noch in den Jahren 1962 und 1963 

konnten die Planziele der landwirtschaftlichen Produk¬ 

tion infolge der unbefriedigenden organisatorischen 

Leitung der Kollektivwirtschaften sowie der qualitativ 

unzureichenden Peldbearbeitung nicht erreicht werden. 

Während 1963 die Planziffer der Getreideproduktion 

12,55 Mill. t betragen hatte, belief sich die tatsäch¬ 

liche Getreideproduktion entsprechend den späteren 

amtlichen Angaben nur auf 10,44 Mill. t. 

Mit dem Abschluß der Eigentums- und Besitzgrößenum¬ 

strukturierung im Jahre 1962 waren 94 # der landwirt¬ 

schaftlichen Nutzfläche sozialisiert. Drei Jahre spä¬ 

ter hatte zwar der Anteil der privaten Bauern an der 

gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche geringfügig 

auf 8,6 i> zugenommen, doch kommt dem keine große prak¬ 

tische Bedeutung zu, da sich diese privaten Betriebe 

überwiegend auf das Hügel- und Gebirgsland beschrän¬ 

ken. Im gleichen Jahr (1965) entfielen 30,2 $ der 

Mechanisierungsgrad verschiedener 
landwirtschaftlicher Arbeitsgänge 

Prozent 

Jahr 

Pflügen Säen Eggen 
Getreide¬ 
ernten 

Staats-T-npl ) 
guter IPG 

Staat s-TTl„1 ) 
guter LPG 

Staats-T-pßl ) 
güter 

Staats-TBr,1 ) 
guter 

1950 

1960 

1965 

70,7 75,0 58,4 33,5 . . 59,8 29,1 

98,9 85,9 96,1 57,6 87,8 27,6 95,5 41,8 

99,5 93,5 98,6 78.6 94,2 42,8 94,5 57,6 

1) Landwirtschaftliche Kollektivwirtschaften, seit 
1965 Landwirtschaftliche Produktionsgemeinschaft (LPG) 
genannt. 

Trotz dieser beachtlichen Erfolge in der technischen 

Ausstattung der Landwirtschaft war die 1964 auf einen 

Traktor entfallende Ackerfläche 20 mal größer als in 

der BRD und mehr als 6 mal größer als in Frankreich, 

jedoch nur 1,6 mal größer als in Ungarn. Diese Ent¬ 

wicklung lag zum Teil an den organisatorischen Schwä¬ 

chen der Landwirtschaft im allgemeinen, in den Land- 

wirtschaftaräten im besonderen sowie dem weitverbrei¬ 

teten Mangel an qualifiziertem Personal und unzurei¬ 

chender Ersatzteilversorgung. Dies kommt auch in der 

Kritik des Plenums der RKP vom 11 /12. November 1965 

an der Tätigkeit des Obersten Landwirtschaftsrats und 

der Regions- und Rayonslandwirtschaftsräte zum Aus- 
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druck. Sarin wird geltend gemacht, daß es diesen In¬ 

stitutionen nicht in entsprechendem Maße gelungen sei, 

eine solche organisatorische Tätigkeit zu entfalten, 

wie sie die Verwirklichung der festgesetzten Maßnahmen 

und Empfehlungen erforderlich machte und daß sie fer¬ 

ner nicht in der Lage waren, eine systematische Anlei¬ 

tung und Kontrolle auszuüben. Ein optimaler Einsatz 

der landwirtschaftlichen Produktionsmittel würde damit 

vielfach verhindert. Eine Straffung der Planwirtschaft 

und eine organisatorisch-institutioneile Neuordnung 

der Kontroll-, Anordnungs- und Leitungsbefugnisse im 

landwirtschaftlichen Bereich soll diesen Mißständen 

abhelfen. 

Auch die Staatsgüter des Landes, den Kollektivwirt¬ 

schaften als Vorbilder einer leistungsfähigen sozia¬ 

listischen Landwirtschaft hingestellt, waren trotz 

ihrer bevorzugten Versorgung mit Investitionsmitteln, 

Sachgütern und qualifiziertem Personal bisher größten¬ 

teils nicht in der Lage, wirtschaftlich und produk- 

tionstechnisch voll ausgerüstet zu arbeiten. In der 

Zeitspanne von 1962 bis 1964 übertrafen die Investi¬ 

tionen je 100 ha Nutzfläche in den Staatsgütern die 

der LPG um das 2,5fache; der für das Jahr 1964 je 

100 ha Nutzfläche vorhandene Anlagefonds der Staats¬ 

güter war rund 3 mal größer als bei den LPG. 

In der Hoffnung, daß eine größere Spezialisierung ent¬ 

sprechend den Boden- und Klimabedingungen eine Verbes¬ 

serung in dieser Richtung nach sich ziehen könnte, 

wurde auf dem III. Parteikongreß I960 den Staatsgütern 

die Weizen- und Maisproduktion als Hauptbereich ihrer 

pflanzlichen Erzeugung zugewiesen. 

Das Bestreben zur Festigung der technisch-materiellen 

Grundlage der Landwirtschaft wird auch in der Auf¬ 

stockung des Anteils der landwirtschaftlichen Investi¬ 

tionen am Gesamtinvestitionsfonds von 10,3 $> im Jah¬ 
re 1950 auf 18,6 im Jahre 1965 deutlich. Zugleich 

mit der quantitativen und qualitativen Verbesserung 

der technischen Ausstattung der Landwirtschaft inten¬ 

sivierte man in bemerkenswertem Ausmaß den Einsatz von 

chemischen Düngemitteln, Insekten- und Unkrautbekämp¬ 

fungsmitteln. Damit verbunden war ein großzügiger Aus¬ 

bau der chemischen Industrie. Der Verbrauch von chemi¬ 

schen Düngemitteln betrug effektiv im Jahre 1938 nur 

0,82 kg, 1963 dagegen 78,4 kg je ha landwirtschaftli¬ 

cher Nutzfläche, 

Schlepperbesatz und Düngemittelverbrauch 
in ausgewählten Ländern 1964 

Land 

Ackerfläche1 ^ 
je 

15 PS-Traktor 

Düngemittel¬ 
verbrauch 2) 
je ha landwirt¬ 
schaftlicher 
Nutzfläche 

ha kg 

BRD 
Frankreich 
SBZ 
Italien 
Tschechoslowakei 
Ungarn 
Bulgarien 
Rumänien 

8 186 
25 87 
45 . 168 
45 42 
34 85 

102 43 
131 31 
160 13 

1) Einschi. Wein- u. Obstgärten. - 2) Reinnährstoff. 

Wasserungsvorhaben (Plansoll der berieselten Flachen 

für 1965: 800 000 ha). Die künstlich bewässerten Fla¬ 

chen wurden von 1958 bis 1965 mehr als verdoppelt und 

erreichten 1965 einen Gesamtumfang von 229 900 ha, 

d. h. 1,6 9-S der landwirtschaftlichen Nutzfläche des 

Landes. 

Die gesamte landwirtschaftliche Nutzfläche von 

14.8 Mill. ha im Jahre 1965 verteilte sich auf 

9.8 Mill.ha Ackerland, 2,9 Kill.ha Weiden, 1,4 Mill.ha 

Wiesen und 0,7 Mill. ha Wein- und Obstgärten. 69,8 5» 

der Anbauflächen (6,8 Mill. ha) entfallen auf Ge¬ 

treidekulturen, an erster Stelle Mais (3,3 Mill. ha) 

und Weizen (3,0 Mill. ha) mit rund 90 ‘,i der Getrei¬ 

deanbaufläche, gefolgt von Gerste (0,2 Mill. ha), 

Hafer (0,1 Mill. ha), Roggen (0,1 Mill. ha) und Reis 

(0,02 Mill. ha). Bezüglich der geernteten Getreide¬ 

mengen steht Rumänien hinter der Sowjetunion an zwei¬ 

ter Stelle in Ost- und Südosteuropa. 

Mais steht noch vor dem Weizen an der Spitze unter 

den angebauten Getreidearten. Er ist nicht nur für 

die Nahrungsmittelversorgung besonders wichtig, son¬ 

dern dient auch als Viehfutter, als Rohstoff zur Er¬ 

zeugung von Stärke, Spiritus, Dextrin und zahlreichen 

anderen chemischen Produkten bis hin zur Papierher¬ 

stellung aus den Stengeln. In der Walachei, der Mol¬ 

dau, den ebenen Teilen des Banats und Siebenbürgens 

nimmt der Maisanbau mehr als 40 i der gesamten Anbau¬ 
fläche ein. 

Der Weizen ist gleichfalls in allen Teilen des Lan¬ 

des verbreitet, hauptsächlich in den Ebenen des We¬ 

stens und Südens, aber auch in der Dobrudscha, Mol¬ 

dau und in Inner-Siebenburgen. Alle übrigen Anbau¬ 

früchte beanspruchen vergleichsweise bescheidenere 

Flächen; 1,3 Mill. ha entfielen 1965 auf Futter¬ 

pflanzen, 0,5 Mill. ha auf Kartoffeln und Gemüse, 

0,8 Mill. ha (gegen nur 0,2 Mill. ha im Durchschnitt 

der Jahre 1934/38) auf technische Nutzpflanzen,dar¬ 

unter 0,5 Mill. ha Ölsaaten - überwiegend Sonnenblu¬ 

men - und 44 000 ha Faserpflanzen. 

Der Anteil der Getreideanbaufläche am gesamten Acker¬ 

land hat von 1938 bis 1965 um nahezu 20 $> abgenommen, 
und zwar zugunsten einer Erweiterung der Anbauflaohen 

von technischen Nutzpflanzen von 2,7 i auf 8,6 io, 
einer Verdoppelung der Kulturflächen für den Kartof¬ 

fel- und Gemüseanbau von 2,6 i auf 5,2 $ und einer 

Ausdehnung der Futtermittelanbauflächen von 6,7 $ auf 

13,8 io der gesamten Anbaufläche. 

Getreide- und Kartoffelerträge 
in ausgewählten Ländern 1964 

dz je ha 

Land Weizen Roggen Mais Kar¬ 
toffeln 

BRD 

Bulgarien 

Frankreich 

SBZ 

Tschechoslowakei 

Ungarn 

Rumänien 

36,0 

15.9 

30.9 

30,0 

24,6 

15,6 

12.9 

31,5 35,0 242,4 

30,0 26,2 84,0 

15.1 21,5 160,1 

20,4 30,0 172,5 

20.2 29,3 129,6 

10.3 27,5 87,3 

10,1 20,2 85,2 

Der Anhebung der landwirtschaftlichen Produktivität 

dienten auch die Bestrebungen zur Bodenverbesserung 

durch Meliorationen und Erosionseindämmung sowie Be- 

Ein Vergleich der Erntemengen und Anbaufläche ver¬ 

schiedener pflanzlicher Erzeugnisse zeigt, daß sich 

gegenüber der Vorkriegszeit die Erntemengen zunächst 
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nur unwesentlich erhöhten und die Mengensteigerungen 

bei manchen Erzeugnissen auch auf die Vergrößerung 

der Anbaufläche zuungunsten anderer Kulturen zurück- 

gingen* Heute erklärt sich der Rückstand im Hektar¬ 

ertrag gegenüber anderen Ländern wohl weitgehend durch 

die immer noch unzureichende Dungeihittelversorgung; 

die Beit 1960 verstärkte Anwendung von Kunstdünger 

hat bereits spürbare Ertragssteigerungen bewirkt. Die 

durchschnittlichen Hektarerträge von Weizen sind von 

1934/58 (VierJahresdurchschnitt) bis 1956/60 nur um 

9»7 fit von 1934/38 bis 1961/65 um 41,7 die von 

Mais im gleichen Zeitraum um 33,7 # bzw. 70,1 und 

die von Sonnenblumenkernen um 4,6 $ bzw. 27,6 # er¬ 

höht worden. Die ungünstige Entwicklung bis 1960 mag 

eine Ursache auch in den ständigen Experimenten in be¬ 

zug auf die Besitzverhältnisse und die Anbaumethode 

haben. 

Erntsaengen der wichtigsten pflanzlichen Erzeugnisse 

nach Eigentumsformen der landwirtschaftlichen 

Betriebe 1965 

1 000 t 

Ins¬ 

gesamt 

Staats¬ 

güter 
LPG 

Land¬ 

virt¬ 

schaf tl. 

Arbeits¬ 

gemein¬ 

schaft«! 

Hofland 

▼ . LPG- 
Hit- 

glie- 
dern 

Erzeugnis 

Private 

Be¬ 

triebe 

Getreide 12 601.J 3 121,4 8 387,7 6,4 019,7 266,1 

darunter, 
V.li.n 

Haie 

Sonnenblu- 
■enkerne 

Zuckerrüben 

Kartoffeln ^ 

5 937,0 1 626,7 
5 877,0 1 236,9 

564,0 124,9 

3 275,2 36,7 

2 194,7 143,1 

4 238,2 0,0 
3 646,3 6,3 

437,8 

3 237,6 

970,7 3,1 

4,9 67,2 
812,2 175,5 

0,6 0,7 

0,3 0,6 

769,9 307,9 

Nach dem letzten Krieg versuchte man, die Viehwirt¬ 

schaft auf eine neue, gesunde Basis zu stellen und 

schenkte der Entwicklung des Viehbestandes große Auf¬ 

merksamkeit. Die Futtermittelbasis wurde durch eine 

erhebliche Vergrößerung ihres Anteils an der gesam¬ 

ten Anbaufläche von 6,7 56 im Jahre 1938 (1950: 8,5 i) 
auf 13,8 i« im Jahre 1965 erweitert. Man baute Fut¬ 

terpflanzen qualitativ besserer Sorten an, führte 

in verstärktem Maße Eassezuchttiere ein und verdich¬ 

tete das Netz der Deckstationen und der viehwirt¬ 

schaftlichen sowie der veterinärmedizinischen Zen¬ 

tren. 

Als Ergebnis der stärkeren Berücksichtigung der Vieh- 

wirtschaft hat sich, verglichen mit 1938, bis 1966 

(JA) der Bestand der Rinder um 32 $, der Schweine um 

93 #, der Schafe um 30 i erhöht; die Zahl der Pferde 

ging um 56 i> zurück. Die Hauptrinderzuchtgebiete be¬ 

finden sich in den Regionen Klausenburg, Oltenien, 

Bukarest, Suceava und Arges. Schweinemast wird vor¬ 

wiegend im Banat, in der Theißebene, Oltenien und Bu¬ 

karest betrieben, Schafzucht vor allem in der Dobrud- 

scha. 52 i des Rinder-, 45 i des Schweine- und 53 i° 
des Schafbe3tandes entfielen 1965 (JA) auf den sozia¬ 

listischen Bereich der Landwirtschaft. 

Die landwirtschaftliche Gesamterzeugung stieg von 1938 

bis 1965 um 43 Der Zuwachs der tierischen Erzeugung 

erreichte 63 der der pflanzlichen 33 jedoch 

blieb das Viertverhältnis der Anteile beider Produk¬ 

tionsbereiche an der gesamten landwirtschaftlichen 

Erzeugung gegenüber der unmittelbaren Vorkriegszeit 

ungefähr gleich. 

1) Einschließlich Zvischenernten. 

Bis ins 19. Jahrhundert war der wichtigste Zweig der 

Landwirtschaft die Viehhaltung. Die Herden wanderten 

damals, je nach der Jahreszeit, oft über weite Strek- 

ken (Transhumanz). Mit dem Aufkommen des exportorien¬ 

tierten Getreideanbaus verlor die Viehhaltung ihre 

Vorrangstellung. Moderne Formen der Tierzucht fanden 

kaum Eingang, und die Verluste während der Weltkriege 

dezimierten die Bestände weiter. 

*) 
Viehbesatz 

Stück je 100 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Jahr 
Region 

Pferde Rinder Schweine Schafe 

1938 
1948 
1960 
1966 

11 24 
6 28 

7 31 
5 33 

18 67 
11 72 
30 77 
36 89 

1966 

Argef 
Bacau 
Banat 
Kronstadt (Bra^ov) 
Bukarest 
Klausenburg (Cluj) 
Crisana 
Dobrudscha 
Galatz (Galati) 
Hunedoara ‘ 
Jassy (Iasi) 
Marmaroscn 
Maros-Autonome 
ungar. Region 
Oltenien 
Ploie|ti 
Suceava 

3 
5 
6 
5 
6 
4 
6 
4 
5 
4 
3 
5 

5 
2 
6 
6 

37 
42 
27 
37 
30 
40 
34 
19 
31 
37 
30 
40 

38 

29 
35 
46 

30 75 
28 82 
43 68 
40 87 
47 78 
32 93 
47 84 
28 152 
36 112 
27 90 
26 93 
32 87 

45 75 
37 84 
27 91 
35 82 

*) Jahresanfang. 

LANDWIRTSCHAFTLICHE GESAMTPRODUKTION 

Forstwirtschaft 

Rund 6,4 Mill, ha oder 27 i° des Territoriums werden 

forstwirtschaftlich genutzt. Während des Krieges und 

in den ersten Jahren danach übertraf der Holzeinschlag 

bei weitem den Zuwachs. Seit 1948 wurden aber etwa 

1 Mill. ha wieder aufgeforstet. Ein gewisser Raubbau 

ist weiterhin darin zu erblicken, daß über 1/3 des 

jährlich geschlagenen Holzes als Brennmaterial ver¬ 

braucht wird. 
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Holzeinschlag 1963 

1 000 cbm 

Land 
Ins¬ 

gesamt 

Nadel- Laub¬ 

holz 

Werkholz 

Insgesamt 

Säge- und 
Furnier¬ 

holz! 
Schwellen 

Faser- und 
Gruben¬ 

holz 

übriges 
Werk- Brenn¬ 

holz 

„2) 
BRD1 ) 

Bulgarien“1 

Finnland^ ^ 
4 ) 

Frankreich ' 
5) 

Sowjetunion ' 

Rumänien 

15 148 

1 449 

34 590 

14 471 

296 120 

6 212 

8 431 

4 426 

11 910 

29 361 

63 980 

15 104 

23 579 

5 875 

46 500 

43 832 

360 100 

21 316 

18 473 

3 690 

33 400 

23 832 

263 400 

13 871 

13 618 

2 111 

12 900 

17 301 

173 200 

8 491 

4 855“ 

420 

17 600 

5 129 

38 890 

2 493 

l) 

1 

2 

1 

51 

2 

159 

900 

402 

310 

887 

5 106 

2 185 

13 100 

20 000 

96 700 

7 445 

1) Ohne Berlin-West. Tatsächlicher Einschlag; Berichtsjahr endet am 30.September. - 2)Nur Staatsforsten, 1961. 
3) Tatsächlicher Einschlag. - 4) 1962. - 5) Einschließlich "Deutsche Ostgebiete". 

a) Einschließlich übriges Werkholz. 

Die 5.8 Hill, ha umfassenden Staatsforsten erbringen 

eins Jährliche Produktion von 16 Hill, cbm Derbholz 

(mit Rinden und Zweigen), von denen 55 % zur Holz¬ 

bearbeitung und der Rest zur Holzverarbeitung ver¬ 

wendet wird. Das geschlagene Derbholz setzt sich zu¬ 

sammen aus 30 # Nadelholz, 43 % Buchenholz, 12 # 

Eichenholz und 15 % anderem Laubholz. Für die Papier- 

und Zelluloseherstellung nimmt die Verwendung von 

Schilf aus dem Donaudelta einen immer größeren Umfang 

an. Die "Ernte" erfolgt im Winter vom Eis der zuge¬ 

frorenen Wasserarme und Seen aus durch die jahres¬ 

zeitlich beschäftigungslosen Fischer. 

Jagd 

Die bedeutendsten Jagdreviere liegen in den nördlichen 

und mittleren Ostkarpaten, den Südkarpaten und im Do¬ 

naudelta. Jährlich werden über eine Million Hasen mit 

einem durchschnittlichen Fleischertrag von 4 000 t 

erlegt und rd. 700 000 Felle von Füchsen, Edelmardern, 

Fischottern, Wildkatzen, Wölfen und Bären erbeutet. 

Fischerei 

Der Fischfang lBt weitgehend auf die Binnengewässer 

beschränkt, vor allem auf die Donau mit ihren Neben¬ 

armen und Überschwemmungsflächen. Einige weitgehend 

ausgesüßte Strand- und KUstenseen erbringen gleich¬ 

falls gute Erträge. Für eine Hochseefischerei wie in 

Nordwesteuropa fehlen im Schwarzen Meer die Voraus¬ 

setzungen. 

Von den jährlichen Fangergebnissen in Höhe von durch¬ 

schnittlich 34 000 t werden allein 70 $ im Donaure¬ 

vier erzielt. Als ergiebigste Fischereizentren sind 

Tulcea, Galatz, Konstanza, Bralla und Jurilovca zu 

nennen. Über die Größe der Fangflotte liegen keine 

statistischen Angaben vor. 

Produzierendes Gewerbe 

Die Industriestruktur 

Die gewerbliche Wirtschaft Rumäniens vor dem Kriege 

war gekennzeichnet durch eine sektorale und regionale 

Disproportion der produktiven Faktoren. Obwohl die 

Grundlagen und die natürlichen Voraussetzungen einer 

vielseitigen Industrie gegeben waren, wurde eine orga¬ 

nische Entwicklung durch historisch bedingte Unter¬ 

schiede in der Wirtschaftsstruktur der verschiedenen, 

nach 1918 in einem Staat vereinigten Landesteile 

erschwert. 

Infolge des Einsatzes ausländischen Kapitals in der 

Holz- und Erdölindustrie entwickelten sich diese Wirt¬ 

schaftszweige besonders günstig, doch kam auch der 

staatlich geförderten Konsumgüterindustrie, insbeson¬ 

dere der Nahrunge- und Textilindustrie, eine gewisse 

Bedeutung zu. Die staatliche Wirtschaftspolitik ver¬ 

suchte durch den Ausbau dieser arbeitsintensiven In¬ 

dustrier einen Teil der überschüssigen, meist unquali- 

fizierteu Arbeitskräfte aus dem landwirtschaftlichen 

Bereich abzuziehen und in produktiveren industriellen 

Sektoren einzusetzen. Damit hoffte man, der relativen 

Übervölkerung, dem Kernproblem des Landes, beizu¬ 

kommen. 

Durch die Errichtung einer zentralverwaltungswirt¬ 

schaftlichen Ordnung nach sowjetischem Vorbild würde 

der Einfluß der in- und ausländischen privaten Kapi¬ 

talgeber ausgeschaltet. Die landwirtschaftliche Über¬ 

völkerung sollte planmäßig durch eine Verlagerung 

der Schwerpunkte der industriellen Entwicklung sowie 

die Eingliederung dieses ländlichen Bevölkerungsteiles 

in den Industrialisierungsprozeß beseitigt werden. 

Wichtigste Industriezweige 1965 

Industriezweig 

Brutto- 
produk- 
tions- 

anteil 

Beschaf- 
tigten- 
anteil 

Prozent 

Energiegewinnung 
Brennstoffindustrie ., 
Eisenschaffende Industrie ' 
NE-Metallindustrie 2) 
Maschinenbau und metallverarbeitende 
Industrie 

Chemische Industrie 
Mineralerzbergbau, einschl. Schürf¬ 
abbau 

Baumaterialindustrie 
Forstwirtschaft und Holzindustrie 
Zellstoff- und Papierindustrie 
Glas- und feinkeramische Industrie 
Textilindustrie 
Konfektionsindustrie 
Leder-, Pelz- und Schuhindustrie 
Nahrungsmittelindustrie 
Kosmetische Industrie 
VervielfältigungBindustrie 
Sonstige Industriezweige 

5,6 
2*1 

28,3 
10,0 

3,6 
7.1 
1.2 
0,6 
6,8 
5,0 
2,4 
14,8 
0,3 
1,0 
0,7 

2,1 
5,8 
4.1 
3.2 

24,2 
5,4 

16,1 
1,5 
1,4 

10,4 
5,0 
3,8 
9,1 
0,1 
1,3 
0,5 

Industrie insgesamt 100 100 

1) Einschl. Eisenerzbergbau. - 2) Einschl. NE-Erz- 
bergbau. 

Wahrend vor dem Krieg der Ausbau der Konsumgüterindu¬ 

strie im Mittelpunkt der staatlichen wirtschaftspoli¬ 

tischen Maßnahmen gestanden hatte, war die Wirtschaft- 



Hohe Entwicklung nunmehr gekennzeichnet durch den 

vorrangigen Ausbau der Schwerindustrie. Dies wurde als 

notwendige Bedingung für die Entwicklung der anderen 

industriellen Bereiche sowie für die Beseitigung der 

regionalen Mißverhältnisse in der Verteilung der Pro¬ 

duktivkräfte angesehen. 

Die Bedeutung des Strukturwandels in der industriel¬ 

len Produktion kommt in einem Vergleich der Anteile 

der Konsumgüter- und Investitionsgüterindustrien (in 

Preisen von 1955) an der industriellen Bruttopro¬ 

duktion der Jahre 1938 und 1965 zum Ausdruck: Wahrend 

1958 die Konsumgüterindustrie noch mit 54,5 i und 

die Produktionsgüterindustrie mit 45,5 % am gesamten 
industriellen Produktionsvolumen beteiligt waren, ist 

bis 1965 der Anteil der Konsumgüterindu3trie auf 

35,5 i° gesunken, der der Produktionsgüterindustrie 

dagegen auf 66,5 i° angestiegen. Auf der Preisbasis 

von 1938 erreichte die industrielle Bruttoproduktion 

im Jahre 1965 das 9,6fache des Vorkriegsstandes; der 

Produktionsgütersektor steigerte seinen Ausstoß auf 

das 14fache, die Konsumgüterindustrie dagegen nur 

auf das 6fache. Die durchschnittliche jährliche Zu¬ 

wachsrate der Bruttoproduktion der Industrie belief 

sich dabei für die Jahre 1960 bis 1965 auf 14,4 % 
(im Vergleich zu einer Säte von nur 4 i« in Zeitraum 

1929 bis 1938). 

ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 

Im Rahmen dieser Entwicklung haben die Produktionser¬ 

gebnisse von Bergbau und Erdölgewinnung zwar absolut 

zugennmmen, relativ blieben sie jedoch hinter denen 

der anderen Industriezweige zurück. Die enorme Expan¬ 

sion verschiedener Branchen des industriellen Sektors 

wurde durch die einseitige Verteilung der Investi¬ 

tionsmittel zugunsten der Schwerindustrie auf Kosten 

der Landwirtschaft und auch der Konsumgüterindustrie 

ermöglicht. Von den 48,6 io der gesamten Investitions- 

mittel, die man 1950 dem industriellen Sektor zuführ¬ 

te, entfielen rund 86 i° auf die ProduktionsgUterindu- 

strie und etwa 14 i auf die Konsumgüterindustrie.1965, 
als der Anteil der industriellen Investitionen an den 

Gesamtinvestitionen 49,8 betrug, waren die Investi¬ 

tionen im Produktionsgüterbereich fast zehnmal höher 

als im Konsumgütersektor. Der Anteil der landwirt¬ 

schaftlichen Investitionen an den Gesamtinvestitionen 

belief sich im Jahre 1950 auf 10,3 i, erhöhte sich je¬ 
doch in den folgenden Jahren infolge der notwendig ge¬ 

wordenen stärkeren Berücksichtigung der landwirt¬ 

schaftlichen Entwicklung im Rahmen der Gesamtwirt¬ 

schaft und erreichte-im Jahre 1965 18,6 i°. 

Verteilung der industriellen Investitionen 

1965 

Wirtschaftsbereich 
Investitionen 

Mill. Lei 

Energiegewinnung 
Brennstoffindustrie . •, 
Eisenschaffende Industrie ' 
NE-iletallindustrie 2) 
Maschinenbau und metallverarbeitende 
Industrie 

Chemische Industrie 
Mineralerzbergbau, einsohl. Schurf- 
abbau 

Baumaterialindustrie 
Porst- und Holzwirtschaft 
Zellstoff- und Papierindustrie 
Glas und feinkeramisohe Industrie 
Textilindustrie 
Konfektionsindustrie 
Leder-, Pelz- und Schuhindustrie 
Nahrungsmittelindustrie 
Kosmetische Industrie 
Vervielfältigungsindustrie 
Sonstige Industriezweige 

Industrie insgesamt 

4 059 
4 195 
2 618 
1 529 

1 464 
2 787 

51 
881 

1 363 
1 245 

59 
544 
90 
107 
958 

1 
34 

237 

22 222 

18,3 
18,9 
11 ,8 
6,9 

6,6 
12,5 

0,2 
4,0 
6,1 
5,6 
0,3 
2}4 
0,4 
0,5 
4,3 
0,0 
0,1 
1,1 

100 

1) Einsohl, 
bergbau. 

Eisenerzbergbau. - 2) Einsohl. NE-Erz- 

Obwohl nur knapp ein Fünftel aller Erwerbstätigen in 

der Industrie tätig sind, konnten sie ihre Stellung 

als Hauptwirtsohaftszweig auch in der Planperiode 

1960/1965 weiter ausbauen. Dies äußerte sich vor allem 

in einer fortschreitenden Differenzierung der Indu¬ 

striezweige sowie durch die Inbetriebnahme von 502 

neuen Betriebsstätten und -abteilungen im letzten 

Sechsjahresplan. Der Beitrag des industriellen Berei¬ 

ches zum volkswirtschaftlichen Nettomaterialprodukt 

erreichte im Jahre 1965 eine Höhe von 48,9 f°. 

Produktionssteigerung wichtiger 
Industriezweige bis 1965 

1959 = 100 i 

Industriezweig Produktions¬ 
steigerung 

Energiegewinnung 
Brennstoffindustrie ., 
Eisenschaffende Industrie1' 
NE-Metallindustrie 2) 

301 
159 
226 
214 

Maschinenbau und metallverarbeitende 
Industrie 

Chemische Industrie 
Mineralerzbergbau, einschl. Schürfabbau 
Baumaterialindustrie 
Forstwirtschaft und Holzindustrie 
Zellstoff- und Papierindustrie 
Glas- und feinkeramisohe Industrie 
Textilindustrie 
Konfektionsindustrie 
Leder-, Pelz- und Schuhindustrie 
Nahrungsmittelindustrie 
Kosmetische Industrie 
Vervielfältigungsindustrie 

265 
373 
222 
217 
204 
282 
214 
193 
261 
195 
171 
165 
216 

Industrie insgesamt 225 

1) Einschl. Eisenerzbergbau. - 2) Einschl. NE-Erz- 
bergbau. 

Für die Planperiode bis 1970 wird eine Steigerung der 

Industrieproduktion gegenüber 1965 um 65 i erwartet 
(durchschnittliche jährliche Zuwachsrate: 10,5 $). 

Weiterhin soll die industrielle Entwicklung mit Vor¬ 

rang die Produktionsgüterindustrien berücksichtigen, 

doch wird auch dem Ausbau der Energiegrundlagen, der 

Einführung neuer technologischer Verfahren, der Quali¬ 

tätsverbesserung der Erzeugnisse und der Erhöhung der 

Produktivität vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt 

werden. 



Hinsichtlich der Organisation des Industrieaufbaus ist Spezialverfahrene zur Koksherstellung verwendet wer- 

noch der Unterschied zwischen "republikanischer" und 

"örtlicher" Industrie zu beachten. Die "örtliche" In¬ 

dustrie umfaßt in erster Linie Konsumgüterzweige. Sie 

hat die Aufgabe, das Warensortiment der "republikani¬ 

schen" Industrie zu ergänzen und die regionale Versor¬ 

gung der Bevölkerung mit Waren auszugleichen. 

Die Energiebasis 

Die verschiedenen Energieressourcen des Landes sind 

bisher in ganz ungleichem Ausmaß nutzbar gemacht wor¬ 

den. Holz, Steinkohle und Erdöl gebraucht man schon 

lange als Brennstoff. In zunehmendem Maße werden sie 

aber als Roh- und Grundstoffe in der industriellen 

Weiterverarbeitung benötigt. Das Schwergewicht der 

Energieerzeugung in den Wärmekraftwerken verlagert 

sich daher auf die neu erschlossenen Braunkohlen- und 

ErdgasVorräte. Ein voller Ausbau des Wasserkraftpoten¬ 

tials zur Erzeugung elektrischer Energie wird wegen 

der hohen Investitionskosten noch geraume Zeit in An¬ 

spruch nehmen. 

Nach dem Kriege erlebte der Kohlenbergbau des Lan¬ 

des einen erheblichen Aufschwung. In den Jahren 1951 

bis 1961 beliefen sich hier die Investitionen auf 

7,2 Mrd. Lei oder 7,7 # der gesamten industriellen In¬ 

vestitionen. Aufgelassene Gruben wurden wieder in Be¬ 

trieb genommen, neue Lagerstätten erschlossen, moder¬ 

ne Ausrüstungen und fortschrittliche Pördermethoden 

eingeführt. Schon I960 erreichte der Mechanisierungs¬ 

grad des Kohleabbaus 95 Die gesamte jährliche Koh¬ 

leförderung stieg von 1958 bis 1965 von 2,8 Mill. t 

auf 12,1 Mill. t, darunter die von Steinkohle von 

2,5 Mill. t auf 6,0 Mill. t, die von Braunkohle von 

0,6 Mill. t auf 6,1 Mill. t. 

Kohleförderung 

1 000 t 

Jahr 

1958 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

insgesamt 

2 826 
5 895 
6 104 
8 165 
8 705 
9 589 

10 267 
11 125 
12 095 

Rohförderung 

Steinkohl 
gewaschen 

Braunkohle 

2 264 275 289 
2 755 811 549 
5 555 2 295 458 
4 481 5 145 557 
4 902 5 247 554 
5 519 3 685 587 
5 655 4 054 558 
5 892 4 662 569 
6 056 5 461 598 

Verwertbare Förderung 

darunter 
Jahr 

insgesamt gewaschene 
verkokbare Lignit 
Steinkohle 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

2 208 
3 224 
5 066 
6 768 
7 294 
8 064 
8 644 
9 582 

10 291 

103 
65 

238 
994 

1 094 
1 130 
1 197 
1 193 
1 220 

235 
772 

2 141 
2 853 
3 004 
3 416 
3 757 
4 323 
5 064 

1) Einschi. Anthrazit. 

Während der größte Teil der geförderten Steinkohle un¬ 

mittelbar verkokbar ist, kann eine bestimmte Sorte nur 

aufgrund eines von rumänischen Technikern entwickelten 

den. Die Produktion metallurgischen Kokses belief sich 

1965 auf 1,1 Mill. t. 

Die Erdölindustrie ist heute der wichtigste Industrie¬ 

zweig Rumäniens. Im Gegensatz zur Zeit vor dem Zweiten 

Weltkrieg, als noch ein großer Teil des Rohöls unver¬ 

arbeitet exportiert wurde, ging man nach dem Krieg zur 

Verarbeitung faBt des gesamten Rohöls im eigenen Lande 

Uber. Dementsprechend baute man die Erdölindustrie so¬ 

wohl unter dem Gesichtspunkt einer Steigerung der Roh¬ 

ölförderung als auch der Rohölverarbeitung großzügig 

aus, wobei man sowohl die Raffinerien in den alten 

Erdölgebieten (Ploie|ti) modernisierte und vergrö¬ 

ßerte als auch neue Erdölzentren (westlicher Teil 

Munteniens, Moldau und Oltenien) erschloß. Obgleich 

der Anteil der rumänischen Erdölförderung an der Welt¬ 

produktion von 2,5 £ im Jahre 1937 auf weniger als 1 % 
im Jahre 1963 zurückging, steht das Land damit in 

Europa weiter an zweiter Stelle hinter der Sowjet¬ 

union. Der Gesamtumfang aller Investitionen in diesem 

Industriezweig in den Jahren 1950 bis 1964 belief sich 

auf ungefähr 30 Mrd. Lei, bei einem Investitionsvolu¬ 

men von rd. 150 Mrd. Lei. Der Anteil der Investitionen 

im Erdölsektor betrug damit etwa 20 der gesamten in¬ 

dustriellen Investitionen. 

Herstellung und Ausfuhr von Erdölprodukten 

1 000 t 

Jahr 
Benzin 

Herstellung 

Petroleum1) Dieselöl 

1 938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

1 529 
1 502 
2 635 
2 792 
2 667 
2 400 
2 434 
2 512 
2 458 

1 141 
736 

1 362 
1 289 
1 234 
1 234 
1 084 

990 
965 

858 
731 

1 626 
2 376 
2 653 
2 910 
3 110 
3 386 
3 600 

Heizöl^) Schmieröl3) Bitumen 

2 186 65 67 
1 681 125 92 
4 037 162 132 
3 824 311 249 
3 685 362 276 
3 946 346 268 
4 055 408 295 
3 831 448 321 
3 773 483 341 

Ausfuhr 
Jahr 

Benzin4) | Petroleum1) Dieselöl 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

1938 
1950 
1 955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

2 465,8 675,7 1 286,3 
2 076,9 616,8 1 767,9 
1 871,1 601,5 1 647,8 
1 792,8 419,2 1 608,8 
1 655,3 337,4 1 899,8 
1 444,1 280,1 1 979,1 

Heizöl2) Schmieröl3) Bitumen 

1 229,4 211,4 81,2 
1 304,3 246,2 86,3 
1 467,8 204,9 99,3 
1 644,5 274,2 100,9 
1 894,4 303,1 104,9 
1 638,6 293,8 106,2 

1) Einschi, weißem Spiritus und 50 $ Spezialkraft¬ 
stoff. - 2) Einschi, des Eigenbedarfs der Raffinerien 
und 50 it Spezialkraftstoffe. - 3) Einschi, aufbereite¬ 
ter Öle. - 4) Einschi, weißem Spiritus und Spezial¬ 
petroleum. 
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Die Erdölgewinnung erreichte im Jahre 1965 einen Um¬ 

fang von 12,6 Mill. t gegenüber 9,1 Mill. t im Jahre 

1953, in dem erstmals die Höchstförderung der Vor¬ 

kriegszeit von 6,6 Mill. t (1938) überschritten wurde. 

Bis 1970 wird die Förderung wahrscheinlich nur noch 

geringfügig auf etwas über 13 Mill. t ansteigen. Die 

Kapazität der erdölverarbeitenden Industrie lag 1965 

bei rd. 13 Mill. t Rohöl, die Verbrauchskapazität der 

Wärmekraftwerke bei 3,2 Mill. t und die Vakuumdestil¬ 

lationskapazität bei 1,1 Mill. t. 

Die rumänischen Erdölprodukte werden in erster Linie 

nach anderen Ländern Osteuropas ausgeführt, jedoch 

gehen auch Exporte nach Westeuropa und in verschie¬ 

dene Entwicklungsländer. Ein gewisser rückläufiger 

Trend der Ausfuhrentwicklung weist auf den steigen¬ 

den Eigenbedarf der expandierenden inländischen In¬ 

dustrie hin. 

Neben dem Erdöl als Energieträger und als Rohstoff 

für die chemische Industrie spielt in Rumänien das 

Erdgas eine wichtige Rolle. Dem Umfang der Erdgas¬ 

gewinnung nach steht Rumänien in Europa ebenfalls 

an zweiter Stelle, an vierter Stelle in der Welt. 

Die Ausbeute von fast reinem Methangas konnte von 

301 000 cbm im Jahre 1938 auf 12,9 Mill. cbm im Jahre 

1965 gesteigert werden. Neben diesem sehr hochwerti¬ 

gen "trockenen" Sas der siebenbürgischen Felder wur¬ 

den 1964 noch 4,4 Mill. cbm des etwas weniger rei¬ 

nen, als Nebenprodukt der Erdölförderung anfallenden 

"nassen" Sondengases (64 bis 90 Methangehalt) mit 

einem Heizwert von 9 600 kcal/obm gewonnen. Damit 

ergab sich für 1965 eine gesamte Erdgasproduktion 

von 17,3 Mill. cbm. 

Gewinnung und Ausfuhr von Erdgas 

1 000 cbm 

Stromerzeugung der Kraftwerke 

Prozent 

Art des 
Kraftwerkes 1938 1950 1960 1965 

Wärmekraf twerke 

Wasserkraftwerke 

Insgesamt 

86,9 92,0 94,8 94,2 

13,1 8,0 5,2 5,8 

100 100 100 100 

Von 1948 bis 1965 erhöhte sich die Pru-Kopf-Erzeugung 

elektrischer Energie von 94,4 kWh auf 904,8 kWh. 

Gleichzeitig mit dem Ausbau der Elektrizitätserzeugung 

entwickelte sich das Stromleitungs-, Verteilungs- und 

Verbundnetz. Da die Kraftwerke gegenüber der allgemei¬ 

nen industriellen Entwicklung einen gewissen Vorsprung 

hatten, waren sie immer in der Lage, die zur indu¬ 

striellen Expansion notwendige Stromversorgung zu 

übernehmen. Die Zahl der "elektrifizierten" Dörfer 

nahm seit 1945 (683) beträchtlich zu und beträgt heute 

fast 6 000. 

Die Planungen bis zum Jahre 1975 sehen vor allem den 

Ausbau des hydroenergetischen Potentials durch ver¬ 

mehrten Bau von Wasserkraftwerken vor (das gesamte 

Wasserkraftpotential einschl. der Donau schätzt man 

auf 83,5 Mrd. kWh im Jahr), ferner eine Einschrän¬ 

kung des Gebrauchs von Rohöl und Erdgas zur Elektrizi¬ 

tätserzeugung zugunsten der verbesserten Rohstoffzu¬ 

fuhr für die chemische Industrie. Anfang 1964 begannen 

die Arbeiten zur Errichtung eines der größten Wasser¬ 

kraftwerke Europas am Eisernen Tor der Donau als Ge¬ 

meinschaftsprojekt mit Jugoslawien. Der erste Bauab¬ 

schnitt soll bis 1970 fertiggestellt sein und bei 

einer Leistung von 2 Mill. kW eine Kapazität von jähr¬ 

lich 10,7 Mrd. kWh haben. Andere Projekte sehen Was¬ 

serkraftwerke an den größeren Karpatenflüssen vor. 

Jahr 
Sondengas 

Produktion 

1938 

1950 

1955 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1 725 

1 293 1 

2 197 3 

3 623 6 

3 717 7 

4 069 8 

4 161 10 

4 066 11 

4 414 12 

Methangas 

| Ausfuhr 

301 

950 

972 

519 203,7 

197 204,0 

837 204,5 

101 204,0 

417 205,6 

867 200,0 

Erzbergbau und Metallverhüttung 

Der Bestandsaufnahme, der Lagerstättenforschung und 

der Verbesserung der Schürf- bzw. Abbaumethoden der 

zahlreichen Bodenschätze des Landes wurde im Rahmen 

der forcierten Industrialisierung besondere Aufmerk¬ 

samkeit geschenkt. Die jährliche Eisenerzgewinnung 

stieg in den Jahren 1938 bis 1965 von 139 000 t auf 

2.5 Mill. t. Trotzdem wird der eigene Bedarf nicht 

einmal zur Hälfte gedeckt, und so mußten im Jahre 1965 

2.6 Mill. t, in erster Linie aus der Sowjetunion, ein¬ 

geführt werden (I960: 0,9 Mill. t). 

Unter den Energiequellen des Landes stellt die Wasser¬ 

kraft ein zwar bedeutendes, jedoch bis heute weitge¬ 

hend ungenütztes Potential dar. Nach wie vor über¬ 

trifft die Stromerzeugung in Wärmekraftwerken diejeni¬ 

ge der Wasserkraftwerke um das Mehrfache. 16,2 Mrd.kWh 

oder 94,2 $ der gesamten Stromerzeugung des Jahres 

1965 (17,2 Mrd. kWh) entfielen auf die Wärmekraftwer¬ 

ke. Im Jahre 1948 lag deren Anteil an der Kraftstrom¬ 

erzeugung mit insgesamt 1,5 Mrd. kWh bei 93,3 44 $ 

des Wärmekraftstromes wurden durch die Nutzung von 

Erdgas, 34 i« durch die Nutzung von Roh- und Erdölpro- ' 

dukten und 22 $ durch die Verwendung von Kohle als 

Brennstoff erzeugt. Überwiegende Energiequelle der 

Elektroenergiegewinnung im thermoenergetischen Bereich 

ist heute das Naturgas, während der Anteil der Erdöl¬ 

produkte und hochwertigen Kohle erheblich zurückgegan¬ 

gen ist. 

Förderung und Einfuhr von Eisenerz 

Produktion Einfuhr 
Jahr 

1938 

1950 

1955 

1960 1 

1961 1 

1962 1 

1963 2 

1964 1 

1965 2 

1 000 t (effektiv) 

139 

392 

637 

460 917,1 

737 1 258,2 

738 1 920,0 

286 2 236.,5 

932 . 2 305,1 

479 2 623,2 

62,8 

72,4 

110,5 

97,8 

119,3 

105,1 

Die Manganerzförderung hat sich im Zeitraum von 1948 

bis 1964 mehr als vervierfacht und belief sich im 
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letztgenannten Jahr auf 260 000 t. Die 1964 abrcbauten 

Blei- und Zinkerze reichten aus, um den eigenen Bedarf 

zu decken. Auch die Kupfererzeugung wurde neu aufge¬ 

nommen und die Einfuhr dieses dringend benötigten 

Metalls wesentlich eingeschränkt. 

Im Zuge der bevorzugten Entwicklung der Schwerindu¬ 

strie ist die Hüttenindustrie weit stärker fortge¬ 

schritten als die anderen industriellen Bereiche. In 

der.Zeitspanne von 1960 bis 1965 nahm die Hoheisenpro- 

duktion mit einer durchschnittlichen jährlichen Zu¬ 

wachsrate von etwa 14 i von 1,0 Mill. t auf 2,0 Mill.t 
zu. Außerdem wurden 1965 3,4 Mill. t Rohstahl und über 

2,3 Mill. t Fertigwalzgut sowie 86 000 t Stahlrohren 

erzeugt. 

Produktion der eisenschaffenden Industrie 

Erzeugnisse 
1959 1965 Zuwachs 

1 000 t i 
Roheisen 

Rohstahl 

Fertigwalzgut 

Röhren 

846 2 019 138,7 

1 420 3 426 141,3 

822 2 347 185,5 

275 586 113,1 

Durch Investitionen in Höhe von fast 11 Mrd. lei in 

den Jahren von I960 bis 1965 - etwa 10 i der indu¬ 

striellen GeBamtinvestitionen - konnte die Hüttenindu¬ 

strie sowohl neue Aggregate in Betrieb nehmen als 

auch alte modernisieren und bestehende Kapazitäten 

erweitern. 

Die Zentren der eisenschaffenden Industrie liegen in 

Reschitza und Hunedoara. Ein drittes hochmodernes Hüt¬ 

tenwerk ist in Galatz in Bau. Die geplante Bruttopro¬ 

duktion der Eieenhüttenindustrie soll gegenüber dem 

vorhergegangenen Sechsjahresplan (1960/1965) bis 1970 

um das 1,8fache wachsen. Die Gesamtproduktion wird 

sich dann aus 4,1 Mill. t Roheisen, 6,3 Mill. t Stahl, 

4,4 Mill. t Fertigwalzgut und 800 000 t Röhren zusam¬ 

mensetzen. Allein das Stahlwerk Galatz hat einen ge¬ 

planten Ausstoß von 4 Mill. t Rohstahl. Damit wird die 

Stahlproduktion pro Kopf der Bevölkerung auf 320 kg 

ansteigen. 

Im Bereich der Nichteisen-Metallurgie bildet die Alu- 

miniumhütte von Slatlna einen wichtigen Fortschritt. 

Das Werk mit 50 000 t Jahreskapazität soll die Bauxit¬ 

lager des Bihor-Gebirges verwerten. Ein Hilfsbetrieb 

in Großwardein stellt Aluminat (kalzinierte Tonerde) 

her. 

Maschinenbau 

Während der Anteil des Maschinenbaus an der gesamten 

Industrieproduktion vor dem Zweiten Weltkrieg nur 

10,2 i ausmachte, liegt er heute hei fast 28 i. Dieser 

Industriezweig expandierte seit 1951 mit einer durch¬ 

schnittlichen jährlichen Zuwachsrate von 18,8 i und 

war damit in der Lage, 60 bis 70 i des inländischen 

Bedarfes an Maschinen und sonstigen technischen Ausrü¬ 

stungen zu befriedigen. Der Produktionsausstoß hat 

sich 1965 gegenüber 1950 auf das 11 fache erhöht. Wich¬ 

tige neue Zweige des Maschinenbaus sind der Werkzeug¬ 

maschinenbau, die Elektrotechnik, der Kraftfahrzeug-, 

Traktoren- und Transportmittelbau, die Kugellagerfer¬ 

tigung und die Erstellung kompletter Anlagen für die 

chemische Industrie und die Erdölförderung sowie Ze¬ 

mentfabriken. 1965 exportierte Rumänien 67 i seiner 

Produktion von Erdolausrüstungen, 32 i seiner Schlep¬ 
pererzeugung und 66 i seiner Schiffsbauten. 

Rumänien hat zwar im Rahmen der Spezialisierung der 

Produktion innerhalb des COMECON (Rat für gegenseitige 

Wirtschaftshilfe) gewisse spezielle Entwicklungs- und 

Fertigungsaufgaben - besonders auf dem Gebiet der An¬ 

lagen für Erdölausrüstungen sowie des Landwirtschafts- 

und Transportmaschinenbaus - übernommen, doch gab die 

rumänische Parteiführung zu erkennen, daß sie nicht 

bereit ist, die Produktionszweige des Landes entspre¬ 

chend der COMECON-Planung weiter zu spezialisieren und 

zu reduzieren; vielmehr verfolgte sie das Ziel, ent¬ 

sprechend den nationalen Erfordernissen alle Produk¬ 

tionszweige zu entwickeln, um damit einer "wirt¬ 

schaftlichen Entmündigung" Rumäniens entgegenzuwirken. 

Andere Industriezweige 

Die chemische Industrie errang dank ihrer reichen und 

vielseitigen Ausstattung mit Roh- und Grundstoffen 

(Erdöl, Erdgas, Steinsalz, Holz, Schilf, Kohle, NE-Me¬ 

talle) eine wichtige Stellung innerhalb der gesamten 

Volkswirtschaft. Bei einer durchschnittlichen jährli¬ 

chen Zuwachsrate von 22,3 i im Zeitraum von 1950 bis 

1965 hat sich die chemische Industrie von allen Indu¬ 

striezweigen am schnellsten entwickelt. 

Die Fertigungskapazitäten der vorhandenen Betriebe 

wurden erweitert und neue Anlagen zur Herstellung von 

synthetischen Fasern und Kautschuk, Kunstdünger, Kunst¬ 

stoffen und -harzen, Schädlingsbekämpfungsmitteln so¬ 

wie zur Gewinnung von Zellulose durch Verarbeitung des 

Donauschilfes errichtet. Die bedeutendsten chemischen 

Industriekomplexe entstanden oder entstehen in der 

Moldau, Oltenien und im Bereich der unteren Donau. Da 

ein großer Teil der Ausrüstungen und technologischen 

Verfahren für die Chemiekombinate - wie auch in ande¬ 

ren Ostblockländern - aus den westlichen Ländern stam¬ 

men, sind die Erzeugnisse der rumänischen Chemieindu¬ 

strie von bester Qualität und genügen, soweit sie ex¬ 

portiert werden, durchaus den Qualitätsanforderungen 

des Weltmarktes. 

Die Produktion von Kunstdünger sollte im Jahre 1965 

zehnmal höher liegen als 1959,und im selben Jahr woll¬ 

te man eine Ausbringung von Kunstfasern und -garnen in 

Höhe von 47 000 t erreichen (davon 13 000 t Chemiefa¬ 

sern und -gerne und 34 000 t auf der Grundlage von 

Zellulose); weiter war vorgesehen, die Fertigung von 

Kunststoffen und -harzen bis 1965 auf über 95 000 t zu 

steigern und 500 000 t kalzinierte Soda und Ätznatron 

zu erzeugen. 

Den größten Anteil an der Chemieproduktion nimmt immer 

noch die Petrochemie ein, die sich vor allem auf die 

Kombinate Borzeyti (für 1965 geplante jährliche Erzeu¬ 

gung: 95 000 t Ätznatron, 83 000 t Chlor, 36 000 t 

Kunststoffe, 50 000 t synthetischer Kautschuk und 

100 000 t Schädlingsbekämpfungsmittel), Craiova, One- 

$ti und Brazi konzentriert. 

Der Anteil der Konsumgüterinduetrie an der Bruttoindu¬ 

strieproduktion ist trotz einer absoluten Zunahme der 

Erzeugung merklich zurückgegangen. Ungefähr ein Drit¬ 

tel der Beschäftigten des Landes arbeitet in den Be¬ 

reichen der Textil-, Konfektions- und Schuhindustrie, 
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der Leder-, Glas- und Keramikindustrie, der kosmeti¬ 

schen Industrie, der Lebensmittel- und Genußmittel¬ 

industrie. 

Die Holzindustrie (Holzbearbeitung und -Verarbeitung, 

Papier- und Zellstoffindustrie) konnte ihre Produktion 

von 1950 bis 1965 um mehr als das Dreifache erhöhen. 

Als wichtigste Zweige sind die Schnittholz-, die Fur¬ 

nier-, die Sperrholz-, die Spanplatten- und vor allem 

die Möbelindustrie zu nennen. Von insgesamt 15 moder¬ 

nen Holzverarbeitungskombinaten sind die bedeutendsten 

in Bukarest, Braila, Pitesti und Suceava. 

Durch die zahlreichen industriellen Bauvorhaben erfuhr 

die Baustoffindustrie einen beträchtlichen Aufschwung. 

Der Anteil der Baustoffindustrie an der gesamten Indu¬ 

strieproduktion wuchs von 1,6 7 im Jahre 1938 auf 

5,9 7 im Jahre 1960, wobei ihr Produktionsvolumen von 

1950 (= 100 7) bis 1965 auf 860 7 stieg und die durch¬ 
schnittliche Zuwachsrate pro Jahr 15,4 betrug. Al¬ 

lein die ZementProduktion (das Land erzeugt 17 Sorten 

Zement) nahm in dieser Zeitspanne von 1,0 Mill. t auf 

5,4 Mill. t zu (1938: 0,5 Mill. t). Rumänien gehört zu 

den wichtigsten Zementausfuhrländern der Erde. 

Bauwirtschaft 

Obwohl in den Jahren 1951 bis 1965 1,5 Mill. Wohnun¬ 

gen mit einer Wohnfläche von 46,0 Mill. qm fertig¬ 

gestellt wurden, konnte die große Wohnungsnot noch 

nicht beseitigt werden. 97 7 der ländlichen Wohnungen 

(950 000) und 25 7 der städtischen Wohneinheiten 

(108 000) wurden bis zum Jahre 1964 von Privaten aus 

Eigenmitteln erbaut. Der restliche Anteil entfiel auf 

die staatliche und genossenschaftliche Bautätigkeit. 

Große Bedeutung kommt im Rahmen der rumänischen Bau¬ 

wirtschaft der Fertigbauweise zu. Mit dem Anstieg der 

jährlichen Bauleistung von 49 556 Wohnungen im Jahre 

1951 auf 121 015 im Jahre 1965 - die Beschäftigtenzahl 

dieses Wirtschaftssektors nahm im gleichen Zeitraum 

von 287 500 auf 521 500 zu - erhöhte sich auch der An¬ 

teil der in Stadt und Land mit staatlichen und genos¬ 

senschaftlichen Mitteln errichteten Wohnungen von 12 7 
auf rd. 40 7» 

Bautätigkeit 

1959 = 100 

Jahr 
Bautätigkeit 

insgesamt Fertig¬ 
bauweise 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

123 132 
139 152 
162 174 
184 200 
206 232 
221 256 

Der Bau von Eigentumswohnungen wird durch staatliche 

Kredite mit einer Laufzeit von 15 Jahren und einer 

Verzinsung von einem Prozent ermöglicht, sofern der 

Bauherr 30 bis 40 7 der gesamten Bausumme von bei¬ 

spielsweise 60 000 bis 70 000 Lei für eine Standard¬ 

wohnung von 30 bis 40 qm aufzubringen in der Lage ist. 

Außerdem darf er 10 Jahre lang steuerfrei wohnen. 

Gegenwärtig werden bei der Zuweisung staatlicher oder 

genossenschaftlicher Wohneinheiten für einen Drei-Per- 

sonen-Haushalt zwei Zimmer mit einer Wohnfläche von 

rund 30 qm vorgesehen. Familien mit vier Personen, al¬ 

so zwei Kindern, haben Anspruch auf eine Wohnfläche 

von 48 qm, d. h. drei Zimmer, wenn die beiden Kinder 

verschiedenen Geschlechts sind. Anderenfalls stehen 

ebenfalls nur zwei Zimmer mit ungefähr 30 qm zu. Die 

Mieten betragen zwischen 4 7 und 5 7° des Lohns, etwa 

ebensoviel die Instandhaltungskosten. 

Binnenhandel 

Drei grundsätzliche Handelsformen sind zu unterschei¬ 

den: der Staatshandel, der Genossenschaftshandel und 

der kollektivwirtschaftliche Handel der LPG. Im Zuge 

der allgemeinen Sozialisierung der Wirtschaft vergrö¬ 

ßerte sich der Anteil des staatlichen und genossen¬ 

schaftlichen Handels am Gesamthandel (ohne LPG-Handel) 

von 9,6 7 im Jahre 1948 auf 100 To im Jahre 1961. Dem¬ 

zufolge nahm der Anteil des privaten Handels immer 

mehr ab, bis er im Jahre 1961, als 46,9 7° des gesamten 
Binnenhandelsumsatzes staatlich und 53,1 7» genossen¬ 
schaftlich organisiert waren, vollkommen verschwand. 

Der sozialisierte Handel als sogenannter “organisier¬ 

ter Markt“ unterliegt der staatlich-autoritativen De- 

terminierung absatzwirtschaftlicher Instrumente wie 

Absatzgröße und -wege, Sortiments- und Preisgestal¬ 

tung. Im Gegensatz dazu stellt der kollektivwirt¬ 

schaftliche Handel, der die Warenüberschüsse der Kol¬ 

lektivbauern betrifft»einen “nichtorganisierten Markt“ 

mit beschränkter Freizügigkeit der Absatzgestaltung 

dar. 

Im Vergleich zum Jahre 1950 (=* 100) haben die Binnen¬ 

handelsumsätze bis zum Jahre 1965 in jeweiligen Prei¬ 

sen um 450 7t in konstanten Preisen um 380 7 zugenom¬ 
men. 

Bemerkenswert ist, daß die Versorgung der Bevölkerung 

mit hochwertigen Nahrungsmitteln in den letzten Jahren 

entscheidend verbessert werden konnte; so betrug z. B. 

die Absatzsteigerung von 1963 auf 1964 für Butter 

17 7t für Eier 48,6 7t für Fleisch 9,1 7• Etwas nie¬ 
driger waren die Umsatzausweitungen bei Textilwaren, 

deren Qualität im übrigen immer noch unzureichend ist, 

relativ hoch dagegen bei langlebigen Konsumgütern - 

der Umsatz von elektrischen Kühlschränken beispiels¬ 

weise erhöhte sich um 33 7t der von Staubsaugern sogar 
um 74 

Einzelhandelsumsatz ausgewählter Erzeugnisse 

je Einwohner 

Erzeugnis 
Ein¬ 
heit 1956 1965 

Nahrungs- und Senußmittel 

Brot1^ kg 
Zucker kg 
Frischfisch, Fischkonserven und 
-Produkte kg 

Fleisch, -konserven und -Produkte kg 
Milch (einschließlich Trockenmilch) 1 
Bier 1 

64,1 92,2 
6,5 10,0 

2,1 
9,4 

46.2 
75.2 

2.5 
12,1 

131,3 
140,0 

Industrielle Verbrauchsguter 

Baumwollgewebe und -bekleidung 
Wollgewebe und -bekleidung 
Seidengewebe und -bekleidung 
Lederachuhe 2) 
Möbel 3) 

m 10,3 12,5 
m 1,1 1,4 
m 0,91 

Paar 0,6 1,2 
Lei 25,0 100,5 

1) Einschi. Mehl. - 2) 1950 bis 1958 einschl.Leder¬ 
sandalen. - 3) In jeweiligen Preisen. 
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Diese Verbesserung der Inlandsversorgung liegt einmal 

an der zunehmenden Kaufkraft der Bevölkerung aufgrund 

höherer Lohn- und Gehaltseinkommen, zum anderen an der 

stärkeren Berücksichtigung der Nachfrage als ein die 

Konsumgüterproduktion beeinflussender Faktor. Schließ¬ 

lich hat sich auch der Ausbau des Verteilernetzes auf 

53 371 Verkaufsstellen im Jahre 1965 günstig ausge¬ 

wirkt . 

Außenhandel 

Der politische Umbruch und die Entwicklung vom Agrar- 

zum Agrar-Industrie-Staat seit dem Zweiten Weltkrieg 

ließen die traditionellen Handelsbeziehungen abreißen 

und führten zu völlig veränderten Prioritäten in der 

Wirtschaft des Landes. Dies wirkte sich entscheidend 

auf die Außenhandelsbeziehungen aus; die damit verbun¬ 

dene Umstrukturierung der warenmäßigen Zusammensetzung 

und der regionalen Verflechtung wurden bezeichnend für 

die Nachkriegsentwicklung. 

Nach Artikel 8 der Verfassung von 1965 ist der Außen¬ 

handel ein Staatsmonopol mit hoheitsrechtlichen Aufga¬ 

ben. 

Alle Handelsoperationen werden von staatlichen, nach 

Branchen gegliederten Spezialunternehmen getätigt, 

wobei die einzelnen Export- und Importgeschäfte vom 

Außenhandelsministerium lizensiert werden müssen. 

Diese Organe mit dem Status juristischer Personen, 

die ihre Tätigkeit in Übereinstimmung mit dem Außen¬ 

handelsplan als einem wesentlichen Teil des gesamten 

Volkswirtschaftsplanes ausüben, unterstehen der Lei¬ 

tung des Außenhandelsministeriums und zeichnen unter 

eindeutiger Abgrenzung der Kompetenzen verantwort¬ 

lich für Preis-, Liefer- und Zahlungsbedingungen. 

Nur das Außenhandelsministerium ist berechtigt, Han¬ 

dels- und Zahlungsabkommen mit anderen Staaten ab¬ 

zuschließen. 

Das Instrument des Staatshandels ist ein strenger Bi¬ 

lateralismus, der grundsätzlich keinen Zahlungsaus¬ 

gleich mit dritten Ländern vorsieht und eine weitge¬ 

hende Einschränkung der internationalen Arbeitsteilung 

zur Folge hat. Die Notwendigkeit, den Außenhandel 

durch langfristige Vereinbarungen auf bilateraler Ba¬ 

sis zu planen, um genaue, für die laufende und zukünf¬ 

tige GesamtPlanung brauchbare Daten zu gewinnen, sowie 

die' fehlende Konvertierbarkeit der eigenen Währung und 

der Mangel an Devisen sind die kennzeichnenden, aus 

dem Wesen des zentralverwaltungswirtschaftlichen Sy¬ 

stems resultierenden Elemente der Außenwirtschaftsbe¬ 

ziehungen. 

Im Dienste des Außenhandels stehen ferner ein so¬ 

genanntes Warenkontrollamt (das Mengen- und Güte¬ 

kontrollen von Export-, Import- und Transitwaren 

durchführt) sowie die ROMTRANS, die sich als ein¬ 

ziges' Unternehmen in der SRR mit internationalen 

Speditionen befaßt. Folgende Außenhandelsunternehmen 

sind gegenwärtig tätig: Agroexport, Chimiraport, 

Cartimex, Exportlemn, Fructexport, Industrialexport, 

Ma§inexport, Metalimport, Mineralimportexport, Petrol¬ 

export, Prodexport, Romanoexport, Romfilm, Techno¬ 

import . 

Ein Vergleich der Jahre 1950 und 1965, der wegen der 

Währungsumstellung, der Preisänderungen und der quali¬ 

tativ wie quantitativ unzureichenden Veröffentlichun- 

gen sehr problematisch und eigentlich nur der Größen¬ 

ordnung nach aussagefähig ist, zeigt die annähern¬ 

de Vervierfachung des Außenhandelsvolumens auf eine 

Gesamthöhe von 13,072 Mrd. Devisen-Lei1^ im Jah¬ 

re 1965« Gegenüber einem geplanten Umsatzzuwachs von 

100 io in den Jahren 1959 bis 1965 ergab sich eine 

Übererfüllung der Planziffer um 13 Von 1963 bis 

1964 nahm der Umfang der mit dem Ausland gegenseitig 

vereinbarten Lieferungen sogar um 11,8 £ zu, doch 

sank diese Rate im darauffolgenden Jahre auf nur 

0,48 
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Aus der Entwicklung der jährlichen Export- und Im¬ 

portziffern ist zu entnehmen, daß 1965, bei einer 

Abnahme des Importvolumens um 7,65 $ und einer Zunahme 

der Exporte um 10,07 ein Ausfuhrüberschuß von 

146,5 Mill. Lei erzielt werden konnte und damit die 

seit 1961 bestehende passive Entwicklung der Han¬ 

delsbilanz - der höchste Passivsaldo betrug 1964 

eine Mrd. Lei - vorerst unterbrochen wurde. Gegenwär¬ 

tig unterhält Rumänien wirtschaftliche Beziehungen mit 

100 Ländern der Welt. 

Im Rahmen der wirtschaftlichen Zusammenarbeit der so¬ 

zialistisch-kommunistischen Länder kommt der Sowjet¬ 

union als Außenhandelspartner Rumäniens außerordent¬ 

liche Bedeutung zu. Dies beruht vor allem darauf, daß 

Rumäniens industrielle Entwicklung maßgeblich auf die 

Mithilfe der Sowjetunion in Form von Lieferungen ma¬ 

schineller und sonstiger industriell-technischer Anla¬ 

gen sowie von Rohstoffen angewiesen blieb. Charakteri¬ 

stisch für die Entwicklung der gegenseitigen Lieferun¬ 

gen ist dabei eine allmähliche Abnahme des Anteils der 

Sowjetunion am Gesamtaußenhandel Rumäniens von 51,5 # 

im Jahre 1958 auf 38,8 $ im Jahre 1965, doch war 

gleichzeitig eine absolute Ausweitung des Handels in 

beiden Richtungen von 2,9 Mrd. Lei auf 5,1 Mrd. Lei zu 

beobachten. 

Der Grund für diese erneute Umorientierung der ru¬ 

mänischen Außenhandelsbeziehungen mag darin liegen, 

daß die Sowjetunion die spezialisierten und quali¬ 

tativ anspruchsvollen industriellen Bedürfnisse Ru¬ 

mäniens nicht befriedigen konnte und kann, die Struk¬ 

tur der rumänischen Wirtschaft daher eine Intensi¬ 

vierung des Warenaustausches mit den anderen ost- 

und südosteuropäischen Ländern sowie den westlichen 

Industrienationen ökonomisch sinnvoller erscheinen 

läßt als ein weiter forcierter Austausch mit der 

Sowj etunion. 

1 ) D. h. Lei, umgerechnet gemäß den offiziellen Vr3h- 
rung s p ar i t ät en. 



Anteil des Ost- u. West-Handels am Gesamtaußenhandel 

Prozent 

Jahr 
Kommunistische 

Länder 1) 
Nichtkommunh-s tische 

Länder 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

73,0 27,0 

68.7 31,3 

67,9 32,1 

68.8 31,2 

68,4 31,6 

65,0 35,0 

1) Einsohl. Jugoslawien und Kuba. 

Der Anteil des Außenhandels mit den Comecon-Ländern am 

gesamten Außenhandel sank zwischen I960 und 1965 von 

64,6 5» auf 60,4 5», derjenige des Handels mit sämtli¬ 

chen sozialistischen Ländern (einschl. Kuba und Jugo¬ 

slawien) von 73 5£ (1960) auf 65 $ (1965). Der Rück¬ 

gang ist geringer als bei der Sowjetunion allein, 

da die relative Verminderung des Außenhandels mit der 

UdSSR zum Teil durch verstärkten Warenaustausch zwi¬ 

schen Rumänien und den übrigen Ländern der Gruppe 

wettgemacht wurde. Die verabredeten gegenseitigen Lie¬ 

ferungen mit Rotchina dehnten sich um 44 $>, die mit 

Jugoslawien um 42 $ aus. 

Im Anwachsen des Handels mit der freien Welt von 27 

des Gesamthandels im Jahre I960 auf 35 $ im Jahre 1965 

äußert sich einerseits das Interesse Rumäniens an 

westlicher Industrialisierungshilfe, andererseits der 

Wunsch nach Erschließung neuer Märkte, vornehmlich in 

Entwicklungsländern. 

Vom Handel mit der Europäischen Wirtschaftsgemein- 

schaft, der 1965 17,8 i> des rumänischen Gesamtwaren- 

austauscheB umfaßte, entfielen 45 V» auf die Bundesre¬ 

publik, 30 $ auf Italien. Während der Umfang dieser 

Handelsbeziehungen seit 1963 um nahezu 12 / ansteigen 

konnte - und dieB trotz der durch die EWG-Agrarmarkt- 

ordnung zum Teil notwendig gewordenen Umstellung der 

rumänischen Exportstruktur auf gewerbliche Erzeugnis¬ 

se - stagnierte der Handel mit der Europäischen Frei¬ 

handelszone seit 1963 bei ungefähr 7,5^(1965: 7,7 #). 

Hinter der Sowjetunion nahm die BRD 1965 mit einem An¬ 

teil von 8 vor der Tschechoslowakei mit 7,6 und 

der SBZ mit 6,2 $ den zweiten Platz im rumänischen Au¬ 

ßenhandel ein. 4,6 ^ seines Warenaustausches wickelte 

Rumänien im gleichen Jahr mit den nichtkommunistischen 

Ländern Asiens sowie des Nahen und Mittleren Ostens 

ab, 1,1 "/i mit den amerikanischen Ländern und 2,2 y» mit 

afrikanischen Handelspartnern. 

Die Planziffern der zukünftigen ländermaßigen Vertei¬ 

lung der rumänischen Austauschbeziehungen lassen ver¬ 

muten, daß sich auch weiterhin eine Verschiebung zu¬ 

gunsten des Westhandels ergeben könnte; denn während 

der Umfang des Gesanthandels in der Planpenode 

1966/70 gegenüber 1965 um 55 zunehnen soll, ist eine 

Ausdehnung der gegenseitigen Lieferungen mit der So¬ 

wjetunion und der Tschechoslowakei um nur 30 £,mit der 

SBZ tun 44 /, mit Ungarn um 20 und mit Bulgarien um 

50 'p geplant. Lediglich das rumänicch-polnisehe Han¬ 

delsvolumen soll sich um 80 vergrößern. 

Obwohl Rumänien seit 1961 seine Handels- und Kreditbe¬ 

ziehungen zum Westen erfolgreich ausgebaut hat, beste¬ 

hen keine Anzeichen für ein Ausscheiden aus der poli¬ 

tischen und wirtschaftlichen Gemeinschaft der Ost¬ 

blockländer und des COMECON. Der Stärkung seiner Wirt¬ 

schaftsbeziehungen zum Westen steht - wie auch in an¬ 

deren Ostblockländern - das Bestreben Rumäniens gegen¬ 

über, die durch feste Kontingente gesicherten stetigen 

Handelsbeziehungen im Rahmen des COMECOH entsprechend 

seinen Interessen- und Systemerfordernissen beizube¬ 

halten und gegebenenfalls zu erweitern. 

Aufgrund der in den letzten Jahren erzielten Umstruk¬ 

turierung in Richtung auf eine Qualitätssteigerung und 

auf einen höheren Verarbeitungsgrad setzten sich im 

Jahre 1965 80 $ des gesamten rumänischen Ausfuhrwer- 
« 

tes von 6,6g Ilrd. Lei aus gewerblichen Erzeugnissen 

zusammen. Las Bemühen u,v\ einen höheren Verarbeitungs¬ 

grad äußert sich auch dann, daß heute mehr Erdoler- 

zeugnisse als Erdöl ausgefuhrt werden und zukünftig 

sogar Erdöl aus den Iran eingeführt werden soll, um 

die Rohstoffbasis der Erdölverarbeitenden Industrie zu 

verbreitern. 18,5 ^ des Gesamtexportes (1959s 15 /j) 

betrafen Produktionsmittel und industrielle Ausrüstun¬ 

gen, 25,5 (45,7 y«) Mineralien, Roh-, Brenn- und 

Kraftstoffe sowie Metalle, 12,6 (34,1 •,*) Erdöl, 

6,5 (2,5 /j) Chemikalien, ..unstdünger und syntheti¬ 

schen Kautschuk, 13,9 V» (7,6 c,j) Nahrungsmittel und 

11,9 CA (5,4 Lfo) langlebige Konsumguter. 1965 erhöhte 

sich der Ausfuhrwert gegenüber dem Vorjahre bei Bohr¬ 

anlagen um 17 bei Ausrüstungen für Chemiekombinate 

um 7,5 #, bei Anlagen für Zementwerke um 7,5 V®, bei 

Erdölraffinerien um 16 bei landwirtschaftlichen Ma¬ 

schinen (darunter insbesondere Traktoren) um 116 % und 

bei Kugellagern um 10 

Außenhandel nach Gv.tergruppen 

Prozent 

Gütergruppen 
1950 1965 

Export | irnnort Export ] Iinoort 

Produktionsmittel und 
Anlagen 

Brennstoffe, minerali¬ 
sche Rohstoffe, 
Metalle 1) 

Chemikalien, Dünge¬ 
mittel, Gummi 

Baumaterialien, Ein¬ 
richtungen 

Tierische und pflanz¬ 
liche Agrarprodukte 2) 

Nahrungsmittelgrund¬ 
stoffe 

Nahrungsmittel 

Langlebige Konsum¬ 
güter 

Insgesamt 

4.2 

33,8 

1,7 

4,4 

29.7 

10.8 

14,1 

1.3 

100 

37.1 

24,8 

4,5 

1,1 

21,5 

0,5 

0,3 

10.2 

100 

18,5 

25,3 

6,5 

5,4 

14,1 

7,3 

13,9 

11,0 

100 

39,0 

32,4 

6,5 

1.4 

11,1 

0,7 

2.4 

t>,7 

100 

1) Einschi. Erdölprodukte (Export: 1950: 30,1 />; 
1965: 12,6 >). - 2) Gnne Nahrungsmittel. 

Im Gegensatz hierzu stand die Entwicklung des Getrei¬ 

deexports, der 1965 gegenüber dem Vorjahre um 40 i zu- 

nlokging. Die Ausfuhr von Kartoffeln, Frisch.-e .-.se und 

-Obst, Gemüse- und Obstkonserven sowie Speiseöl stieg 

zwar etwas an, doch kam den landwirtschaftlichen Lie¬ 

ferungen an das Ausland infolge des steigenden Eigen¬ 

verbrauchs der Bevölkerung bei dem seit Kriegsende 

kaum vergrößerten agrarischen Produktionsvolumen auch 

1965 keine allzu große Bedeutung zu. 



Das Bestreben, den weiteren industriellen Aufbau nach 

Möglichkeit mit einheimischen Erzeugnissen durchzu- 

führen, äußert sich in einem Rückgang der Einfuhren 

bestimmter industrieller Ausrüstungen und Erzeug¬ 

nisse sowie kompletter Fabrikanlagen im Laufe des 

Jahres 1965 um insgesamt 17 io. Besonders waren davon 

die Käufe von Schmiedeausrüstungen und Metallpressen 

(Rückgang um 21 sowie von Walz- und Gießereianlagen 

(Rückgang um 59 i) betroffen. Andererseits nahm in 

den Bereichen, in denen die eigene industrielle Pro¬ 

duktionsbasis noch nicht breit und entwickelt genug 

ist, die Einfuhr weiter zus der Import von Ausrüstun¬ 

gen für die Holz- und Papierindustrie stieg um 31 i, 

für die Textilindustrie um 38 # und für die elektri¬ 

sche Energieerzeugung um 9 

Die Zusammensetzung der deutschen Importe zeigte 1965 

eine weitere Verschiebung zugunsten von Erzeugnissen 

aus dem gewerblichen Sektor. Die Einfuhr von Erdöl¬ 

produkten ging, trotz eines vereinbarten Lieferkontin¬ 

gentes in Höhe von 70 Mill. DM, im Zeitraum 1964 bis 

1965 von 51 Mill. DM auf 32 Mill. DM zurück; dagegen 

nahm der Import von Agrarprodukten von 74 Mill. DM auf 

98 Mill. DM zu. Weitere Bezüge aus Rumänien setzten 

sich aus chemischen Erzeugnissen, Spanplatten und 

Schnittholz, Erzeugnissen des Maschinenbaus und der 

elektrotechnischen Industrie zusammen. Die Einkäufe 

Rumäniens in der BRD bestanden vor allem aus Maschinen 

und industriellen Ausrüstungen, Erzeugnissen der Hüt¬ 

ten- und Stahlindustrie, chemischen Produkten sowie 

veredelten Agrar- und Lebensmittelerzeugnissen. 

Bei der Rohstoff- und Halbfabrikateeinfuhr ist ein 

deutlicher Aufschwung entsprechend dem wachsenden Be¬ 

darf der eigenen verarbeitenden Industrie zu spüren. 

Dies gilt vornehmlich für die Käufe von Eisenerz, ver¬ 

kokbarer Kohle, Koks, Apatitkonzentraten, Eisenlegie¬ 

rungen, Walzgut, Kautschuk, Rohbaumwolle und Zell¬ 

wolle. 

Die Exporte Rumäniens in die sozialistischen Länder 

setzten sich in erster Linie aus Erzeugnissen des Ma¬ 

schinenbaus, Fabrikanlagen, Rohstoffen, Halbfabrika¬ 

ten, Brenn- und Baustoffen zusammen. Importiert werden 

dagegen vorwiegend Grund- und Rohstoffe, Halbfabrikate 

und industrielle Anlagen. Die Importe aus westlichen 

Industrieländern erstrecken sich auf Erzeugnisse der 

Eisen- und Stahlindustrie, sonstige hochwertige in¬ 

dustrielle Güter und Anlagen, chemische Produkte, Tex¬ 

tilien, hochwertige Konsumgüter und veredelte Agrarer¬ 

zeugnisse. Der rumänische Export in diese Länder um¬ 

faßt Agrarprodukte, Erdöl- und chemische Erzeugnisse, 

Holzwaren, Baumwollprodukte und Schuhe. Der Warenaus¬ 

tausch mit den Entwicklungsländern beschränkt sich auf 

die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen und 

Traktoren sowie Bohranlagen und die Einfuhr von Roh¬ 

stoffen und Nahrungsmitteln. 

Der Güteraustausch Rumäniens mit der Bundesrepublik 

Deutschland als führendem westlichen Handelspartner 

vollzieht sich gegenwärtig aufgrund des dritten Ab¬ 

kommens über den Warenverkehr vom 24. Dezember 19b3 

und des am 6. September 1966 paraphierten ergänzenden 

zweiten Protokolls. 1963 wurde der Austausch von Han¬ 

delsmissionen beschlossen. Das Abkommen gilt bis zum 

31. Dezember 1969 und kann stillschweigend um Jeweils 

sin weiteres Jahr verlängert werden, sofern eine 

schriftliche Kündigung vor Ablauf deB Kalenderjahres 

unterbleibt. Nach dem Beschluß zur Aufnahme voller 

diplomatischer Beziehungen fanden im Mai/Juni 1967 in 

Bonn weitere Verhandlungen über die Entwicklung des 

deutsch-rumänischen Außenhandels statt, bei denen von 

Seiten Rumäniens vor allem ein Abbau des hohen deut¬ 

schen Ausfuhrüberschusses angeetrebt wurde. 

Seit dem Jahre I960, als sich für die BRD noch ein 

Passivsaldo von 26,4 Mill. DM (1 DM « 1,5 Devisen-Lei) 

ergab, nahmen bis zum Jahre 1965 die Exporte der BRD 

um . 204 io, die Importe dagegen nur um 64 i zu. Dem¬ 

zufolge ergab sich seit 1961 für die BRD ein ständig 

steigender Aktivsaldo, der sich seit 1963 mehr als 

verdoppelt hat und im Jahre 1965 eine Höhe von 172,9 

Mill. DM erreichte. 

Verkehrs-und Nachrichtenwesen 

Der bedeutendste Verkehrsträger Rumäniens ist die Ei¬ 

senbahn, deren gesamtes Streckennetz sich im Jahre 1965 

auf 10 979 km belief. Wahrend 1950 35,1 Mill.t Güter 

bei einer Verkehrsleistung von 7,6 Mrd. tkm transpor¬ 

tiert wurden, beförderte die Eisenbahn 15 Jahre später 

bereits 114,4 Mill. t Güter bei- einer mehr als 4mal 

so hohen Verkehrsleistung wie 1950. Eine ähnliche Ent¬ 

wicklung zeigte auch der Personenverkehr, dessen Ver¬ 

kehrsleistung im Jahre 1965 bei 262 Mill. Personen 

13,5 Mrd. Pkm betrug.- 

Im Zuge der allgemeinen Industrialisierung und des 

damit verbundenen erhöhten Bedarfs an Transportraum 

sowie der verstärkten Verkehrserschließung des Landes 

wird dem Ausbau, der Modernisierung und Automatisie¬ 

rung des Eisenbahnnetzes große Aufmerksamkeit ge¬ 

schenkt. Neben der durchschnittlichen jährlichen Er¬ 

neuerung von 650 bis 700 km Eisenbahnstrecken soll bis 

1970 die Elektrifizierung und die Verbesserung des 

Zug- und Wagenmaterials beschleunigt vorangetrieben 

werden. 

Anteile der verschiedenen Verkehrsträger 

an den Verkehrsleistungen 

Prozent 

Jahr Eisenbahn Straße Schiff¬ 
fahrt 

Luft¬ 
verkehr 

1938 

1950 

1955 

1960 

1965 

1938 

1950 

1955 

1960 

1965 

Geleistete Personenkilometer 

96,6 

94.1 

95.1 

87.2 

77,0 

Geleistete 

1,9 1,5 

4,5 1,3 

4,3 0,3 

11,5 0,6 

20,3 0,6 

Tonnenkilometer^ ^ 

67.9 0,0 32,1 

85,2 0,5 14,3 

90,0 1,7 8,3 

87,4 4,1 8,5 

71.9 5,9 22,2 

1) Ohne Transport in Rohrleitungen. 

0,0 

0,1 

0,3 

0,7 

2,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Ein großer Teil der Verkehrsaufgaben - namentlich im 

Bereich des Gütertransportes - wird heute bereits von 

Kraftfahrzeugen übernommen. Im Jahre 1965 wurden 

130,9 Mill. t Güter und 170,1 Mill. Personen mit Last¬ 

kraftwagen, Autos, Lieferwagen, Traktoren und Omni¬ 

bussen befördert - insgesamt rd. 14 i mehr Güter, aber 

ungefähr 54 i weniger Personen als mit der Eisenbahn. 



War der Kraftfahrzeugverkehr 1965 an der Gesamtmenge 

der verladenen Güter (t) zwar mit rd. 50 $ beteiligt, 

so diente er doch vorwiegend dem Nahverkehr und sein 

Anteil belief sieh an der gesamten Transportleistung 

(tkm) auf nur 6,1 $>. 

Im Rahmen eines einheitlichen Verkehrsverbundnetzes 

für das ganze Land kommt dem Kraftfahrzeugverkehr 

- bei einer Gesamtstraßenlänge von 75 939 km im Jahre 

1965 - eine Zubringer- und Ergänzungsfunktion in bezug 

auf den Eisenbahnverkehr zu. Eine Ergänzungsfunktion 

insofern, als der Straßenverkehr häufig die kreis¬ 

förmig das Land durchziehenden Eisenbahnlinien ver¬ 

bindet, eine Zubringerfunktion, weil mit der geplanten 

Modernisierung des Land- und Nationalstraßennetzes und 

der Entwicklung des Überlandverkehrs sowie der in¬ 

dustriellen Erschließung ländlicher Bezirke weitere 

Transport- und Personenbeförderungsaufgaben übernommen 

werden sollen. 

Die rumänische Luftverkehrsgesellschaft TAROM (Trans¬ 

porturi Aeriene Romäne), die ausschließlich mit so¬ 

wjetischen IIjuschinmaschinen fliegt, bediente 1965 

15 in- und ausländische Großstädte in Ost- und West¬ 

europa sowie Nordafrika. Durch die Ausdehnung des 

Plugliniennetzes von 12 500 km (davon 5 600'km Inland) 

im Jahre 1958 um wahrscheinlich mehr als 30 $ und in¬ 

folge des seit 1959 verdoppelten Platzangebotes in 

Passagierflugzeugen durch den Einsatz von Turboprop- 

maschinen (Typ II 18, Fassungsvermögen 75 bis 90 Per¬ 

sonen) hat das rumänische Flugwesen in den letzten 

Jahren an Bedeutung gewonnen. Die Zahl der Passagiere 

belief sich 1965 auf 371 000 (374 Mill. Pkm), die auf¬ 

genommene Fracht auf 5 000 t (5 Mill. tkm). Neben der 

-Passagierluftfahrt besteht auch noch der sogenannte 

Nutzflugdienst, dessen Maschinen Aufgaben in der Land- 

und Forstwirtschaft zu erfüllen haben und für Not- und 

Katastrophenfälle bereitstehen. 

Für den Verkehr innerhalb des Landes spielt die Schiff¬ 

fahrt nur eine untergeordnete Rolle. Dagegen wird fast 

die Hälfte aller Ein- und Ausfuhrgüter über See oder 

auf den Donau-Wasserstraßen befördert. Rumänien ver¬ 

fügte bisher kaum über große, seetüchtige Schiffe, 

doch seit einigen Jahren baut die staatliche Hochsee- 

Reederei (Navrom) eine eigene, leistungsfähige Han¬ 

delsflotte auf, die auch Erzfrachter und Öltanker um¬ 

faßt. 

Die Transportleistung (tkm) der Hochseeflotte stieg 

von I960 bis 1964 um das 7fache, die der Binnenschiff¬ 

fahrt um das Doppelte.Die Verkehrsleistung der Binnen¬ 

schiffahrt belief sich im Jahre 1965 auf 1,2 Mrd. tkm 

und 65 Mill.Pkm, die der Seeschiffahrt auf 8,4 Mrd.tkm 

lind 33 Mill. Pkm. Die Gesamttonnage der Donauflot¬ 

te betrug 1962 259 018 BRT. Gleichzeitig mit dem 

großzügigen Ausbau der Binnen- und Hochseeflotte er¬ 

folgt die Modernisierung der Seehäfen. Die Häfen von 

Braila und Galatz verbinden den Vorteil ihrer zen¬ 

tralen Lage mit dem direkten Anschluß an die strom¬ 

aufwärts bis Süddeutschland betriebene Donau-Schiff¬ 

fahrt. Die Flußhäfen sind aber für größere Seeschiffe 

nicht mehr erreichbar, außerdem im Winter oft monate¬ 

lang durch Eis blockiert. Die wachsende Bedeutung 

des künstlich verbesserten Hafens von Konstanza be¬ 

ruht mit darauf, daß er der einzige eisfreie See¬ 

hafen des Landes ist. Konstanza, der größte Hafen 

des Landes mit einem Warenumschlag von 7 Mill. t im 

Jahre 1964, soll noch weiter ausgebaut und mechani¬ 

siert werden. 

Mit der Entwicklung der Erdölförderung hat sich früh¬ 

zeitig der Rohrleitungstransport entwickelt.Der Trans¬ 

port durch Rohrleitungen stieg für Erdölprodukte von 

1938 bis 1961 um 663 $. Die wichtigste Erdöllei¬ 

tung verläuft von Ploiesti nach Giurgiu, Galatz und 

Konstanza. Erdgasleitungen führen von Siebenbürgen in 

die wichtigsten Industriereviere. Auch die ukrainische 

Hafenstadt Odessa bezieht ihr Stadtgas über eine Fern¬ 

leitung aus Rumänien. 1965 flössen insgesamt 7,4 Mill. 

t Erdöl (Transportleistung: 1,06 Mrd. tkm) durch Rohr¬ 

leitungen. 

Neben der Beförderung von Brief-, Paket- und Geldsen¬ 

dungen gehören zum Aufgabenbereich der Post auch der 

Fernsprech- und Telegraphendienst. Das Leitungsnetz 

erreichte 1964 eine Länge von 148 000 km Fernschreib¬ 

und 153 000 km Fernsprechkabel. Die Zahl der Telefon¬ 

anschlüsse hat eich zwischen 1955 und 1965 von 145 000 

auf 306 000 reichlich verdoppelt, ebenso die der Fern¬ 

gespräche (ohne Ortsgespräche) von 34,9 auf 70,0 Mill., 

während die Anzahl der beförderten Telegramme nur um 

rd. 1/3 von 4,5 auf 6,2 Mill. zunahm. Durch die Um¬ 

stellung von Knotenämtern in zunächst 16 Städten auf 

vollautomatischen Betrieb wurde 1966 der Telefondienst 

verbessert. 

1965 hatte der rumänische Rundfunk 30 Hörfunk- und 26 

Fernsehsender in Betrieb, außerdem waren 2 218 Orte an 

das Drahtfunknetz angeschlossen. Von 1960 bis 1965 ist 

die Zahl der angemeldeten Fernsehgeräte von 55 000 

fast um das Zehnfache auf über 1/2 Million angestie¬ 

gen. Die Zahl der Hörfunkanmeldungen hat nur um die 

Hälfte auf 1,92 Mill., die der Drahtfunkteilnehmer um 

etwa 1/4 auf 0,87 Mill. zugenommen. Der Drahtfunkbe¬ 

trieb scheint nur noch durch den Anschluß weiterer 

Ortschaften Hörer zu gewinnen. 

Die Presse erreichte 1965 mit 57 Zeitungen und 432 

Zeitschriften eine Gesamtauflage von mehr als 1 Mrd. 

Exemplare. Unter den 33 Tageszeitungen waren 8 in den 

Sprachen der Minderheiten. Auch bei Zeitschriften, im 

übrigen Verlagswesen und im Rundfunk, nehmen besonder» 

die ungarische und die deutsche Sprache einen beacht¬ 

lichen Raum ein. 

Fremdenverkehr 

Aus wirtschaftlichen, insbesondere devisenpolitischen 

Erwägungen begann Rumänien in den letzten Jahren mit 

einer systematischen Förderung des Fremdenverkehrs und 

der touristischen Erschließung des Landes. Moderne 

Seebäder, die internationalen Komfortansprüchen genü¬ 

gen, wurden an der Schwarzmeerküste errichtet und die 

an Sehenswürdigkeiten reichen Landschaften Siebenbür¬ 

gens und der nördlichen Moldau sowie das Donaudelta 

auch westlichen Touristen zugänglich gemacht. 

Die Einreise gestaltet sich nach den Bestimmungen des 

Zollabkommens und des Zusatzprotokolls von 1954 wie 

auch des Zollabkommens von Brüssel aus dem Jahre 1961. 

Aufgrund der vereinfachten Erteilung von Touristenvisa 

an Einzel- und Gruppenreisende durch die diplomati¬ 

schen bzw. konsularischen Vertretungen Rumäniens und 

an allen Grenzstationen sowie der Gewährung eines im 

Vergleich zur offiziellen Währungsparität um 50 ?£ er- 

38 — 



mäßigten Touristenkursee für lei, stieg die Zahl der 

allein vom staatlichen Touristenamt "O.N.T. Carpati" 

vermittelten ausländischen Besucher von 5 Ö00 im Jahre 

1955 auf 260 000 im Jahre 1965. Die Gesamtzahl der 

ausländischen Touristen hat sich zwischen 1963 und 

1966 fast verfünffacht und erreichte in diesem Jahre 

810 000. 

* } Eingereiste Ausländer nach Herkunftsländern ' 

Herkunftsland 1963 1964 

SBZ 

Tschechoslowakei 

Bulgarien 

Polen 

BRD 

Österreich 

Ungarn 

Sowjetunion 

Großbritannien 

Schweden 

Frankreich 

Vereinigte Staaten 

Belgien 

Dänemark 

Schweiz 

Finnland 

Kanada 

Niederlande 

Norwegen 

Übrige Länder 

33 112 34 600 

35 887 30 181 

18 227 27 808 

25 183 23 632 

11 076 15 835 

8 779 10 876 

5 327 9 220 

10 100 8 204 

2 034 5 942 

2 204 5 841 

3 446 4 243 

2 513 2 513 

1 956 1 937 

1 179 1 700 

509 1 058 

674 774 

. 424 

. 356 

. 227 

2 036 7 628 

Insgesamt 162 242 192 999 

♦) Nur Besucher, die vom staatlichen Reiseunterneh¬ 
men CARPATI betreut wurden. 

An erster Stelle in der Rangordnung der touristi¬ 

schen Reiseziele steht die Schwarzmeerküste 1965 mit 

1 349 000 Ausländer-Übernachtungen in den Badeorten 

Mamaia, Eforle-Nord und Eforie-Süd, Unter den Besu¬ 

chern waren 1965 bereits 34 800 Westdeutsche und 8 600 

Österreicher. Moderne Flußschiffe, wie die "Oltenita" 
c 

und "Carpa^i", die allwöchentlich Touristen von Wien 

nach Härsova brachten, und 700 Sonderflugverbindungen 

der TAROM zwischen 23 europäischen Städten und der 

Schwarzmeerküste waren die bevorzugten Transportmit¬ 

tel. Daneben kam jedoch auch den Bahngruppenrefsen 

sowie dem, in erster Linie westlichen, privaten Kraft¬ 

fahrzeugverkehr Bedeutung zu, seitdem die Reisebe¬ 

schränkungen für Ausländer in verschiedenen Landes¬ 

teilen weitgehend aufgehoben wurden. 

Durch großzügige Investitionen wird im gegenwärtigen 

Fünfjahresplan das Netz der Fernstraßen ausgebaut, 

modernisiert und dem internationalen Kraftfahrzeug¬ 

verkehr erschlossen. Bis 1970 sollen rd. 52 000 neue 

Unterkünfte für Urlauber entstehen, wodurch die rumä¬ 

nischen Fremdenverkehrsgebiete in einer Saison mehr 

als 1 Million Gäste bei insgesamt Uber 8 Millionen 

Fremdenübernachtungen aufnehmen könnten. 

Geld und Kredit 

Die offizielle Währungseinheit des Landes ist der Leu, 

Mz. Lei (= 100 Bani), dessen Goldparität sich seit dem 

1. Februar 1954 auf 148,112 mg Feingold beläuft. Der 

amtliche Preis für den Ankauf von 1 kg Feingold be¬ 

trägt demnach 6 670 Lei. Im Umlauf sind Banknoten zu 

100, 25, 10, 5, 3 Lei und 1 Leu, Münzen zu je 3 Lei 

und 1 Leu sowie zu 25, 15, 10 und 5 Bani. 

Am 15. August 1947 war zweckB Beseitigung des Gold¬ 

überhangs eine erste Währungsreform durchgeführt wor¬ 

den. Die Umtauschrate für die Bevölkerung betrug 

20 000 alte = 1 neuer Leu. Bauern konnten jedoch im 

allgemeinen 5 Mill., Arbeiter 3 Mill. und alle anderen 

Personen nur 1,5 Mill. Lei Umtauschen. Trotz dieses 

scharfen Währungsschnittes und der Entblößung der Be¬ 

völkerung und der Betriebe von allen Barmitteln, zeig¬ 

ten sich bald wieder inflationistische Tendenzen. Am 

27. Januar 1952 wurde daher zum zweitenmal eine Wäh¬ 

rungsreform als Mittel zur Beseitigung des Kaufkraft¬ 

überhangs angewandt. Damit zugleich wurde das Ziel 

verfolgt, den noch bestehenden unabhängigen Bevölke¬ 

rungsschichten - Handwerkern, freien Berufen, Groß¬ 

bauern - die Existenzgrundlage zu entziehen und die 

Finanzen der Behörden sowie der staatlichen Betriebe 

zu sanieren. Diese Ziele wurden wiederum durch unter¬ 

schiedliche Umtauschquoten erreicht. Alles Bargeld, 

alle Bank- und Sparguthaben mußten innerhalb von vier 

Tagen in neue Lei umgetauscht werden. Dabei durften 

Einzelpersonen bare 1 000 Lei zum Kurs 100 : 1, wei¬ 

tere 2 000 Lei zum Kurs 200 : 1 und alle darüber hin¬ 

ausgehenden Beträge zum Kurs von 400 alte für 1 neuen 

Leu Umtauschen. Staatliche Betriebe und Organisationen 

konnten hingegen ihr gesamtes Bargeld zum Kurs 200 : 1 

umwechseln. Für laufende Konten und Sparguthaben war 

eine ähnliche Staffelung, wenn auch bei einer besseren 

Austausehrelabion, vorgesehen. Damit bedeutete die 

Währungsreform für alle staatlichen Betriebe und In¬ 

stitutionen, deren Kassenbestände immer sehr klein ge¬ 

halten worden waren, fast überhaupt keinen Verlust, 

Für den einzelnen Staatsbürger jedoch, besonders für 

Bauern, Handwerker und Kleinhändler, brachte die Re¬ 

form einen echten und scharfen Währungsschnitt mit 

sich. 

i Die tragenden Institutionen des rumänischen Geld-- jn^d f 
Kreditsystems sind die Staatsbank,1 aie^ Investitions¬ 

bank und die Spar- und Depositenkassen. y 

Der als autonomes Institut mit alleinigem Recht zur 

Notenausgabe errichteten Staatsbank der S.R.R. oblie¬ 

gen in Übereinstimmung mit ihrem Statut und auf der 

Grundlage des Staatsplans zur Entwicklung der Volks¬ 

wirtschaft folgende Aufgaben: 

1. Regelung und Überwachung des Geldumlaufs, 

2. Gewährung kurzfristiger Kredite, 

3. Durchführung binnenländischer Verrechnungsaufgaben, 

4. Disposition über die verfügbaren Finanzmittel der 
Betriebe und sonstigen wirtschaftlichen Organisa¬ 
tionen sämtlicher Wirtschaftszweige und -bereiche, 
die verpflichtet und im Gegensatz zu privaten Anle¬ 
gern ausschließlich in der Lage Bind, bei der 
Staatsbank Konten einzurichten, 

/ 5. Kassaoperationen für Rechnung des Staatshaushalts, 

6. Durchführung monetärer Auslandsoperationen und Au¬ 
ßenhandelsverrechnungen. 

Weiterhin erfüllt die Staatsbank Kommissionsaufgaben 
wie: 

1. Das Inkasso ausländischer Banknoten und Devisen so¬ 
wie anderer Zahlungsmittel in ausländischer Wäh¬ 
rung, 

2. die außenhandelsbedingten binnenländischen Verrech¬ 
nungen in ausländischer Währung, 

3. die Durchführung von Geldüberweisungen ins Ausland 
und Entgegennahme von Überweisungen von dort. 



Sämtliche Bankoperationen mit dem, Ausland werden dabei 

von der Ausländsabteilung der Zentralverwaltung der 

Staatsbank durchgeführt. Hauptsitz der Staatsbank ist 

Bukarest, Zweigstellen befinden sich ln allen bedeu¬ 

tenden Orten sowie den Hafenstädten. 

Weitere integrierte Institutionen des rumänischen Ban- 

kensystems sind die Investitionsbank, welche Investi¬ 

tionen ln den Sektoren Industrie, Landwirtschaft, Ver¬ 

kehr und Handel durchführt, und die Spar- und Deposi¬ 

tenkassen (CEC), die als Einlagesammelstellen die 

Ersparnisse der Bevölkerung entgegennehmen und Ein- 

zahlungsUbereohüsee an die Staatsbank abführen (reine 

Passivgeschäfte), 

Die Spartätigkeit wurde ln den letzten Jahren durch 

die Möglichkeit des Abschlusses schriftlicher Spar¬ 

verträge mit regelmäßigen Einzahlungsquoten geför¬ 

dert. Die Zahl der Sparer stieg von 1959 bis 1963 um 

3,5 Kill.» und die GesamtSpareinlagen erhöhten sich im 

gleichen Zeitraum um mehr als das 4fache. 

Öffentliche Finanzen 

Von 1961 bis 1967 (Voranschlag) haben sich die Einnah¬ 

men des Staatshaushalts fast verdoppelt und sind von 

65,6 Mrd. Lei auf 124,1 Mrd. Lei angestiegen. Wieweit 

diese nominale Steigerung auch real ist, d.h. in wie 

weitem Maße dabei Preissteigerungen eine Rolle ge¬ 

spielt haben, läßt sich aus den vorliegenden Quellen 

nicht ermitteln. Bezeichnend für das Haushaltsgebaren 

des rumänischen Staates ist, daß von 1950 bis 1965 

(für 1966 liegen noch keine Angaben vor) Jahr für Jahr 

Einnahmenttberschüeee erzielt wurden, die offenbar je¬ 

weils auf die Rechnung des folgenden Jahres übertragen 

wurden. Das hängt vermutlich damit zusammen - und 

hierbei dürfte die Preisentwicklung eine Rolle ge¬ 

spielt haben daß auf der Einnahmenseite die Voran¬ 

schläge von den Ist-Ergebnissen häufig abweichen und 

von den letzteren in den einzelnen Jahren mal Uber- 

und mal unterschritten wurden; 

Soll- und Ist-Einnahmen des Staatshaushalts 

Mrd. Lei 

Einnahmen 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 

Söll 

Ist 

Differenz 

65,6 78,8 85,1 92,1 99,4 107,3 124,1 

66,1 76,3 81,6 92,4 97,4 108,1 

+ 0,5 - 2,5 - 3,5 + 0,3 - 2,0 + 0,8 

Entsprechende Angaben für die Ausgabenseite liegen 

leider nicht vor.Die ständigen Überschüsse des Staats¬ 

haushalts könnten auf eine vorsichtige Budgetpolitik 

hinweisen, wenn man wüßte, daß sie nicht mit einer 

wachsenden Verschuldung, etwa gegenüber der Notenbank, 

einhergingen. Doch darüber schweigen die Quellen. 

Ale Haupteinnahmequellen des Staatshaushaltes sind die 

Warenverkehrssteuer (Warenumaatzsteuer), die Gewinnab- 

führungen der staatlichen Unternehmen, die Einkommen¬ 

steuer und die Einnahmen aus den Beiträgen zur staat¬ 

lichen Sozialversicherung zu nennen; die restlichen 

Einnahmen setzen sich zusammen aus verschiedenen 

Steuern und Gebühren (Vergnügungssteuer, Grundsteuer, 

Kraftfahrzeug- und Tiersteuer, Stempelgebühren) sowie 

Einkünften der MTS und Einnahmen aus der Nutzung der 

Staatsforsten. 

Der Ertrag der nahezu all§ Waren belastenden Warenver- 

kphrssteuer stieg von 17,2 Mrd. Lei im Jahre 1955 auf 

28,7 Mrd. Lei im Jahre 1965, womit sie mit einem An¬ 

teil von 31,5 $ den größten Einnahmeposten des Staats¬ 

haushaltes bildeten.,Trotz der absolut ständig gestie¬ 

genen Einnahmen dieses Postens ist jedoch sein rela¬ 

tiver Anteil von 41,4 # der Gesamteinnahmen im Jah¬ 

re 1955 um etwa ein Viertel zurückgegangen. 

Zunehmende Bedeutung kommt den Gewinnabführungen der 

staatlichen Unternehmen zu, deren Anteil an den Ge¬ 

samteinnahmen sich von 14,2 % (5,9 Mrd. Lei) im Jah¬ 

re 1955 auf 20 # (18,2 Mrd. Lei) im Jahre 1965 erhöh¬ 

te. Auch die Einkommensteuer der genossenschaftlichen 

Betriebe stellt eine wichtige Einnahmequelle dar, je¬ 

doch sind darüber keine Zahlenangaben vorhanden. Der 

Anteil der Abgaben, die von der Bevölkerung in Form 

von direkten Steuern auf Löhne und Gehälter zu ent¬ 

richten waren, ging seit 1955 von 8,6 £ (3,6 Mrd. Lei) 

auf 5,4 £ (4,9 Mrd. Lei) zugunsten der indirekten 

Steuern zurück. Der Einkommensteuersatz für alle Lohn- 

und Gehaltsempfänger des sozialisierten Wirtschafts¬ 

bereiches hängt in erster Linie von der Höhe des Ein¬ 

kommens ab und schwankt zwischen 1 ^ und 14 Gegen¬ 

über dieser verhältnismäßig geringen Progression sind 

die Einkommen privater Handwerker und Bauern oder son¬ 

stiger noch Selbständiger mit erheblich höheren Stei¬ 

gerungssätzen belastet./6,5 oder 5,9 Mrd. Lei des 

Haushalts von 1965 entstammten den Beiträgen zur 

staatlichen Sozialversicherung. 

67,2 $ der Gesamtausgaben (62,5 Mrd. Lei) entfielen 

1965 auf die "Finanzierung der Volkswirtschaft". Die 

Mittel dieses wichtigsten Postens der Ausgabenseite 

des Staatsbudgets werden noch ergänzt durch beträcht¬ 

liche eigene Mittel der Betriebe in Form von Amortisa¬ 

tionen und Restgewinnen sowie durch Bankkredite. 

Gesamtinvestitionen nach Wirtschaftsbereichen *) 

Wirtschaftabereich 

Industrie 

Bauwesen 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Transportwesen 

Naehricht enwes en 

Handel 

1950 

Mill. Z 
Lei * 

2 751 48,6 

369 6,5 

583 10,3 

74 1,3 

940 16,6 

39 0,7 

147 2,6 

1965 
Mill. * 
Lei I * 

22 222 49,8 

1 931 4,3 

8 283 18,6 

263 0,6 

4 170 9,4 

302 0,7 

1 221 2,7 

Kommunal- und Wohnwirt¬ 
schaft i 2.16 

Erziehung, Kultur, Kunst 

Wissenschaft u. Forschung 

Gesundheitswesen, 
sozialer Bereich 

Allgemeine Verwaltung 

Übrige Wirtschafts¬ 
bereiche 

Insgesamt 

193 

106 

151 

77 

17 

5 663 

3.8 4 337 

3.3 816 

1.9 198 

2,7 523 

1.4 147 

0,3 189 

100 44 602 

9.7 

1.8 

0,5 

1,2 

0,3 

0,4 

100 

*) Staatliche und private Investitionen. 

Im gleichen Jahr wurden weitere 23,4 £ (21,9 Mrd. Lei) 

für soziale und kulturelle Zwecke und 2,3 (2,2 Mrd. 

Lei) für Verwaltungszwecke vorgesehen. Da die Gesamt¬ 

ausgaben von 1950 bis 1965 um 388 die Verteidi¬ 

gungsausgaben jedoch nur um 46 5t angestiegen sind, hat 

der Anteil der letzteren von 17,0 5t auf 5,1 £ abgenom¬ 

men. 
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Löhne und Preise 

Die Entwicklung der Löhne wahrend der letzten zehn 

Jahre ist gekennzeichnet durch eine Revision der Ta¬ 

rifgruppen, wiederholte Anhebungen des Minimallohn¬ 

niveaus, die Vergabe angemessener Arbeitsnormen und 

eine sektorale Lohnangleichung. 

Im Jahre 1956 erhöhte man den Mindestlohn von ur¬ 

sprünglich 250 Lei monatlich auf 550 Lei; fünf Jahre 

später setzte man ihn weiter auf 520 Lei pro Monat 

herauf. Außerdem ermäßigte man 1959 den Lohnsteuersatz 

bei Gehältern bis zu 1 500 Lei monatlich und verbes¬ 

serte die Tariflöhne der Angestellten, der Lehrkräfte, 

des sogenannten operativen Personals des staatlichen 

und genossenschaftlichen Handels, der Arbeiter der 

Handwerksgenossenschaften, der Offiziere und die 

Grundbezüge der Mitglieder der LPG (damals Kollektiv¬ 

wirtschaften genannt). I960 wurden die Gehälter der 

wissenschaftlichen Forschungekräfte und ein Jahr spä¬ 

ter die Löhne der Arbeiter, des Verwaltungs- und Sani¬ 

tätspersonals und der Volksschullehrer um 10 ?6, die 

Vergütung für Lehrkräfte der höheren Schulen und der 

Hochschulen, der Ärzte, des Presse- und Verlagsperso¬ 

nals um 15 $ angehoben, und wiederum ein Jahr darauf 

war eine durchschnittliche Lohnsteigerung um 10 $ für 

Arbeiter der Elektroindustrie, der Baumaterialienwirt- 

ochaft, des Druckereigewerbes, des Schiffahrts- und 

Luftfahrtspersonals sowie der Beschäftigten des Han¬ 

dels und der Verpflegungsbetriebe zu verzeichnen. Die 

letzte generelle Lohnerhöhung für alle Erwerbstätigen 

erfolgte im Sommer 1964 und belief sich auf 10 bis 

13 tf. 

Index der Reallöhne und -gehälter 

1950 = 100 

Jahr Insgesamt Arbeiterlöhne 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

125 128 
134 138 
151 153 
157 161 
167 172 
185 189 
190 193 
200 201 
209 213 
213 217 
226 230 

Der Index der Reallöhne und -gehälter auf der BasiB 

1950 = 100 erreichte 1965 den Stand von 226 bzw. 230, 

Zu diiser Entwicklung hat neben der Nominallohnsteige- 

rung eine Herabsetzung der Lohnsteuer und verschiede¬ 

ner Einzelhandelspreise beigetragen. 

Die einheitliche Preispolitik wird durch die zentrale 

Festsetzung der Preise und Tarife für Industrie- und 

Agrarerzeugnisse sowie für Dienstleistungen durch die 

Preisämter in Übereinstimmung mit dem Ministerrat ge¬ 

sichert. Als oberstes Prinzip der plandeterminierten 

Preisgestaltung gilt zwar die Stabilität deB Preissy¬ 

stems, doch ergab sich im 2uge der wachsenden Produk¬ 

tion und steigenden Arbeitsproduktivität vereinzelt 

die Möglichkeit zu planmäßigen Preissenkungen. 

Drei Preisarten sind zu unterscheiden: 

1. Großhandelspreise, 

2. Ankaufspreise für landwirtschaftliche Produkte, 

3. Einzelhandelspreise. 

Unter den Großhandelspreisen wiederum unterscheidet 

man erstens Industriegroßhandelspreise, zu denen Kon¬ 

sum- und Produktionsgüter an den staatlichen und ge¬ 

nossenschaftlichen Handel verkauft werden, zweitens 

Betriebsgroßhandelspreise, zu denen Produktionsgüter 

vom staatlichen und genossenschaftlichen Sektor ge¬ 

kauft werden (diese enthalten zumeist keine Warenver¬ 

kehrssteuern), und letztlich sogenannte Lieferpreise 

für Agrarprodukte. Die Ankaufspreise für landwirt¬ 

schaftliche Erzeugnisse unterscheiden sich von den 

Lieferpreisen insofern, als die Produkte der landwirt¬ 

schaftlichen Kollektivwirtschaften zu Ankaufsprei¬ 

sen von den staatlichen und genossenschaftlichen Be¬ 

trieben gekauft werden und diese dann nur z,u Lie¬ 

ferpreisen an andere Betriebe weiterverkauft werden 

können. Ein Weiterverkauf der Waren durch den Einzel¬ 

handel an den Endverbraucher geschieht zu Einzelhan¬ 

delspreisen. 

Preise, die sich frei nach Angebot und Nachfrage bil¬ 

den, sind von untergeordneter Bedeutung; eine gewisse 

Rolle spielen sie noch auf den privaten Märkten der 

Bauern, 

Preissenkungen - überwiegend aufgrund der Herabsetzung 

der Warenumsatzsteuer - ergaben sich von 1959 bis 1962 

für eine Reihe von Konsumgütern, jedoch nicht für Nah¬ 

rungsmittel, Letztere wurden 1962 sogar teilweise ver¬ 

teuert, so z. B. Fleisch um 20 bis 40 %, da die 

Fleischversorgung hinter dem steigenden Verbrauch zu¬ 

rückblieb. Zur Beseitigung von Härten wurden hierfür 

staatlicherseits für Personen mit geringem Einkommen 

Geldzuschüsse in Höhe von 30 bis 60 lei je Person für 

die Dauer eines Jahres vorgesehen. 

Bemerkenswert ist die Tendenz der Angleichung der 

durchschnittlichen Löhne der verschiedenen Zweige der 

Wirtschaft. Diese Beseitigung von sektoralen Durch¬ 

schnittslohndifferenzen äußert sich augenfällig in 

einem Anstieg der durchschnittlichen Arbeiterlöhne in 

der Landwirtschaft um das 3,9fache und in der Forst¬ 

wirtschaft um das 4,2fache gegenüber 1950, also vor 

allem in jenen Wirtschaftsbereichen, deren Löhne tra¬ 

ditionell unter dem Landesdurchschnitt lagen. 

Das Einkommen der Kollektivbauern bemißt sich nach dem 

Ertrag der LPG und den einzelnen Tagewerken. Mit der 

Erhöhung der Produktivität und des Erzeugungsvolumens 

in der Landwirtschaft konnte man nach und nach dazu 

übergehen, größere Teile des Einkommens dieser Bauern 

in Geld auszuzahlen, so daß der monetäre Anteil an der 

Gesamtentlohnung von 21,9 % im Jahre 1956 auf 54,1 $ 

im Jahre 1963 stieg. Außerdem ergibt sich für den Bau¬ 

ern eine zusätzliche Einnahmequelle insofern, als er 

dem "Statut der Landwirtschaftlichen Produktionsgenos¬ 

senschaften" zufolge berechtigt ist, die Erträge sei¬ 

nes Hoflandes wie auch seine Haustiere durch Verkauf 

zu verwerten. Das von den LPG den Kollektivbauern für 

ihren Arbeitsbeitrag im Jahre 1960 durchschnittlich 

gewährte Entgelt in Geld und Naturalien belief sich 

wertmäßig auf 19 Lei je Arbeitstag; in 755 Wirtschaf¬ 

ten waren es sogar über 25 Lei. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für Rumä¬ 

nien basieren, wie auch diejenigen der anderen Ost- 
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blockländer und der sowjetischen Besatzungszone 

Deutschlands, auf dem Konzept der materiellen Produk¬ 

tion (Material Production System - MPS). Sie unter¬ 

scheiden sich in ihren Begriffen und Definitionen 

erheblich von den Volkswirtschaftlichen (Jesamtrech¬ 

nungen derjenigen Lander, die wie die Bundesrepublik 

Deutschland ihren Berechnungen das von den Vereinten 

Nationen empfohlene "System of National Accounts and 

Supporting Tables" (SNA) zugrunde legen. Der wich¬ 

tigste Unterschied der beiden Systeme besteht darin, 

daß sich die nach dem Konzept der materiellen Pro¬ 

duktion gemessene Produktionsleistung im Prinzip nur 

auf die sogenannten Bereiche der materiellen Produk¬ 

tion (Land- und Forstwirtschaft, warenproduzierendes 

Gewerbe, Handel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung, 

Gaststatten- und Beherbergungsgewerbe und Dienstlei¬ 

stungen, soweit sie der materiellen Produktion dienen) 

bezieht. Nicht zur materiellen Produktion werden u. a. 

die Kreditinstitute und das Versicherungsgewerbe, die 

Wohnungsvermietung, der Staat, die privaten Organi¬ 

sationen ohne Erwerbscharakter und die häuslichen 

Dienste gezählt. 

Das sogenannte Nettoprodukt (net material product), 

das sich als Differenz von Bruttoproduktionswert 

minus Verbrauch an "Produktionsmitteln" (Vorleistun¬ 

gen aus der materiellen Produktion, Mieten, Pachten, 

Abschreibungen) der vorgenannten Bereiche der mate¬ 

riellen Produktion errechnet, ist daher weder mit 

dem Bruttosozialprodukt noch mit einer anderen nach 

dem SNA errechneten Gesamtgröße vergleichbar. Nähere 

Erläuterungen der Unterschiede der beiden Systeme 

finden sich in der Vorbemerkung zum Abschnitt Q. 

"Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen" für die so¬ 

wjetische Besatzungszone Deutschlands und den Sowjet¬ 

sektor von Berlin auf Seite 609 bis 611 des Stati¬ 

stischen Jahrbuches für die Bundesrepublik Deutsch¬ 

land 1966. 

Aus den Ergebnissen seiner Volkswirtschaftlichen Ge¬ 

samtrechnungen veröffentlicht Rumänien keine abso¬ 

luten Zahlen. Es liegen lediglich Prozentsätze vor 

Uber die Anteile der einzelnen Wirtschaftsbereiche 

am Nettoprodukt (in jeweiligen Preisen) sowie Meß¬ 

zahlen (1950 = 100) über die Entwicklung der ein¬ 

zelnen Wirtsohaftsbereiche und de3 Nettoprodukts ins¬ 

gesamt (in Preisen von 1950) für die Jahre 1958 bis 

1965. Aus diesen Zahlen geht hervor, daß sich das 

Nettoprodukt real, d. h. gemessen in Preisen von 1950, 

von 1958 bis 1965 um insgesamt 93 $ erhöht hat. Das 

entspricht einem durchschnittlichen jährlichen Wachs¬ 

tum von 9,8 

Zuwachsraten des Nettoprodukts 

in Preisen von 1950 

1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 

+ 13,1 + 10,7 + 10,1 + 4,4 + 9,7 + 11,5 + 9,5 

Die Zuwachsraten der vorstehenden Tabelle lassen er¬ 

kennen, daß das reale Wachstum im Berichtszeitraum mit 

Ausnahme von 1962 sehr stark und verhältnismäßig 

gleichmäßig war. Angaben über die nominale Entwicklung 

des Nettoprodukts (gemessen in jeweiligen Preisen) 

sind nicht verfügbar. Es läßt sich deshalb keine Aus¬ 

sage darüber machen, wie weit dieses starke reale 

Wachstum von Preissteigerungen begleitet war. 

Da sich das Bevölkerungswachstum von Rumänien nach dem 

Zweiten Weltkrieg stark vermindert hat und die Zu¬ 

wachsraten der Bevölkerungszahl seit 1959 nicht mehr 

über 1 != hinausgingen, hat sich auch das Nettoprodukt 

je Einwohner seit 1958 sehr stark erhöht. Die Zunahme 

betrug insgesamt + 84 ‘,i und im Durchschnitt der Jahre 

e twa 9,1 °°. 

Zuwachsraten des Nettoprodukts je Einwohner 

in Preisen von 1950 

1959 I960 1961 1962 1963 1964 1965 

+ 12,1 + 9,6 + 9,1 + 3,8 + 8,9 + 10,8 + 9,0 

Aus den im Tabellenteil wiedergegebenen Angaben über 

die Anteile der einzelnen Wirtschaftsbereiche am 

Nettoprodukt geht hervor, daß, gemessen in jeweiligen 

Preisen, der Anteil der Land- und Forstwirtschaft 

von 1958 bis 1965 von 34,8 auf 29,3 5S zurückging, 

während gleichzeitig derjenige des warenproduzierenden 

Gewerbes (ohne Baugewerbe) von 42,7 auf 48,9 5» zunahm. 

Die Anteile der übrigen Bereiche am Nettoprodukt haben 

zwar, wie auch diejenigen der beiden obenerwähnten 

Wirtschaftsbereiche, von Jahr zu Jahr zum Teil be¬ 

trächtlich geschwankt. Insgesamt haben sie sich aber 

im Berichtszeitraum wenig geändert. 

Aüs den auf der Basis 1950 = 100 errechneten Meßzahlen 

der realen Entwicklung der einzelnen Wirtschaftsbe¬ 

reiche (gemessen an Preisen von 1950) geht hervor, daß 

der Beitrag Land- und Forstwirtschaft zum Nettoprodukt 

(in absoluten Zahlen) sich von 1950 bis 1965 (+70 %) 

noch nicht einmal verdoppelt hat, während derjenige 

des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Bergbau) um mehr 

als das 6faohe zunahm (+ 610 ‘/°). Desgleichen haben 

sich auch das Baugewerbe (+ 479 $>) und der Wirt¬ 

schaftsbereich Verkehr' und Nachrichtenübermittlung 

(+ 490 fo) sehr stark vergrößert. Am geringsten war die 

Expansion bei den Sonstigen Bereichen der materiellen 

Produktion (+ 31 $). 
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Klimawerte 

Station Januar Febr. März April Mai Jun i Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Lufttemperatur 

* Mittlere Tagesmittel1^ 

(°0) 

Bukarest 
Galatz (Galati) 
Hermannstadt'(Sibiu) 
Jassy (Iasi) 
Klausenburg (Cluj) 
Konstanza (Constanta) 
Predeal ' 
Temesvar (Timisoara) 
Turnu Severin ' 

2,8 
3.1 
3,8 
3,6 
4,4 
0,3 
5.1 
1.2 
0,9 

0,7 5,0 
1,1 4,1 

2,3 3,2 
0,8 4,4 
4,6 - 0,9 
0,4 6,0 
0,9 6,0 

11,4 16,9 
10,6 16,5 
9,7 14,7 

10,1 16,1 
9,0 14,1 
9.3 15,1 
4.3 9,3 

11,3 16,4 
11,8 17,1 

20.6 22,9 
20.3 22,6 
17.7 19,6 
19.4 21,3 
17,2 18,9 
19.5 22,2 
12.6 14,5 
19.6 21,6 
20.8 23,1 

22,3 18,1 11,9 5,3 
22,0 17,6 11,5 5,2 
18,9 14,8 9,4 3,6 
20.6 16,3 10,1 4,1 
18.2 14,2 8,8 3,1 
22,0 18,5 13,3 7,5 
14.2 10,8 6,0 0,9 
20,8 16,9 11,3 5,7 
22.7 18,6 12,5 6,2 

0,0 
0,0 
0,9 
0,8 
1,6 
2,6 
3,2 
1 ,4 
1,4 

10,9 
10,5 
8.9 
9,6 
8,2 

11,2 
4.9 
10,8 
11,7 

Mittlere tägliche Maxima 2) 

Bukarest 
Galatz (Galati) 
Hermannstadt'(Sibiu) 
Jassy (Iasi) 
Klausenburg (Cluj) 
Konstanza (Constanta) 
Predeal ‘ 

Temesvar (Timisoara) 
Turnu Severin ’ 

0,3 
0,1 
0,3 
0,7 
0,4 
2.5 
0,5 
2,2 
1.6 

2.9 10,1 18,0 
1.9 8,5 16,2 
2,5 8,5 15,0 
1.3 8,1 16,7 
2,5 8,9 15,5 
3.8 8,1 13,3 
0,3 4,0 10,2 
4.9 11,4 18,1 
4.3 10,7 18,2 

23,7 27,6 30,1 
22,2 26,1 28,9 
20.2 23,4 25,9 
22,9 26,3 28,4 
21.4 23,9 26,3 
18.4 24,1 27,1 
15.3 18,5 20,8 
23,1 26,3 29,1 
23,0 27,2 30,3 

30,0 25,8 18,2 
28,5 24,2 17,1 
25.4 21,8 15,2 
27.8 23,3 15,9 
25.9 22,4 15,8 
26.7 23,2 17,7 
20.5 17,2 11,9 
28.7 25,1 18,1 
30,1 25,8 17,8 

10,1 3,1 16,6 
9.5 2,7 15,5 
8.5 2,0 14,0 
8,4 2,0 15,1 
8.6 1,9 14,4 

11,1 5,3 15,1 
6,2 0,9 10,4 

11.1 4,7 16,9 
10.2 4,3 17,0 

Mittlere tägliche Minima 2) 

Bukarest 
Galatz (Galati) 
Hermannstadt'(Sibiu) 
Jassy (Iasi) 
Klausenburg (Cluj) 
Konstanza (Constanta) 
Predeal 
Temesvar (Timisoara) 
Turnu Severin 

6,0 - 4,5 0,6 
6.5 - 5,4 - 0,5 
8,3 - 5,9 - 1,5 
8,1 - 6,7 - 1,9 
7.7 - 5,5 - 1,5 
3.6 - 2,8 0,7 
9.8 - 9,4 - 6,0 
4.9 - 3,7 0,5 
4,8 - 3,5 0,9 

6,2 
5,6 
4,0 
4.3 
4,0 
5,8 

- 0,9 
5.4 

11,2 
11,2 
8,6 
9.7 
8,1 

11,1 
3.7 

10,3 

15,0 17,1 
14.9 16,7 
11.9 13,5 
13,3 15,2 
11.8 13,3 
15,2 17,5 
7,1 8,9 
13,5 14,8 
14.9 16,7 

16.4 12,6 7,4 
16.1 12,3 7,0 
12.8 9,2 4,3 
14.4 10,5 5,1 
12.9 9,4 4,5 
17.2 14,1 8,1 
8,4 5,2 1,2 
14,6 11,2 6,3 
16.3 13,0 7,9 

2.7 - 2,6 6,3 
2,3 - 3,3 5,9 
0,5 - 4,8 3,7 
1,0 - 4,6 4,3 
0,8 - 4,0 3,8 
4,1 - 0,8 7,2 

- 2,8 - 7,4 - 0,2 
2.8 - 1,8 5,8 
3,6 - 1,5 6,8 

Niederschlag (mm) 

Mittlere Monats- und Jahressummen 3) 

Bukarest 
Galatz (Galati) 
Hermannstadt'(Sibiu) 
Jassy (Iasi) 
Klaus enbufg (Cluj) 
Konstanza (Constanta) 
Predeal ' 
Temesvar (Timisoara) 
Turnu Severin ' 

38 32 36 
28 23 24 
30 27 33 
29 27 28 
27 26 27 
27 25 24 
53 54 54 
41 40 42 
49 42 43 

44 64 
35 47 
55 80 
40 53 
51 75 
28 34 
77 113' 
50 67 
54 73 

92 58 
62 48 

113 87 
75 69 
99 81 
43 35 

142 119 
81 60 

, 2 46 

52 36 
38 26 
75 54 
58 41 
77 50 
30 30 

102 64 
52 47 
45 45 

42 
33 
45 
34 
43 
35 
69 
55 
66 

46 40 580 
31 31 426 
34 29 662 
35 29 518 
29 28 613 
36 32 379 
44 55 946 
49 48 632 
69 57 661 

4) 
Bukarest ' c\ 

Klausenburg (Cluj)3' m 
Konstanza (Constanta)0' 

76 
84 
82 

Relative Peuchte (,i) 

mittags 

69 58 46 46 46 41 38 
75 59 51 51 55 54 54 
78 76 73 73 67 67 68 

42 
57 
74 

53 
61 
77 

67 79 55 
73 82 63 
78 81 75 

S o n n cheindauer (Stunden)?) 

Bukarest 
Galatz (Galati) 
Hermannstadt'(Sibiu) 
Jassy (Iasi) 
Klausenburg (Cluj) 
Konstanza (Constanta) 
Predeal ’ 
Temesvar (Timisoara) 
Turnu Severin ' 

67 
69 
68 
72 
62 
81 
55 
56 
67 

93 150 
87 155 
90 153 
70 136 
84 169 
91 134 
72 119 
82 157 
90 144 

203 246 
200 255 
178 213 
183 239 
186 223 
189 250 
143 157 
195 231 
204 250 

263 325 
266 322 
211 265 
274 295 
227 288 
290 343 
162 224 
239 285 
27C 323 

313 252 
310 244 
258 215 
289 217 
274 209 
333 255 
222 178 
274 220 
302 239 

172 74 
163 65 
153 85 
142 71 
158 78 
158 87 
129 62 
1 57 71 
135 66 

70 2 228 
63 2 199 
65 1 954 
64 2 052 
53 2 011 
75 2 286 
59 1 582 
61 2 028 
69 2 159 

Meteorologische Stationen 

Station Geographische Lage 
Seehöhe 

m 
Station Geographische Lage Seehöhe 

m 

Bukarest 
Galatz (Galati) 
Hermannstadt*(Sibiu) 
Jassy (Ia§i) 
Klausenburg (Cluj) 

44° 25’N 26° 06’0 82 
45° 27’N 28° 02’0 30 
45° 48’N 24° 09*0 416 
47° 10*N 27° 36’0 100 
46° 46'N 23° 36*0 363 

Konstanza (Constan^a) 
Predeal 
Temesvar (Timisoara) 
Turnu Severin 

44° 11’N 28° 40'0 32 
45° 30'N 25° 23'0 1 093 
45° 46'N 21° 15’0 91 
44 38’N 22° 38’0 70 

1) 1896 bis 1955. - 2) 1926 bis 1955. - 3) 1896 bis 1915? 1921 bis 1955. - 4) 41 Jahre aus 1889 bis 1938. - 
5) 20 Jahre aus 1896 bis 1936. - 6) 20 Jahre aus 1886 bis 1938. - 7) 1948 bis 1955. 

Quelle: Deutscher Wetterdienst, Zentralamt Offenbach. 
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Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungsdichte nach Regionen *) 

Region Verwal¬ 
tungssitz 

ilache 

Bevölkerung 

städtisch ländlich insgesamt männlich 

19481) [ 10652) 19481) | 19652) 1948’) [ 19652) 19461) I 19652) 

qkm 1 000 

Bevölkerungs¬ 
dichte 

194S1) | 1965?) 

Kir.wchner je • \:r\ 

Arges Pitesti 

BacSu Bacau 

Banat Temesvar 

Kronstadt (Brasov) Kronstadt 

Bukarest Bukarest 

Klausenburg (Cluj) Klausenburg 

Crisana Großwardein 

Dobrudscha Konstanza 

Galatz (Galati) Galatz 

Hunedoara Liemrich 

Jassy (lasi) Jassy 

wlarmarosch Baia-Mare 

ivla v o s -Au t on onii e 
Ungarische Region Neumarkt 

Oltenien Craiova 

Ploie^ti Ploie^ti 

Suceava Suceava 

Stadt Bukarest 

Stadt Konstanza - 

Rumänien insgesamt Bukarest 

15 800 

13 400 

21 800 

15 090 

20 480 

16 910 

12 240 

15 460 

12 910 

10 910 

11 100 

10 500 

12 250 

20 500 

13 100 

13 750 

970 

530 

237 500 

114.8 

123,5 

289.4 

235.1 

146.8 

213,7 

110.5 

59.7 

238.1 

76,9 

173.3 

105.2 

90.8 

207.9 

252.6 

146.4 

1 041,8 

86,8 

3 713,1 

191,2 

309,0 

544,0 

548.2 

217.3 

379.4 

264.3 

99,6 

316.7 

391,9 

219.4 

261.7 

226.7 

289.8 

521 ,4 

175,-0 

305.5 

157,1 

938.7 

680,2 

900.2 

616.3 

359,0 

847,0 

696.8 

350,7 

618,2 

418,2 

617.4 

535.9 

612,6 

249.4 

970.4 

661 ,6 

75,6 

H ,3 

1 010, 

819, 

703 

532 

1 470 

846 

608, 

415 

761 

283 

848, 

535, 

1 053,6 

803.7 

1 189,6 

851.4 

1 505,8 

1 060,7 

807.2 

410.4 

856.3 

495,0 

790.7 

641,1 

597,1 

289,3 

954,6 

840,0 

76.7 

16.7 

6 417,6 12 159,5 12 609,8 15 

1 201,9 

1 128,2 

1 247,4 

1 080,2 

1 687,3 

1 226,0 

873,2 

515,0 

1 078,4 

675,0 

1 068,2 

796,8 

703,4 

457.3 

223,0 

808,0 

117.4 

98,0 

872,6 

823,8 

1 579,2 

1 476,0 

1 015,0 

1 382,2 

173,7 

19 027,4 

500,9 

388,3 

566.8 

410.8 

734.5 

520.8 

396,0 

204.5 

412.2 

243,0 

379.9 

313.9 

344.7 

693.3 

590.4 

385.8 

536.9 

49,5 

672,0 

577,e 

560,0 

602.7 

531,0 

828.3 

602.5 

431.6 

260,1 

531,0 

357.5 

520.8 

393.8 

408.7 

754,0 

716.5 

495,0 

657.3 

07,0 

9 315,5 

66,7 

60,0 

54.6 

56.4 

73.5 

62.7 

66,0 

26.5 

66.3 

45.4 

71 ,2 

61,1 

57.4 

71.8 

93.4 

58.8 

151,9 

185,0 

66,8 

76,0 

84.2 

57.2 

71,6 

82.4 

72.5 

71.3 

33.3 

83.5 

61.9 

96,2 

75.9 

67,2 

77.8 

112.7 

73.8 

424,9 

327.7 

80,1 

*) Die Einteilung nach städtischer und ländlicher Bevölkerung erfolgte entsprechend der Verwaltungseinteilung. Die Stadtbevölke- 
rung schließt in manchen ländlichen Gebieten auch die Bevölkerung ein, die landwirtschaftlicher Beschäftigung nachgeht. 

1) Volkszählungsergebnis vom 25. 1.-2) Schätzung zur Jahresmitte. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Bevölkerungsentwicklung *) 

1000 

1946 

15 791 

1948 1950 1955 1960 1961 1962 1963 1964 

15 893 16 311 17 325 18 403 18 567 18 681 18 813 18 927 

1965 

19 027 

*) Schatzungen zur Jahresmitte. 

Quellen: Anuarul Statistic al RSR; Demographie learbook, UN. 

Bevölkerung in Städten mit mehr als 40 000 Einwohnern *) 
Städtische und ländliche Gemeinden 1965 

nach Größenklassen *) 

Stadt 

Bukarest 

Klausenburg (Cluj) 

Temesvar 

Kronstadt (Bra^ov) 

Ploie^ti 

Konstanza 

Craiova 

Jassy (la^i) 

Br&ila 

Arad 

Galatz (Galati) 

Großwardein (Oradea) 

Hermannstadt (Sibiu) 

Neumarkt (Ttrgu-Mure^) 

Bacau 

Sathmar (Satu-Mare) 

Hunedoara 

Buzau 

Pitefti 

Baia-itiare 

Reschitza (Re^ita) 

Mediasch (Media|) 

Turda (Thorenburg) 

19301) 

639 040 

100 844 

91 580 

59 232 

79 149 

59 164 

63 215 

102 872 

68 347 

77 181 

100 611 

82 687 

49 345 

38 517 

31 138 

51 495 

4 600 

35 687 

19 532 

13 904 

19 868 

15 505 

20 023 

117 915 

111 987 

82 984 

95 632 

78 586 

84 574 

94 075 

95 514 

87 291 

80 411 

82 282 

60 602 

47 043 

34 461 

46 519 

7 018 

43 365 

29 007 

20 959 

24 895 

23 247 

25 905 

154 723 

142 257 

123 834 

114 544 

99 676 

96 897 

112 977 

102 500 

106 460 

95 646 

98 950 

90 475 

65 194 

54 138 

52 096 

36 498 

47 595 

38 330 

35 920 

41 234 

32 498 

33 614 

167 930 

152 552 

140 500 

136 757 

134 054 

128 959 

125 573 

122 410 

115 468 

112 795 

111 657 

104 434 

77 042 

65 987 

64 846 

63 124 

55 382 

53 106 

51 181 

49 128 

42 564 

40 657 

*) Geordnet nach der Größe der Städte am 1. Juli 1965- 

1) Volkszählung vom 29» 12. - 2) Volkszählung vom 25« 1. 
3) Volkszählung vom 21. 2. - 4) Schätzung zur Jahresmitte; ohne 
Städte und Gemeinden, die in das Stadtgebiet eingegliedert 
wurden. 

•«uellen: Anuarul Statistic al RSR; Statistical Pocket Book 
of the Socialist Republic of Romania. 

19482) 19565) 19654) Gemeindegrößenklasse 
Gemeinden 

1 041 807 1 177 661 1 246 878 unter ... Einwohnern) 
Bevölkerung 1) 

Städtische Gemeinden 

5 000 

10 000 

20 000 

50 000 

unter 

5 000 

10 000 

20 000 

50 000 - 100 000 

100 000 - 200 000 

200 000 und mehr 

Insgesamt 

131 

93 

68 

41 

7 

12 

1 

353 

426 708 

650 488 

946 963 

1 162 805 

430 668 

1 553 089 

1 246 878 

6 417 599 

Ländliche Gemeinden 

unter 1 000 

1 000 - 2 000 

2 000 - 5 000 

5 000 - 10 000 

10 000 und mehr 

Insgesamt 

55 

860 

2 770 

397 

7 

4 089 

45 930 

1 380 787 

8 662 168 

2 438 770 

82 113 

12 609 768 

*) Lie Einteilung nach städtischen und ländlichen 
Gemeinden erfolgte entsprechend der Verwaltungs- 
emteilung. 

1) Schatzung zur Jahresmitte. 

Quelle: *inuarul Statistic al RSR. 
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Bevölkerung 1956 nach Altersgruppen*) 

.Altersgruppe 
(von ... bis 

unter ... Jahren) 

unter 5 
5-10 

10 - 15 
15-20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 - 65 
65 - 70 
70 - 75 
75 - 80 
80 - 85 
85 und mehr 
sowie ohne Angabe 

Bevölkerung 

insgesamtJ männlich weiblich insgesamtj männlich weiblich 

1 000 

Weibliche Personen auf 
1 000 männliche Personen 
vorstehenden Alters 

Anzahl 

1 848,8 944,3 
1 634,9 831,8 
1 330,0 675,2 
1 582,2 762,1 
1 595,4 805,1 
1 560,8 785,5 
1 374,8 660,2 
856,5 389,7 

1 130,5 524,9 
1 110,8 543,2 

928.7 458,9 
800,0 374,0 
620,9 268,9 
480,1 201,9 
346.8 145,2 
181,0 71,5 
72,1 28,3 

35,3 12,7 

904.5 10,6 
803,0 9,3 
654.7 7,6 
800.1 9,0 
790,3 9,1 
775.2 8,9 
7H,6 7,9 
466.8 4,9 
605.6 6,5 
567.6 6,4 
469.6 5,3 
426.1 4,6 
352,0 3,6 
278.2 2,7 
201.6 2,0 
109,5 1,0 
43,8 0,4 

22,6 0,2 

11,1 10,1 
9.8 8,9 
7.9 7,3 
9,2 8,9 
9.5 8,8 
9.2 8,6 
7.6 8,0 
4.6 5,2 
6.2 6,7 
6.4 6,3 
5.4 5,2 
4.4 4,7 
3.2 3,9 
2.4 3,1 
1.7 2,2 
0,8 1,2 
0,3 0,5 

0,1 0,3 

958 
965 
970 

1 023 
982 
987 

1 082 
1 196 
1 154 
1 045 
1 024 
1 139 
1 309 
1 378 
1 389 
1 553 
1 545 

1 786 

Insgesamt 17 489,5 8 503,4 8 936,0 100 100 100 1 057 

*) Volkszählungsergebnis vom 21. 2. 

Quellen: «nuarul Statistic al RSRj Statistical Pocket Book of the Socialist flepublic of Romania. 

Bevölkerung 1965 nach Altersgruppen *) 

Altersgruppe 
(von ... bis 

unter ... Jahren) 

Bevölkerung 

insgesamt männlich J weiblich insgesamt] männlich weiblich 

1 000 * 

unter 5 
5-10 

10 - 15 
15-20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 - 65 
65 - 70 
70 - 75 
75 und mehr 
sowie ohne Angabe 

Insgesamt 

1 438,8 737,8 
1 776,7 908,8 
1 794,2 914,7 
1 546,3 785,4 
1 330,2 673,5 
1 565,3 773,5 
1 560,1 783,8 
1 506,5 754,2 
1 300,0 618,1 
794.3 357,9 

1 097,3 510,6 
998.9 481,5 
810.9 390,1 
632.8 276,7 
427.8 175,8 

447.3 173,2 

19 027,4 9 315,5 

701.1 7,7 
@67,9 9,4 
879,5 9,4 
760,9 8,1 
656.7 6,9 
791.8 8,3 
776.3 8,2 
752.2 7,9 
781.9 6,9 
436.4 3,9 
586,7 5,8 
517.5 5,3 
420.9 4,3 
356,1 3,4 
252,0 2,2 

274,0 2,3 

9 711,9 100 

7,9 7,2 
9,8 8,8 
9,8 9,1 
8,4 7,7 
7.2 6,7 
8.3 8,2 
8.4 7,8 
8.1 . 7,6 
6.7 8,1 
3.8 4,4 
5.5 6,0 
5.2 5,2 
4.2 4,3 
2.9 3,6 
1.9 2,6 

1,9 2,7 

100 100 

Weibliche Personen auf 
1 000 männliche Personen 

vorstehenden Alters 

Anzahl 

968 
955 
961 
969 
975 

1 023 
990 
997 

1 265 
1 219 
1 149 
1 074 
1 078 
1 289 
1 433 

1 582 

1 042 

*) Schätzung zur Jahresmitte. 

Quelle: Statistical Pocket Book of the Socialist Republic of Romania. 

Bevölkerung 1956 nach Alter und Familienstand *) 
1000 

Männlich 

zu¬ 
sammen 

ledig 
ver¬ 
hei¬ 
ratet 

ge¬ 
schie¬ 
den 

ver¬ 
witwet 

ohne 
Angabe 

Altersgruppe 
(von ... bis 

unter ... Jahren) 

Ins¬ 
gesamt zu¬ 

sammen 
ledig 

ver¬ 
hei¬ 

ratet 

ge¬ 
schie¬ 
den 

ver¬ 
witwet 

ohne 
Angabe 

unter 14 
14-20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 40 
40 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 und mehr 
sowie ohne Angabe 

4 553,1 2 319,6 2 
1 842,7 913,9 
1 595,4 805,1 
1 560,8 785,5 
2 231,3 1 049,9 
2 241,3 1 068,1 

928,7 458,9 
800,0 374,0 

}l 736,2 728,4 

319.6 0,0 
886,3 27,2 0,2 
572.7 227,4 2,3 
169,9 606,2 6,7 
58,6 977,1 10,1 
30,5 1 012,8 11,0 
10,5 429,2 4,3 
7,4 342,3 3,3 

12,0 574,1 4,5 

0,2 0,0 
0,7 2,0 
1,6 1,1 
3,6 0,5 1 

13,4 0,4 1 
14.7 0,2 
20.8 0,2 

135,9 1.8 

233,5 2 233,4 
928,9 782,6 
790.3 265,0 
775.2 103,5 
181.4 82,8 
173.2 50,9 
469.8 17,7 
426,1 15,6 

100.8 25,7 

0,1 
140.8 2,8 
504.7 12,7 
640.9 19,0 

1 003,2 34,6 
936,6 32,1 
348,5 10,7 
281,1 8,4 

374.8 11,2 

Insgesamt 17 489,5 8 503,4 4 067,5 4 196,4 42,4 190,8 6,3 8 986,0 3 577,1 4 230,7 131,5 

1,4 1,3 
5,8 2,1 

11.1 0,9 
59,8 0,9 

152,7 1,0 
92.1 0,6 

120,0 1,0 

589,6 6,5 

032,5 14,2 

*) Volkszählimgsergebnis vom 21. 2 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Bevölkerung 1956 nach Volkszugehörigkeit und Regionen *) 

Region Insgesamt Rumänen Ungarn 
Deut¬ 
sche 

Juden 
Zigeu¬ 
ner 

Ukrai¬ 
ner 

Serben, 
Kroaten, 
Slo- 
venen 

Russen 

Tsche¬ 
chen, 

Slowa¬ 
ken 

Tataren Son¬ 
stige 

Arge^ 
BacSu 
Banat 
Kronstadt (Bra^ov) 
Bukarest 
Klausenburg (Cluj) 
Crijana 
Dobrudaeha 
Galatz (Galati) 
Hunedoara J 
Jassy (lasi) 
Marmaroacli 
Mavos-Aut onomie 
Ung.-Region 
Oltenien 
Ploiesti 
Suceava 

Stadt Bukarest 
Stadt Konstanza 

1 120 871 
965 018 

1 195 871 
981 913 

1 611 759 
1 153 076 

848 272 
474 581 
963 946 
572 963 
934 292 
712 567 

1 116 701 
939 195 
768 650 
567 628 

1 598 841 
882 197 
573 994 
408 489 
941 207 
502 257 
914 966 
469 499 

767 650 
1 504 577 
1 349 018 

915 912 
1 291 414 

125 750 

Insgesamt 17 489 450 14 996 114 

267 378 
1 496 698 
1 339 151 

863 895 
1 212 952 

112 416 

515 
11 082 

147 427 
222 248 

749 
236 845 
243 803 

614 
783 

37 048 
287 

198 093 

473 167 
684 

1 419 
742 

11 716 
453 

405 
663 

173 733 
142 594 

2 463 
8 295 
9 566 

436 
1 252 

18 795 
142 

6 264 

9 008 
444 
861 

4 022 
5 464 

301 

241 
11 943 
12 990 
3 793 

189 
8 294 
5 273 

368 
7 218 
2 290 

16 677 
7 735 

3 439 
629 

1 715 
18 658 
44 209 

603 

1 949 
449 

10 726 
22 213 
7 321 

15 877 
4 243 

174 
422 
836 
922 
923 

13 544 
3 748 
3 118 

753 
994 

4 

40 
73 

4 825 
125 
41 
89 
69 

6 978 
63 

483 
45 

25 921 

26 
39 
71 

21 096 
448 
47 

64 
66 

44 683 
117 
220 
71 
73 
61 

106 
207 
23 
22 

36 
133 
93 
7 

518 
17 

97 
231 
576 
420 
164 
207 
256 

29 350 
767 
302 
257 
236 

152 
123 
255 
450 
229 
659 

8 
22 

893 
159 
16 

191 
759 

9 
9 

476 
1 

582 

42 
16 
13 
7 

124 
4 

1 587 675 384 708 146 264 104 216* 60 479 46 517 38 731 23 331 

15 
8 

11 
35 
17 
3 
6 

16 176 
16 
20 
3 

1 

5 
14 
2 

74 
4 063 

20 469 

836 
1 286 

20 357 
2 581 
1 738 
1 007 
1 230 

10 926 
7 103 
3 249 

969 
292 

857 
2 058 
2 308 
4 280 

12 686 
7 183 

80 946 

*) Volkszählungsergebnis vom 21. 2. 

Quelle: Anuarul Statistio al RSR. 

Eheschließungen, Geborene, Gestorbene und Ehescheidungen 

Jahr 

1930 
1937 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Ehe¬ 
schlie¬ 
ßungen 

Ehe¬ 
schei¬ 
dungen 

Lebend¬ 
geborene 

Tot¬ 
geborene 

Gestorbene 

Geburten¬ 
überschuß 

Lebend¬ 
geborene 

Gestor¬ 
bene 

Geburten¬ 
überschuß 

Gestorbene 
im 1. 

Lebens¬ 
jahr 

insgesamt 
im 1. 

Lebens¬ 
jahr 

Anzahl auf 1 000 Einwohner 
auf 1 000 
Lebend¬ 
geborene 

133 468 
146 447 
190 043 
197 010 
197 654 
180 465 
184 676 
174 931 
169 520 
164 229 

6 338 
10 763 
23 941 
31 148 
36 947 
3J 373 
38 095 
36 129 
35 145 
36 914 

482 084 
470 999 
426 820 
442 864 
352 241 
324 859 
301 985 
294 886 
287 383 
278 362 

7 769 
11 086 
1U 752 
8 152 
5 690 
5 251 
4 812 
4 601 
4 367 
4 048 

272 649 
291 605 
202 010 
167 535 
160 720 
161 936 
172 429 
155 767 
152 476 
163 393 

84 639 
81 735 
49 795 
34 653 
26 680 
23 190 
18 196 
16 270 
13 975 
12 264 

209 435 
179 394 
224 810 
275 329 
191 521 
162 923 
129 556 
139 119 
134 907 
114 969 

34.1 19,3 
30.5 18,9 
26.2 12,4 
25.6 9,7 
19.1 8,7 
17.5 8,7 
16.2 9,2 
15.7 8,3 
15.2 8,1 
14.6 8,6 

14.8 175,6 
11,6 173,5 
13.8 116,7 
15.9 78,2 
10,4 74,6 
8,8 69,4 
7,0 58,8 
7,4 55,2 
7,1 48,6 
6,0 44,1 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

GESUNDHEITSWESEN 
Krankenhausbetten und Berufe des Gesundheitswesens 

Jahres¬ 
ende 

1938 
1948 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Krankenhausbetten 

insgesamt 

in 

allgemeinen ) Tuberkulose- 
Krankenanstalten 

Entbindungs¬ 
heimen 

33 763 
47 758 
69 221 

111 -503 
133 850 
137 170 
138 767 
139 858 
141 845 
144 054 

a) 
a 
a 
a) 
a) 

30 812 
40 501 
53 889 
83 234 
104 422 
106 112 
107 412 
108 933 
111 218 
114 388 

a) 

l] 
a) 
a) 

2 951 
5 590 
8 908 

12 728 
14 955 
16 080 
16 089 
15 560 
15 680 
15 455 

1 527 
4 873 
6 483 
8 558 
9 068 
9 389 
9 388 
9 212 
8 927 

Arzte1) 

insgesamt Stadt Land 

8 234 6 748 1 486 
11 831 9 641 2 190 
15 583 12 315 3 268 
21 141 17 656 3 485 
24 984 18 810 6 174 
25 928 19 267 '6 661 
26 700 20 300 6 400 
26 900 20 350 6 550 
27 200 
27 900 

Jahres¬ 
ende 

1938 
1948 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Einwohner je Arzt^) 

insgesamt Stadt Land 

1 895 
1 343 
1 047 

819 
737 
716 
700 
699 
696 
682 

515 
389 
328 
265 
272 
275 
264 
269 

8 160 
546 
756 
628 
152 
992 
080 
035 

Apotheker 2) Hebammen Kranken¬ 
schwestern 

Assistenten 
und 

Techniker 

Chirurg. 
Hilfs¬ 

personal 

Sonstiges 
Pflege¬ 
personal 

2 786b) 
3 281 
4 264' 
4 797 5 931 
4 764 5 718 
4 741 5 705 
4 603 5 460 
4 648 5 374 
4 715 

29 858 7 030 
31 224 7 813 
31 249 11 707 
31 101 17 575 
30 312 21 353 

5 339 12 490 
5 404 11 709 
5 201 12 332 
4 999 12 462 
4 808 12 528 

1) Einschi. Zahnarzte. - 2) Ohne Apotheker in pharmazeutischen Betrieben (1964: 185). Bis 1955 sind auch Hilfsapotheker 
ohne abgeschlossenes Hochschulstudium erfaßt. 

a) Ohne Betten für Kinderpflegepersonal. - b) 1949. 

Quellen: Anuarul Statistic al RSR. Statistical Pocket Book of the Socialist Kepublic of Romania. 



GESUNDHEITSWESEN 
Gemeldete übertragbare Krankheiten 

Jahr 
Typhus und 
Paratyphus Ruhr Scharlach Diphtherie 

Keuch¬ 
husten 

Übertragbare 

Hirnhaut¬ 
entzündung 

Kinder¬ 
lähmung 

Masern Wind¬ 
pocken Grippe 

1961 

1962 

1 613 

1 104 

30 530 

13 581 29 969 

5H . 293 

175 65 951 252 

Quelle: World Health Statistics Annual, WHO 

327 94 533 54 835 199 154 

86 59 382 45 594 891 113 

Sterbefälle nach Todesursachen 

Todesursachen nach dem Internationalen 
Todesursachenverzeichnis 1955 

(Liste B) 

Nummer der 
Liste B 

1962 

Anzahl 
auf 100 000 
Einwohner Anzahl 

1963_ 

auf 100 000 
Einwohner 

Tuberkulose der Atmungsorgane 
Sonstige Formen der Tuberkulose 
Syhilis einschl. Spätfolgen 
Typhus 
Übertragbare Ruhr 
Scharlach und durch Streptokokken hervorge¬ 
rufene Rachenkrahkheiten 

Diphtherie 
Keuchhusten 
Meningokokken-Inf ektion 
Poliomyelitis, ausgen. Spätfolgen 
Masern 
Sonstige infektiöse u. parasitäre Krankheiten 
Bösartige Neubildungen 1) 
Gutartige Neubildungen 2) 
Diabetes mellitus 
Anämien 
Gehirnblutung und sonstige Gefäßstörungen 
des Zentralnervensystems 

Meningitis, ausgen. Meningokokken und 
tuberkulöse Meningitis 

Fieberhafte rheumat. Erkrankungen mit und 
ohne Herzbeteiligung 

Chronische rheumatische Herzerkrankungen 
Arteriosklerotische und degenerative Herz¬ 
erkrankungen 

Sonstige Herzerkrahkungen 
Bluthochdruck mit Herzbeteiligung 
Bluthochdruck ohne Herzbeteiligung 
Grippe 
Pneumonie der Personen im Alter von 
4 Wochen und mehr 

Bronchitis 
Magen- und Zwölffingerdarmgeschwiire 
Blinddarmentzündung 
Eingeweidebruch und Darmschluß 
Schleimhautentzündung des Magens und 
Zwölffingerdarms 3) 

Lebercirrhose 
Nephritis und Nephrose 
Prostatahypertrophie 
Komplikationen in Schwangerschaft, bei 
Entbindung und im Wochenbett 4) 

Angeborene Mißbildungen 
Geburtsverletzungen und Asphyxie der 
Neugeborenen 
Infektionen der Neugeborenen 
Sonstige Krankheiten der frühesten 
Kindheit 

Altersschwäche ohne Geistesstörung und 
sonstige mangelhaft bezeichnete Todes¬ 
ursachen 
Sonstige Krankheiten und Todesursachen 
Übrige Todesursachen 

B 1 5 775 
B 2 719 
B 3 325 
B 4 28 
B 6 37 

B 7 15 
B 8 18 
B 9 280 
B 10 23 
B 12 8 
B 14 157 
B 17 1 444 
B 18 22 874 
B 19 162 
B 20 645 
B 21 108 

B 22 21 210 

B 23 578 

B 24 338 
B 25 5 351 

B 26 17 856 
B 27 10 096 
B 28 5 565 
B 29 1 301 
B 30 6 520 

B 31 13 154 
B 32 4 516 
B 33 1 123 
B 34 158 
B 35 1 324 

B 36 1 848 
B 37 3 334 
B 38 2 735 
B 39 1 080 

B 40 322 
B 41 1 242 

B 42 1 550 
B 43 2 595 

B 44 1 176 

B 45 991 
B 46 24 316 

BE 47 -BE 50 9 532 

30,9 
3,8 
1.7 
0,1 
0,2 

0,1 
0,1 
1.5 
0,1 
0,0 
0,8 
7.7 

122.4 
0,9 
3.5 
0,6 

113.5 

3,1 

1.8 
28,6 

54,0 
29.8 
7,0 

34.9 

70,4 
24,2 
6,0 
0,8 
7,1 

9,9 
17,8 
14,6 
5,8 

106,6 
6,6 

8.3 
13.9 

6.3 

5,3 
130,2 
51,0 

4 861 
540 
233 
20 
42 

7 
11 

148 
30 
6 

254 
1 312 

22 602 
315 
578 
62 

21 893 

506 

145 
3 612 

18 321 
10 513 
6 208 

944 
1 176 

12 119 
3 143 
1 022 

133 
1 290 

1 584 
3 059 
2 239 

751 

251 
1 078 

1 398 
2 318 

1 234 

855 
18 868 
10 086 

25,8 
2,9 
1,2 
0,1 
0,2 

0,0 
0,1 
0,8 
0,2 
0,0 
1,4 
7,0 

120,1 
1.7 
3,1 
0,3 

116,4 

2.7 

0,8 
19,2 

33,0 
5,0 
6.3 

64,4 
16,7 
5.4 
0,7 
6,9 

16.3 
11,9 
4,0 

85,1 
5,7 

7,4 
12.3 

6,6 

4,5 
100,3 
53,6 

Sterbefälle insgesamt B 1 - BE 50 172 429 923,0 155 767 828,0 

1) Einschl. der Neubildungen der lymphatischen und blutbildenden Organe. — 2) Und Neubildungen unbekannten 
Charakters. - 3) Sowie entzündliche Darmkrankheiten der Personen im Alter von 4 Wochen und mehr. - 4) Auf 100 000 
Lebendgeborene. 

Quelle: World Health Statistics Annual, WHO. 



UNTERRICHT UND BILDUNG 
Schulen, Lehrer, Schüler und Studierende nach Schularten 

Schuljahr 
Allgemein- 
bildende 
Schulen 

Schulen mit 
musischem 
Zweig 1) 

Berufsbildende Schulen 

Schulen für die 
Ausbildung von 
Facharbeitern 

Meister und an¬ 
dere technische 
Fachschulen 

Lehrerbildende 
Anstalten Hochschulen 

Schulen 

1938/39 
1948/49 
1959/60 
1963/64 
1964/65 
1965/66 

13 865 
14 988 
15 600 
15 469 
15 473 
15 521 

41 
49 
51 
51 

224 
511 
505 
459 
434 
441 

142 
454 
227 
358 
327 
349 

55 
64 
20 
17 
15 
24 

33 
129 
93 

171 
178 
183 

•' 1938/39 
J 1948/49 

1959/60 
S 1963/64 
1. 1964/65 
f 1965/66 
f 

45 359 
65 042 
97 407 
125 199 
135 289 
141 370 

Lehrer 

896 3 871 
4 314 6 482 

1 037 6 081 2 318 
1 541 9 431 4 195 
2 087 9 910 4 060 
2 393 10 374 4 453 

Schüler und Studierende 

076 
063 
500 
472 
409 
475 

2 194 
5 638 
8 141 

11 965 
12 465 
13 038 

1938/39 
1948/49 
1959/60 
1963/64 
1964/65 
1965/66 

1 604 481 
1 846 202 
2 338 447 
3 058 339 
3 321 428 
3 347 076 

12 308 
19 292 
20 320 
20 380 

39 250 14 746 
61 372 75 168 

102 012 34 545 
188 287 71 925 
181 097 67 372 
182 391 68 409 

5 537 26 489 
14 376 48 676 
6 764 63 208 

10 498 112 611 
12 498 123 284 
12 703 130 614 

1) Schulen für musisch begatte Kinder (Musik, Ballett, Kunst u. ä.). 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

/ 

Schüler allgemeinbildender Schulen nach Stadt und Land *) 
1000 

Schuljahr Insgesamt Männlich Weiblich 
Stadt 

insgesamt männlich weiblich 

Land 

insgesamt | männlich | weiblich 

Klasse I - IV 

I 

1938/39 
1948/49 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 
1965/66 

1 456,4 
1 506,7 
1 508,4 
1 516,2 
1 527,0 
1 561,7 
1 574,5 
1 575,6 
1 552,5 

752.9 
781,0 
773.9 
779.7 
784.5 
801.6 
808.7 
809.1 
797.2 

703.4 
725,8 
734.5 
736.5 
742.5 
760,1 
765,7 
766.5 
755,3 

192,9 98,8 
215.7 112,0 
324.8 165,8 
342.4 175,2 
369.2 188,6 
393.8 201,2 
409,0 209,4 
409.3 209,8 
403.5 206,7 

94,1 
103,7 
159,0 
167,2 
180,6 
192.6 
199.6 
199,5 
196.7 

1 263,5 654,2 609,3 
1 291,0 669,0 622,1 
1 183,6 608,1 575,5 
1 173,8 604,5 569,3 
1 157,8 595,9 561,9 
1 167,9 600,4 567,5 
1 165,5 599,3 566,1 
1 166,3 599,3 567,0 
1 149,0 590,5 558,6 

Klasse V - VII (VIII)1^ 

1938/39 
1948/49 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 
1965/66 

119.1 
284,5 
627,0 
830.1 

1 012,8 
1 132,7 
1 107,3 
1 416,0 
1 434,8 

a) 
a) 

65,6 
159.5 
346.8 
460.8 
557,0 
617,1 
589.6 ) 
747,9® 
753,5aJ 

53,5 
125,0 
280.3 
369.4 
455,8 
515.6 
517.6 \ 

668,1® 
681,2 1 

51,0 
121,8 
205,0 
249,0 
289.3 
332.4 
314,9a) 
410,2a 
433,3®1 

26.7 
63.8 
108,2 
136,5 
160,0 
188,4 
170,9. 
217,9 
229,5° 

a) 

24,3 
58,0 
96,7 
112,4 
129,2' 
144,0 
144,0 
192,3® 
203,8a 

68,0 
162,6 
422,0 
581 ,2 
723,5 
800,3 
792,4a) 
005,ea< 
001,4' 

38,9 
95,7 

238,5 
324,2 
397,0 
428,8 
418,7a) 
530,0a 
524,0a' 

29,2 
66,9 
183.5 
256,9 
326.6 
371,5 
373,6a) 
475,8a 

Klasse VIII (IX)1^ XI 

1938/39 
1948/49 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 
1965/66 

29,0 
55,0 

203,0 
241,5 
268,4 
333.6 
376.6 
329,8“( 
359,8°' 

b) 

17,2 
30,7 

110,8 
136,6 
148.8 
184,4 
194,9b) 
172-3b 
184.9 ' 

11,8 
24,4 
92,3 
104,9 
119,6 
149,2 
181,7b) 
157’5b 
175,0°' 

28,2 
54,7 

182.7 
212.5 
238.8 
294.5 
322,9b) 
282,2° 
305,3°' 

16,7 
30,4 
98,3 

118.4 
132.4 
164,7 

170’lb) 150,2 
160,4 b) 

11.5 
24,2 
84.5 
94,1 

106,4 
129,8 

0,8 
0,4 

20,3 
29,0 
29.6 
39,2 
53.7 
47,6- 
54,6 

b) 
b) 

0,5 
0,2 
12,5 
18.4 
16.4 
19,7 

24 > ®b) 
22 *1 b) 
24,5° 

0,3 
0,1 
7,8 
10.9 
13,2 
19.4 
28.9 
25.5 
30,1 

b) 
b) 

*) Tages-, Abend- und Fernkurse. ' 

1) Mit dem Schuljahr 1964/65 wurde die achtjährige Schulausbildung allgemein Pflicht, 

a) Elnschl. der achten Klasse. - b) Ohne die achte Klasse. 

Quellen: Anuarul Statistic al RSRj Statistical Pocket Book of the Socialist Republic of Romania. 
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Fachgruppe 

UNTERRICHT UND BILDUNG 
Hochschulstudium nach Hauptfächern *) 

1938/39 1948/49 1955/56 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/65 1965/66 

Technische Fächer 
Bergbau und Industrie 
Verkehr und Nachrichtenwesen 
Architektur und Bauwesen 
Landwirtschaft (einschl. Tiermedizin) 
Forstwirtschaft 

Medizin und Pharmazie 
Medizin 

Wirtschaftswissenschaften 

Rechtwissenschaften 

Pädagogik 

Kunst 

Leibeserziehung 

Sonstige 

Insgesamt 

Technische Fächer 
Bergbau und Industrie 
Verkehr und Nachrichtenwesen 
Architektur und Bauwesen 
Landwirtschaft (einschl. Tiermedizin) 
Forstwirtschaft 

Medizin und Pharmazie 
Medizin 

Wirtschaftswissenschaften 

Rechtswissenschaften 

Pädagogik 

Kunst 

Leibeserziehung 

Sonstige 

Insgesamt 

*) Tages-, Abend- und Fernausbildung. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Immatrikulierte Studenten 

5 169 

3 897 

} 1 272 

3 451 

3 101 

7 900 

5 401 

1 336 

131 

26 489 

787 

| 458 

} 329 

625 

854 

1 476 

1 241 

131 

38 

5 152 

12 712 
6 131 

316 
2 430 
3 582 

253 

10 020 
8 815 

8 294 

5 534 

9 071 

2 302 

218 

525 

48 676 

1 472 
615 

479 
299 
79 

1 542 
1 343 

1 895 

1 046 

1 516 

225 

26 

92 

7 814 

38 040 
21 656 
2 267 
5 318 
7 568 
1 231 

9 796 
8 950 

5 921 

3 327 

18 150 

1 160 

888 

351 

77 633 

5 021 
2 985 

274 
747 
818 
197 

955 
825 

1 585 

388 

2 915 

227 

164 

19 

11 274 

30 496 
15 552 

1 075 
5 563 
7 622 

684 

7 825 
7 058 

5 085 

3 101 

23 008 

1 730 

744 

71 989 

4 114 
1 953 

165 
733 

1 145 
118 

1 796 
1 620 

967 

893 

2 154 

253 

119 

10 296 

Absolventen 

35 169 
19 003 

936 
6 253 
8 292 

685 

7 591 
6 755 

5 778 

2 401 

29 914 

1 976 

920 

40 768 
23 582 

875 
8 182 
7 367 

762 

7 884 
7 000 

7 763 

2 684 

36 356 

2 278 

1 196 

46 216 
27 086 

861 
8 934 
8 530 

805 

8 272 
7 299 

9 344 

2 807 

42 233 

2 307 

1 432 

50 251 
30 009 

816 
9 518 
9 047 

861 

8 894 
7 903 

10 591 

3 515 

45 941 

2 439 

1 653 

52 265 
31 250 

764 
10 290 
9 105 

856 

9 345 
8 147 

12 866 

4 534 

47 470 

2 419 

1 715 

83 749 98 929 112 611 123 284 130 614 

4 043 3 314 
1 861 1 674 

182 116 
265 753 

1 655 685 
80 86 

1 268 920 
1 161 852 

1 014 755 

649 597 

3 791 5 582 

273 364 

76 141 

4 008 6 461 
1 988 4 155 

133 177 
627 680 

1 176 1 296 
84 153 

778 1 169 
598 982 

767 1 020 

382 250 

7 667 9 805 

414 520 

253 278 

11 114 11 673 14 269 19 503 

Immatrikulierte Studierende nach ausgewählten Hochschulorten 

1938/39 1948/49 1955/56 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/65 Hochschulort 

Bukarest 
Jassy (Iasi) 
Klausenburg (Cluj) 
TemeBvar (Timisoara) 
Kronstadt (Brasov) 
Galatz (Galati) 
Craiova ‘ 

Neumarkt (Tirgu-Mures) 

17 791 28 423 
4 093 
4 142 

463 

4 665 
8 365 
3 655 
1 482 

147 
374 
841 

44 352 
8 479 

10 893 
4 950 
3 477 
1 706 
1 741 
1 100 

36 259 
10 174 
11 967 
5 639 
2 593 
1 529 
2 030 

879 

41 486 
12 039 
12 979 
7 137 
2 971 
1 959 
2 393 
1 073 

48 280 
14 717 
14 625 

340 
652 
183 
691 
636 

53 148 
17 096 
16 017 
10 831 
4 193 
2 680 
2 030 
2 136 

57 073 
18 587 
16 982 
12 029 
4 832 
2 998 
2 446 
2 483 

60 361 
19 440 
17 611 
12 537 

287 
225 
670 
527 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Bibliotheken, Museen, Theater, Konzerthäuser, Filmtheater und Kulturhäuser 

Theater und Konzerthäuser Filmtheater 

insgesamt 
Auffüh-. 
rungen^ ' insgesamt 

Veran¬ 
staltungen Besucher 

1 000 

Jahresende Bibliotheken Museen 
Kreis- und 

Stadtkultur¬ 
häuser 

1955 19 
1957 1B 
1959 15 
1961 13 
1963 11 
1964 11 
1965 11 

670 176 
767 196 
950 208 
595 210 
801 215 
456 216 
240 217 

91 
120 
127 
126 
126 
128 
130 

18 068 
23 037 
29 302 
33 842 
35 227 
35 089 
34 075 

1 718 
1 803 
2 621 
4 019 1 
5 394 1 
6 004 1 
6 499 1 

524 93 
655 118 
884 134 
288 178 
611 191 
768 134 
910 204 

383 85 
708 123 
073 166 
878 164 
029 176 
718 180 
739 179 

1) Ohne Unterhaltungsorchester im Jahre 1955- 

Quelle : Anuarul Statistic al RSR. 



ERWERBSTÄTIGKEIT 
Arbeiter und Angestellte nach Wirtschaftszweigen 

Wirtschaftszweig 
19501) 19551^ I9601^ 

19652) 

insgesamt männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

1 000 * 1 ooo 1 000 1 000 * 1 000 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Produzierendes Gewerbe^ 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehrswesen 

Nachrichtenwesen 

Kommunal- und Wohnwirtschaft 

Erziehung, Kultur und Kunst 

Wissenschaft und Forschung 

Gesundheits- und Sozialwesen 

Verwaltung 

Sonstige 

219,2 10,3 

30.8 1,4 

813.5 58,3 1 

174,9 8,2 

173.5 8,2 

135.5 6,4 

20.8 1,0 

48.4 2,3 

198,0 9,3 

21,8 1,0 

86.5 4,1 

137.6 6,5 

62.5 3,0 

Insgesamt 2 123,0 100 2 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Produzierendes Gewerbe^ 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehrswesen 

Nachrichtenwesen 

Kommunal- und Wohnwirtschaft 

Erziehung, Kultur und Kunst 

Wissenschaft und Forschung 

Gesundheits- und Sozialwesen 

Verwaltung 

Sonstige 

Insgesamt 

180.6 14,8 

14,2 1,2 

640,4 52,4 

137.7 11,3 

83,1 6,8 

94,7 7,7 

16,1 1,3 

38,0 3,1 

1 222,9 100 1 

1) Durchschnitt. - 2) 1. 7. - 3) Ohne Baugewerbe. 

Quellen: Anuarul Statistic al RSR.; Statistical 

Insgesamt 

283,8 9,6 

31.5 1,1 

084,3 36,8 

367,9 12,5 

305.3 10,4 

198.7 6,7 

33,7 1,1 

78.4 2,7 

202.8 6,9 

31,0 1,1 

113,0' 3,8 

135,0 4,6 

83,0 2,7 

948.4 100 

Arbeiter 

235,0 11,9 

15.6 0,8 

916.4 46,6 

304,1 15,5 

204,7 10,4 

148.4 7,5 

30.4 1,5 

60,2 3,1 

310.6 

29,9 

1 255,2 

371.9 

319.9 

209,3 

38.5 

118.6 

232.2 

40,1 

144.9 

105,1 

73,0 

3 249,2 

266,8 

14,7 

1 067,9 

315.6 

233.3 

166.9 

34.5 

102.7 

967,9 100 2 284,1 

9,6 474,3 

0,9 33,3 

38.6 1 683,1 

11,5 524,0 

9,9 396,0 

6.5 296,0 

1,2 50,8 

3.6 185,6 

7.1 321,7 

1.2 66,0 

4.5 190,8 

3.2 94,5 

2.2 93,4 

100 4 409,5 

11.7 413,8 

0,6 17,1 

46.8 1 450,0 

13.8 451,6 

10,2 302,1 

7.3 255,9 

1.5 45,4 

4.5 164,4 

. 40,0 

42.4 

30,6 

5,7 

11.5 

100 3 230,5 

10.8 371,9 

0,8 25,4 

38,2 1 222,6 

11.9 484,5 

9,0 230,4 

6,7 274,0 

1.2 29,1 

4.2 133,7 

7.3 136,6 

1,5 41,8 

4.3 66,1 

2.1 67,0 

2,1 60,1 

100 3 143,2 

12.8 322,7 

0,5 9,9 

44.9 1 059,9 

14,0 428,5 

9.4 174,4 

7,9 240,9 

1.4 25,5 

5.1 119,7 

1.2 22,0 

1,3 28,8 

0,9 16,6 

0,2 5,3 

0,4 9,8 

100 2 464,0 

Pocket Book of the Socialist Republic of Romania. 

102.4 

7,9 

460.5 

39.5 

165.6 

22,0 

21.7 

51.9 

185.1 

24.2 

124.7 

27.5 

33.3 

266,3 

91.1 

7,2 

390.1 

23.1 

127.7 

15,0 

19.9 

44.7 

18,0 

13.6 

14,0 

0,4 

1,7 

766,5 

Erwerbstätige nach Wirtschaftszweigen*) 

Prozent 

Wirtschaftszweig 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft 

Produzierendes Gewerbe1 '! 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehrswesen 

Nachrichtenwesen 

Kommunal-'und Wohnwirtschaft 

Erziehung, Kultur und Kunst 

Wissenschaft und Forschung 

Gesundheits- und Sozialwesen 

Verwaltung 

Sonstige 

Insgesamt 

1950 

74,1 

0,2 

12,0 

2,2 

2,5 

1,9 

0,3 

0,7 

2,3 

0,2 

1,1 

1,7 

0,8 

100 

1955 

69,5 

0,2 

13,1 

4.3 

3.3 

2.4 

0,3 

0,9 

2,2 

0,3 

1,2 

1.5 

0,8 

100 

1960 

65,4 

0,2 

15,1 

4,9 

3.4 

2.4 

0,4 

1.5 

2,7 

0,4 

1.6 

1,2 

0,8 

100 

1961 

63.1 

0,2 
16.2 

5.4 

3.5 

2,4 

0,5 

1,7 

2,9 

0,4 

1,7 

1,1 

0,9 

100 

1962 

60,5 

0,2 

17,0 

6,6 

3.5 

2.6 

0,5 

1,8 

3.1 

0,4 

1,9 

1.1 

0,8 

100 

1963 

59.5 

0,2 

17.5 

6,5 

3.7 

2.8 

0,5 

1,9 

3,2 

0,5 

1,9 

1,0 

0,8 

100 

1964 

58,0 

0,2 

18,2 

6,5 

3.8 

3,0 

0,5 

2,0 

3,4 

0,5 

1.9 

1,0 

1,0 

100 

1965 

56,5 

0,2 

19,2 

6,3 

4,0 

3.1 

0,6 

2.1 

3,5 

0,5 

2,0 

1,0 

1,0 

100 

*) Jahresende. Ohne "Aktivisten" sozialer Organisationen, Beschäftigte des mili¬ 
tärischen Bereichs, arbeitende Schüler und Studenten. 

1) Ohne Baugewerbe. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 



LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT 
Hauptarten der Bodennutzung 

Jahreseni e C-esamtf lache 

landwirtschaftliche Nutzfläche 

zusammen Ackerland 
Re bland u. 

Obstanlagen 
Wiesen Weiden 

Waldfläche Sonstige 
Fläche 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

23 750,0 
23 750,0 
23 750,0 
23 750,0 
23 750,0 
23 750,0 
23 750,0 
23 750,0 
23 750,0 

15 005,9 
14 324,0 
14 112,3 
14 546,6 
14 600,5 
14 688,0 
14 723,5 
H 741,9 n 
14 791,4a' 

10 092,8 
9 377,9 
9 662,1 
9 820,7 
9 852,9 
9 921,4 
9 852,5 
9 826,9 
9 814,2 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
io64 
1965 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

63.2 42,5 
60.4 39,5 
59.4 40,7 
61.2 41,4 
61.5 41,5 
61,8 41,8 
62,0 41,5 
62,1 41,4 
62.3 41,3 

a) Darunter 229 900 ha bewässerte Flächen. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

1 000 ha 

496.2 
411,5 
396,0 
525.3 
540,0 
569.3 
622,2 
668,7 
661,1 

Prozent 

2,1 
1,8 
1.7 
2,1 
2,3 
2,3 
2,6 
2.8 
2,8 

1 714,2 
1 682,2 
1 361,2 
1 386,6 
1 389,5 
1 395,1 
1 379,6 
1 358,5 
1 370,9 

7,2 
7,1 
5.7 
5.8 
5.8 
5.9 
5,8 
5.7 
5.8 

2 702,7 
2 852,4 
2 693,0 
2 814,0 
2 818,1 
2 802,2 
2 869,2 
2 887,8 
2 945,2 

11,4 
12,0 
11.3 
11,8 
11,9 
11,8 
12,1 
12,2 
12.4 

6 476,0 
6 446,3 
6 483,0 
6 403,3 
6 413,4 
6 396,6 
6 395,8 
6 387,1 
6 378,4 

27,3 
27,1 
27,3 
27,0 
27,0 
27,0 
36.9 
26.9 
26,8 

2 268,1 
2 979,7 
3 154,7 
2 800,1 
2 736,1 
2 665,4 
2 630,7 
2 621,0 
2 580,2 

9,5 
12.5 
13,3 
11,8 
11.5 
11,2 
11,1 
11,0 
10,9 

Sozialistischer Sektor der Landwirtschaft 

Jahresende 

Landwirtschaftliche Staatsbetriebe Maschinen- und 
Traktorenstationen 

Landwirtschaftliche 
Produktions¬ 

genossenschaften 

Landwirtschaftliche 
Arbeits¬ 

genossenschaften 

insgesamt 
Landwirt¬ 
schaftliche 
Nutzfläche 

Schlepper insgesamt Schlepper insgesamt 
Landwirt¬ 

schaftliche 
Nutzfläche 

insgesamt 
Landwirt¬ 

schaftliche 
Nutzfläche 

Anzahl 1 000 ha Anzahl 1 000 ha Anzahl 1 000 ha 

1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

363 753,2 
265 881,6 
560 1 720,1 
587 1 742,9 
597 1 769,6 
637 1 925,2 
683 2 020,7 
721 2 077,0 

3 281 138 
6 455 222 

16 093 243 
17 175 244 
16 628 250 
18 857 258 

. 260 
264- 

5 833 1 
13 034 2 
26 598 4 
33 619 6 
39 696 5 
44 983 4 
50 611 4 
55 439 4 

027 288,9 
152 905,8 
887 4 580,2 
424 5 973,3 
398 9 084,7 
870 8 999,5 
716 8 959,8 
680 8 993,9 

4 471 395,4 
8 798 3 065,4 
6 677 2 058,3 
1 317 433,1 
1 250 446,1 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Region 

Sozialistischer Sektor der Landwirtschaft 1965 nach Regionen *) 

Landwirtschaftliche 
Staatsbetriebe 

Maschinen- und 
Traktorenstationen 

Landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaften 

Betriebe 
Landwirt¬ 
schaftliche 
Nutzfläche 

insgesamt Traktoren insgesamt 
Lanwirt- 

sehaftliche 
Nutzfläche 

Anzahl 1 000 ha Anzahl 1 000 ha 

Argef 
Bac&u 
Banat 
Kronstadt (Bra§ov) 
Bukarest 1) 
Klausenburg (Cluj) 
Cri^ana 
Dobrudscha*' 
Galatz (Galati) 
Hunedoara ' 

Jassy (Iasi) 
•.laraarosch 
Maros-Autonome Ungar. Region 
Oltenien 
Ploiesti 
Suceava 

33 
18 

109 
50 

120 
28 
29 
69 
57 
13 
40 
18 
22 
61 
30 
24 

74.3 11 
31.2 9 

308.4 24 
129,8 9 
382.5 49 
66,1 10 
76.6 13 
309,2 30 
179.5 26 
27.8 5 
95.4 16 
43.7 7 
40.9 9 
166,1 21 
87.4 13 
58.3 12 

3 308 
2 474 
4 149 
2 230 
8 636 
2 854 
3 073 
3 656 
3 800 

947 
4 045 
2 115 
2 401 
5 792 
2 670 
3 289 

302 
202 
378 
226 
552 
283 
275 
241 
282 
198 
239 
228 
255 
496 
301 
222 

557.2 
430,0 
634.1 
443.1 

1 232,5 
507.8 
454.3 
516.9 
580.4 
190,8 
642,7 
364.1 
460.1 
996.1 
487.2 
496,6 

Insgesamt 721 2 077,0 264 55 439 4 680 8 993,9 

*) Jahresende. 

1) Einschi. Stadt Bukarest. - 2) Einschi. Stadt Konstanza. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 



LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT 

Landwirtschaftliche Nutzfläche nach Eigentumsformen der landwirtschaftlichen Betriebe 

Jahr 
Ins- 

gesamt 

Landwirtschaftliche 
Staatsbetriebe 

Landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaften Landwirtschaftliche 

zusammen Staatsgüter zusammen 
Hofland für 
Mitglieder 

Arbeits¬ 
gemeinschaften 

Privatbetriebe 

1 000 ha 1 000 ha | % 1 000 ha| 1 000 ha | £ 1 000 ha | i* 1 000 ha I £ aJ 
Jd 
o
 
o
 

o
 

Insgesamt 

1950 
1955 
1959 
1962 
1964 
1965 

14 324,0 3 
14 112,3 3 
14 545,6 4 
14 688,0 4 
14 741,9 4 
14 791,4 4 

085,6 21,6 
597.6 25,5 
155.7 28,6 
284.5 29,2 
466.5 30,3 
461.8 30,2 

753,2 5,3 
881,6 . 6,2 

1 632,3 11,2 
1 769,6 12,1 
2 020,7 13,7 
2 077,0 14,0 

288,9 2,0 
905,8 6,4 

2 998,1 20,6 
9 084,7 61,8 
8 959,8 60,8 
8 993,9 60,8 

11,8 0,1 
35,3 0,2 
193,2 1,3 
928,9 6,3 
958,6 6,5 
967,5 6,5 

395,4 
424,7 
433.1 
105.1 
62,8 

- 10 949,5 76,4 
2,8 9 213,5 65,3 

23,5 3 967,1 27,3 
3,0 885,7 6,0 
0,7 1 210,5 8,2 
0,4 1 272,9 8,6 

Ackerland 

1950 
1955 
1959 
1962 
1964 
1965 

9 377,9 862,6 9,2 
9 662,1 1 324,8 13,7 
9 840,4 1 614,4 16,4 
9 921,4 1 748,9 17,6 
9 826,9 1 955,4 19,9 
9 814,2 1 962,5 20,0 

549,8 5,9 
694,0 7,2 

1 267,3 12,9 
1 376,9 13,9 
1 585,0 16,1 
1 626,6 16,6 

262,5 2,8 
792,8 8,2 

2 682,7 27,3 
7 677,7 77,4 
7 400,4 75,3 
7 387,3 75,3 

11,2 
31,9 
158,1 
771,5 
788,8 
800,0 

0,1 
0,3 387,0 
1,6 2 988,4 
7,8 151,6 
8,0 30,9 
8,2 11,7 

- 8 252,8 88,0 
4,0 7 157,5 74,1 
30,3 2 554,9 26,0 
1,5 343,2 3,5 
0,3 440,2 4,5 
0,1 452,7 4,6 

Weiden 

1950 
1955 
1959 
1962 
1964 
1965 

2 852,4 2 032,2 71,2 
2 693,0 2 116,9 78,6 
2 834,1 2 332,0 82,3 
2 802,2 2 323,1 82,9 
2 887,8 2 287,6 79,2 
2 945,2 2 272,7 77,2 

130,4 4,6 
115.2 4,3 
226,6 8,0 
239.2 8,5 
265,9 9,2 
276,0 9,4 

3,9 0,2 
48,2 1,8 
75,8 2,7 

281.4 10,0 
402,7 14,0 
461.4 15,7 

i u, I 
4,1 0,1 
8,7 0,3 
12,7 0,4 

113,1 4,0 
80.9 2,9 
17.9 0,6 
15,6 0,5 

816,3 28,6 
524.8 19,5 
313,2 11,0 
116.8 4,2 
179,6 6,2 
195,5 6,6 

Wiesen 

1950 
1955 
1959 
1962 
1964 
1965 

1 682,2 147,3 8,7 
1 361,2 93,0 6,8 
1 383,6 116,3 8,4 
1 395,1 112,5 8,1 
1 358,5 116,4 8,6 
1 370,9 113,5 8,3 

34.1 2,0 
21.2 1,6 
61,1 4,4 
66,9 4,8 
75.6 5,6 
74.6 5,4 

18,4 1,1 
49,8 3,7 
135.4 9,8 
728,2 52,2 
677.4 49,8 
678,0 49,4 

0,1 0,0 
1,5 0,1 
4,7 0,3 
16,6 1,2 
19,9 1,4 
24,8 1,8 

5,1 0,4 
305,9 22,1 
173,2 12,4 
34.7 2,6 
17.7 1,3 

1 516,5 90,2 
1 213,3 89,1 
826,0 59,7 
381,2 27,3 
530,0 39,0 
561,7 41,0 

Rebland 

1950 
1955 
1959 
1962 
1964 
1965 

227.3 24,5 10,8 
228.8 30,0 13,1 
293.7 42,4 14,4 
300.9 47,9 16,0 
312.7 51,7 16,5 
312.4 51,4 17,4 

22.6 9,9 
27.9 12,2 
37.7 12,8 
42.9 14,3 
46,3 14,8 
49.9 16,0 

2,3 . 1,0 
7,5 3,3 

77,0 26,2 
244,9 81,4 
252.2 80,7 
247.3 79,2 

0,4 0,2 
1,3 0,6 

24,0 8,2 
109,4 36,4 
103,7 33,2 
98,3 31,5 

0,1 0,0 
4,5 1,6 
0,7 0,2 
0,2 0,1 
0,0 0,0 

200,5 88,2 
191,2 83,6 
169,8 57,8 

7,4 2,4 
8,6 2,7 
10,7 3,4 

Obstanlagen 

1950 
1955 
1959 
1962 
1964 
1965 

184.2 19,0 10,3 
167.2 32,9 19,7 
193,8 50,6 26,1 
268,4 52,1 '19,4 
356,0 55,4 15,6 
348,7 58,7 16,8 

16.3 8,6 
23.3 14,0 
39.6 20,4 
43.7 16,3 
47.9 13,5 
49.9 14,3 

1,8 1,0 
7,5 4,4 

27,2 14,0 
152,5 56,8 
227,1 68,8 
219,9 63,1 

0,1 0,1 
0,4 0,2 
4,3 2,2 

27,3 10,2 
37,5 10,5 
31,7 9,1 

0,1 0,1 
12,8 6,6 
26.7 10,0 
21,4 6,0 
17.8 5,1 

163,4 88,7 
126,7 75,8 
103,2 53,3 
37.1 13,8 
52.1 14,6 
52,3 15,0 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Bestand an landwirtschaftlichen Maschinen 

Jahres¬ 
ende 

Schlepper 

Motor¬ 
pflüge 

Kulti¬ 
vatoren 

Sä¬ 
maschinen Bindemäher 

Mäh¬ 
drescher 

Dresch¬ 
maschinen 

Ackerland 
je 

Schlepper insgesamt 
berechnet 
auf 15 PS- 
Einheiten 

Anzahl ha 

1938 
1948 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

4 049 4 858 
10 189 12 227 
13 713 16 746 
23 033 30 488 
44 194 65 290 
51 952 77 259 
57 500 86 000 
65 351 100 894 
75 386 120 256 
81 356 132 982 

8 606 
13 642 1 
25 613 7 
46 130 20 
56 220 18 
63 600 19 
70 809 20 
80 370 22 
86 215 23 

560 5 100 
343 6 350 
787 12 454 
667 33 948 
175 48 000 
440 54 200 
808 63 118 
590 64 266 
241 65 964 

6 805 45 
5 300 118 
6 618 1 535 
5 804 17 577 
3 624 23 427 
1 500 28 400 

570 32 493 
201 35 406 

. 36 552 

15 161 2 493 
16 320 957 
14 251 684 
15 467 420 
12 660 222 
10 400 190 
9 800 173 
8 919 151 
8 215 130 
7 976 121 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 
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LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT 
Anbau und Ernte 

Jahr 

Getreide Hülsenfrüchte Hackfrüchte 

Weizen Roggen Gerste Hafer Mais Reis Erbsen Bohnen Kar¬ 
toffeln 

Zucker¬ 
rüben 

1934/381 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

2 562,8 
2 784,7 
2 948,2 
2 836,5 
2 969,4 
3 042,6 
2 874,4 
2 958,8 
2 983,3 

179,4 
203,6 
202,0 
98.1 
89,8 
77.1 
80.2 
91,1 

102,2 

839.2 
534.3 
390.1 
265.7 
284,0 
250.5 
224.1 
195.5 
232.8 

1934/381 1 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

10.3 9,2 7,2 
8.0 9,0 6,1 
10.2 10,6 11,4 
12.2 10,5 15,2 
13.4 11,6 16,5 
13.3 9,8 16,7 
13,2 9,8 15,7 
12.9 10,1 17,8 
19.9 12,2 20,9 

1934/381) 2 
1950 2 
1955 3 
1960 3 
1961 3 
1962 4 
1963 3 
1964 3 
1965 5 

629,9 165,1 
219,1 182,4 
006,4 213,6 
449,5 103,2 
990,3 104,4 
053,6 75,4 
798,8 78,2 
823,7 92,1 
937,0 124,9 

601,8 
324,9 
444,7 
405,0 
468,1 
419.3 
351.3 
348.4 
485.4 

Anbaufläche 

1 000 ha 

674.2 3 884,-1 
520.3 2 853,1 
385.3 3 264,8 
269,9 3 571,9 
243.5 3 428,4 
173.5 3 106,8 
129.7 3 379,3 
89,0 3 319,1 
115.8 3 305,8 

Ertrag 

dz je ha 

7.8 10,4 
5,4 7,4 
9,7 18,0 

10,5 15,5 
11,3 16,7 
9,6 ,15,9 
9,6 17,8 
8.9 20,2 
10.7 17,8 

2) Erntemenge ' 

1 000 t 

528.5 4 055,5 
282.9 2 101,0 
373.9 5 876,7 
284.3 5 530,9 
274.9 5 739,6 
167,2 4 932,4 
123.9 6 022,7 
78.7 6 691,7 
124,0 5 877,0 

0,4 
17,2 
18,7 
20,6 
10,6 
6,5 
13.7 
20,0 
18.7 

25,6 
20.9 
18,6 
23.9 
29.4 
31,0 
37.4 
26,8 
24.5 

1,0 
36,0 
34.8 
49.3 
31,0 
20,1 
51.3 
53.8 
45.8 

39.2 49,1 
86,4 68,2 
81.6 54,4 
91.3 29,1 
88.6 28,2 
152,0 23,8 
139,2 39,1 
94.4 41,4 
98,9 - 27,0 

9.6 5,3 
5.7 2,4 
9,2 8,3 
11,0 7,3 
11,9 6,5 
9,0 4,0 
9,9 4,0 
9,9 4,8 
12,5 5,0 

37,7 204,4 
49.6 60,5 
79,0 188,6 
100,7 147,8 
105,4 134,8 
136,0 78,3 
138.3 78,3 
93.7 87,2 
123.4 77,8 

151,0 25,6 
228,5 71,6 
258,1 144,9 
291.7 199,7 
293.4 172,0 
298.5 154,8 
318.6 178,5 
305.8 190,3 
297.6 189,9 

77.2 153,5 
69.5 88,4 
100,6 138,0 
102,8 170,2 
97.5 169,2 
86,7 140,8 
83.6 128,7 
85.3 192,8 
72,9 172,4 

1 317,8 392,5 
1 601,3 632,8 
2 607,8 2 000,0 
3 009,3 3 398,9 
2 874,8 2 910,8 
2 597,4 2 180,4 
2 691,9 2 298,2 
2 639,7 3 668,0 
2 194,7 3 275,2 

Sonnen- 
blumen- 
kerne 

Leinsaat Tabak 
Wein¬ 

trauben 

Melonen, 
u. Wasser¬ 
melonen 

Jahr 

Gemüse 

Kohl Paprika Zwiebeln Tomaten 
Knob¬ 
lauch 

1934/381 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

55,8 
496.5 
300.1 
480.1 
439.5 
427.5 
464.2 
467,4 
462,0 

10,5 
15.7 29,1 
28,1 34,5 
27.4 21,6 
27.8 28,1 
30.5 38,3 
37.6 41,2 
46.9 40,3 
51,0 37,6 

Anbaufläche 

1 000 ha 

206.4 27,3 23,4 
223,0 ' 22,4 12,2 
213,2 22,9 20,5 
270.5 18,8 26,8 
277,9 17,1 26,9 
263.4 16,7 26,4 
247.1 21,2 27,4 
256.4 20,1 25,9 
242.2 19,4 23,3 

18,6 
3,2 28,5 

11.7 31,0 
13.8 39,2 
13.9 31,8 
14,8 31,1 
16.3 37,8 
15.3 37,0 
14,8 36,7 

21,9 5,1 
27.6 6,4 
31.8 9,0 
33,4 7,9 
34.9 6,7 
38.7 6,3 
39,6 7,5 
39,2 9,0 

1934/3815 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

8,7 
4,2 
9,0 
10.7 
10.8 
10,5 
10,9 
11,1 
12,2 

1934/3815 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

48,4 
213.6 
277,5 
521.7 
481.4 
449.5 
505,9 
518,1 
564,0 

1,5 
3.7 
3.8 
4,3 
3.8 
4.8 
5,1 
6.9 

2,3 
10,4 
10,4 
12,0 
11,7- 
18,0 
23.8 
34.9 

7,8 
4.7 
7.7 
7.2 
6.3 
6.7 
9.7 
1C,4 
9,2 

Ertrag 

dz je ha 

50.8 61,9 91,9 
29.1 71,8 79,8 
52,0 191,9 201,1 
32,3 100,2 159,9 
27.1 90,3 153,1 
39.2 69,1 135,6 
37.9 103,9 143,7 
35,0 84,6 155,0 
38,0 75,2 135,5 

Erntemenge 2) 

1 000 t 

24.6 
79.6 
70.4 
74.6 
70.5 
84,8 
75.4 
72.4 

b,2 1 048,6 
13,6 647,8 
26.4 1 109,5 
15.5 874,3 
17.8 751,7 
25.6 1 032,1 
39.9 936,5 
41.7 897,5 
34,5 921,3 

168.8 214,9 
160.3 97,7 
439.3 412,0 
188.1 497,6 
154.8 477,2 
115,5 399,0 
220.1 452,3 
169.8 486,7 
145,7 374,4 

7,8 

96,7 
104,0 
104,0 
138,0 
115,4 
107,7 

50.9 
45.6 
70,0 
72.1 
48.1 
52.7 
62,4 
67.1 
63.9 

95,0 
129,8 
217.1 
282,4 
153.1 
164.2 
235,9 
248.3 
234,8 

74,6 
110.7 
128.3 
120.5 
118.8 
119.6 
118,5 
137.4 

163.2 
305.7 
408,4 
402,0 
414.3 
463,0 
485.8 
561.9 

18.3 
27.3 
27,3 
23.9 
18.9 
18,9 
20,7 
21,6 

24,6 
18,8 
12,7 
11,9 
15.4 
19.4 

1) Durchschnitt. - 2) Bohnen, Kartoffeln und Sonnenblumenkerne einschl. Zwischenkulturen. Gemüse einschl. mehr¬ 
facher Ernten. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSE, 



LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT 
Obsternte 

1000 t 

Jahr Insgesamt Äpfel Birnen- Kirschen1^ Pflaumen Aprikosen Walnüsse Sonstige 
Früchte 

1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

401.1 76,4 
977.1 236,4 
829,3 111,1 
980,0 146,4 
713,8 132,3 

1 047,7 198,0 
650,7 126,6 

1 134,6 216,8 

14.7 23,2 
26.4 40,2 
45.8 55,8 
29.1 51,3 
44,0 52,5 
41.2 51,4 
39.9 48,7 
54.5 35,8 

230,5 7,2 
608.4 8,4 
496.5 24,9 
629.8 33,6 
370.5 30,3 
662.8 29,6 
318,1 40,0 
694.8 21,1 

17.8 31,3 
29.9 27,4 
48.6 46,6 
35.7 54,1 
34.1 50,1 
22.8 41,9 
30.1 47,3 
41,3 70,3 

1) Einschi. Sauerkirschen. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Viehbestand 

1000 

Jahres¬ 
anfang Pferde 

Rinder Schweine Schafe 

insgesamt | Kühe1^ insgesamt | Zuchtsauen insgesamt |Zuchtschafe 

1938 
1948 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 

1 581 
932 

1 120 
1 110 
1 000 
1 013 
780 
709 
689 
689 

3 653 
4 183 
4 630 
4 450 
4 530 
4 707 
4 566 
4 637 
4 756 
4 935 

1 787 
1 967 
1 914 
2 156 
2 240 
2 144 
2 026 
1 960 
1 901 
2 008 

2 761 
1 591 
4 370 
4 300 
4 300 
4 665 
4 518 
4 658 
6 034 
5 365 

606 10 
288 10 
372 10 
524 11 
545 1 1 
408 12 
395 12 
495 12 
552 12 
461 13 

087 8 357 
634 8 740 
882 7 455 
200 9 220 
500 9 300 
285 9 169 
168 8 991 
400 9 061 
734 9 274 
125 9 852 

Ziegen Geflügel 

364 27 325 
543 15 263 
593 29 500 
415 37 000 
404 38 000 
562 44 692 
550 34 150 
619 38 358 
744 39 910 
807 40 085 

1) Einschi. Büffelkühe. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Viehbestand 1966 *) 

Viehart 
Insgesamt 

Sozialistischer Bereich 

zusammen 
Landwirt s chaftliche 

Staatsbetriebe 
Produktions¬ 

genossenschaften 

1 000 | $> 1 000 | 

o
 

o
 
o
 

Pferde 
Rinder -t 

Milchkühe ' 

Schweine 
Schafe 

688,9 ... ... 35,8 5,2 
4 935,0 2 471,1 50,1 515,3 10,4 1 955,8 39,6 
2007,7 777,4 38,7 181,2 9,0 596,2 29,7 
5 365,4 2 326,4 , 43,4 1 098,0 20,5 1 228,4 > 22,9 

13 125,2 6 436,2a' 49,0 1 482,0 11,3 4 954,2a) 37,7 

*) Jahresanfang. 

1) Einschi. Büffelkühe, 

a) Einschi. Ziegen 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Viehbestand 1966 nach Regionen *) 

1 000 

Region 
Rinder Schweine Schafe 

insgesamt Milchkühe1^ insgesamt Zuchtsauen insgesamt Zuchtschafe 

Argej 
Bac&u 
Banat 
Kronstadt (Brasov) 
Bukarest 
Klausenburg (Cluj) 
Cripana 
Dobrudscha 
Galatz (Galati) 
Hunedoara 
Jassy (Iasi) 
Marmaroscn 
Maros-Autonome Ungar. 
Oltenien 
Ploiejti 
Suoeava 

Region 

29,9 
29,4 
79,3 
46,1 
101,2 

36,7 
44.3 
18.9 
28.9 
32.4 
36.4 
27.4 
44,3 
46.5 

317.3 
267.1 
366.8 
317.5 
526.3 
399.4 
272.2 
181.3 
282,0 
190.4 
249.9 
252.8 
293.9 
393.7 
273.6 
350.8 

138.3 262,0 
112.7 173,5 
144.9 581,1 
138,0 346,7 
217,2 816,7 
154.5 319,3 
104.9 379,1 
66.8 264,9 
113.7 336,7 
77,3 139,9 
97.8 214,8 
111.8 202,0 
111,7 348,2 
146.4 503,8 
121,1 210,6 
150.6 266,1 

17.3 647,2 
10.7 516,2 
55.7 926,0 
31.1 750,8 
73.7 1 369,9 
24.4 934,0 
30,6 670,6 
33.4 1 439,4 
33,9 1 033,7 
12.1 458,6 
16.5 771,2 
15.1 558,2 
30.8 581,9 
47.6 1 139,4 
11,5 705,8 
16,4 622,3 

517.3 
417.9 
708.7 
572,1 
021 ,8 
719.9 
413.8 
062,1 
755,0 
345.3 
605,5 
346.7 
445.4 
875,0 
537.8 
507.8 

Insgesamt 688,9 4 935,0 007,7 365,4 460,8 13 125,2 9 852,1 

*) Jahresanfang. 

1) Einschi. Büffelkühe. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 



LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT 

Produktion tierischer Erzeugnisse 

Jahb 

Fleisch Milchl) 
Wolle 

insgesamt Schweine- insgesamt Kuh- u. 
Büffelmilch 

1 000 1 000 hl t 

1938 

1948 

1950 

1955 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

Eier 

Ulli. 

760 343 

595 

787 

943 

971 

1 068 

841 

984 

1 047 

214 

352 

376 

385 

411 

322 

431 

454 

18 489 

16 941 

18 730 

21 376 

26 670 

28 230 

26 956 

24 603 

24 151 

26 036 

14 514 

13 066 

14 730 

17 636 

22 870 

24 230 

23 326 

21 200 

20 541 

22 349 

15 130 

15 910 

15 600 

20 210 

21 850 

23 000 

24 200 

22 600 

24 779 

25 410 

1 354 

963 

100 

546 

355 

600 

568 

258 

456 

630 

1) Nur für menschlichen Gehrauch. - 2) Schlachtgewicht. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Waldbestand 

1 000 hi 

Jahresende 

1938 

1948 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

Insgesamt 

Hochwald 

zusammen 
Nadel- | Laub¬ 

wald 

Jungholz 
und Neu¬ 

anpflanzungen 

476 

487 

483 

487 

438 

433 

405 

403 

413 

397 

396 

387 

378 

812 

262 

880 

921 

872 

935 

052 

190 

238 

141 

036 

040 

042 

1 524 

466 

390 

1 383 

1 350 

1 398 

1 441 

1 457 

1 479 

1 433 

1 391 

1 401 

1 419 

490 

538 

522 

537 

611 

733 

759 

708 

645 

639 

623 

1 011 

1 335 

762 

726 

735 

751 

783 

734 

723 

706 

704 

692 

695 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

Installierte Leistung und Stromerzeugung der Kraftwerke 

Jahresende 

Installierte Leistung Erzeugung von elektrischem Stroml> 

insgesamt 
Wärme- | Wasser¬ 

kraftwerke je Einwohner insgesamt Wärme- | Wasser¬ 
kraftwerke je Einwohner 

1 000 kW w Mill. kWh kWh 

1938 

1948 

1950 

1955 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

501 

730 

740 

1 220 

1 779 

1 863 

2 099 

2 356 

2 866 

3 258 

453 48 

680 

1 120 

1 569 

1 654 

1 791 

2 029 

2 450 

2 797 

60 

100 

210 

209 

308 

327 

416 

461 

32,1 

45,9 

45.4 

70.4 

96,7 

100.3 

112.4 

125.2 

151.4 

171.2 

1 130 

1 500 

2 113 

4 340 

7 650 

8 657 

10 087 

11 682 

13 851 

17 215 

982 

1 370 

1 944 

4 017 

7 253 

8 191 

9 435 

11 145 

13 266 

16 210 

148 

130 

169 

323 

397 

466 

652 

537 

585 

1 005 

72.4 

94.4 

129.5 

250.5 

415.7 

466 2 

539,9 

621,0 

731.8 

904.8 

1) Bruttoerzeugung. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 

Betriebe uhd Beschäftigte nach Eigentumsform 

Jahresende 

Betriebe Beschäftigtei) 

insgesamt 

staatliche 
genossen- 
schaft- 
liche 2) 

insgesamt 

in staatlichen Betrieben in 
genossen¬ 
schaft¬ 
lichen 
Betrieben 
_2) 

zusammen 

unter 
republi- I regio- 

kanischer | naler 
Verwaltung 

zusammen 

unter 
republi- I regio- 

kanischer J naler 
' Verwaltung 

Anzahl 1 000 

1955 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

2 225 1 598 
1 658 1 519 
1 609 1 281 
1 622 1 506 
1 600 1 290 
1 575 1 275 
1 572 1 272 

1 506 292 
1 001 318 
1 039 242 
1 063 243 
1 056 234 
1 057 218 
1 065 207 

625 1 075,2 
339 1 241,0 
328 1 349,2 
316 1 451,3 
310 1 518,0 
298 1 563,8 
300 1 648,4 

951,8 870,4 
1 152,2 1 003,3 
1 253,7 1 122,1 
1 351,6 1 210,6 
1 417,0 1 279,4 
1 464,6 1 327,9 
1 546,3 1 409,3 

81,4 123,4 
148,9 88,8 
131.6 95,5 
141,0 99,7 
137.6 101,0 
136,7 99,2 
137,0 106,1 

1) Ohne industrielle Nebenbetriebe nicht industrieller Hauptbetriebe. - 2) 1959 Umwandlung vieler genossen¬ 
schaftlicher in staatliche Betriebe. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Beschäftigte nach Gewerbezweigen*) 
1 000 

Gewerbezweig 
Ins¬ 

gesamt Arbeiter Ins¬ 
gesamt Arbeiter Ins¬ 

gesamt Arbeiter 
Ins¬ 

gesamt Arbeiter Ins¬ 
gesamt Arbeiter 

1950 1955 1959 1964 1965 

Kohlenbergbau 
Erdölförderung 
Baustoffindustrie 
Eisenerzbergbau 
Eisenschaffende Industrie 
NE-Metallindustrie (einschl. 
Metallerzbergbau) 
Eisen- und metallverarbeitende 
Industrie 

Chemische Industrie 
Glas- und feinkeramische 
Industrie 

Sägewerke, holzbe- und holzver¬ 
arbeitende Industrie 
Zellstoff- und Papierindustrie 
(einsohl. Sohilfverwertung) 

Druck und Vervielfältigung 
Ledererzeugende, lederverarbei¬ 
tende u. Schuhindustrie 
(einschl.) Pelzwarenindustrie 

Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 
Nahrungsmittelindustrien 
Elektrizitätswerke (Wärme- und 
Was s erkraftwerke) 
Sonstige 

29.2 ■ 25,5 
29,8 21,9 
47,4 36,3 
4,4 3,3 

30.1 23,7 

16.3 12,7 

172,9 131,1 
21.2 15,6 

10.4 8,3 

9,0 7,0 
10,8 8,5 

43,8 35,4 
102,3 95,0 
34.4 27,3 
89.5 67,7 

10,3 4,9 
150,8 126,2 

48.4 42,1 
34.2 25,7 
68.3 57,8 
5,4 4,0 

38,0 31,7 

20,6 17,1 

238,5 195,5 
38,0 30,0 

12.5 10,6 

96,2 

8,9 7,5 
15,5 13,1 

48,2 40,1 
125.8 111,9 
43,8 39,0 
112.8 89,7 

15,4 9,6 
210,0 94,8 

48,0 42,9 46,6 
35,9 27,6 39,8 
75,0 64,2 92,6 
6,1 5,3 7,7 

45,8 38,7 59,6 

30,1 25,8 49,8 

275,3 222,8 384,5 
46.7 37,5 82,9 

15.8 14,0 22,5 

100,9 88,1 153,8 

11.9 10,1 21,2 
17,8 15,3 21,2 

51,5 45,7 62,1 
132,6 118,9 168,5 
48,9 44,3 79,4 
112,1 88,3 145,7 

15,7 11,3 31, 'f) 
127,5 113,2 118,7 

43.1 51,3 45,7 
31.4 40,3 31,8 
81.2 92,0 80,4 
6,9 8,1 7,1 

51.4 61,0 52,8 

43,0 53,8 46,2 

315.5 406,0 334,2 
68,0 90,7 74,5 

20.2 23,0 20,5 

135.6 163,6 144,3 

18.3 24,7 21,5 
18,6 21,3 18,5 

56,4 64,5 58,7 
153,2 174,8 159,2 
73,0 83,1 76,2 

119,6 151,5 125,5 

23,9a) 31,6^ 26, 
103,9 131,3 117,6 

Insgesamt 813,5 640,4 1 084,3 916,4 1 197,6 1 014,0 588,3 363,2 1 675,6 1 441,0 

*) Ohne Beschäftigte in Handwerks- und privaten industriellen Kleinbetrieben. 

a) Einschl. der Beschäftigten, die bis 1963 den Volksräten unterstanden und dann den gemeindlichen Genossenschaften zu¬ 
geordnet wurden. 

Quellen: Anuarul Statistic al RSR; Statistical Pocket, Book of the Sooialist Republio of Romania. 

Genossenschaftliches Handwerk nach Handwerkszweigen *) 

Handwerks zweig 
Betriebe 

1962 1963 1964 1965 

Beschäftigte 

1961 1962 1963 1964 1965 

Konfektionshandwerk 
Textil- und Strickhandwerk 
Schuhmacherei 
Herstellung von Pelzen und 
Mänteln aus Schaffellen 
Saffianlederhandwerk 
Färbereien 
Holzverarbeitendes und Iflöbel- 
handwerk 
Reparaturen von Rundfunk- und 
Fernsehempfangsgeräten 

Uhrmacherei u. Juwelierhandwerk 
Haushaltreparaturhandwerk 
Friseurhandwerk 
Photographisches Handwerk 
Sonstiges 

2 173 
139 

2 106 

2 454 
176 

2 210 

2 411 
225 

1 639 

2 396 
242 

1 611 

2 450 
287 

1 575 

21 460 
804 

14 107 

25 174 
1 570 

14 581 

24 029 
1 869 

12 462 

24 613 
2 126 

12 067 

25 396 
2 439 

11 754 

232 
85 

286 

290 
104 
316 

240 
104 
317 

238 
112 
265 

248 
128 
357 

181 1 293 
445 478 
963 1 263 

1 315 1 289 
583 569 

1 435 1 321 

X 

1 

432 
660 
639 

381 488 496 481 441 3 457 4 344 4 599 4 664 4 397 

318 
380 
441 

2 052 
567 

2 009 

362 
437 
505 

2 225 
578 

1 922 

366 
474 
424 

1 903 
520 

1 965 

371 
452 
450 

1 887 
499 

1 970 

376 
431 
731 

1 847 . 
485 

1 744 

1 057 
1 001 
1 679 

16 612 
2 301 

10 646 

1 132 
1 076 
1 973 

18 736 
2 553 
8 022 

1 283 
1 352 
1 672 

18 813 
2 649 
8 566 

1 343 
1 488 
1 895 

19 246 
2 440 
8 957 

1 591 
1 568 
2 892 

19 641 
2 393 
8 128 

Insgesamt 11 169 12 067 11 084 10 9”4 11 100 75 713 82 195 80 627 82 018 83 930 

* ) JE. 

Quelle: .‘muarul Statistio al RSR. 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 

Private Handwerks- und industrielle Kleinbetriebe nach Zweigen 

Jahr Betriebe 
insgesamt 

Beschäftigte 

insgesamt 
Selbständige und 

mithelfende 
Familienangehörige 

Arbeiter und 
Angestellte 

I.ehrlinge 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

28 995 
18 412 
11 106 

7 931 
4 542 
3 102 
3 426 
3 801 

Metallverarbeitendes Handwerk 

29 978 29 442 303 
19 731 18 990 326 
11 695 11 355 33 

8 244 8 068 17 
4 764 4 669 24 
3 210 3 175 
3 553 3 521 
3 938 3 903 

233 
415 
307 
159 
71 
35 
32 
35 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

602 
889 
004 
606 
587 
473 
448 
508 

Chemisches Handwerk 

1 887 
1 167 
1 262 

741 
756 
555 
532 
590 

1 760 
1 061 
1 174 

695 
681 
542 
516 
586 

113 
72 
51 
23 
61 

14 
34 
37 
23 
14 
13 
16 

4 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962, 
1963 
1964 
1965 

24 200 
18 473 
16 575 
15 056 
10 070 

6 541 
8 657 
8 708 

Holzverarbeitendes Handwerk 

25 395 24 529 620 
20 689 19 283 311 
18 466 17 196 261 
16 471 15 569 96 
11 025 10 408 110 

6 915 6 752 
9 091 8 896 
9 203 9 021 

246 
1 095 
1 009 

806 
507 
163 
195 
182 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

3 470 
1 685 
1 603 
1 596 
1 278 

924 
1 002 
1 061 

Textilhandwerk 

3 781 
1 856 
1 764 
1 703 
1 384 
1 012 
1 079 
1 160 

3 674 
1 820 
1 720 
1 646 
1 366 
1 005 
1 073 
1 154 

83 
26 
27 

5 
2 

24 
10 
17 
52 
16 

7 
6 
6 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

32 164 
31 742 
28 927 
27 237 
22 991 
13 105 
13 325 
13 248 

Bekleidungshandwerk 

33 021 
33 525 
30 486 
28 587 
24 039 
13 525 
13 749 
13 656 

32 470 
32 170 
29 339 
27 634 
23 342 
13 252 
13 489 
13 420 

167 
63 
60 
53 
15 

384 
1 292 
1 087 

900 
682 
273 
260 
236 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

14 666 
10 319 

9 574 
8 437 
7 748 
5 070 
5 008 
5 192 

Lederhandwerk und Schuhmacherei 

14 968 14 809 92 
10 654 10 505 40 

9 836 9 704 57 
8 576 8 523 9 
7 915 7 865 7 
5 141 5 116 
5 069 5 055 
5 251 5 237 

67 
109 

75 
44 
41 
25 
14 
14 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

13 614 
14 585 
10 153 

7 541 
4 039 
3 684 
3 681 
4 620 

Nahrungsmittelhandwerk 

14 008 
15 829 
11 074 
8 054 
4 310 
3 993 
3 995 
5 161 

13 824 
15 499 
10 946 

7 987 
4 289 
3 992 
3 991 
5 160 

177 
311 
110 

56 
18 

7 
19 
18 
11 

3 
1 
4 
1 

1955 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

124 501 
100 755 
84 974 
75 976 
55 620 
34 977 
38 724 
40 756 

129 004 
108 845 

91 239 
80 885 
59 180 
36 716 
40 587 
42 885 

Insgesamt 

126 391 
104 637 
88 057 
78 491 
57 566 
36 196 
40 054 
42 402 

633 
222 
615 
349 
267 

980 
2 986 
2 567 
2 045 
1 347 

520 
533 
483 

Quelle: Anuarul Statistic al RSH. 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Jahr 

Steinkohle, 
gewa¬ 

schen 1 ) 

Braunkohle 
(Roh¬ 

forderung ) 
Hüttenkoks Eisenerz, 

effektiv Bauxit 
Queck¬ 
silber 
(Metall) 

Erdöl 
Sonden¬ 
gas 1) 

Flüssig¬ 
gas 2) Benzin 

1 000 t kg 1 000 t Mi 11. cbm 1 000 t 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

2 264 562 
2 733 1 160 
3 353 2 751 
4 481 3 682 
4 902 3 801 
5 319 4 270 
5 655 4 612 
5 892 5 231 
6 036 6 059 

80 139 
72 392 

144 637 
820 1 460 
940 1 737 

1 119 1 738 
1 141 2 286 
1 146 1 932 
1 135 2 479 

5 6 528 
37 12 461 
88 14 227 
69 12 060 
30 7 660 
10 6 704 
7 6 702 

12 6 587 

6 594 1 725 
5 047 1 293 

10 555 2 197 
11 500 3 623 
11 582 3 717 
11 864 4 069 
12 233 4 161 
12 395 4 066 
12 571 4 414 

2 1 529 
12 1 502 
43 2 635 
77 2 792 
90 2 667 
103 2 400 
107 2 434 
117 2 512 
108 2 458 

Jahr 
Dieselöl Heizöl Schmieröl Bitumen Schwefel¬ 

säure Salzsäure 

Natrium¬ 
carbonat 
(Soda) 

ber. auf 
Na2C0^ 

Natrium¬ 
hydroxyd 
(Ätznatron) 
ber. auf 

n2oh 

Benzol Tolnol 

1 000 t t 1 000 t t 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

858 2 186 
731 1 681 

1 626 4 037 
2 376 3 824 
2 653 3 681 
2 910 3 952 
3 110 4 059 
3 386 3 839 
3 600 3 773 

65 67 
125 92 
162 132 
311 249 
362 276 
346 268 
408 295 
448 321 
483 341 

44 2 226 
52 4 477 
92 7 030 

226 17 101 
248 24 026 
326 27 711 
343 28 970 
417 37 213 
541 49 332 

23 12 
38 15 
50 23 

180 74 
235 129 
285 156 
327 166 
336 196 
350 233 

153 242 
127 408 

8 268 1 576 
10 270 2 125 
33 583 19 126 
44 482 23 055 
42 632 27 029 
44 882 31 753 

Jahr 
Xylol 

Stickstoff¬ 
halt ige Dür 
ber. auf 

N 

Phosphat- 
lgemittel 
ber. auf 

P2°5 

Calcium- 
carbid 

Essigsäure Ruß Kunst¬ 
stoffe 

Syntheti¬ 
scher 

Kautschuk 
Reyon Farben 

und Lacke 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

101 
144 

10 429 
23 557 
26 535 
29 459 

3 382 
18 940 
29 934 
43 950 
84 850 
107 981 
166 307 

649 
7 363 

52 081 
56 510 
86 597 
99 759 

111 323 
126 465 

5 500 
13 197 
23 847 
56 975 
60 163 
64 713 
75 253 

101 006 
122 746 

1 68 
303 
494 
537 
705 
675 
829 
932 
958 

203 
7 867 

18 826 
22 324 
22 957 
24 736 
25 813 
25 775 

359 
1 057 

12 401 
17 302 
23 841 
30 693 
47 673 
75 497 

5 906 
19 373 
30 820 

850 
282 
622 
176 
039 
120 
139 
898 

17 659 

1 887 
4 874 
8 912 

19 962 
23 847 
28 887 
33 226 
38 335 
43 153 

Anti¬ 
biotika 

Pflanzliche 
Gerbstoff¬ 
extrakte 

Syn¬ 
thetische 
Gerbstoffe 

Decken 

Zement 

Vor¬ 
gefertigte 
Beton¬ 

platten 

Dachziegel 
u.-platten 

aus 
Asbest¬ 
zement 

Dachpappe ins- 
gesamt'’ 

für Kraft¬ 
wagen, 

Schlepper, 
Flugzeuge 

kg t 1 000 st 1 000 t 1 000 cbm 1 000 qm 

Jahr 
Roheisen 

1 000 t 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1,965 

22 275 
27 082 
38 673 
48 368 
63 395 
81 949 

371 
732 
369 
873 
470 

1 701 
792 
867 
100 

1 035 
1 293 
1 205 
1 313 
1 505 
1 931 

217 
417 
743 
752 
145 
929 
653 
492 

74 
171 
337 
368 
550 
921 

1 206 
1 222 

510 
028 
936 
054 
308 
489 
369 
752 
406 

118 
219 
352 
467 
687 
848 
884 

7 688 
8 375 
8 750 
18 625 
18 938 
21 125 
22 813 
16 500 
14 688 

2 800 
18 218 
31 102 
49 733 
56 446 
57 51 1 
55 723 
63 577 
68 155 

133 
320 
570 

1 014 
1 099 
1 511 
1 706 
1 924 
2 019 

Jahr 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Rohstahl 

insgesamt 
Siemens- 
Mart in- 
Stahl 

Walzstahl- 
fertig- 
erzeug- 

nisse 4) 

Stahlrohre 
(nahtlos 
und ge¬ 
schweißt ) 

1 000 t 

284 
555 
766 

1 806 
2 126 
2 451 
2 704 
3 039 
3 426 

273 
524 
679 

1 609 
1 911 
2 223 
2 459 
2 767 
3 144 

319 
402 
498 

1 254 
1 518 
1 665 
1 918 
2 057 
2 347 

0,6 
58 
67 

338 
401 
456 
478 
551 
586 

Schnittholz 

Nadel- Buchen¬ 

holz 

Eichen- 

1 000 cbm 

Sperrholz Furniere Holzspan¬ 
platten 

1 000 qm t 

2 050 92 
3 252 224 
2 549 503 
2 800 933 
2 759 1 137 
2 778 1 208 
2 685 1 490 
2 681 1 507 
2 912 1 627 

67 6 829 
68 15 087 
136 30 787 
139 67 657 
177 92 509 
189 129 607 
227 158 372 
250 186 766 
254 199 686 

1 888 
1 265 
4 249 

11 772 31 259 
15 '410 37 721 
22 203 67 093 
23 009 99 935 
24 089 125 901 
24 512 124 244 

1) Erdgas, das bei der Erdölförderung als Nebenprodukt anfällt. 
Flugzeuge, Motor- und Fahrräder. - 4) Ohne Stahlrohre. 

2) Raffinerieerzeugung. - 3) Kraftwagen, Schlepper, 



PRODUZIERENDES GEWERBE 
Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 

Jahr 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Holzfaser¬ 
platten Zellstoff 

Papier 

insgesamt 
Zeitungs- 

druck- 
papier 

t 1 000 t 

24 376 
73 984 
128 132 
138 604 

48 
67 
81 
92 
114 
153 
196 
223 
254 

61 
86 
109 
140 
146 
159 
191 
212 
244 

27 
30 
39 
44 
45 
46 
50 
50 
52 

Dampf¬ 
erzeuger 

310 
647 
133 
308 
237 
198 
246 
238 

Eisenbahn- 

Reisezug¬ 
wagen 

Güter¬ 
wagen 

Diesel¬ 
elektri¬ 

sche Loko¬ 
motiven 

Dampf¬ 
turbinen 
(über 

500 kW) 

Ver¬ 
brennungs¬ 
motoren 
(ortsfeste) 

Anzahl 

271 
40 1 875 
100 1 370 
97 4 622 
80 6 041 

5 769 
2 5 124 

27 8 319 
100 8 581 

1 384 
5 5 689 

10 27 6 136 
8 19 6 110 

35 8 7 505 
59 6 6 694 
85 8 8 684 
110 6 11 398 

Jahr 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Metallbearbeitungs¬ 
maschinen 

Schmiede¬ 
pressen 

Hütten-, 
Stahl- u. 
Walzwe rks- 
einnchtg^ 
Gießerei¬ 
maschinen 

Kompres¬ 
soren 
und 

Verdichtei 

Maschinen 
und Ein¬ 
richtungen 
für die 

Zementind. 

Bagger 
Erdölbohr¬ 
anlagen 
(komplett) 

Maschinen 
und Ein- 
ri chtungen 
für die 

Mineralöl- 
verarb. 

Pflüge 
mit 

Schlepoer- 
zug insgesamt Drehbänke 

t Anzahl t Anzahl t Anzahl t Anzahl 

. 184 
2 044 709 
6 312 1 769 
8 615 2 351 
9 637 2 146 
9 072 2 327 

10 508 2 107 
11 170 2 258 

400 3 742 
1 123 27 246 

832 27 533 
1 117 29 977 
1 182 33 400 
2 098 39 993 
1 380 40 569 

10 343 
301 11 049 
340 13 307 
371 14 590 
285 7 217 
207 7 431 
340 5 870 

32 
5 12 

127 81 
248 94 
352 136 
441 120 
434 122 
465 74 

5 030 
1 571 4 005 
7 391 15 692 
8 487 14 959 

13 463 16 434 
14 063 1 0 880 
16 579 13 567 
22 742 9 270 I 

Jahr 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Sä¬ 
maschinen 

Kulti¬ 
vatoren 

Binde¬ 
mäher 

mit Schlepperzug 

Anzahl 

Schlepper 
1) 

Maschinen 
und Ein¬ 
richtungen 
für die 

Nahrungs- 
mittelind. 

Maschinen 
u. Anlagen 
für die 
chemische 
Industrie 

Elektr. 
Laufkräne 

Haushalt¬ 
näh¬ 

maschinen 
Wälzlager 

Lastkraft¬ 
wagen und 
Omnibusse 

Anzahl 1 000 Anzahl 

450 680 
1 428 

14 322 3 135 
15 216 631 
9 584 2 513 

10 121 2 612 
2 652 708 
3 024 797 

50 3 469 
3 500 

5 500 17 102 
fr 129 20 000 
5 810 21 500 
3 660 13 290 
3 070 15 951 
2 012 15 836 

5 529 16 872 
7 964 29 150 
7 896 41 621 
7 738 43 915 
9 000 50 962 
8 354 35 604 

3 
74 
77 10 000 
177 52 594 
339 62 001 
287 74 421 
328 74 211 
338 78 067 
284 79 111 

217 
1 668 2 980 
4 553 9 083 
5 548 10 137 
7 244 8 721 
8 760 13 778 

11 068 15 999 
13 572 15 777 

Jahr Fahrräder Gaskocher 

Elektro¬ 
motoren 
(über 

0,6 kW) 

Gene¬ 
ratoren 

Trans¬ 
formatoren 

Elektr. 
Leitungen 
und Kabel 

Elektrische 

Rundfunk¬ 

empfan 

Fernseh- 

gsgerftte 

Wasch¬ 
maschinen 

Kühl¬ 
schränke 

1 000 Anzahl 1 000 kW kVA 1 000 kVA 1 000 km Anzahl 1 000 | Anzahl 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

35 20 582 
243 101 248 
272 152 391 
267 166 324 
259 92 406 
305 67 230 
285 79 371 

2 3 430 
94 15 713 

147 54 039 
559 83 173 
718 140 246 
920 107 036 

1 010 200 049 
1 097 278 161 
1 254 295 400 

11 32 
205 41 
309 81 

1 577 98 
2 198 120 
3 060 134 
3 408 159 
3 392 181 
4 134 172 

10 
38 089 10 548 
69 800 30 063 
76 948 46 022 
110 690 72 035 
89 410 101 450 
74 501 125 201 

40 
89 
167 
211 14 827 
251 41 435 
240 67 253 
271 54 931 
323 100 615 

Jahr 

Fensterglas 

Glaswaren 

Schuhe Garne aus 
Leinen- u. 
Hanfgarn, 
einsohl. 
Mischgarn 

Gewebe 
aus Baum¬ 
wolle 2) 

insgesamt Parhenglas Gummi- Leder- sonstige Baumwolle 
2) 

Wolle5) 

1 000 qm 1 000 t 1 000 Paar 1 000 t t Mill. qm 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

. 2 586 

. 5 769 
8 094 7 632 

18 817 18 111 
19 488 18 353 
22 208 20 765 
25 791 24 029 
27 041 25 205 
28 805 26 234 

21 
38 1 722 
68 4 144 
94 8 020 

115 8 739 
140 9 019 
150 9 961 
159 10 453 
164 11 299 

8 680 810 
10 359 3 347 
19 628 2 574 
19 853 2 471 
21 041 2 333 
22 907 1 518 
24 462 1 629 
28 924 2 255 

17 7 032 
29 12 828 
46 17 664 
52 19 351 
60 21 863 
70 20 485 
70 22 542 
74 24 081 
78 24 751 

1 546 104 
5 710 148 
7 826 243 

12 691 248 
14 417 282 
16 336 299 
17 478 301 
18 707 302 
19 339 319 

1) Ab 1963 serienmäßige Herstellung des 65 PS Hniversalschleppers.- 2) Und überwiegend aus Baumwolle.- 3) Und 
überwiegend aus Wolle. 

Quellei Anuarul Statistic al RSR. 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Jahr 
Gewebe aus 

Wolle 1) 

Chemiefaser 
gewebe, 

einschl.Sei- 
dengewebe 

Leinen- und Sand- 
gewebe einschl. 
Mischgewebe 

Wirk- und Strickwaren aus 

Strümpfe 
u.Socken 

Stärke u. 
Trauben¬ 
zucker 

Zucker 
Baumwolle Wolle 

Chemie¬ 
fasern u. 

Seide . feines Lei- 
msgesamt nengewebe 

Mill qm 1 000 qm 1 000 Mill.Paar t 1 000 t 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Jahr 

•2 11 
23 13 8 966 
31 21 11 244 
32 25 23 753 
37 29 28 274 
34 29 30 557 
38 30 34 718 
41 32 36 251 
41 32 39 000 

2 966 5 176 3 938 
2 869 15 210 4 670 
8 521 26 969 8 327 

11 078 36 508 10 864 
11 302 35 761 10 108 
13 562 37 310 11 503 
14 037 46 799 12 562 
15 000 53 345 15 463 

11 9 670 
4 088 33 11 864 
4 225 47 11 198 
5 702 69 16 488 
7 299 75 19 096 
7 816 79 19 635 
7 757 82 21 801 
8 773 85 22 418 
9 074 96 22 409 

Gemüse- 

kons 

Obst- 

erven 

Milch Käse Butter Pflanzl. 
Öle und 
Fette 

Fleisch 
(Schlachtg. 
a. Schlacht¬ 

höfen) 

Fleisch¬ 
konserven Bier 

(Molkereierzeugung) 

t 1 000 hl | t 1 000 t t 1 000 hl 

95 
87 
130 
391 
422 
342 
288 
349 
402 

Tabak- 
Waren 

1 000 t 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

2 300 100 
6 668 26 688 365 

21 872 63 563 860 
33 837 41 164 1 325 
47 445 53 965 1 731 
58 913 58 252 2 088 
75 279 82 769 2 330 
91 143 72 167 2 432 
98 847 78 045 2 706 

18 
9 981 2 261 36 

22 195 6 861 48 
33 645 12 591 118 
40 939 14 251 125 
45 405 14 697 162 
43 232 16 192 160 
55 301 19 003 168 
53 061 21 753 172 

170 1 737 510 
140 1 552 871 
221 5 492 1 308 
270 11 004 1 633 
265 10 024 1 927 
297 12 291 2 128 
265 12 709 2 256 
284 13 824 2 384 
308 13 370 2 665 

11 
15 
18 
21 
22 
22 
21 
22 
23 

1) Und überwiegend aus Wolle. 

Quelle: Anoarul Statistie al RSR. 

Beschäftigte im Baugewerbe *) 

1 000 

Jahr 

Beschäftigte_ 
Arbeiter 

insgesamt in Bau¬ 
unternehmen insgesamt in Bau¬ 

unternehmen 

1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

174.9 154,9 
367.9 272,4 
371.9 268,1 
407.8 301,3 
445.8 335,0 
474.4 367,0 
500.8 384,3 
512.5 394,9 

137.7 120,7 
304,1 220,1 
31 5,6 225,9 
346.6 255,2 
379.8 284,9 
404.6 313,2 
427.7 328,8 
438,0 337,6 

*) D. 
Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Fertiggestellte Wohnungen nach Stadt und Land 

Jahr 

Insgesamt 
Zum Gebrauch überlassene Wohnungen 

aus staatlichen Fonds 1) Private Wohnungen^ 

Wohnungen 
Fläche Wohnungen Fläche 

insgesamt 
Fläche 

Bau- | Wohn- effektiv | Standard 2) Bau- | Wohn- Bau- Wohn- 

Anzahl 1 000 qm Anzahl 1 000 qm Anzahl 1 000 qm 

Insgesamt 

1951 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

1951 - 1965 

49 556 2 192 
55 917 2 904 
133 876 7 007 
144 288 8 095 
137 293 7 872 
122 331 7 194 
123 879 7 592 
121 015 7 599 
500 515 80 551 

1 482 5 736 
1 676 15 517 
4 167 30 026 
4 650 40 725 
4 321 41 993 
3 736 42 264 
3 763 49 280 
3 793 50 959 

46 060 372 016 

5 733 257 
15 533 898 
29 767 1 736 
43 367 2 698 
44 767 2 814 
44 300 2 871 
51 590 3 434 
52 778 3 528 

391 235 24 105 

172 43 820 
466 40 400 
893 103 850 

1 301 103 563 
1 343 95 300 
1 329 80 067 
1 548 74 599 
1 583 70 056 

11 737 1 128 499 

1 935 1 310 
2 006 1 210 
5 271 3 274 
5 397 3 349 
5 058 2 978 
4 323 2 407 
4 158 2 215 
4 071 2 210 

56 446 34 323 

Stadt 

1951 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

1951 - 1965 

9 228 383 
19 665 1 077 
37 556 2 228 
46 811 3 104 
48 026 3 204 
46 142 3 119 
52 038 3 593 
54 430 3 718 

450 140 28 272 

255 4 945 
575 13 076 

1 197 27 378 
1 558 38 074 
1 549 39 157 
1 446 39 410 
1 638 45 863 
1 684 47 532 

14 305 334 951 

4 933 225 
12 966 769 
27 067 1 601 
40 534 2 542 
41 634 2 643 
41 200 2 693 
47 974 3 197 
49 117 3 301 

350 458 21 921 

Land 

148 4 283 
389 6 589 
812 10 178 

1 216 8 737 
1 249 8 869 
1 236 6 732 
1 439 6 175 
1 473 6 898 

10 513 115 189 

158 107 
308 186 
627 365 
562 342 
561 300 
426 210 
396 199 
417 211 

6 351 3 792 

1951 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 

■ 1964 
1965 

1951 - 1965 1 

40 328 1 809 
36 252 1 827 
96 320 4 779 
97 477 4 991 
89 267 4 668 
76 189 4 075 
71 841 3 999 
66 585 3 881 
>50 375 52 279 

1 227 
1 101 
2 970 
3 092 
2 772 
2 290 
2 125 
2 109 

31 755 

791 
2 441 
2 648 
2 651 
2 836 
2 854 
3 417 
3 427 

37 065 

800 
2 567 
2 700 
2 833 
3 133 
3 100 
3 616 
3 661 

40 777 

32 
129 
135 
156 
171 
178 
237 
227 

2 184 

24 39 537 
77 33 811 
81 93 672 
85 94 826 
94 86 431 
93 73 335 

109 68 424 
110 63 158 
224 1 013 310 

1 777 1 203 
1 698 1 024 
4 644 2 889 
4 835 3 007 
4 497 2 678 
3 897 2 197 
3 762 2 016 
3 654 1 999 
50 095 30 531 

, 1) Die Angaben von 1952 bis 1962 umfassen auch die mit q^aatlicher Kredithilfe gebauten Wohnungen. Gesamtumfang 24 388 
Wohnungen. - 2) Effektive Zahl umgerechnet auf Standardeinheiten von 30 qm Wohnfläche. - 3)In Form von Familieneigenheimen. 

Quelle: Anuarul Statietio al KSR. 
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BINNENHANDEL 
Einzelhandelsbetriabe sowie Gaststätten und Speisebetriebe nach Eigentumsform 

Jahresende Insgesamt 

Sozialistischer Bereich 

zusammen1^ staatliche 

Betr: 

genossen¬ 
schaft¬ 
liche 

ebe 

in der 
Stadt 

auf dem 
Land 

Privater 
Bereich 2) 

1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

108 357 10 411 1 
89 606 18 342 5 
65 795 27 567 7 
62 153 31 168 9 
41 115 33 161 11 
43 983 37 883 15 
51 740 41 240 19 
53 956 44 566 20 
57 944 48 710 23 
55 943 50 369 24 
52 849 50 617 24 
51 518 50 322 24 

50 189 23 
50 676 50 676 23 
51 566 51 566 24 
52 570 52 570 23 
52 884 52 884 23 
53 371 53 371 24 

952 8 459 2 
978 12 364 7 
762 19 805 11 
861 21 307 14 
903 21 258 16 
592 22 291 20 
175 22 065 21 
803 23 763 23 
491 25 219 25 
071 26 298 26 
106 26 511 27 
783 25 539 27 
535 26 654 27 
743 26 933 27 
049 27 517 27 
819 28 751 27 
829 29 055 27 
550 28 821 28 

981 7 430 97 946 
604 10 738 71 264 
622 15 945 38 228 
318 16 850 30 985 
204 16 957 7 954 
064 17 819 6 100 
705 19 535 10 500 
525 21 041 9 390 
873 22 837 9 234 
866 23 503 5 574 
325 23 292 2 232 
851 22 471 1 196 
089 23 100 
541 23 135 
716 23 850 
963 24 607 
929 24 955 
109 25 262 

1) Abweichungen beruhen zum Teil auf organisatorischen Veränderungen. 
1951 gehören auch private Tabakverkaufsläden dazu. 

- 2) Bis einschl. 

Quelle: Anuarul StatlBtic al RSB. 

Einzelhandelsumsätze 

Insgesamt 

Sozialistischer Bereich 

zusammen 
Umsätze in 

staatlichen | genossenschaftlichen 
Betrieben 

Mill. Lei | 56 Mill. Lei ~| $ | Mill. Lei | * 

Jahr Privater Bereich 

Mill. Bei * 

1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

9 915 
12 405 
13 900 
17 414 
15 668 
19 584 
22 759 
28 565 
31 454 
35 401 
35 098 
36 217 
41 507 
47 156 
53 032 
57 507 
62 760 
67 648 

3 915 
8 405 

12 300 
15 614 
15 248 
19 084 
21 959 
27 765 
30 554 
34 801 
34 698 
36 117 
41 477 
47 156 
53 032 
57 507 
62 760 
67 648 

39.5 
67,8 
88.5 
89.7 
97.3 
97.4 
16.5 
97.2 
97,1 
98.3 
98.9 
99.7 
99.9 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

6 474 
8 121 
9 482 
9 378 

12 082 
14 298 
18 419 
20 503 
23 635 
23 030 
23 652 
26 589 
30 007 
33 930 
36 609 
40 094 
44 188 

52,2 
58.4 
54.5 
59.9 
61.7 
62.8 
64.5 
65,2 
66,8 
65.6 
65,3 
64,0 
63.6 
64,0 
63.7 
63.9 
65,3 

1 931 
4 179 

132 
870 
002 
661 
346 

10 051 
11 166 
11 668 
12 465 
14 888 
17 149 
19 102 
20 898 
22 666 
23 460 

15.6 
30.1 
35.2 
37.4 
35.7 
33.7 
32.7 
31.9 
31.5 
33.3 
34.4 
35.9 
36.4 
36,0 
36,3 
36,1 
34.7 

6 000 
4 000 
1 600 
1 800 

420 
500 
800 
800 
900 
600 
400 
100 
30 

60.5 
32.2 
11.5 
10.3 
2.7 
2,6 
3,5 
2.8 
2,9 
1,7 
1,1 
0,3 
0,1 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Index des sozialistischen Einzelhandelsumsatzes ausgewählter Waren 

1960-100 

Warenbenennung 

. Oesamtindex 
Bahrungsaittel 
Gemeinschaftsverpflegung 
Andere Erzeugnisse 

Textilien und Schuhe 
Kosmetik- und Parfümerieartikel 
Eisenwaren, chemische und 
elektrotechnische Waren 

Tabak, Zigaretten, Zündhölzer 
Buch- und Schreibwaren 
Brennmaterialien 
Baumaterialien 
Möbel 
Petrochemieche Industrie 
Pharmazeutika 

1951 1955 1959 1961 1962 1963 1964 1965 

126 200 
125 203 
182 323 
119 184 
131 193 
130 264 

247 335 
244 306 
316 462 
240 335 
226 300 
343 460 

380 412 
348 388 
546 602 
378 403 
339 352 
508 556 

444 479 
428 458 
644 705 
429 463 
372 400 
603 645 

112 '161 
104 158 

98 156 
117 97 
86 126 
93 757 

111 117 
122 325 

227 393 
177 196 
263 368 
179 201 
218 274 

1 500 2 600 
156 208 
589 797 

455 520 
208 202 
417 448 
245 255 
267 277 

3 200 3 500 
241 281 
841 890 

567 640 
202 212 
478 510 
289 330 
300 333 

3 800 4 000 
314 337 
921 904 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel Rumäniens (Nationale Statistik ) 

Ein -und Ausfuhrwerte 
Mill. Devisen - Lei 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr-(-) 
Ausfuhr¬ 
überschuß (+) 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr-(-) 
Ausfuhr¬ 
überschuß (+) 

1958 

1959 

1960 

1961 

2 890,2 2 810,0 - 80,2 

3 011,8 3 134,6 + 122,8 

3 887,1 4 302,2 + 415,1 

4 888,1 4 754,8 - 133,3 

1962 

1963 

1964 

1965 

5 646,7 4 907,7 - 739,0 

6 132,0 5 490,2 - 641,8 

7 008,8 6 000,4 - 1 008,4 

6 462,7 6 609,2 + 146,5 

Quelle: Anuarul Statlstic al R8R, 

Ein- und Ausfuhr nach wichtigen Einkaufs- und Käuferländern*) 

Mill. Devisen - Lei 

Land 

Sowjetunion 

Bundesrepublik Deutschland 

Tschechoslowakei 

Sowjetische Besatzungszone 
Deutschlands 

Italien 

Polen 

Großbritannien 

Ungarn 

Frankreich 

China (VR) 

Österreich 

Vereinigte Arabische Republik 

Japan 

Jugoslawien 

Bulgarien 

Schweiz 

Syrien 

Niederlande 

Indien 

Schweden 

Griechenland 

Vereinigte Staaten 

Spanien 

Belgien 

Brasilien 

Libanon 

Korea, Nord- 

Pinnland 

Türkei 

Ceylon 

Albanien 

Vietnam, Nord- 

Ghana 

Übrige Länder 

Insgesamt 

1) 

Einfuhr 

1960 1963 1964 »965 

Ausfuhr 

1960 1963 1964 

1 595,6 

276,6 

383.1 

311.1 

98.1 

138.5 

106.5 

154.6 

149,0 

141.6 

59.2 

49.3 

0,0 

29.1 

51.7 

51.4 

5,0 

23,6 

20.4 

28.5 

12.2 

37.8 

4,1 

15,0 

7.3 

2.4 

17.7 

15,2 

7.4 

14.8 

4.4 

12.9 

63,0 

3 887,1 

395.6 

458.2 

609.3 

385.6 

293.7 

245.9 

299.7 

203.7 

142,5 

84.7 

106.9 

70.5 

49.9 

33,0 

82,2 

91.2 

59.9 

38,0 

33.2 

19.7 

19.2 

5,2 

30,0 

58.5 

33.1 

5,2 

36.6 

14,5 

5.7 

30.9 

12,0 

26.2 

2.8 

150.7 

132,0 

2 958,2 

526,8 

578.7 

410.8 

289.5 

246.6 

250,0 

256,3 

272,2 

107.8 

152.9 

83.2 

111,5 

61,6 

83.5 

73.8 

54.8 

50.5 

40,4 

42,0 

23.3 

31.2 

14.4 

• 54,5 

26.9 

18.3 

33,0 

17.1 

5,5 

1,8 

13.2 

13.3 

1,1 

104,1 

7 008,8 

436,9 

662,8 

417.5 

375,0 

311.6 

222.4 

263.4 

168.6 

295,3 

131.2 

143.2 

104.5 

106,0 

74,5 

78.4 

72.4 

58.3 

56.5 

52,9 

44.8 

21.6 

54.8 

28.3 

31.4 

30.5 

5,4 

21 ,0 

19.1 

16.8 

23,0 

15.1 

12.5 

9,8 

97.2 

462,7 

1 688,6 

262,6 

375.8 

323,4 

153,7 

125,2 

89.5 

252,1 

116.9 

200,0 

94.2 

53.5 

0,0 

47.4 

55.1 

66.7 

10.7 

19.3 

69.3 

14.3 

23.7 

3,8 

2,3 

12.8 

17.5 

37.3 

31.9 

22.1 

7,5 

0,6 

11.7 

26.8 

0,0 

85.9 

4 302,2 

477.3 

322,5 

329.7 

251.4 

283.8 

199.1 

145.1 

220.4 

193,0 

82.9 

133,9 

42.1 

35.5 

52.9 

70.6 

41.5 

40.6 

20.5 

31.1 

9.4 

32,3 

5.5 

23.7 

41.1 

10.5 

62,0 

26.9 

13,0 

13.7 

8,0 

9,1 

39.5 

0,2 

221.4 

490.2 

1965 

531,0 

321.7 

451,0 

426,0 

295.4 

174.7 

189,9 

245.5 

157.6 

95,6 

145.2 

67.5 

55,4 

60.3 

41.6 

71.4 

40.8 

34.9 

36,0 

20.7 
48.6 

11,1 

15.3 

51.7 

15.4 

49.7 

33,1 

14.7 

11.5 

10.7 

17,4 

8,5 

5,8 

245.2 

000,4 

2 630,6 

379.4 

571.5 

430,4 

395.7 

269.7 

183.2 

230.7 

131.2 

159.8 

145.8 

101.8 

83.5 

98.6 

55.3 

56,6 

46,2 

40.4 

40.5 

37.7 

49.1 

15.8 

37.9 

27.4 

27.2 

47.2 

30.4 

■ 18,4 
18.6 

11,0 

18.5 

20,1 

22,8 

176.2 

6 609,2 

*) Geordnet nach der Höhe des Außenhandelsumsatzes im Jahre 1965. 

1) Ohne Syrien. 

Quelle: Anuarul Statlstic al RSR. 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel Rumäniens (Nationale Statistik) 

Ein- und Ausfuhr nach wichtigen Einkaufs- und Käuferländern *) 

Mill. Deviien - Lei 

Land 
Einfuhr-(-)bzw.Ausfuhrüberschuß (+> Außenhandelsumsatz 

I960 1963 1964 1965 1960 1963 

Sowjetunion 
Bundesrepublik Deutschland 
Tschechoslowakei 
Sowjetische Besatzungszone Deutschland^ 
Italien 
Polen 
Großbritannien 
Frankreich 
Ungarn 
China (VH) 
Österreich 
Vereinigte Arabische Republik 1) 
Japan 
Jugoslawien 
Bulgarien 
Schweiz 
Syrien 
Niederlande 
Indien 
Schweden 
Griechenland 
Vereinigte Staaten 
Spanien 
Belgien 
Brasilien 
Libanon 
Korea, Nord- 
Finnland 
Türkei 
Ceylon 
Albanien 
Vietnam, Nord- 
Ghana 
Übrige Länder 

93,0 
14,0 
7.3 
12.3 
55,6 
13.3 
17,0 
32.1 
97,5 
58.4 
35,0 
4.2 
0 

18.3 
3.4 

15.3 
5.7 
4.3 

48.9 
14.2 
11.5 
34,0 
1.8 
2,2 

10.2 
34.9 
14,2 
6,9 
0,1 

13.8 
7.3 

13.9 
0 

22.5 

81.7 
135,7 
279.6 
134,2 

9.9 
46.8 

154.6 
50.5 
16.7 
1,8 

27,0 
28.4 
14.4 
19.9 
11.6 
49.7 
19.3 
17.5 
2,1 

12.3 
1 1,2 
0,3 
6,3 

17.4 
22.6 
55.8 
9,7 
1.5 

10,0 
22.9 
2.9 

13,3 
2.6 

84.5 

- 427,2 + 193,7 
- 205,1 - 283,4 
- 127,7 + 154,0 
+ 15,2 + 55,4 
+ 5,9 + 84,1 
- 71,9 + 47,3 

60,1 - 80,2 
- 114,6 - 164,1 

10,8 + 62,1 
12,2 + 28,6 
7.7 + 2,6 

- 15,7 - 2,7 
- 56,1 - 22,5 

1.3 + 24,1 
- 41,9 - 23.1 
+ 2,4 - 15,8 

14,0 - 12,1 
15,6 - 16,1 
4.4 - 12,4 

- 21,3 - 7,1 
+ 25,3 + 27,5 
- 20,1 - 39,0 
+ 0,9 + 9,6 

2.8 - 4,0 
- 11,5 - 3,3 
+ 31,4 + 41,8 
+ 0,1 + 9,4 

2.4 - 0,7 
+ 6,0+ 1,8 
+ 8,9 - 12,0 
+ 4,2 + 3.4 

4,8 + 7,6 
+ 4,7 + 13,0 
+ 135,8 + 80,7 

3 284,2 4 872,9 
539,2 780,7 
758,9 939,0 
634,5 637,0 
251.8 577,5 
263.7 445,0 
196,0 444,8 
265.9 335,5 
406.7 424,1 
341 ,6 167,6 
153,4 240,8 
102.8 112,6 

0 85,4 
76.5 85,9 
106,8 152,8 
118,1 132,7 
15.7 100,5 
42,9 58,5 
89.7 64,3 
42.8 29,1 
35.9 51,5 
41.6 10,7 
6,4 53,7 

27.8 99,6 
24.8 43,6 
39.7 67,2 
49.6 63,5 
37.3 27,5 
14.9 17,4 
15.4 38,9 
16,1 21,1 
39.7 65,7 

0 3,0 
148.9 372,1 

Insgesamt + 415,1 641,8 -1 008,4 + 146,5 8 189,3 11 622,2 1 

(Ein- u. Ausfuhr) 

1964 1965 

5 489,2 5 067,5 
848,5 1 042,2 

1 029,7 989,0 
836.8 805,4 
584.9 707,3 
421 ,3 492,1 
439.9 446,6 
429.8 426,5 
501.8 399,3 
203,4 291 ,0 
298.1 289,0 
150,7 206,3 
166.9 189,5 
121.9 173,1 
125.1 133,7 
145.2 129,0 
95.6 104,5 
85.4 96,9 
76.4 93,4 
.62,7 82,5 
71 ,9 70,7 
42,3 70,6 
29.7 66,2 
106.2 58,8 
42,3 57,7 
68,0 52,6 
66,1 51,4 
31.8 37,5 
17,0 35,4 
12.5 34,0 
30.6 33,6 
21.8 32,6 
6,9 32,6 

185.3 273,4 

3 009,2 13 071,9 

*) Geordnet nach der Höhe des Außenhandelsumsatzes im Jahre 1965* 

1) Ohne Syrien. 

Quelle: Anuarul Statistic al HSR. 

Einfuhr nach Warengruppen 

Mill. Devisen - Lei 

1960 1961 1962 1963 1964 Warenbenennung 1959 1965 

Kraft- und elektrotechnische Anlagen 
Bergbauausrüstungen 
Anlagen zur Erdölförderung 
Ausrüstungen für Schmieden und 
Eisenpre3sen 

Metallverarbeitungs- Schmelz- 
und Walzausrüstungen 
Ausrüstungen für Pumpen und Kompressoren 
Ausrüstungen für die chemische Industrie 
Ausrüstungen für die Holz- und Papier¬ 
industrie 

Ausrüstungen für die Textil- und 
Bekleidungsindustrie 

Hebe- und Transportgeräte 
Erdbewegungs- und Straßenbau- , 
ausrüstungen 

Vollständige Fabrikanlagen 
Ausrüstungen zur Nachrichten¬ 
übermittlung 
Landwirtschaftliche Geräte 
Kabel und Leiter 
Pharmazeutische und 
medizinische Erzeugnisse 
Uhren 
Druckerzeugnisse 
Spielfilme 

Insgesamt 

55.6 
2,0 
7.6 

6.3 

15.3 
9.6 
5.6 

10.5 

11.7 
3.3 

6,5 
385.3 

25.6 
21 ,8 
23.7 

31.4 
3.1 

12.4 
5.1 

642.4 

68,6 
7.6 

28.9 

12,6 

9.6 
11,7 
12,2 

13.6 

10.7 
26.9 

12,2 
510,8 

29.5 
43.5 
45.5 

23,3 
21,0 
15.8 
6,4 

90.3 
13,7 
34.6 

40.3 

17.7 
26,0 
19.6 

16.6 

45.1 
34,5 

28.2 
707,1 

59.8 
41 ,5 
35.1 

21.2 
20,7 
16,0 
4,9 

104,2 
19.5 
39.5 

34.3 

18.9 
36.4 
30.2 

18,8 

68,8 
59.6 

42.3 
848,4 

88.9 
42,0 
43.3 

27.7 
15,0 
17.3 
6,4 

120,6 
16,0 
28.7 

24.2 

28.2 
29,9 
37,5 

21.4 

53.4 
46,0 

34.5 
044,6 

41.6 
30.8 
31.5 

37.6 
26.7 
18,5 
5,8 

141,6 
13.1 
12.4 

18.5 

27.2 
33.3 
32,0 

19.6 

32.6 
55,9 

32,0 
961,4 

40,0 
45.1 
49.2 

23.3 
22.4 
16,6 
5,3 

154.1 
24.2 
20.5 

14.6 

11.2 
40.4 
30.6 

25,6 

45.1 
45,3 

50,9 
818.2 

46.5 
47.5 
63.2 

30.6 
15.3 
17.3 
5,0 

910,4 1 272,9 1 561,5 1 677,5 1 581,5 1 506,1 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel Rumäniens (Nationale Statistik) 

Ausfuhr nach Warengruppen 

Varenbenennung 

Mill. Devisen - Lei 

1959 196C 1961 19c2 1 

Ausrüstungen für Wärmekraftwerke 
Eieselmotoren und Gasgeneratoren 
Anlagen zur Erdölförderung 
Anlagen für Ölrafinerien 
Technologische Ausrüstungen für die 
chemische Industrie 

Ausrüstungen für Zementfabriken 
landwirtschaftliche Geräte 
Schiffe, Schiffsausrüstungen 
Pharmazeutische und medizinische Erzeugnisse 
Holzfässer 
Möbel 
Glaswaren 
Konfektionsbekleidung 
Heilkräuter 
Bruckerz eugnis se 

37,7 55,7 2,7 
18.3 13,2 18,5 
83.1 88,1 164,5 
7,3 60,5 59,2 

9,0 40,1 
53.9 57,0 44,7 
40.1 73,1 92,6 
59.1 73,2 52,3 
2,9 4,4 3,7 

57.9 61,5 63,4 
42,0 61,9 84,5 
9.6 13,0 12,9 

32.3 53,3 65,4 
3.6 5,3 5,6 

15.9 16,5 19,8 

5,9 
23.1 23,0 10,5 

234,5 192,4 287,2 
72.2 87,3 79,1 

58.3 64,8 86,5 
23.3 14,2 15,8 
79,5 100,2 54,6 
58.3 76,5 82,2 
3,8 3,9 9,7 

62.1 65,1 66,5 
118,7 166,6 203,3 
14.4 0,1 4,9 
75,0 102,9 125,6 
6,7 7,2 6,6 

13.2 14,2 12,9 

Insgesamt 463,7 645,7 730,1 843,6 926,4 1 051,3 

1 yöi 

7,3 
15,1 

237.6 
91,8 

80,0 
3.8 

117,9 
104.6 
17,4 
68,0 

251 ,5 
11,8 

232,5 
6.9 

15,9 

1 262,9 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Einfuhr nach Waren 

Warenbenennung Einheit 

Elektromotoren 

Metallbearbeitende Werkzeugmaschinen 

Kraftwagen 

Motorräder (einschl. Mopeds) 

Kugellager 

Eisenerz 

Kokskohle 

Koks 

Walzgut 

Eisenröhren (einschl. Zylinder) 

Apatit (PgO^) 

Kaliumoxyd (K20) 

Stickstoff (Ng) 

Naturgummi 

Synthetischer Gummi 

Becken und Schläuche1^ 

Bruchziegel 

Papier 

Rundfunkempfänger 

Fernsehempfänger 

Baumwolle 

Wolle 

Zellwolle 

Baumwollgarn 

Häute, roh 

Gummischuhbekleidung 

Frischfisch und Fischkonserven 

Reis 

Kakao (einsohl. Kakaopulver) 

Citrusfrüchte 

Oliven 

Pflanzliche Speiseöle 

Zuchtvieh 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Mill. 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 
Garnituren 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 

1 000 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 Paar 

1 000 t 

1 000 t 

t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

Anzahl 

1) Für Kraftwagen, Schlepper, Flugzeuge, Motor- 

Quelle: Anuarul Statistio al RSR. 

1959 1960 

482 

1 111 

1 351 

15 669 

2,0 

815,0 

191.8 

699.8 

632,1 

68.5 

55.2 

1,1 

7,9 

6.3 

8,8 

146.8 

29.3 

6.5 

11.6 

10,0 

42,2 

2.5 

16,0 

2.5 

8,7 

1 397,7 

5.4 

20,9 

793 

7.6 

5,4 

22,7 

3 161 

1 225 

1 469 

1 186 

39 231 

1,6 

917,1 

416,3 

655.8 

848.8 

84,0 

72,8 

4,0 

8,6 

9,3 

9.2 

204,6 

39.3 

8.3 

8,9 

29.3 

50,7 

2.4 

20,2 

3,6 

5,2 

817,9 

19.5 

13.5 

2 772 

15.5 

5,1 

2,8 

7 017 

und Fahrräder. 

1961 1962 

1 535 905 

2 238 1 312 

1 308 2 317 

48 336 19 365 

3,7 4,5 

258,2 1 920,0 2 

440.7 749,9 

479.7 718,7 

860.8 986,2 

112,1 101,9 

79,8 102,8 

12,0 10,3 

4.5 1,2 

11.5 13,8 

12.2 12,4 

301,3 270,9 

45.8 43,8 

11.3 11,6 

23.2 41,5 

28.1 32,3 

60.8 60,8 

2,9 0,3 

22.5 19,4 

5.6 2,8 

5,3 13,6 

803,8 311,6 

14.1 22,9 

15,8 23,1 

2 148 2 487 

18.3 21,1 

7,0 6,1 

2.6 1,5 

5 641 1 706 

1963 1964 

1 925 2 511 

1 096 027 

3 934 8 593 

515 320 

3,9 3,7 

236.5 2 305,1 2 

697,9 717,8 

918,0 945,6 

972.2 1 213,3 1 

108.5 142,9 

150.3 94,5 

5,0 8,8 

3.5 1,9 

19.2 22,3 

16,8 5,4 

135,1 63,8 

41,0 52,9 

6,0 5,7 

30.4 16,8 

51.5 61,2 

65.4 66,6 

0,3 0,3 

23.3 24,4 

1,2 1,7 

6.5 12,2 

315,0 606,0 

27.5 25,3 

43,1 29,2 

3 770 3 707 

19.6 20,0 

8,1 6,4 

0,8 2,0 

903 754 

1965 

3 335 

713 

11 880 

240 

4,4 

623.2 

706.3 

929,8 

117,0 

81.3 

174.3 

13.3 

0 

19,2 

5,1 

100,1 

19.3 

6,2 
28,6 

77.5 

67,0 

1,4 

17.6 

1,0 

14.4 

77,3 

26.7 

36.7 

5 559 

22,0 

6,9 

0,8 

651 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel Rumäniens (Nationale Statistik) 

Ausfuhr nach Waren 

Warenbenennung Einheit 

Elektrische Hochleistungs¬ 
transformatoren 

Elektromotoren 

Traktoren für Landwirtschaft 

Drehbänke 

Güter- und Tankwagen 

Kugellager 

Manganerz 

Walzgut 

Eisenröhren 

Benzin 

Keroain 

Dieselöl 

Heizöl 

Mineralöle 

Petrol- und Naturbitumen 

Methangas 

Natriumhydroxyd 

Natriumkarbonat 

Kohlenstoff 

Karbid 

Synthetische Färbemittel 

Fertigreifen und Schläuche 

Anzahl 

Anzahl 1 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

1 000 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

Hill. cbm 

1 000 t 

. 1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

t 

1 000 
Garnituren 

1959 I960 1961 1962 1963 1964 1965 

1 410 

3 761 

3 018 

98 

2 350 

137,7 

78,1 

64,0 

123,9 

2 566,5 

697.6 

1 390,9 

985.7 

155.2 

62,3 

147.3 

30.6 

30,8 

17.6 

24,2 

2 522 

24 965 

4 526 

259 

3 474 

276,7 

66,6 

318.6 

151,0 

2 465,8 

675.7 

1 286,3 

1 229,4 

211,4 

81,2 

203.7 

30,4 

95.3 

16,6 

23.3 

345 

0,3 

4 742 

39 609 

6 687 

326 

1 570 

- 624,0 

74,8 

381,6 

198,2 

2 076,9 

616,8 

1 767,9 

1 304,3 

246,2 

86,3 

204,0 

74,2 

135,9 

22,0 
19,0 

632 

1,0 

2 861 

35 203 

4 539 

581 

2 086 

1 425,8 

72.1 

356,0 

205,1 

1 871,1 

601.5 

1 647,8 

1 467,8 

204,9 

99.3 

204.5 

92.1 
148.6 

18.3 

18,1 

65 

1,4 

2 304 

36 242 

5 925 

489 

2 103 

2 674,1 

72,0 

521,3 

213,5 

1 792,8 

419.2 

1 608,8 

1 644,5 

274.2 

100,9 

204,0 

96,6 

201,7 

17,9 

25,5 

54,2 

3 202 

42 846 

1 703 

887 

3 490 

3 711,3 

73,9 

272.7 

235,4 

1 655,3 

337.7 

1 899,8 

1 894,4 

303.1 

104.9 

205,6 

104.2 

190.7 

18,6 

47,4 

1 033 

279.9 

3 971 

40 882 

3 405 

717 

2 860 

4 099,0 

79,9 

342,0 

234,9 

1 444,1 

280,1 

1 979,1 

1 638,6 

293,8 

106,2 

200,0 

108,0 

167,4 

17.3 

56.3 

17 118 

362,1 

Zement 

Fensterglas 

Teerpappe 

Zelluloseholz 

Nadelholz 

Bauholz 

Sperrholz 

Furniere 

Parkettholz 

Preßspanplatten 

Faserplatten 

Baumwollerzeugnisse 

Teppiche 

Lederschuhe 

Getreide (außer Saatgetreide) 

Frischgemüse (außer Kartoffeln) 

Kartoffeln 

Frischobst 

Weintrauben 

Obstkonserven 

Eier 

Tierische Speisefette 

Pflanzliche Speiseöle 

Zucker 

Weine 

Salz 

1 000 t 

1 000 qm 

1 000 qm 

1 000 cbm 

1 000 cbm 

1 000 cbm 

1 000 cbm 

1 000 qm 

1 000 qm 

1 000 qm 

1 000 qm 

Mi11. qm 

1 000 qm 

1 000 Paar 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

Mill. 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 064,9 

4 421,1 

8 543,8 

196.9 

639.9 

281,1 

15,4 

1 .229,6 

649,5 

23.9 

13,1 

158.9 

364,4 

222,8 

17,8 

9,2 

41.6 

31.6 

55.9 

67.9 

4,6 

2,4 

24,0 

154,3 

959.2 

5 810,2 

11 326,0 

354.8 

867.8 

360.9 

23.5 

3 311,5 

812,5 

321,7 

24.6 

381.4 

644.9 

731,0 

25.3 

27.4 

19.6 

36,8 

65,8 

121.4 

12.7 

32,0 

76.7 

42,6 

188.3 

1 109,1 

6 345,1 

15 654,2 

526,1 

931.7 

415.1 

38.7 

3 021,0 

509.2 

337.6 

20.8 

358.8 

925.4 

1 208,4 

43.5 

93,0 

47,0 

24.5 

85,2 

107.7 

9,6 

33,7 

147.4 

31,3 

285.2 

986.5 

5 132,1 

18 230,7 

557.7 

953.7 

423.5 

51,6 

5 319,9 

736,0 

891.5 

6,3 

21,8 

230,4 

1 121,5 

1 067,9 

71,1 

20,9 

42.8 

54.9 

75.9 

131.6 

8,8 

47.6 

310.8 

20.7 

291.8 

1 264,4 

7 391,9 

12 915,3 

723.2 

1 320,3 

513,9 

67,4 

6 469,8 

800,0 

1 635,9 

3' 374,9 

43,2 

336,8 

1 394,3 

1 408,8 

82,1 

38.1 

69,0 

52,0 

107,6 

81.2 

7,9 

39.7 

75,6 

26.8 

309.2 

1 298,3 

7 499,7 

13 840,0 

925,5 

1 434,2 

527.8 

80.3 

7 171,0 

703.9 

2 881,9 

7 541,4 

36,8 

329.1 

2 180,8 

1 234,2 

105,4 

8,5 

53.6 

40.7 

93.7 

148,3 

12,0 

37,1 

52,9 

42.4 

387.2 

1 538,2 

8 958,6 

11 609,0 

706.3 

1 413,4 

563.4 

112,2 

5 526,9 

758.7 

3 413,6 

10 425,3 

34.1 

580.5 

3 085,5 

882,2 

136.8 

11.1 

156.8 

60.3 

86,0 

245.8 

19,7 

33.3 

34,5 

43.3 

478,4 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR, 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Rumänien 

(Deutsche Statistik) 
Vorbemerkung: Tn den folgenden Übersichten wird der grenzüberschreitende Warenverkehr (Spezialhandel) der Bundes¬ 
republik UeutscfTiand mit Rumänien als Herstellungs- bzw. Verbrauchsland dargestellt, hie Wertangaben beziehen 
sich auf den Grenzübergangswert, d. h. auf den Wert frei Grenze des Erhebungsgebietes* in der Einfuhr ohne die 
deutschen Eingangsabgaben. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie G (Außenhandel). 

Ein -und Ausfuhrwerte 

Jahr 

1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 

Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr-(-) 
Ausfuhr¬ 

überschuß (+) 
Einfuhr Ausfuhr 

1 000 DM 1 000 ÜS-iT 

Einfuhr-(-) 
Ausfuhr- 
überschuß (+) 

9 524 22 063 
44 676 55 666 
176 218 149 801 
211 107 232 422 
246 927 327 754 
224 480 292 292 
245 214 330 795 
289 516 462 389 
297 869 558 119 

+ 12 539 2 263 
+ 10 990 10 635 
- 26 417 41 971 
+ 21 315 52 359 
+ 80 827 61 818 
+ 67 812 56 217 
+ 85 581 61 312 
+ 172 873 72 385 
+ 260 250 74 475 

5 258 +2 995 
13 283 + 2 648 
35 661 - 6 310 
57 927 + 5 568 
82 079 + 20 261 
73 264 + 17 047 
82 671 + 21 359 
115 638 +43 253 
139 493 + 65 018 

Einfuhr nach Waren 

CST- 
Position Warenbenennung 

1960 1964 1965 I960 1964 1965 

0 
001.1 
001.3 
011.3 
011.4 
013 
025.0-1 
044 

ex 051^7-2 
051.9-3 
051.9-4 
052 
053.3-2 
053.6-1 
053.6-3 
053.9 
054.4 
054.5 
055.1 
055.5-2 
061.6 

1 
112.1-2 
121 

2 
212 
221 
241.2 
243.2-1 
26 
262 
291.9-6 
292.3 
292.4 

3 
332.1 
332.3 

4 
421.6 

5 
512.1 
512.2 
512.7 
521.4 
581.2 

6 
641 
657 
672 
68 
682.1-2 
685.1 
686 

7 

8 

9 

lebende Tiere und Nahrungsmittel 
Rinder einschl. Büffel 
Schweine 
Schweinefleisch 
Hausgeflügel, geschlachtet usw. 
Fleischzubereitungen, Konserven • 
Vogeleier in der Schale 
Mais 
Walnüsse 
Birnen und Quitten, frisch 
Beeren, frisch 
Trockenfrücht e 
Konfitüren, Marmelade 0. Zucker 
Früchte, gefroren, ohne Zucker 
Früchte, halbkonserviert 
Früchte, and. zubereitet usw. 
Tomaten, frisch oder gekühlt 
And. Gemüse u. KÜchenkr., frisch 
Gemüse, KÜchenkr., getrocknet 
Gemüse, Küchenkr. ohne Essig 
Bienenhonig 

Getränke und Tabak 
Wein u.Most aus frisch.Weintrauben 
Rohtabak u.Tabakabfälle 

Rohstoffe 
Pelzfelle, roh 
Ölsaaten und Ölfrüchte 
Holzkohle 
Nadelschnittholz, längsgesägt 
Spinnstoffe und Abfalle 
Wolle und Tierhaare 
Vogelbälge und Federn 
Pflanzliche Flechtstoffe 
Pflanzen usw. f.Riechstoffe usw. 

Mineralische Brennstoffe 
Motorenbenzin 
Dieselkraftstoffe, Gasöle usw. 

Tier, u.pflanzl.Fette u.Öle 
S onnenblumenöl 

Chemische Erzeugnisse 
Kohlenwasserstoffe usw. 
Alkohole, Phenole u.Glyzerin 
Verbind, m.Stickstoffunktionen 
Teerdestillationserzeugnisse 
Polymerisationserzeugnisse 

Bearbeitete Waren 
Papier und Pappe 
Fußbodenbeläge, Teppiche usw. 
Stahlrohblöcke, Stahlhalbzeug 
NE-Metalle 
Raffiniertes Kupfer 
Blei, roh 
Zink 

Maschinen und Fahrzeuge 

Sonstige bearbeitete Waren 

Waren u.Vorg. u. nach Besch gegl. 

Insgesamt 

2 787 
507 
175 

1 476 
0 

2 584 
3 898 
1 060 

172 
51 

1 091 
1 468 

2 869 
673 

2 344 
714 
155 
169 
333 

4 516 

39 
604 
617 

189 730 
1 526 

458 
840 

14 653 
552 

89 155 
246 899 

3 034 

230 

15 

20 
33 716 
3 169 

250 
2 919 

44 
596 

1 014 
2 026 

159 058 
672 

2 079 
679 

1 281 
443 
422 

1 844 
1 879 
6 309 
3 491 

381 
1 084 
849 

12 159a^ 
285 

38 
819 

9 580 
280 755 

1 577 
440 
375 

12 503 
682 

36 336 
518 806 

3 915 

10 998 
563 
648 

4 609 
200 

1 970 
61 

2 493 
1 852 

616 

4 215 
3 040 

599 
535 
795 

4 279 
30 839 

614 
220 
319 
468 
035 
946 
985 
977 

8 810 
4 827 
827 

2 295 
932 

15 989a^ 
681 

41 
3 660 
4 489 

350 734 
1 557 

163 
413 

8 070 
746 

35 748 
393 735 

19 213 

10 627 
5 921 
1 090 
7 627 
1 382 

146 
67 

415 
238 
987 
621 
630 

28 095 
3 892 

900 
395 

3 402 
1 

4 262 
965 

2 211 
167 
46 

288 
816 

1 

1 513 
365 
858 
394 
660 
139 
489 

224 
223 

72 007 
2 068 

552 
127 

54 048 
1 984 
1 484 
7 850 
1 672 
, 741 

50 693 
10 508 

813 27 

3 
3 

919 
027 

5 203 

351 

19 

15 563 

394 
11 719 
3 395 

186 
3 202 

15 

436 

63 

176 218 

68 012 

114 
1 801 
2 917 
2 536 

38 204 
1 746 
1 096 

941 
1 628 
259 
497 

1 566 
1 082 
3 728 
1 898 
1 582 

844 
1 210 

1 574 
908 
665 

94 783 
2 042 
742 

1 716 
75 075 
3 374 
2 318 
3 996 
2 905 

920 

52 209 
3 385 

46 264 

087 
861 

9 521 
3 386 

. 394 
1 650 
1 020 

184 

13 250 
908 
824 

9 594 
4 786 

614 

574 

643 

561 

245 214 

70 886 
8 570 

238 
276 

1 576 
949 

6 571 
7 842 
3 610 
1 592 
2 872 
2 057 
1 292 
1 100 

222 
1 877 

650 
2 409 
3 007 
1 788 
1 142 

2 484 
1 259 
1 221 

111 984 
• 2 383 

3 152 
1 209 

92 490 
1 373 

682 
4 613 
1 993 
1 151 

32 566 
2 709 

29 295 

21 979 
21 523 

12 698 
2 976 
2 163 
2 839 
1 664 
1 257 

19 090 
1 114 
1 344 
786 

14 021 
11 112 
2 143 

766 

849 

1 941 

15 039 

289 516 

a) = hl 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Rumänien (Deutsche Statistik) 

Ausfuhr nach Waren 

I960 1964 1965 I960 1964 CST- 
Position 

Warenbenennung 
1965 

1 000 DM 

0 
081.5 

1 

2 
231.2 
266 
266.3- 1 
266.3- 3 

3 
321.8-2 

5 
512.2 
512.5 
512.8 
513 
531.0-1 
533.3 
541.7 
581.1 
581.2 
599.6-4 

6 
621 
641 
65 
651.6 
651.7 
663 
67 
672 
673 
674.1 
674.3- 1 
674.7 
677.0-1 
677.0-2 
67B.2 
678.3 
682.1-2 
691.1 
695 
698 

7 
71 
711.1 
711.3- 2 
711.5 

712 

714 
715.1 
717.1 
717.2 
717.3 
718.2 
718.4 
718.5 
719.1 
719.2 
719.3 
719.5- 2 
719.6- 2 
719.8 
719.9 
72 
722.1 
722.2 
723.1 
724 
726 
729-1 
729.3 
729.5 
731.7 , 
732.1 
732.3 
732.8-9 

8 
861 

Lebende Tiere u. Habrungsmittel 
Ölkuchen und dgl. 

Getränke und Tabak 

Hohetoffe 
Synthetischer Kautschuk 
Synthet. u. künstl. Spinnfasern 
Künstl. Spinnfasern, ungekr. usw. 
Künstl. Spinnfasern, gekr. usw. 

Mineralische Brennstoffe 
Anderer Steinkohlenkoks 

Tier. u. pflanzl. Fette u. öle 

Chemische Erzeugnisse 
Alkohole, Phenole u. Glycerin 
Säuren u. H.S.N.N. Derivate 
Organ, anorgan. Verbindungen 
Anorg. ehern. Grundstoffe 
Synthet. org. Färbst., natürl. Indigo 
Farben u. Schmelzglasuren 
Arzneiwaren 
Kond'ensationserzeugnisse usw. 
PolymerisationserZeugnisse 
Kolophonium u. Harzsäuren 

Bearbeitete Waren 
dalberzeugnisse aus Kautschuk 
Papier und Pappe 
Garne, Gewebe, Textilwaren usw. 
Garne a. synth. Spinnfäden, Fasern 
Garne a. künstl. Spinnf. u. Fasern 
Waren a. mineral. Stoffen, a.n.g. 
Eisen und Stahl 
Stahlrohblöcke, Stahlhalbzeug 
Stabstahl u. Profile a. Stahl 
Breitflachstahl usw. üb. 4,75 mm 
Feinbl. a. M.St. wed. überz. n. pl. 
Verzinnte Bleche aus Massenst. 
Draht aus Massenstahl 
Draht a. Qualitätskohlenst. St. 
Nahtlose Rohre aus Stahl 
Rohre aus Stahl, geschw. usw. 
Raffiniertes Kupfer 
Konstrukt, u. Teile a. Eisen 
Werkzeuge a. unedl. Metallen 
And. bearb. Waren a. unedl. Met. 

Maschinen u. Fahrzeuge 
Nichtelektr. Maschinen 
Dampfkessel 
Dampfmasch. ohne ihre Kessel 
Kolbenverbr. Motoren ausgenom. 
f. Luftfahrzeuge 
Schlepper, Masch., App. f. d. 
Landwirtschaft 

Büromaschinen 
Werkzeugmasch.z.Bearbeitung v.Metall 
Textilmaschinen 
Masch. z.Bearbeit, v.Hauten, Fellen 
Nähmasch. u. Nähmaseh. Nadeln 
Masch. z. Drucken, Binden usw. 
Masch. f. Erdarbeiten u. Bergbau 
Masch. z.Verarbtg.v.min.Stoff., Glas 
Masch. u. App. zum Heizen usw. 
Pumpen u. Zentrifugen 
Masch., App., Kraftkran z.Heben,Ford. 
Werkzeugmasch. z. Bearb. von Holz 
Maschinen z. Abfüllen, Verpacken 
Masch., App. u. mech. Geräte, a.n.g. 
Teile u. Zubehör v. Maseh., a.n.g. 
Elektr. Maschinen, App., Geräte 
Generatoren, Motoren, Umformer 
Ger.z.Schl., Öffn.v.elektr. Stromkr. 
Isol. Drähte, Kabel usw. f. Elektr. 
App. f. Telegr., Telefon, Fernsehen 
App. f. Elektromedizin, Bestrahl. 
Primärelemente, Batterien usw. 
Elektronen-Kathodenstrahlröhr. 
Elektr. App.z.Messen, Kontrollieren 
Teile von Schienenfahrzeugen 
Personenkraftwagen 
Last- u. Lieferkraftwagen 
Teile u. Zubeh. f. Kraftfahrzeuge 

Sonstige bearbeitete Waren 
Feinmech. u. opt. Erzeugnisse 

824 
109 
100 

248 
41 

583 
361 
266 
178 

21 
684 
850 

7 
384 
499 
38 

452 
1 035 

73 879 
12 912 
5 682 

25 881 
2 160 

70 
1 162 

993 

518 
1 645 
1 138 

356 

86 088 

209 
483 
684 
168 
468 
714 
23 

938 
450 
324 

413 
524 
324 
20 
11 

154 

4 793 
4 

37 
2 

69 
343 

12 
14 
7 

17 
160 
291 
150 
203 
231 
75 

780 
61 

505 
34 
20 

334 
6 
4 
7 
0 
7 

28a) 

114 

109 
2 152 

771 
52 

684 
742 

68 107 
1 011 
8 855 
3 917 
2 943 

409 
2 027 
3 890 

31 897 
5 725 

916 
261 
108 
859 

11 132 
30 

164 

57 
1 

897 
646 
22 
19 
20 
19 

843 
780 
744 
171 
196 
32 

947 
309 
473 
929 
173 
461 
20 

1 
950 
68 
40 

7 262, 
267 

236 

87 

5 814 

707 
2 918 
1 533 
1 327 

48 668 

591 

a) 

4 303 
2 147 

919 
2 702 

528 
869 
54 

1 128 
1 671 
2 600 

435 
1 905 
1 532 

406 
875 

1 621 
66 029 
7 644 
3 612 

10 825 
5 195 
1 499 
4 875 
3 145 

20 535 
1 168 

600 
1 077 

118 
1 430 

16 270 
1 824 

273 

173 

1 682 
7 

988 
1 086 

128 
89 

142 
595 
209 
897 

1 018 
723 
610 
76 

4 573 
363 

5 752 
562 
225 
387 
35 
19 

1 692 
760 
38 

7 238, 
709 
71” 
106 

122 

391 
567 
412 
312 

124 

107 

24 536 
460 
194 

3 319 
446 

4 841 
970 

1 333 
1 277 
2 662 

65 013 
44 

854 
4 323 
822 

3 416 
1 404 

51 990 
8 172 
3 689 

12 096 
1 726 

92 
1 093 

9 800 
5 551 
3 731 

24 
305 
740 

52 442 
47 938 

25 

155 

409 
64 

748 
4 073 

101 
394 
223 
160 
567 

2 136 
1 415 
1 274 
1 468 

136 

Waren u. Vorg. n.nach Besch, gegl. 

Insgesamt 

29 671 
896 

4 113 
380 
457 

1 052 
184 
241 
45 
57 

556 
57 

242 

41 

3 195 
1 966 

401 

149 801 

2 410 
429 

32 

7 232 
2 004 
4 713 
2 267 
1 248 

8 303 
7 959 

1 081 

52 435 
4 317 
2 037 
2 381 
2 989 
8 252 
2 736 
1 293 
2 754 
7 090 
1 959 

96 552 
608 

3 504 
6 099 

852 
4 724 
2 820 

63 319 
784 

5 521 
2 257 
1 795 

425 
2 035 
3 594 

35 612 
4 383 
2 360 

321 
1 330 
6 121 

153 842 
107 446 

326 

3 930 

300 
59 

9 627 
7 902 

377 
759 
945 
380 

4 821 
11 021 
9 161 
1 501 
1 056 

671 
36 653 
2 537 

33 023 
10 039 

748 
753 
747 
142 

1 923 
1 244 
2 609 
8 997 
1 776 

1 018 

7 066 
3 487 

1 842 

330 795 

6 256 
2 445 

197 

12 545 
2 580 
7 705 
2 775 
4 729 

6 849 
5 289 

737 

62 965 
965 
621 
047 
016 
411 
720 
318 
195 
024 
696 

106 485 
1 857 
3 167 

13 032 
5 360 
5 488 
4 080 

63 166 
3 323 

631 
875 
266 
481 
415 

3 055 
28 889 
3 354 
2 550 
2 183 
3 228 
4 700 

246 798 
166 401 

6 603 
3 874 

4 415 

6 959 
1 299 

16 014 
15 716 
2 271 

591 
610 
020 
010 
637 

12 622 
5 093 
3 423 
1 694 

53 543 
4 664 

56 867 
6 
5 
1 
1 
1 
6 
6 
3 

11 
3 
3 
1 

941 
480 
982 
574 
654 
422 
108 
751 
535 
512 
863 
142 

11 806 
7 669 

7 751 

462 389 

a) Stück. 
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VERKEHR 
Strecken-und Straßenlänge 

Jahresende 

Eisenbahnverkehr Straßenverkehr 

Streckenlänge1) 
Strecken- 
dichte 

Straßenlänge 

insgesamt 
NormalSchmal-3) 

spur 
insgesamt moder¬ 

nisiert 
National-| Regional-| Bezirks-1 Gerneinde- 

straßen 

km 
auf 

1 000 qkm 
km 

1938 
1948 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

9 990 9 274 716 
10 677 9 838 752 
10 853 10 024 752 
10 967 10 191 741 
10 981 10 239 706 
10 986 10 244 706 
11 005 10 267 702 
11 003 10 276 698 
10 985 10 259 697 
10 979 10 302 648 

42.1 
45,0 
45,7 -a) 
46.2 76 142a 
46.2 76 154 
46.3 76 705 
46,3 76 658 
46,3 76 511 
46,5 76 280 
46,2 75 939 

3 625 J 9 682a 
5 883 10 573 
6 642 11 317 
7 279 11 398 
7 847 11 522 
8 462 11 515 
8 865 11 514 

9 618a) 
8 815 
8 116 
8 091 
7 974 
7 974 
8 202 

18 829a) 
18 782 
18 781 
18 788 
18 798 
18 798 
18 912 

38 015 
57 984 
58 489 
58 581 
37 993 
37 993 
37 311 

1) Die Entfernungen zwischen den Stationen werden jeweils als "einfache" Wegstrecken angegeben'. -2) 1 435 mm. - 
3) Unter 1 435 nun. 

a) 1956. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Verkehrsleistungen *) 

Jahr 

Eisenbahnverkehr Straßenverkehr 

Beförderte Güter Beförderte Personen Beförderte Güter Beförderte Personen 

1 000 t | Mill. tkm 1 000 | Mill. Pkm 1 000 t | Mill. tkm 1 000 I Mill. Pkm 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

26 281 5 969 
35 069 7 598 
58 963 14 675 
77 492 19 821 
85 260 22 207 
92 022 24 419 
99 616 26 755 

110 105 29 386 
114 354 30 981 

71 709 5 296 
116 551 8 155 
251 690 12 460 
214 823 10 737 
223 676 11 457 
238 898 12 325 
253 059 12 836 
261 376 13 331 
262 093 13 535 

14 0 
1 046 42 
7 335 272 

56 608 936 
89 608 1 391 
97 642 1 535 
112 907 1 926 
125 012 2 17a 
130 850 2 533 

3 723 102 
11 294 388 
19 257 558 
71 757 1 419 
79 726 1 690 
96 856 2 040 
125 615 2 496 
148 675 2 989 
170 149 3 573 

Jahr 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Binnenschiffahrt Seeschiffahrt Luftverkehr Transporte 
von Erdöl in 

Rohrfern¬ 
leitungen 

Beförderte 
Güter 

Beförderte 
Personen 

Beförderte 
Güter 

Beförderte 
Personen 

Beförderte 
Güter 

Beförderte 
Personen 

1 000 
t 

Mill. 
tkm 1 000 

Mill. 
Pkm 

1 000 
t 

Mill. 
tkm 1 000 

Mill. 
Pkm 

1 000 
t 

Mill. 
tkm 1 000 

Mill. 
Pkm 

1 000 
t 

Mill. 
tkm 

1 326 606 
1 108 669 
1 596 648 
1 914 865 
1 961 927 
2 206 1 011 
2 652 1 129 
2 894 1 271 
2 865 1 222 

709 28 
563 16 
951 34 

1 159 41 
1 380 47 
1 525 54 
1 407 53 
1 521 58 
1 910 65 

606 2 213 44 
181 611 49 
197 712 1 
195 1 065 76 
343 2 163 126 
653 3 365 126 
946 5 209 97 

1 155 6 855 115 
1 364 8 368 89 

52 
96 
3 

28 
27 
19 
30 
26 
33 

0 
3 
7 
3 
3 
4 
4 
4 
5 

0 12 3 
1 39 14 
3 127 42 
2 198 86 
2 164 110 
3 217 130 
4 329 224 
5 347 306 
5 371 374 

802 162 
997 189 

2 034 430 
5 586 1 019 
5 317 946 
6 956 1 026 
7 342 1 082 
7 222 1 029 
7 422 1 057 

*) öffentliche Verkehrsmittel. - Die Angaben 
das Jahr 1938 beruhen auf Schätzungen. 

betreffend den Straßenverkehr, die Binnen- und Seeschiffahrt für 

Quellet Anuarul Statistic al RSR. 

Post- und Nachrichtenverkehr 

Jahr 
Briefe 

Zei¬ 
tungen , 
Zeit¬ 

schrif¬ 
ten 

Pakete 

Geld- 
über- 
wei- 

sungen 

Tele¬ 
gramme 

Fern- 
sprech- 
an- 

schlüs- 
se 1) 

Fern- 
be¬ 

spräche 

Postämter1 ^ Draht- 
fern- 
an- 

schlüs- 
se 1) 

Hör- I Fern¬ 
funk- | seh- 

genehmigungen1^ 
ins¬ 

gesamt Land- 

Mill. 1 000 Anzahl 1 000 

1938 
1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

202 
146 
214 
288 
310 
332 
351 
347 
361 

172 3 077 6 318 
172 3 254 4 126 
754 4 046 13 407 
930 6 468 19 254 

1 039 6 812 20 442 
1 073 7 909 22 070 
1 110 8 640 22 753 
1 150 9 124 23 831 
1 179 9 773 25 359 

3 583 69 6 905 
3 504 103 22 653 
4 486 145 34 894 
4 635 201 47 786 
4 972 217 51 658 
5 304 237 56 390 
5 724 260 60 940 
5 901 281 63 930 
6 186 306 69 998 

1 579 1 343 13 
3 352 3 009 510 
4 631 4 102 725 
5 211 4 693 762 
5 788 5 227 804 
5 956 5 355 838 
5 982 5 405 857 
6 096 5 473 870 

252 
300 
654 

1 283 55 
1 403 88 
1 568 149 
1 711 245 
1 827 357 
1 920 501 

1) Jahresende. 

Quelle: Anuarul Statietic al BSB. 



Haushaltsposten 

ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Haushaltseinnahmen und- ausgaben 

1950 1955 1960 1965 

Mill. Lei| p ) Mill. Lei | P'l Mill. Lei| p) Mill. Lei | P ) 

Republikanischer Haushalt 
Umsatzsteuer 
Gewinnabführungen der staatlichen 
Unternehmen 
Einkommens teuer 
Sozialversicherungsbeiträge 
Übrige 2) 

Regionale Haushalte (eigene Ein¬ 
nahmen ) 

Insgesamt 

Volkswirtschaft 
Soziale und kulturelle Zwecke 
Verteidigung 
Verwaltung 
Übrige 2) 

Insgesamt 

Mehreinnahmen 

19 193,9 
8 510,2 

2 863,6 
1 420,5 
1 059,8 
5 339,8 

771 ,4 

19 965,3 

10 009,1 
3 444,9 
3 246,4 
1 491,9 
880,9 

19 073,2 

892,1 

Einnahmen 

96.1 41 682,7 
44,3 17 247,7 

14,9 5 936,8 
7.4 3 571,9 
5.5 2 070,9 

24,0 12 855,4 

3,9 2 804,0 

100 44 486,7 

Ausgaben 

52,5 25 532,1 
18.1 6 809,8 
17,0 4 226,7 
7,8 1 365,1 
4.6 4 982,0 

100 42 915,7 

1 571,0 

93,7 52 993,7 91 ,1 91 199,7 
41,4 18 015,0 34,0 28 701,2 

94,1 
31,5 

14,2 11 595,8 
8,6 3 501,7 
5,0 3 573,8 

24,5 16 307,4 

21,9 18 249,4 
6,6 4 880,2 
6,7 5 930,4 

21 ,9 33 438,5 

20,0 
5.4 
6.5 

30,7 

6,3_5. 177,2 8,9 5 754,0 5,9 

100 58 170,9 100 96 953,7 100 

59.5 34 982,5 
15,9 13 744,1 
9,8 3 392,1 
3,2 1 673,4 
11.6 1 630,4 

63,1 62 534,2 67,2 
24,8 21 809,3 23,4 
6,1 4 734,9 5,1 
3,0 2 184,8 2,3 
2,9 1 794,1 1,9 

100 55 422,5 100 

2 748,4 

93 057,3 100 

3 896,4 

1) Die Angaben nach der Quelle decken sich bei den Einnahmen nicht mit den aus den nebenstehenden Angaben in 
Mill. Lei errechenbaren Prozentanteilen. Ein Grund hierfür ist aus der Quelle nicht ersichtlich. - 2) Vergnü¬ 
gungssteuer, Grundsteuer, Stempelgebühren, Einkünfte der MTS, Nutzung der Staatsforsten usw. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 

Staatsausgaben für soziale und kulturelle Zwecke 

Jahr Insgesamt Erziehung 

Kultur 
und 

Wissen¬ 
schaft 

Ge sund- 
heits- 
wesen 

Wohl¬ 
fahrts¬ 
wesen 

Leibes¬ 
erziehung 

und ., 
Sport ' 

Staatliche Kinderunterstutzung 

insgesamt Kinder¬ 
gelder 

Familien¬ 
zuschüsse 

Sozial¬ 
ver¬ 

sicherung 

1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

Mill. Lei 

3 444,9 
6 809,8 2 196,5 

13 744,1 3 495,6 
15 585,4 4 245,8 
17 555,7 4 995,4 
18 920,8 5 500,7 
20 470,8 6 049,2 
21 801,0 6 529,0 

. 644,5 
596,9 1 798,5 

1 027,8 2 954,8 
1 178,7 3 355,6 
1 280,9 3 824,1 
1 513,7 4. 114,5 
1 579,8 4 499,6 
1 622,0 5 i 

351.7 33,6 
270.7 59,2 
989,6 10,0 

1 038,3 29,8 
1 077,4 43,8 
822.7 54,2 
848.8 63,0 

,0 66,0 

55,9 
74,2 

1 726,4 1 698,7 
1 901,2 1 869,9 
2 185,9 2 147,6 
2 454,9 2 407,2 
2 630,0 2 586,6 
2 715,0 2 676,0 

55,9 826,8 
74.2 1 813,8 
27.7 3 539,9 
31.3 3 838,0 
38.3 4 148,2 
47.7 4 460,1 
43.4 4 800,4 
39,0 5 195,0 

1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

32.2 
25.4 
27.2 
28.5 
29,1 
29.6 
30,0 

Prozent 

18,7 10,2 
8,- 26,4 4,0 
7.5 21,5 7,2 
7.6 21,5 6,7 
7.3 21,8 6,1 
8,0 21,7 4,3 
7.7 22,0 4,1 
7.4 26,0 

1 ,0 
0,9 
0,1 
0,2 
0,2 
0,3 
0,3 
0,3 

1,6 
1,1 

12,5 12,3 
12,2 12,0 
12,5 12,3 
13,0 12,7 
12,8 12,6 
12,5 12,3 

1,6 24,0 
1,1 26,6 
0,2 25,8 
0,2 24,6 
0,2 23,6 
0,3 23,6 
0,2 23,5 
0,2 23,8 

1) Ab 1959 werden die Ausgaben für Leibeserziehung und Sport auch aus den Einnahmen von Lotto und Toto gedeckt. 

Quellen: Anuarul Statistic al RSR; Statistical Pocket Book of the Socialist Republic of Romania. 

PREISE UND LÖHNE 
Einzelhandelspreise ausgewählter Nahrungsmittel 

Preise tn Lei je Mengeneinheit 

Jahr 
Schwarz-| Weiß¬ 

brot Mehl 
Rind- |Schweine-] Schaf¬ 

fleisch 
Speck Wurst Fett Sonnen¬ 

blumenöl 

kg 1 

1960 2,00 4,00 2,00 13,00 15,00 9,00 20,00 27,00 27,00 11,00 

1964 2,00 4,40 2,00 23,00 26,00 16,00 20,00 22,00 13,00 11,00 

Jahr 
Mich Butter Käse Eier Reis Teigwaren Zucker Kakao Kaffee Tee 

1 kg 

I960 

1964 

2,00 45,00 23,00 1,00 9,00 6,00 9,00 83,00 78,00 56,00 

1,50 27,00 23,00 1,00 9,00 8,00 9,30 83,00 78,00 56,00 

quelle: Siegert, H., Rumänien heute. 
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PREISE UND LOHNE 
Durchschnittspreise 1964 für Herren - und Damenbekleidung *) 

Preise in Lei-(von . bis .. ) 

Terrenbelleiaun,, 

'•»iivtermäntel lollwecten Kammgarn¬ 
stoff per m 

Ledersenuhe 'Ternaen Anzüge 
Konfektion \ Kafiarbeit 

5u0 - 1 OuO 1 200 - 1 700 600 - 1 100 170 - 400 560 - 420 

Damenb e kleidüng 

150 - 550 U) - 160 10 - 20 

Wollwesten 
Pullis 

(iiischv/olle) 
hinter- I dommer- 

ra&nxel 
Schul; e Kleider 

IliGCnwolle I Baumwolle 
Jnterrocke 

700 150 - 400 270 - 500 150 - 300 600 - 1 000 300 - 300 150 - 205 60 - 110 

_noch: Damen!ekleidan■,_ 

Strunpfe | ’rachxhenden ] Blusen , 
_aas Perlon_ 

10 - X) 100-150 100-160. 40-170 

*) Mittlere Qualität. 

Quelle: Jiegerx, Tr., Rumänien heute. 

Preise 1964 für ausgewählte Gebrauchsgüter 

Preise in Le« (von . . bis .. ) 

Personenkraftwagen ..asch- 
up sc. iinen nr’artour', 70 

X;o<J a 
Populär Il03kWLtSCh Ll-Ü ÖJÜ 

40 000 60 0)0 ',0 000 )• • C00 1 00J — 1 j->'j 

Wäsche¬ 
schleudern 

Kühl¬ 
schränke Staubsauger 

Ru.Au.iun/:- [ Pernsch- 
;_,or.i te 

000 - 1 100 5 000 - 6 000 900 - 1 500 500 - 2 500 ;> 500 - 5 000 

quelle: Siegert, H., Rumänien heute. 

Index der durchschnittlichen Bruttoverdienste der Arbeiterund Angestellten 

nach Wirtschaftszweigen in der sozialistischen Wirtschaft 

Wirtschaftsbereich 1955 1959 I960 1961 1962 1965 1964 

Industrie 
Bauwirt schai't 
Landwirtschaft 
Forstwirtschaft 
Transportwesen 
Nachrichtenwesen 
Handel 
KommunalVerwaltung u.Wohnungswesen 
Erziehung, Kultur u. .Kunst 
Wissenschaft und Forschung 
Gesundheitswesen und sozialer 
Bereich, Sport 

Allgemeine Verwaltung 

152 
138 
164 
113 
162 
139 
126 
154 
130 
171 

156 
152 

Insgesamt 146 

Industrie 
Bauwirtsohaft 
Landwirtschaft 
Forstwirtschaft 
Transportwesen 
Nachrichtenwesen 
Handel 
KommunalVerwaltung u.Wohnungswesen 

157 
152 
166 
180 
162 
144 
125 
158 

Insgesamt 154 

Industrie 
Bauwirtschaft 
Landwirtschaft 
Forstwirtschaft 
Transportwesen 
Nachrichtenwesen 
Handel 
KommunalVerwaltung u.Wohnungswesen 
Erziehung, Kultur u. Kunst 
Wissenschaft und Forschung 
Gesundheitswesen und sozialer 
Bereich, Sport 

Allgemeine Verwaltung 

Insgesamt 

69 
72 
65 
54 
72 
64 
68 
68 
63 
71 

69 
62 

68 

Industrie 
Bauwirtschaft 
Landwirtschaft 
Forstwirtschaft 
Transportwesen 
Nachrichtenwesen 
Handel 
Kommu n alve rwaltung u ,wohnungswe s en 

Insgesamt 

66 
72 
65 
65 
70 
65 
62 
68 

68 

1950 = 100 
Arbeiter und Angestellte 

221 239 249 
191 209 222 
254 282 297 
176 179 189 
226 252 262 
216 224 231 
186 207 222 
226 243 254 
205 227 238 
241 264 285 

227 238 247 
245 273 293 

214 233 245 

Arbeiter 

238 254 260 
211 227 239 
257 283 295 
276 299 305 
232 256 263 
220 225 230 
202 222 ' 237 
251 246 256 

228 246 255 

1959 = 100 
Arbeiter und Angestellte 

100 108 112 
100 109 116 
100 111 117 
100 102 107 
100 112 116 
100 104 107 
100 111 120 
100 108 113 
100 110 116 
100 110 118 

100 105 109 
100 111 120 

100 109 115 

Arbeiter 

100 107 110 
100 108 113 
100 110 114 
100 108 111 
100 111 113 
100 102 105 
100 110 118 
100 107 111 

100 108 112 

263 279 292 
231 253 267 
315 341 358 
198 212 223 
267 279 280 
238 257 267 
232 249 257 
263 283 296 
256 263 268 
292 297 304 

271 274 284 
316 340 349 

259 275 286 

278 296 309 
251 276 292 
309 336 353 
322 357 383 
270 287 288 
239 259 268 
250 270 278 
266 289 301 

270 290 302 

119 126 132 
121 132 '139 
123 134 141 
113 121 127 
118 124 124 
110 119 123 
125 134 138 
116 126 131 
125 128 131 
121 123 126 

119 121 125 
129 139 143 

121 128 133 

117 125 130 
119 131 138 
120 131 137 
117 129 139 
116 124 124 
109 117 121 
124 134 138 
115 125 130 

118 127 132 

1965 

315 
282 
590 
244 
293 
292 
275 
317 
282 
319 

307 
371 

305 

331 
308 
385 
417 
303 
292 
298 
321 

322 

141 
147 
153 
139 
130 
135 
148 
140 
138 
132 

135 
152 

142 

139 
146 
150 
151 
131 
132 
148 
139 

141 

Quelle: Anuarul Statistic al ESfi, 



SOZIALPRODUKT 
Beiträge der Wirtschaftsbereiche (der materiellen Produktion) zum Nettoprodukt 

Wirtschaftetereich 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 

Land- und Forstwirtschaft 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

34,8 

42,7 

7,7 

7,2 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung 4,1 

Sonstige Bereiche der , \ 
materiellen Produktion' 3,5 

Nettoprodukt 100 

Land- und Forstwirtschaft 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 

Verarbeitendes Gewefbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung 

Sonstige Bereicher der ., 
materiellen Produktion11 

126 

287 

301 

137 

270 

109 

Nettoprodukt 214 

in jeweiligen Preisen 

% des Nettoprodukts 

37.8 33,1 33,0 

40.9 44,1 45,0 

8,0 9,0 8,7 

6,4 6,5 6,5 

3,7 3,8 3,7 

3,2 3,5 3,1 

100 100 100 

in Preisen von 1950 

1950 = 100 

167 168 174 

318 372 424 

352 424 464 

124 128 147 

276 328 384 

118 135 129 

242 268 295 

29,4 

48,8 

8,8 

6,2 

3.9 

2.9 

100 

154 

484 

490 

143 

417 

135 

308 

29.8 

46.9 

8,3 

7.9 

4,2 

2.9 

100 

161 

540 

506 

175 

494 

129 

338 

29,5 

48,1 

8,2 

7,3 

4,2 

2,7 

100 

167 

620 

550 

206 

542 

131 

377 

1965 

29,3 

48,9 

8,0 

7,2 

4,0 

2,6 

100 

170 

710 

579 

213 

590 

131 

413 

1) Verlage, technologische Forschungs- und Entwicklungsinstitute, Filmproduktion, Schrotthandel u. ä. 

Quelle: Anuarul Statistic al RSR. 



Anhang 
Quellenverzeichnis 

Herausgeber oder Verfasser Titel 

Rationale Vercif fentlichungen 

Academia Republioii Populäre Romine, Institutul 
de Ceroetäri Eoonomioe, Editura Aoademiei 
R.P.R., Bukarest 

Academia R.P.R., Editura Aoademiei R.P.R., 
Bukarest 

Aoademia R.P.R., Institutul Geologie §i Geo¬ 
grafie, Academia de §tiinte a U.R.S.S.-In- 
stitutul de Geografie, Editura Academiei R.P.R., 
Bukarest 

Akademie der S.R.R., Institut für Wirtschafts¬ 
forschung und Wirtschaftswissenschaft der S.R.R., 
Bukarest 

Ceau^escu, N. 

Consiliul Superior al Agriculturii, Bukarest 

Birec^ia Centrala de Statisticä, Bukarest 

Editura Academiei Republicii Populäre Romine, 
Bukarest 

Editura Agro-Silvica, Bukarest 

Editura Didacticä ^i Pedagogicä, Bukarest 

Editura Politicä, Bukarest 

Finan-Je ?i Credit, Bukarest 

Handelskammer der R.V.R./S.R.R. 

Institutul de ^tiin^e Economics, "V.I. Lenin", 
Bukarest 

Hutira, E. 

Lepädätescu, M. 

Politischer Verlag, Bukarest 

Popescu, M. 

Rumänische Presseagentur (Ager-Press) 

Dezvoltarea Economica a Rominiei 1944 - 1964 
(Die wirtschaftliche Entwicklung Rumäniens 1944 - 1964), 
Bukarest 1964 

Probleme ale crearii ^i dezvoltärii bazei 
tehnice-materiale a socialismului in R.P.R. 
(Entwicklungsprobleme der technisch-materiellen 
Grundlagen des Sozialismus in der R.V.R.), 
Bukarest 1963 

Industria Rominiei 1944 - 1964 (Die Industrie 
Rumäniens 1944 - 1964), Bukarest 1964 

Monografia Geografica a Republicii Populäre Romine, 
Partea I/il. Geografia Economica pe ramuri, 
(Geographische Monographie der R.V.R., Teil I/II, 
Wirtschaftsgeographie der einzelnen Wirtschaftszweige), 
Bukarest 1960 

Probleme Economice 

Bericht auf dem IX. Parteitag der Rumänischen KP, 
Bukarest 1965 

Probleme Agricole 

Anuare Stati3tice ale R.P.R./R.S.R. 1963 - 1966 

Dezvoltarea Industriei Republicii 
Populäre Romine, Culegere de date statistice 
(Die Entwicklung der Industrie der R.P.R., 
Sammlung statistischer Daten), Bukarest 1964 

Calcul Economic (Wirtschaftsberechnungen), 
Bukarest 1964 

Agricultura Rominiei 1944 - 1964 (Die Landwirtschaft 
Rumäniens 1944 - 1964), Bukarest 1964 

Atlas Geografie Republica Socialista RoraSnia, 
Bukarest 1965 

Curs de Planificarea Economiei Nationale a Republicii 
Populäre Romine (Lehrbuch zur Planung der Volkswirt¬ 
schaft der R.P.R.), Vol. I, Bukarest 1963 

Asigurärile sociale de stat In R.S. Romänia (Die 
staatliche Sozialversicherung in der S.R.R.), 
Edi-{ia A II-A, Reväzutä, Bukarest 1966 

Constitutia Republicii Socialiste Romänia (Verfassung 
der S.R.R.), Bukarest 1966 

Dezvoltarea complexa ^i echilibrata a economiei 
nationale (Die komplexe und gleichgewichtige 
Entwicklung der Volkswirtschaft), Bukarest 1965 

Finan'fe ^i Credit 

Nachrichten der Handelskammer der R.V.R./S.R.R. 

Rumänischer Außenhandel 

Rumänischer Handelsführer, Bukarest 1964 

Studii fi cercetäri economice (Wirtschaftliche 
Studien und Forschungen), Vol. I, Bukarest o. J. 

Die Entwicklung der Volkswirtschaft in der Rumänischen 
Volksrepublik, Bukarest 1963 

Sistemul Organelor statului In Republioa Romänia 
(Das System der Staatsorgane in der S.R.R.), 
Bukarest 1966 

Statut der Landwirtschaftlichen Produktionsgenossen¬ 
schaften, Entwurf, Bukarest 1966 

Statut der Rentenkasse der Mitglieder Landwirtschaft¬ 
lichen Produktionsgenossenschaften, Entwurf, 
Bukarest 1966 

Transformarea socialista a Agriculturi (Die sozialisti¬ 
sche Umgestaltung der Landwirtschaft), Bukarest 1962 

Dokumente, Artikel und Informationen Uber Rumänien 
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Anhang 

Quellenverzeichnis 

Nationale Veröffentlichungen 

|aigär, S. Venitrile popula'Jiei ^i nlvelul de trai ln R.P.R. 
(Das Einkommen der Bevölkerung und der Lebensstandard 
ln der R.V.R.), Bukarest 1964 

Tuzu, C. Industria soolallstä - temelia dezvoltarii armoniose si 
repede a economiei R.P.R. (Die sozialistische Industrie 
- die Basis der harmonischen und schnellen Entwicklung 
der Wirtschaft der R.V.R.), Bukarest 1964 

Internationale Veröffentlichungen 

United Nations, New York Economic Survey of Europe 

Yearbook of National Accounts Statistics 1965 

Economic Commission for Europe, Genf Economic Bulletin for Europe 

Statistisches Bundesamt 

Pachserie G (Außenhandel) 

Statistisches Jahrbuch der Bundesrepublik Deutschland 

Sonstige Veröffentlichungen 

Arbeitsgemeinschaft Ost, Wien 

Bundesstelle für Außenhandelsinformation, Köln 

Conrad, G.J. 

Deutsche Gesellschaft für Osteuropakunde e.V., 
Stuttgart 

Ployd, D. 

Pree Europe Committee, München 

Gross, Hermann 

Ha^eganu, M. (u. a.) 

Holbik, K. 

Ionescu, Gh. 

Klinkmüller, P. und H. 
Machowski 

Radio Pree Europe, München 

Rohleder, Claus-Dieter 

Siegert, H. 

Südostinstitut, München 

VWD-Vereinigte Wirtschaftsdienste GmbH 
in Zusammenarbeit mit der Bundesstelle 
für Außenhandelsinformation, Frankfurt 

Verlag Wissenschaft und Politik, Köln 

Wiener Quellenhefte zur Ostkunde, Reihe Wirtschaft, 
Reihe Landeskunde 

Ostwirtschaftsberichte 

Die Wirtschaft Rumäniens von 1945 bis 1952, hrsg. vom 
Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung, 
Sonderheft 25, Berlin 1955 

Osteuropa, Zeitschrift für Gegenwartsfragen 

Osteuropa-Wirtschaft 

Rumania - Russia's Dissident Ally, New York, 
Washington, London 1965 

Osteuropäische Rundschaui 

SUdosteuropa, Bau und Entwicklung der Wirtschaft, 
Leipzig 1957 

Probleme der Handelspolitik und der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen dem Westen und den osteuro¬ 
päischen Staaten, in: Die Politik des Westens und 
Osteuropas, hrsg. von Alfred Domes, Köln 1966, S.190 ff. 

Wirtschaftsgeographie der Rumänischen Volksrepublik, 
(Ost-)Berlin 1962 

An Economic "Mlracle" through Investment Priorities 
in: Weltwirtschaftliches Archiv, 94. Bd., H. 2, 
Hamburg 1965, S. 507 ff. 

Communism in Rumania, 1944 - 1962, London, New York 1964 

Nationaleinkommen und Bruttosozialprodukt einiger 
RGW-Länder, der USA und der BRD in: Osteuropa- 
Wirtschaft, 11. Jg., H. 2, Stuttgart, Juni 1966 

East Europe Research Publications 

Die rumänische Wirtschaftsentwicklung, Beginn einer neuen 
Phase, Köln 1967. 
(Berichte des Bundesinstituts für ostwissenschaftliche, und 
internationale Studien Köln. Reihe II: Innere Struktur des 
Ostblocks, 5: Wirtschaft) 

Rumänien heute, Wien, Düsseldorf 1966 

Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa 

Mitteilungen 

Ost-Probleme 



Anhang 

Auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statist'sches Bundesamtes 

Titel Ersehelnungsfolge 
(letzte Ausgabe) 

I. Zuaammenfassende Veröffentlichungen 

A. Allgemeine zusammenfassende Veröffentlichungen 

Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland jährlich (1967) 
Hauptabschnitts Internationale Übersichten 

Statistisches Taschenbuch für die Bundesrepublik Deutschland 
Deutsche Ausgabe 
Englische Ausgabe (Handbook cf Statistics) 
Französische Ausgabe (Memento des Statistiques) dreijährlich (1967) 
Hauptabschnitts Internationale Übersichten 

Wirtschaft und Statistik 
Abschnitts Weltmarkt wichtiger Handelsgüter monatlich 

Statistischer Wochendienst 
Abschnitts Weltmarktpreise ' wöchentlich 

D. Allgemeine Statistik des Auslandes 

Internationale Monatszahlen 

Länderberichte (Erscheinungsjahr des 

.Äthiopien (1965) 

Äthiopien, Libyen, 
Sudan*) (1961) 

Afghanistan (1966) 

Algerien*) (1965) 

Argentinien (1964) 

Australien (1957) 

Belgien-Luxemburg (1959) 

Brasilien (1959) 

Chile (1964) 

China, Volksrepublik (1961) 

Costa Rica (1966) 

Dominikanische Republik (1965) 

Ecuador (1965) 

Elfenbeinküste, Ober¬ 
volta, Sierra Leone*) (1962) 

El Salvador (1965) 

Frankreich (1961) 

Ghana (1967) 

Ghana, Guinea,Kamerun, 
Liberia, Togo*) (1961J 

Griechenland (1961) 

Großbritannien (1964) 

Guatemala (1966) 

Guinea (1967) 
Haiti - (1965) 

Honduras (1966) 

jeweils letzten Heftes in Klammern) 

Indien (I960) 

Indonesien (1958) 

Irak (1967) 

Iran (1967) 

Israel (1958) 

Italien (1959) 

Japan (1957) 

Jordanien (1959) 

Jugoslawien (1962) 

Kanada (1958) 

Kenia (1964) 

Kolumbien (1965) 

Kongo (Lfeopoldville) 
Ruanda-Urundi*) (1962) 

Libanon (1959) 

Madagaskar*) (1962) 

Malawi (1967) 

Mali (1966) 

Marokko*) (1965) 

Mexiko (1966) 

Mongolische Volks¬ 
republik (1962) 

Nicaragua (1966) 

Niederlande (1959) 

Higer (1966) 

Nigeria*) (1961) 

monatlich 

unregelmäßig 

Nord-Korea,Nord-Vietnam (1965) 

Pakistan (1966) 

Panama (1966) 

Paraguay (1965) 

Peru (1966) 

Polen (1961) 

Saudisch-Arabien 
und Aden (1959) 

Schweden (1958) 

Somalia (1966) 

Sowjetunion (1960) 

Sowjetunion (Der Sieben¬ 
jahrplan 1959-1965) (1961) 

Spanien (i960) 

Sudan (1966) 

Südafrikanische Union (1959) 

Tansania (1965) 

Thailand (1967) 

Tschad») (1964) 

Tschechoslowakei (1965) 

Türkei (1959) 

Tunesien*) (1965) 

Uganda (1965) 

Uruguay (1966) 

Vereinigte Arabische 
Republik und Jemen (1961) 

*) Noch in der Gruppe "Afrikanische Entwicklungsländer" erschienen. 

Länderkurzberichte 

Jan. : Iran 1967, Peru 1967, Schweiz 1967, Sowjetunion 1967 

Febr. : Malaysia 1967, Österreich 1967, Polen 1967, Sudan 1967 

März : Dänemark 1967, Malawi 1967, Pakistan 1967, Tschechoslowakei 1967 

April : Ghana 1967, Irak 1967, Jugoslawien 1967, Portugal 1967 

Mai : Norwegen 1967, Somalia 1967, Thailand 1967, Ungarn 1967 

Juni 1 Bulgarien 1967, Nigeria 1967, Schweden 1967, Süd-Korea 1967 

Juli : Argentinien 1967, Großbritannien 1967, Guinea 1967, Singapur 1967 

August s Griechenland 1967, Mongolische Volksrepublik 1967, Südrhodesien 1967, Vereinigte Arabische Re¬ 
publik (Ägypten) 1967 

Sept. ! Chile 1967, Mali 1967, Niger 1967, Panama 1967 

II. Fachserien 

D. Industrie und Handwerk 

Reihe 6: Industrie des Auslandes 
I. Bergbau und Energiewirtschaft 

II. Verarbeitende Industrie 

Reihe 9s Fachstatistiken 
I. Eisen und Stahl 

Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
Abschnitte: Wirtschaftszahlen des Auslandes 

Zahlen zur Montanunion 

zweijährlich (1965) 
zweijährlich (1964) 

vierteljährlich 
monatlich 
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Anhang 
Auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

Titel 

noch: II. Fachserlen 

Erscheinungsfolge 
(letzte Ausgabe) 

G. Außenhandel 

Reihe 7: Sondertet träge 
. Die Bundesrepublik Deutschland auf den Importmärkten der OEEO-Länder 

und der Vereinigten Staaten 1958/59 
Außenhandel mit den Mitgliedern der OECD 1961 
Außenhandel mit den außereuropäischen Entwicklungsländern 
Außenhandel nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses 

für die Industriestatistik - Spezialhandel - 1958 - 1962 
Außenhandel nach Ländern und Warengruppen und -zweigen des Waren¬ 

verzeichnisses für die Industriestatistik 
Welthandel nach Ländern 1961/62 
Außenhandel der außereuropäischen Entwicklungsländer 
Der Handel mit den Ostblockländern 
Abgrenzung des Lagerverkehrs in der Außenhandelsstatistik 

(September bis November 1963) 
Handelsverkehr der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 1961 - 1963 
Neuberechnung des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsindices 

auf Basis 1962 

einmalig 
einmalig 
unregelmäßig (1966) 

einmalig 

unregelmäßig (1966) 
einmalig 
unregelmäßig (1962) 
unregelmäßig (1964) 

einmalig 
einmalig 

einmalig 

Reihe 8: Außenhandel des Auslandes 
(Erscheinungsjahr des jeweils letzten Heftes in Klammern) 

unregelmäßig 

Aden (1961) 

Ägypten (1959) 

Äthiopien (1964) 

Afghanistan (1966) 

Algerien (1960) 

Angola (1967) 

Antillen, Niederl. (1965) 

Argentinien (1966) 

Australien (1965) 

Belgien-Luxemburg (I960) 

Belgisch-Kongo (1961) 

Birma (1967) 

Bolivien (1961) 

Brasilien (1966) 

Brit. Borneo (1962) 

Bulgarien (1967) 

Ceylon (1965) 

Chile (1967) 

China, Volksrep. (1961) 

Costa Rica (1965) 

Dänemark (1967) 

Dominik. Republik (1966) 

Ecuador (1964) 

Elfenbeinküste (1966) 

El Salvador (1965) 

Finnland (1961) 

Föd. v. Rhodesien 
u. Njasealand (1965) 

Frankreich (i960) 

Gabun (1965) 

Ghana (1967) 

Griechenland (1966) 

Großbritannien (1967) 

Guatemala (1961) 

Haiti (1959) 

Honduras, Republik (1967) 

Hongkong (1964) 

Indien (1965) 

Indonesien (1967) 

Irak (1964) 

Iran (1966) 

Irland (1967) 

Island (1966) 

Israel (1964) 

Italien (i960) 

Jamaika (1966) 

Japan (1965) 

Jordanien (1966) 

Jugoslawien (1964) 

Kambodscha (1967) 

Kanada (1966) 

Kenia und Uganda (1966) 

Kolumbien (1965) 

Kongo (Brazzaville) (1965) 

Kongo (Läopoldvllle) (1965) 

Korea, Süd- (1964) 

Kuba (1959) 

Libanon (1966) 

Liberia (1961) 

Libyen (1964) 

Macau (1965) 

Madagaskar (1967) 

Malaya (1965) 
Malta (1966) 

Marokko (1967) 

Mexiko (1965) 

Mosambik (1966) 

Neuseeland (1959) 

Nicaragua (1965) 

Niederlande (i960) 

Nigeria (1966) 

Norwegen (1967) 

Österreich (1965) 

Pakistan (1965) 

Panama (1962) 

Paraguay (1966) 

Peru (1965) 

Philippinen (1967) 

Polen (1967) 

Portugal (1966) 

Saudi-Arabien (1967) 

Schweden (1966) 

Schweiz (1965) 

Sierra Leone (1961) 

Sowietunion (1967) 

Spanien (1965) 

Sudan (1965) 

Südafrika, Republik (1965) 

Surinam (1967) 

Syrien (1965) 

Taiwan (1967) 

Tanganjika (1967) 

Thailand (1966) 

Togo (1967) 

Tschad (1965) 

Tschechoslowakei (1967) 

Türkei (1962) 

Tunesien (1966) 

Ungarn (1962) 

Uruguay (1966) 

Venezuela (1965) 

Vereinigte Staaten 
von Amerika (I960) 

Vietnam, Süd- (1965) 

Westindischer Bund (1962) 

Zentralafrikanische 
Republik (1965) 

Zypern (1964) 

M, Preise. Löhne. Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 1: Preise und Preisindioes für Außenhandelsgüter 

Reihe 7: Preise für Verkehrsleistungen 
Abschnitt: Ausland 

Reihe 9: Preise im Ausland 
i, I. Großhandelspreise 

Grundstoffe, Teil 1-3 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren 

II. Einzelhandelspreise 

Reihe 10: Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung 

Reihe 12: Verdienste und Löhne im Ausland 
I. Arbeitnehmerverdienste und Arbeitszeiten; Streiks und 

Aussperrungen 
II. Tariflöhne und Lohnindices in ausgewählten Ländern 

monatlich 
jährlich 

vierteljährlich 

viertel jährlich 
monatlich 
vierteljährlich 

monatlich 
jährlich (1966) 

jährlich (1966) 
jährlich (1966) 



ANHANG 
MaBe und Gewichte 

Metrisoh.es System Britisches oder US-System 

Einheit Gegenwert Einheit Gegenwert 

1 Zentimeter (cm) 

1 Meter (m) = 100 cm 

1 Kilometer (km) = 1 000 m 

0,393 700 ln 

3,280 833 ft 
1,093 611 yd 

0,621 370 ml 

Längenmaße 

1 Inch (in) 

1 foot (ft) = 12 in 
1 Yard (yd) = 3 ft 

1 mile (ml) = 1 760 yd 

2,540 005 cm 

0,304 801 m 
0,914 402 m 

1,609 347 km 

1 Quadratzentimeter (40m) 

1 Quadratmeter (am) m 10 000 qom 

1 Quadratkilometer (qkm) = 100 ha 
1 000 000 qm 

1 Ar (a) - 100 qm 

1 Hektar (ha) = 100 a ■ 10 000 qm 

Flächenmaße 

0,155 000 sq ln aquare Inch (sq in) 

10,763 865 aq ft 
1,195 985 sq yd 

1 square foot (sq ft) 
1 aquare yard (sq yd) 

144 aq ln 
9 aq ft 

0,386 101 aq ml 

119,598 502 aq yd 

2,471 045 aores (aca) 

1 aquare mila (aq ml) = 640 aores (aoa) 

1 acre (ao) = 4 840 aq yda 

6,451 626 qcm 

0,092 903 qm 
0,836 131 qm 

2,589 998 qkm 

0,404 687 ha 

1 Kubikzentimeter (ccm) 

1 Kubikmeter (cbm) ■ 1 000 000 ccm 

0,061 023 ou in 

35,314 45 cu ft 
1,307 943 ou yd 
0,353 145 rt 

Raummaße 

1 cubio Inch (cu in) 

1 cubio foot (ou ft) 
1 cubic yard (cu yd) 
1 register ton (rt) 

728 cu in 
27 cu ft 

100 cu ft 

16,387 162 ccm 

0,028 317 cbm 
0,764 559 cbm 
2,831 7 cbm 

1 Liter (1) 

1 Hektoliter (hl) = 100 1 

1 Pfund (Pfd) - 0,5 kg 

1 Kilogramm (kg) = 2 Pfd 

1 Zentner (z) - 100 Pfd - 50 kg 

1 Doppelzentner (dz) = 2 z m 
200 Pfd = 100 kg 

1,Tonne (t) « 10 dz = 20 z ■ 
2 000 Pfd - 1 000 kg 

1,759 79 
2,113 42 
0,879 892 
1,056 710 

21,997 3 
26,417 8 

PltLealgkeitsmaße 

imp. pt 
US pt 
imp. qt 
US qt 

imp. gal 
US gal 

1 imperial pint (imp. pt) 
1 US liquid pint (liq. pt) 
1 imperial quart (imp. qt) - 2 imp. pt 
1 US liquid quart (liq. qt) = 2 liq. pt 

1 proof gallon (pr. gal) 
1 imp. gallon (imp. gal) = 4 imp. qt 
1 US gallon (US gal) = 4 liq. qt 

0,568 25 1 
0,473 17 1 
1,136 50 1 
0,946 333 1 

2,594 376 1 
0,045 460 hl 
0,037 853 hl 

Gewlohte 

17,636 976 avdp. oz 
16,075 36 troy oz 
1,102 31 avdp. lb 

1 avoirdupois ounoe (avdp. oz) . \ 
1 apothecarles'or troy ounce (troy oz) ' 

2,204 622 avdp. lb 
2,679 227 troy lb 

1 avoirdupois pound (avdp. lb) = 16 avdp.oz 
1 apothecariea1or troypound (troy lb) 

28,349 53 g 
31,103 496 g 

0,453 592 kg 
0,373 242 kg 

1,102 311 US owt 
0,984 206 brit. owt 

1 US hundredweight (US cwt) = 100 lbs 
1 Brit. hundredweight (brit. cwt) = 

112 Iba 

45,359 242 kg 

50,802 351 kg 

2,204 622 US cwt 
1,968 412 brit. cwt 

1,102 311 ah t 
0,984 206 1 t 

1 short ton (ah t) = 2 000 lbs 
1 long ton (1 t) =2 240 lbs 

0,907 185 t 
1,016 047 t 

1 Pereonenkilometer (Pkm) 

1 Tonnenkilometer (tkm) 

Maße für Verkehrsleistungen 

0,621 370 paaa. mi 1 passenger-mile (pass, mi) 

0,684 943 ah t mi 
0,611 556 1 t mi 

1 short ton-mile (sh t mi) 
1 long ton-mile (1 t mi) 

1,609 347 Pkm 

1,459 975 tkm 
1,635 172 tkm 

MaBe und Gewichte für landwirtschaftliche Produkte 

Gegenwert in 
US-bushels imperial bushela 

Weizen 

Kartoffeln 

Hengkom 

Roggen 

Male 

Leinsamen 

Gerate 

Reis 
(ungeschält) 

Spelz 

Hafer 

Sojabohnen 

36,743 

36,743 

38,011 

39,368 

39,368 

39,368 

45,931 

48,991 

61,241 

68,894 

36,743 

36,743 

36,743 

39,368 

39,368 

42,396 

44,092 

56,529 

1 US-buBhel 

Weizen 

Kartoffeln 

Mengkorn 

Roggen 

Mais 

Le ineamen 

Gerate 

Reis 
(ungeschält) 

Spelz 

Hafer 

Sojabohnen 

Gegenwert in 
Iba metr. t 

60 

60 

58 

56 

56 

56 

48 

45 

36 

32 

60 

0,027 216 

0,027 216 

0,026 308 

0,025 401 

0,025 401 

0,025 401 

0,021 772 

0,020 412 

0,016 329 

0,014 515 

0,027 216 

1 imp. bushel 

Weisen 

Kartoffeln 

Roggen 

Mais 

Leinsamen 

Gera te 

Hafer 

1 Austral, buahel 

Roggen 

Leinsamen 

Reis 

Hafer 

Gegenwert in 
Ibs metr. t 

60 

60 

56 

56 

52 

50 

39 

60 

56 

42 

40 

0,027 216 

0,027 216 

0,025 401 

0,025 401 

0,023 587 

0,022 680 

0,017 690 

0,027 216 

0,025 401 

0,019 051 

0,018 144 

1) Gold-, Silber-, Juwelen- und Apothekengewicht 



ALLGEMEINE STATISTIK DES AUSLANDES \ 
Unter diesem Titel werden folgende zusammenfassende auslandsstatistische Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes herausgegeben.- 

INTERNATIONALE MONATSZAHLEN 
Erscheinungsfolge: monatlich - Umfang: 52 Seiten - Format: DIN A4 
Preis.- DM 4,-; Jahresbezugspreis: DM 40,- 

LÄNDERBERICHTE 
Erscheinungsfolge: unregelmäßig - Umfang: 50 bis 120 Seiten - Format: DIN A4 
Bisher erschienen Berichte Ober folgende Länder: 

(angegeben ist das Erscheinungsjahr des letzten Berichtes) 

Äthiopien 1965 . 7,— 

Afghanistan 1966 . 5,— 

Argentinien 1964 . 5,— 

Costa Rica 1966 . 8,— 

Dominikanische Republik 
1965 . 4,— 

Ecuador 1965 . 5,— 

Elfenbeinküste, Obervolta, 
Sierra Leone 1962 . 7,— 

El Salvador 1965 . 6,— 

Ghana 1967 . 6,— 

Großbritannien und Nord¬ 
irland 1964. 9,— 

Guatemala 1966 . 4,— 

Guinea 1967 . 5,— 

Haiti 1965 . 5,— 

Honduras 1966 . 5,— 

Irak 1967 . 6,— 

Iran 1967 . 9,— 

Jugoslawien 1962 . 7,— 

Kolumbien 1965 . 6,— 

Malawi 1967 . 8,— 

Mali 1966 . 5,— 

Mexiko 1966 . 8,— 

Nicaragua 1966 . 5,— 

Niger 1966 . 5,— 

Pakistan 1966 . 7,— 

Panama 1966 . 7,— 

Paraguay 1965 . 5,— 

Peru 1966 . 7,— 

Polen 1961 . 7,— 

Somalia 1966 . 8,— 

Sudan 1966 . 7,— 

Tansania 1965 . 7,— 

Thailand 1967 . 7,— 

Tschad 1964 . 5,— 

Uganda 1965 . 9,— 

Uruguay 1966 . 5,— 

Vereinigte Arabische Repu¬ 
blik und Jemen 1961 ... 5,— 

Folgende Länderberichte sind vergriffen *): 

Äthiopien, Libyen, Sudan 1961 
Algerien <963 
Australien 1957 
Belgien-Luxemburg 1959 
Brasilien 1959 
Chile 1964 
China (Volksrepublik) 1961 
Frankreich 1961 
Ghana, Guinea, Kamerun, Liberia, 

Togo 1961 
Griechenland 1961 
Indien 1960 
Indonesien 1958 

Israel 1958 
Italien 1959 
Japan 1957 
Jordanien 1959 
Kanada 1958 
Kenia 1964 
Kongo (Lftopoldville), Ruanda-Urundi 1962 
Libanon 1959 
Madagaskar 1962 
Marokko 1963 
Mongolische Volksrepublik 1962 
Niederlande 1959 

\ 

Nigeria 1961 
Nord-Korea, Nord-Vietnam 1963 
Saudisch-Arabien und Aden 1959 
Schweden 1958 
Sowjetunion 1960 
Sowietunion 1961 (Siebenjahrplan 1959 

bis 1965) 
Spanien i960 
Südafrikanische Union 1959 
Tschechoslowakei 1963 
Türkei 1959 
Tunesien 1963 

“) In dringenden Fällen können Arbeitsexemplare vergriffener Länderberichte beim Statistischen Bundesamt ausgeliehen werden. 

LÄNDERKURZBERICHTE 

Monatlich 4 Berichte - Umfang: ca. 20 Seiten je Heft - Format: DIN A4 - Preis: DM 1,- 

1967 erschienen: 

Januar: Iran, Peru, Schweiz, Sowjetunion Juli: 
Februar: Malaysia, Österreich, Polen, Sudan 

März: DGnemark, Malawi, Pakistan, August: 
Tschechoslowakei 

April: Ghana, Irak, Jugoslawien, Portugal 

Mai: Norwegen, Somalia, Thailand, Ungarn September: 
Juni: Bulgarien, Nigeria, Schweden, 

Süd-Korea 

Prospekte mit ausführlichen Angaben sind beim Kohlhammer Verlag, 65 Mainz, Postfach 1150, erhältlich. 

Argentinien, Großbritannien, Guinea, 
Singapur 

Griechenland, Mongolische Volks¬ 
republik, Südrhodesien, Vereinigte 
Arabische Republik (Ägypten) 

Chile, Mali, Niger, Panama 

HERAUSGEBER: STATISTISCHES BUNDESAMT ‘ WIESBADEN 
* 

VERLAG: W. KOHLHAMMER GMBH • STUTTGART UND MAINZ 


